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Mi diefem Stücke find meine Bey- 


träge zur. Gefchichte der Philofophie 


géfchloffen. Was ich damit geleiltet, 


habe, gebührt nicht mir zu beftimmen; - 


dafs fie in gewillen Bezichungen nicht 
ganz Eus gew efen find, “haben ieh: 


теге Beurtheiler, und, neulich insbefon- 


"dere ein Recenfent in doi Würzburger 


gelehrten Anzeigen auf eine Art géfagt, 


die mir ungemein viel Freude machte. 


Was ich zum Schluffe derfelben 


noch zu fagen habe, betrifft éini- 


ge Pline, Anzeigen und Verfprechen, 


welche in diefen Stücken vorkommen. 


XI u, 12, Stück, ^ Der 


VORREDE. 

Der Plan zu einer Gefchichte 
A er Philofophie hat den: Beyfall 
der Beurtheiler nicht gefunden, und 
Е ift in der That zu peinlich angelegt. 
Unterdeflen glaube ich doch, dafs we- 
nigftens die vorgelchlagene Trennung 
der eigentlichen Gefchichte von den li- 
terarifch - critifchen Unterfuchungen 
manchen Vortheil gewähren würde. 
Wie dem aber auch fey, fo erkläre ich, 
dafs die in einigen gelehrten Antigen 
vorgekommene Nachricht, dafs ich eine 
nach diefem. Plane ausgearbeitete Ge- 
fchichte der Philofophie in Kurzem her- 
ausgeben würde, nicht gegründet ift. 
Ich habe mir iis Ideal einer folchen lie. 
fchichte ausgedacht, welches fo viel 
verlangt, dafs ich mir nicht zutrauen’ 


darf, | 


LA Le 


VORRED E. е 

darf, ihm auch nur nahe zu kommen, 
Aber es fehlt in Deutfchland nicht an 
"SchriftBéBera; die duffelbe рези е 


zeichen würden. 


ГА 


Was den Plan einer Philofophia 
Graecanica, von w оће. im кыйс 
Stücke die Rede ift, b beide fo ES ich 
‚ihn ganz dee Da er indelfen 
auf einen guten nie gerichtet 
on nicht fchwer auszuführen ity "e 
werden, hoffe ich, andere freunde der 
philofophifchen Gefchichte und Litera- 
tur ihn EE ganz untergehen laffen. 
Ich kenne mehrere vorzügliche Litera- 

‚toren, welche Fragmente einzelner 
griechifchen Philofophen gefammelt ha- 
bes , und fie dem Publicum mittheilen 


wer- 


VORREDE. З 


werden. ‚Auch die übrigen. dórt ‚be- 


nauntén Werkchen’ werden ihre Beär- 


beiter finden; wenigitens darf Doch von 


mun an Niemand mehr durch jene Ane 


kündigung von diefem Unternehmen 


abhalten laffen. > = =! IW 
„Ich werde nicht aufhören, der Ge- 


fchichte der -Philofophie einiges Stu- 


зей zu widmen; was ich dafür N eues 


Late ir 


all 


о! 


ten d dem Publikum. Mab iius 


295 73 ns» 
i 4 
mr I Биш eina et - 
» i а 
>: yy - r 
«ПН t E ї " D 
à 
DEER QHRIOY эй ii 
: ў EUER ` e d ees, 
ilosi Gët VORIX 119313 ei 5 
; - х 
POL 
«зает тосе { Gro 
ut Жыты Ge 2589 que { o E y 
Bee гон S D HAI .u9d 
DUE A IN- 
x A 9 E 


Lé 


oder wichtiges finde, werde ich zu Zei- a 


% a EN i д 
à 4 
бразы L3 
N 
- - s = 
£ & 
x rH —— —" 
ОЎ З Aaa ne 65902090207 а 
= ge ~ т: I 
„кА 6 salzen K- Ees 2L 
or * bamser X Detox 


I N:AAL MP: 


x 


J—^———————— AE 
f 


x, Noch zwey feltne Werke des Jordanus | 
Brunus. - - 8. f. 


2. Ueber den Atheismus des Diagoras von 
Melos. Vom Hrn, Prediger Thiene- 
mann. Mit Anmerkungen des Here _ 
ausg. - Pe MENS. - 15. 


3. Giebt es mehrere oder nur Ein Ver- 
nunfiprineip? Eine Frage an Logiker. 


Von zz? - - т eu, 
4 Chr, Garve de ratione [cribendi hiflo-- р 
riam philofophiae. 1765. . — 88. 


5. Cbr. Garve legendorum philofophorum 
veterum praecepta nonnulla et exem- _, y 
«, plum 1770, - SER — 139, 


; 6, Chr, 


П H 1 ! 


INHALT. 
6. Chr. Garve über die anaraayyia in der 
i > alten Pbilofophie. = - 
"^q, Fortgefetztes Verzeichnis einiger philo- 
fophifchen Modethomatum, ә, 
8. Vorfchlige, Entwürfe, litterarifche No- 


tizen und Auszüge, 


— 209. 


— 226. 


- 
ibas dde t ё." 


Encyclopädifches Wörterbuch der 
kritifchen Philofophie, von G. S. 
"A. Mellin, IL Band, If. Abth. mit ei- 
nem Kupfer. 481. S. imed. $. Jena, 
bey Friedrich Frommanmn.iRtlhlr, 
8 gr У 


Während die frohlockende’ Sage: „dafs es mit 
der krit. Philofophie nun aus’fey, immer allgemei- 
ner wird, hört man doch von den Gründen; was 
тат, nur iufserk wenig. — Wahr ift es, feit die 
Kantifche Philofophie um fich griff, fliegen am pbhi- 
lofophifchen Himmel Komeien auf, von denen alle 
plilofophifchen Kalender weilsagten, dafs fie nie 
wieder erfcheinen würden. Noch [chwimmt ein 
Nebelftern in einer den Meiften unerreichbaren Hö- 
he, der Vielen nur dann fichrbar wird , wenn er 
in die Sphäre des Kantifchen Syfiems feine Bahn 
lenkt.  Diefe neuen Sterne werden für: Emanatios 

‚ пеп des Kantifchen Dreygefiirns gehalten „während: 
die fogenannten Kantianer jene Emanationeh nur 
‚ für eine Art von flächtigen Sternfchnuppen/anfehen. 
— Diefe neuen Lichter, und deren Erlcheinen und! 
Verfchwinden find es eigentlich, die das Kantfiche 
Urlicht in Milskredit brachten, dafs mancher nun 
feinen eigenen Augen nicht trauet, vorzüglich defs- 
halb, weil manche fromme Seele wähnet: nur die- 

\ fer neue Stern am Philofophifchen Himmel erzähle die 
Ehre Gottes nicht. — Die Vertrauten der neuen 

Ser ? Phi ` 


H 


\ 
um. 


Püifotophie fehen hingegen überall nut Unbekannt- 
Schaft mit дет Buchíisben der! Philofophie, auf den 
felbft ae Urheber neuerdings dringt, nnd wirklich 
beweifet das neuefte Theaterdonnerwetter, das die 
Kantifche Philofophie zerfchmettern foll, eine weite 
Entfernung von diefer Philofophie, 


Das anzuzeigende Wörterbuch legt es eigent- 
lich darauf an, die Principien, den InbaltaimdUm- 
fang der kantifch- kririfchen Philofophie verfändlich 

` darzulegen.‘ Die gegenwärtige Abtheilung liefert lit. 
* Е. vollftándig, lit. Graber unvollendet.". Die behan- 
delten: 76 Artikel gehören  gröfstentheils in die 
reine theoretifche und praktilche Philofophie, Es; 
liegt nicht an dem Hrn, Vert, wenn insbefondere 
das Helldunkel, das über der Kritik des Gelchmackes 

ruhet, durch die Bearbeitung der Artikel: Ge 

fchmaok, Gefchmackrurtheil, Geiít etc. 

nichttin volles Licht übergehet. . Willkommen, if 

gewils jedem Freunde ruhiger Forlchuurg jeder Ar- 

tikel diefes Werkes, um gründlich zu erfahren, was 

an diefer Philofophie fey, ОЬ es aus mit ihr fey? 

werden wir ohne Zweifel im kommenden Jahr. 

hundert erfahren, > E 

b E V od 


' 1. С. Greiling.' 
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. ZWEI SELTENE WERKE 
DES i d 

© JORDANUS BRUNUS. 
(S. Beyträge [iebentes Stück. S. 37. £) 


EN C : L e 
7 Jonpanus Bnusvs Nolanus de Umbris Idea- 
rum implicantibus artem Quaerendi , In- 
‚ veniendi, Judicandi, Ordinandi, et Ap- .^ 
plicandi: Ad internam fcripturam et non 
3% vulgares per memoriam operationes ex- 
plicatis. Ad Henricum ЇЇ, Seren. Gallor. 
Polonorumque Regem. Protefiatio: Úm- 
bra profunda fumus, ne nos vexetis ih- 
epti: Non vos, fed doctos tam grave 
quaerit opus, Paris. apud Aegid. Gorbi- 
num etc. M. D. LXXXII. cum Privil. Re- 
: ^ gis. 5 Bogen in 8. 


Hinter der kurzen Zueignung folgen einige 
mu poetifche Verwahrungen gegen Leler und, 
* II. u, 12 Stück, У =“ Rich- 


Richter, mit Brunos gewöhnlichen Fehlern 
gegen Grammatik und Gelchmack. Statt der 
Einleitung ein Dialogus Apologeticus Serie 
fchen Hermes ‚ Philothimus und Logifer, 
worinn die verfchiednen Meynungen der Phi- 
lofophen über eine Ars memoriae kurz durch. 
gegangen werden. Die Verfprechuagen, die 
er von der feinigen macht, find ziemlich be- 
deutend : er verfichert, dafs fie, aulfer dem 
^ Gedächtnifle, noch [ehr viel andre Seelen-Ver- 
mögen in Thätigkeit fetze und bilden helfe, 
dafs fie gleichfam den Fünftelfaft aller vorhe- 
rigen Unterfuchungen in diéfem Fache ent- 
halte, u. f. £. 


Sie ilt doppelter Art, eine allgemeine , die 


auf alle Seclen-Wirkungen geht, und auf den .. 


. dreyfsig intentionibus umbrarum , auf den 
dreyfsig conceptibus idearum und auf den aus 
jenen beyden zulammenzufetzenden comple- 
xionibus beruht: und eine befondre, für cin- 
zelne Fälle eingerichtet. - - 


Was er unter den intentionibus umbra- 


zum verfieht , wird durchaus nicht deutlich. *}' | 


| Ich 


7 9) 5, Beyträge VII. S. 59. 


L 


# 


— 55 — Р 


Ich habe nichts gefunden, als eine, zum Theil 
fehr albern - fpitzfindige Vergleichung der 
menfchlichen Ideen mit dem phyfifchen Schat- 
ten, zu welcher die Worte aus dem höhen 
Liede: Sub umbra illius quem defideraveram 
fedi, den Stoff hergeben. Die cónceptus Idea- 
rum find eigentlich ontologifche Begriffe, in 
der Manier von Ariftoteles Prádicabilien. Zu 
beyden find Typi mit Buchftaben, Sonnen und 
Erden beygegeben. « 


Hierauf, folgt die eigentliche 
Ars Memoriae 
CS Jordani Bruni 


auf go Blättern in 8, mit mancherley Ein »und 
Abtheilungen, mit einer Menge bézifferter 
und bemahlter Räder, mythologifcher, afiro- . 
gnofifcher und andrer Figuren, aus deren Zu- 
fammenftellung oder Auflófung die grolse Ge- 
dächtnifskunf erwachfen foll. 


Man vermuthet bey einem Gegenfiande, - 
wie diefer, einige Aufklärung in dem Kapitel 
von der-Ideen- Affociation, da auf diefer 
Lehre im Grunde alle Gedüchtnifskunft beruht: 
, aber Bruno hat daffelbe nicht beffer gekannt, 
als feine Vorgänger, ob man gleich alles in 

As ihn 


t 
І 
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ibn hineintragen könnte, was in neuern Zei- 
ten hierüber fefigefiellt worden if, 


So viel zeigt fich auf den erfien ‚Blick, 
dafs Bruno die fogenannte Mnemonick und 
Heyrifick durch einander mengt. Dies if 
auch fo’ ziemlich das Nenea was er zu lehren 
verfichert , alles. UR 


^ An mehr als einer Stelle beruft er fich 
auf ein wichtigeres Werk "unter dem Titel: 


Clavis Magna. , 


Ueberhaupt aber fcheint diefes Buch die , 
Grundlage der Schrift de Tmaginum étc. com- 
pofitione zu feyn, die ich Beytr. VII. 57. ge- 
nauer EU habe. Vergi. dafelbft S: 64. 


Ў TE. 

Summa Terminorum Metaphyficorum , ad 
capeflendum Logicae ct Philofophiae ftu- 

` dium, ех Jordani Bruni Nolani Entis 
defcenfu manufc. excerpta Nune primum: 
luci commiffa ; a Raphaele Eglino Iconio, 
Tigurino. ` Tiguti apud Јо. Wolphium, 
typ. Frofch. anno M.D.XCV. 28 Blätter 
in Quarto. \ 


Tn 


In einer kurzen Zueignungsfchrift rennt der 
Herausgeber diefe Stücke Bruni reliquias me» 
taphyficas , und zwar reliquias, quía de Lam- 
раде, quam ille (Bruñus) de Entis defcenfu- 
adornabat integram. Nähere Nachricht giebt 
er nicht, denn das collectum a me hunc. libe 
Jum ift immer unbefümmt. Brucker giebt 
an, diefe Summa fey aus Brunos zu Witten- 
berg, 1597 gehaltenen Vorlefungen entffanden, 
(*) auf dem Titel aber Бей ез excerpta ex 
ж жөнү А 


бза geht еіп kleiner Auffatz De Ente, 
ejusque tum fynonymis tum in actum et po- 
tentiam difünctione , vermutlich auch aus 
Bruno. °Dann folgt die Suma felbft, unter 
folgenden 52 Pübriken. Sübltantía. Veritas. 
Bonitas. Unitas; Principium; Caufa, Elemen- 
tum. Materia. "Quanititas. "Qualitas. Potentia. 
Actus. Perfeetio. Cognitio. 10. Voluntas. Relatio. 
Actio. Pafo. Dare. Aceipete, Habere. Me- 
dium. Tüftrumentum. Finis. CRAS Üp- 
pofita. Tnteiitio. Conceptio. Nomen. Ordo. 
Prius. Pofterius: Simul. Idém. Diverlum. Die 
ferentia. Prôprietas. Genus. ` Species. Рег Le 
Secundum -quod ipfum. Motus. Terminus, 
: | en, ' Necet- 

*) Hiftor. Phil, 1, с. pag. 39. 


+ 
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Necefhtas. Ubi. Quando. Situs. Comparatio: 


Comprehenfio. Auctoritas. Fides. Evidentia, 


Das Gite ift Mn eine enge, опо” 
logifchér Definitionen, ohne fyftematifche 


Anordnung, in dem Geike. und Stellenweile 
auch mit den Worten der Fiategorien.des Ari- 


fioteles und feines Fortfetzers.. Folgende Pre- 
ben mögen einen Begriff vom Ganzen geben: 
man kann nicht leugnen , dafs fie manche 
fehr brauchbare Eintheilungen enthalten , und 
von Scharffinn und logifchem Geifte zeugen. 


Ba EN SCHWERTER, 


берд vulgo fecundum multas fignifi- 
eationes accipitur. Interdum enim fignificat 
velle vel amare, unde eos nefcire dicimus, 


vel non noffe, ques non amamus. Interdum 


etiam cognitio fignificat appulfum rei, ut Sol 


dicitur cognofcere occidentem. Proprie vero 


cognitio fumitur pro potentia apprehenfiva 
objectorum .cognofcibilium : et haec eft fecun- 
dum plures fpecies. ЕЁ enim cognitio fenfi- 
tiva, et haec duplex, Exterior illa quintuplex; 
et Interior et haec quadruplex, juxta quatuor 


fpecies, quae funt: Jenfus communis , cujus eft 


reci- 


M 


xecipere et unire, et comparare fenfum unum: 
externum cum »altero : Phantafıa Ч cujus eft 
componere et dividere fpecies fenfibiles , ut 
facere Centaurum, Chimaeram , Sirenem et 
montem aureum et his fimilia. Tertia cogitas 
tiva, quae de Ípecie fenfibiii apprehendit alie 
quid infenfibile, ut vifo ferpente homo appres 
hendit inimicitiam , formidinem mortis , её 
ovis vifo lupo formidinem mortis et mimici- 
tiam apprehendit naturaliter; Quae potentia. 
in brutis dicitur aeffimativa. Sequitur memos 
ria, quae -eft potentia retentiva feu conlerva- 
tiva earum fpecierum, quas fenfus interiores. 
vel exteriores apprehenderunt. Sequitur ratios 
quae propria ef homini, nempe potentia, 
qua ex his, quae fenfu funt apprehenía et re- 
tenta, aliquid ulterius infenfibile feu fupra 
fenfus infertur ct concluditur, ut ex particu ` 
laribus infertur univerfale et ex quibusdam. 
antecedentibus quaedam fequentia, et baec 
cognitio dicitur difcurfus , quafi decurfusy - 
quatenus intellectus ex uno noto decurrit ad 
aliud .difcendum. Item argumentatio s quafi. 
mentem arguens actio. Subinde fequitur ine 
‚ tellectus, qui ea, quae Ratio difcurrendo et ar, 
gumentando, et ut proprie dicam ratiocinando. 
(24 4 et 
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et:decurrendo concipit, ipfe fimplici. quodam: ` 
intuitu recipit. et habet y ficut in- aureo cft pres 
tium жай өй nummorum. Moneta in mul- 
tis individuis. difperfía ; in. uno excellentius, 
pretiofius et perféctius implicata eft, feu сопе 
téhta : et dicitur-intellectio quafi interna lectioy 
atque fi fpeculum vivum quoddam fit, tum 
videns, tum in-fe ipfo habens vifibilia, quibus 
objicitur vel quae illi objiciuntut, et hic eft 
finis ratiocinii ; ficut poffeffio eft finis obfeffio- 
nis et inyentionis, © Sequitur mens fuperior 
Intellectu 'et omni cognitione, quae fimplici 
inteitu absque ullo. difcurfu praecedente veb 
concomitante , vel numero у vel difiractione. 
omnia comprchendit et proportionatur fpe-. 
culo tum vivo tum pleno, quod idem efi lux; 

fpeculum et omnes figurae, quas fine difirac- ` 
tione videat et ‚fine temporali | [est vicifhtudi- - 
пай fucceflione , ficut fi caput totus effet ocu- 
Jos et undique vifus und actu: videret fuperio- 
© та, inferiora, anteriora et poñetiora j et cum: 
fit individuum interiora et exteriora. -Sicut et 
mens divina t uno actu fimpliciffimo in fe con- 
templatur omnia fine fimul fucceífione , id ef, 
absque differentia. praeteriti „ praefentis et fu- 
türi Omnia que illi funt ;praefentia, et. 
22 : nihil 


—— 
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nihil 'cognofcit per peregrinam , Ted per pros 


priam. fpeciem ómnia. ‚Non enim cognofcit 
animal rationale: a figura-externa, neque bo- 
num ab effectu, neque lucem ab irradiatione 


et fplendoré, nequé^ignem a caliditate et ca 


lore у Ted: ómnia їп fua fa ftantià, = Cognitio- 
zum alia eft particularis, qualis eft omnis cog- 


nitio fenfitiva: alia eft "univer[alis qualis. eft. 


Rationalis et omnis Tatéllectiva. Rurfum alia 
eft: intuitiva ,'id. eff, ўзае iem praefentem in 
fe- ipfa refpicit, ut eft fenfus circa praefens 
objectum, Mens circa fe. ipfam : Intellectus 
circa: proprium: objectum ; ficut oculus "circa 
folem, ` Aa ef abfiractiva, ficut imaginatio 
de rebus. abfentibus ,-et'cognitio omnis' de re 
non per fe ipfam et fpeciem in ipfa fed per 
aliud. vel per fpeciem ab ipfa promanantem. 
Наив cognitio alia eft. attactiva, dlia appre 
henfiva, alia comprehenfiva; Prima qua rem 
ех fvperficie vel externis coguofcimus, quafi 


‘rpfam rem tangentes. "lactus enim eft, quo 


extremo extremum adhaeret, altero in "alter: 


utrum nón profundente. Secunda qua cogni- 


tio adaequat cognitum, vel etiam adaequatur 
a cognito , ficut vifibile adaequat vifivam po: 
A 


tentiam et adaequatur a vifiva potentia. Non ` 


А 5 enim 


Б 


zem 10 =m 


enim plus poffumus videre, quam poffit.videri- 
‘à nobis et e converfo. Compreheufiva cogni- 
itio ei, qua potentia cognofcitiva - excedit 
cognofcibile , ficut eft fenfus refpectu vifibilis, 
Plus enim comprehendit et ad plura fe extens 
dit fenfus quam vifibile. Ubi vero рабуе 
compreheufio eft ex parte Subjecti, ut fcilicet 
cognofcibile excedat cognitionem ficut lux- exe 
céllens vifum, ibi dicimus cognitionem - effe 
attactivam juxta primum membrum hujus di- 
vifionis, . fou p Р 
; A 

Rurfum cognitionum alia eft organica fea 
infirumentalis : аа eft principalis. Organica 
ala eft'ad. Praxim, alia vero ad Theoriam; 
Practica alia verfatur. circa corpus nutrien- 
dum , medicandum , örnandum, locandum, et 
defendendum, quarum organicae funt confü- 
iutivae generalium infirumentorum ,- ficut eft 
malleus, culter, tenaculae vel forfices. Theo- 
retica organica alia funt ad verba et voces regu- 
landas, ut Grammatica, Rhetorica et Poëtica 
Alia etiam ad conceptus, ut Logica proprie 
dicta, Et haec organa ita fe habent. ad fcien- 
tias fpeculativas ; ficut praedicta ad arteis Me- 


'ehanicas, et ficu; Mechanici ante fua opera 


pe 


parant haec infirumenta, ita'et contemplativis 
Logica univerfaliter dicta ad omnium Methoi 
dorum principia viam fternens et habens elt 
praecapienda, quia impoffibile oft fimul quae 
теге fcientiam et modum fciendi. ` Principa- 
lium vero cognitionum contemplativarum: Chic 
enim Mechanicas praetérmittimus) quae omnes 
ad animi feu hominis intérioris perfectiorem 
conducunt, et juxta tres potentias animae ra- 
tionalis in tres claes diftzibuuntur. Quaedani- 
enim- regulant Intellectum ; quaedam volwita- ` 
tem, quaedam memoriam. Regulativae Intel- 
lectus funt tres, Phyfica, Mathematica et Meta- ` 
phyfica. Prima quae confiderat de rebus ma- 
terialibùs concernendo materiam » Secunda de 
rebus materialibus abfirahendo : a materia: 
"Tertia de rebus immaterialibus. > Regulativae 
voluntatis funt praecipuae fcientiae morales, 
quae in tres fpecies difiribuuntur. In Ethicam, 
quibus regulamur in nobismet ipfis et ordina- 
mur 'àd бошаса fecundus externa , tum 
fecundum interna: | Oeconomica, qua noftros 
nobis finitimos fanguine et habitatione cona 
junctos moderamur: Politica [eu civilis , qua 
Rempublicam magnam [ive parvam admini- 
firando regulate ét canonice vel regulamur 


j : vel 


/ 
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‚yel: regulare docemus ,;.vel ut fit xepulanda 
cognofcimus. - Ilis. membris, fi lubet. addatur 
quartum, puta de regulativis tum actionis tum 
voluntatis у ut funt Leges, et Legum cognitio, 
quae elt quadruplex: Naturalis, quae: eft oms 
nium Naturae confütutorum vel.faltem omnis 
animantium. generis y ;qualis е, ut fe corpus- 
que, Íuum tueantur: Gentium , quad "elt com- 
munis, omnibus hominibus: ‚Сыз, quae. ef ` 
communis toti, uni; imperio vel „Reipublicae; 
Divina, quae .commuuis elt illis, 1 quibus et ` 
revelata. | RER i 


FIDES. | 
; Лен ёар ент айд 
Fides аһа ей circa `Асїопет.у fecundum 
quain fervus divitis fidelis ;-aliáéft-pirca cosnis | 
tioneni et. liaec eft duplex; Theologica et Philo: 
fophica.: Theologica elt certitudo quaedam 
primorum quorundam principiorum; quae» illis 
‚ per fe. habentur manifefta (licet xiulla: ratfone 
comprehenfibilia.) quia. a fuperiore. Intelligen- 
Ша funt expreffa, quaé neque decipi, ; néque 
decipere; poteft. Philofophica vero ett certi- 
tudo quaedam ex his, quae per fe ad fenfum 
"set ad. oculos ex habitu primorum. principiorum 
June. mumifefia. ‘Itaque:ïfdes: ZS Theologica 

for X | five 
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five Philofophica eft circa principia indubita- 
ЪШа, Et haec diffinguitur in implicitam et 
in explicitam. | Implieita fides ef confequen- 
tiarum et "confequutionum earum , quae éx 
habitu primorum principiorum deducuntur. Та 
eo enim , quod creditur hominem majus effe . 
Anima, eft implicita fides, i. e. habitus illius 
principii primi, Totum eft majus fua parte. 
Alia-éft explicita, ficut éxpreffio iftius propo- 
fitionis fecundum fe. Secundum Scholafticos 
Theologos fides implicita eft in infantibus et 
plebe, qui in virtute paréntum et majorum, 
quibus fubfunt et quibus obtemperant et quo- 
rum munerum funt participes, credere intelli- 
guntur ea, quorum rationem non habent ne- 
.que evidentiam. Explicita eft, quae in fapi- 
entibus et doctoribus; Difünguitur etiam im 


vivam et mortuam. etc. 


EVIDENTIA. 


Evidens aliquid dicitur vel ex Fide tan- 
tum, et hoc vel Theologica vel Philofophica , 
et iftud dicitur in primo gradu, et hoc eft ex 
duobus fenfibus, qui funt principia difcipli- 
nae, ex vifu videlicet et auditu; ubi vifus 

elle 
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elfe debet de vifibilibus, auditus de invifibili- 
bus, Alia eft conclufionum feu fcientiae, et 
haec eft eorum, quae necellario confequuntur 
ex bis , quae habentur per fidei Evidentiam, 
Credibilium feu prfncipiorum dicitur effe In- 
xellectus : conclufionum vero elle Scientia у 
unde fcientia definitur habitus conclufionis per 
demonflrationem acquifitus. Haec evidentia eft 
dependens ab illa, uade illa comparatur Soli, 
haec vero radio. 


и, 


[rr 


ATE 
ÜBER i 
DEN ATHEISMUS 
DES 225 


DIAGORAS VON MELOS 
RROD. GOTTHOLD THIENEMANN 


PREDIGER ZU KROHREN. , 


Mit einigen Anmerkungen vom Herausgeber, ^ ` 


Den Freunden der philofophifchen Gefchichte 


if bekannt, dafs Diagoras der Melier gemei- 
"niglich mit dem Beynahmen des Atheift belegt 
werde. Dafs diefes in den frühern und mitt- 
lern Zeiten gefchab, in denen jede freye Aeuf- 
ferung über irgend einen Gegenftand der Re- 
ligion in den Verdacht des Atheismus führte, 
wo des Confequenzenmachens kein Ende war, 
"darf Niemanden befremden. Wenn aber 
‚Männer wie Bayle, СЫЛУ; Brucker, Eber- 
hard, Tiedemann und andre. noch geneigt 
find, ihn entweder gerade zu unter die Got- 
tesläugner zu Dellen oder es doch für höchk- 
wahr- 


e +145 — e 
wahrfcheinlich zu halten, dafs er keinen Gott 
geglaubt habe, *) fo mülfen zulängliche hifto- 
‚ zilche Gründe vorhanden feyn, welche fie be- 
"wegten, den Vorwurf, Ober welchen es kaum 
einen härtern giebt; zu wiederholen und die 
Gültigkeit деееп “anzuerkennen. ‘Einem 
Unparteylichen thutes wohl, fälfchlich Ange- 
klagte zu. entfchuldigen oder gar zu rechtfei- . 
tigen, Verkannte in das rechte Licht zu fetzen, 
und fo gar von denen, welche vor vielen Jahr- 
hunderten zur Erde zurückgekehrt find, den 
‚Tadel abzunehmen, mit welchem fie, wider ` 
ihr Verfchulden, belaftet wurden. Wir wol- 
len dehen, ob es möglich fey, uns den GÈ 
nufs diefes Vergnügens zu veríchaífen, indem 


wir uns. dazu ‚eines zweyfachen Mittels. be: 


' "dienen: 


1) Indem wir den Begriff eines Atheift fefta 
fellen, und alles; was in denfelben hin- 
eingetragen worden ift, herauszuheben 


uns: bemühen ; 


o , / 2) In- 


*) Mieh dünkt, man könne diefs nicht von allen 
diefen Männern gradehin "behaupten. Cad- ` 
worth z. B. rechuet ihn doch eigentlich nur 
unter die Leugner der Vorfehung. Auch Bru- 
cker geht im Ganzen febr behutfam zu Werke. 

Anm. d. Heräusg. 
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- 2) Indem wir die Behauptungen der ältern. 
Scribenten in chronifcher Ordnung vor”. 
legen und prüfen ) durch welche Diago- ` 
ras entweder des Atheismus befchuldigt, 
oder von diefem Vorwurfe Paie 
chen wird: ; ; IT 
Wenn man die Worte: Deit und Тһе 
nicht will für gleichbedeutende gelten laffen, 
fo verfteht man unter dem erfiern denjenigen, 
welcher fich den Urheber der Welt blos durch 
reine Vernunft, als Weltuxfaché, . dénkt, un- 
ter dem letztern, wer fich einbildet, denfelben, 
durch einen aus der Natur entlehnten Begriff, < 
als eigentlichen Welturheber, fich vorfiellen, 
und näher befiimmen zu können. Der Deift, 
hat es mit einer transfcendentalen, der Theift 
mit einer natürlichen Theologie zu thun. Ei- 
nen Atheift Jemanden zu nennen find wir nur 
dann befugt, wenn er läugnet, dafs man fich 
den Urheber der Welt durch Begriffe, welche 
aus der Nätur, es [ey nun von unferer Seele, ` 
oder yon andern Gegenftinden hergenommen 
Жн, gedenken könne. , 


$ 


Wer alle. reale, transfcendentale nnd na- 
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noch Тһе, noch Atheif. Wer: TT ees, 


fcendentalen und natürlichen Theologie den 
Nahmen einer apodiktifchen Wilffenfchaft ab- 
fpricht, läugnet um des Willen allein das Da- 
feyn ihres Objects noch nicht. Wer die ob- 
= ‚-jective Realität eines Welturhebers nicht ein- 
geftehet , fagt fich darum allein noch nicht 
von der Annahme einer fubjectiven los, wel- 
che er vielleicht, als in der Einrichtung des 
menfchlichen Gemüths nothwendig gegrüpdet 
anerkennt. Wer behauptet, dafs durch Na- 
* tisbiegriffe nicht ausgemacht werden kónne, 
ob ein Welturheber, oder ob keiner ley, if 
ein fkeptifcher Atheift, und wenn er mit der 
Gewifsheit der natürlichen Theologie die Ge- 
wifsheit aller _menfchlichen Erkenntnifs auf- 
hebt, ein atheifüfcher Skeptiker. Alfo doch 
‘nicht Atheift ohne Beyfatz. Dafür it nur 
derjenige zu erklären, welcher fich anmafst, 
zu beweifen, dafs kein Begriff der Nätur auf 
die Vorfteflung von einem Welturheber leite, 
dafs man fich denfelben dadurch nicht nur 
nicht gedenken könne, fondern auch nicht ein- 


mial gedenken dürfe. 


Wollte man Te fonft gewöhnlichen ' 


Sprachgebrauche nachgehn, fo müfte man je- 


"e AP: den, 
van | 


2 


f 


^ o 
fma. PE з x 
den, welcher: ein lafterhaftes Leben führt, ei- 
nen (praktifchen) 'Atheiften nennen. Weil 
alle Sittlichkeit, als von der Theologie abhän- 
ig betrachtet wurde, fo fieht man leicht, wie 
diefer Beynahme entfiehn konnte. Es würde ` 
' aber ein folcher kaum ein Irreligiöfer genannt 
werden dürfen, weil man feine Pflichten für 
göttliche Gefetze halten kann, ohne fich ih- 
nen darum auch zu unterwerfen. Nicht ein- 
mal für einen Immoralifchen, oder Unßttli- 
` chen darf man ihn ausgeben. Darunter follte 
man nur Wefen yerfiehn, welche gar keiner 
Moralität fähig find, nicht aber diejenigen, 
welche den Gefetzen derfelben entgegen han- 
deln, es wäre denn, dafs man diefe Unfitt- 
liche, jene Nichtfittliehe nennen wollte. Was 
infonderheit die Befchuldigung anbetrift, es 
fey Jemand ein Atheift gewelen, welcher 
lange vor den gegenwärtigen Zeiten lebte, 
deffen Atheismus alfo weder durch feine per 
fönlichen Aeufserungen dargethan werden 
kann, noth durch mündliche Zeugnille derer, 
welche mit ihn felbft oder mit feinen vertrau- 
tern Bekannten in engerer Verbindung ftan- 
den, fo folle diefer Vorwurf abgenommen 


werden von denen, 


mec Be EY 


à -- e 
53) welche'fich über die Religion und die 
Grundfitze derfelben gar nicht erklärten, 
oder deren Schriften hierüber nicht mehr : 

| vorhanden find, oder von deren Atheis- 
hr mus die Zeitgenoflen und unmittelbare 


. 71» Nachfolger gänzlich fchweigen, | 
2) die nur beyläufig eine Acufserang des 
‚Atheismus in ihren Schriften hinwarfen, ` 


o8 die ibn zwar an einem Orte ausdrück- 
lich behaupten, an einem andern aber 
eben fo ausdrücklich dagegen fprechen, 
fo dafs man zweifelhaft werden mufs, ob 
nicht der Text einer der zwey Stellen 
verdorbeu fey, deren Syfiem auch weiter 
nicht für die Aechtheit der Worte edet, 
"die den Atheismus bezünltigen, 


. А) aus deren Behauptungen man den Atheis- 
mus, es fey mit oder ohne Grund, blog ` 
folgert, gi 
5) welche‘ die Vielgótterey , oder die Gót- . 
ter des Landes läugneten, darin fie fich 
aufhielten, t 


4 


6) 


en denen die'gewöhnlichen Beweife für. die 


os саа: nicht genug — 
у D 


7) reiche zu Een re fobald e? 
fere an die Stelle. . diefer. ‚täten, würden 
fie nicht abgeneigt бул > einen’ Gott FR 
glauben. GT E 

` Yan vati 

Nach delen Vorausfetzungen wird man 


&ngern daran gehen, den:Diagoras für einen 


Atheift auszugeben. Wenn aber hinlängliché ` 


Zeugniffe und Ausfprüche' gleichzeitiger, ode 
an die Zeiten des Diagoras gránzender, odes 
auch fpáterer aber fachkundiger "Münner:ans. 
- getroffen werden: follten ‚fo würde die Ber 


fchuldigung zur: Wahrfcheinlichkeit fteigein ` 


über welche man in der Gelchichte‘hinauszis 
gehen ohnehin nicht vermag. © co) fs 


+ 3 


Diagoras. lebte zwilchen der 74.'und 92. 
Olympias. Wenn man wegen der Jahre fer 
ner Geburt und feines Todes: zuch nicht. zm 
“einer entfchicdenen Gewilsheit Гое gelangen 
können, fo ift-doch wenigftens daran nicht zu 
zweifeln, dafs er im 2. Jahre der ga. Olymp: as 
aus Athen: 'entflohn fey, end dafs; die, Athe- 
nienfer, wie- Diodorus und Suidas. verlichern, 
Ыы B5 x , den 
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den Preis von Einem Talent befimmten, 
wenn Jemand den Diagoras getödtet, und 
© zwey Talente demjenigen, der ihn lebendig 
lieferte. Dafs er vor Sokrates, oder doch 
mit ihm zugleich gelebt habe, kann man aus 
einer Stelle in des Arikophanes Wolken fchlief- 
fen, Handl. 5. Aufr. 1., wo Sokrates ein Me- 
lier (Mes) gefcholten wird. 


Das ältete Zeupnifs vom Diagoras findet 
fich beym Cicero, welcher wenigliens 300, 
' Jahre nach ihm lebte. Im erten Buche feiner 
Schrift von der Natur der Götter Cap. з. nicht 
fern vom Anfang. heifst es:, Velut in bac 
quaeftione pleriqne (quod maxime verifimile 
eft et quo omnes duce natura vehimur) deos 
elfe dixerunt, dubitare fe Protagoras, nullos 
elle omnino Diagoras Melius et Theodorus 
Cyrenaicus putaverunt. ` Die Worte: nullos 
efle, laffen den Ausweg offen, Diagoras könne 
behauptet haben: es gebe nicht viele Gótter. 
Auf eine ähnliche Weife läfst Lucian im Ті». 
mon, Tom. 1. Opp. p. 81. der Zweybrücker 
‘Ausgabe die Götter reden; — goQicys Avaka- 
«yogag" og РЕА то OjuXwTag pde OÀwg SVAL zeg 
“рас rove Osovg Sollte man nicht meinen, 
Anaxagoras fey ein Atheift gewefen, da er 

doch 


rn 
dosh eben derjenige war,. welcher den yo» 


zuerft von der Welt abfonderte und. dadurch 
‚ den Grund zu einer Theologie eech : 


Man. kann « einräumen, eshabe den Schein, 
als werde den Worten ‚einiger Zwang ange- 
legt, wenn .man nullos durch non multos 
überfetzen wollte. -Ich getehe auch, dafs ich 
felbft keinen grofsen Werth in diefe Erklärung 
lege... Dafür aber halte ich der Abficht: des 
Schriftftellers und dem Zufammenhange ange · 
melener; nullos, SÉ zu ‚übertragen: nullius 
preti. effe. : 


Diefe Bedeutung ` des Worts nullus ift. 
` dem Cicoro gar nicht ungewöhnlich. Nulla 
eft haec amicitia, fagt er im Laelius, und an- 
derwärts: num tu hasleges (Titias et Apu- 
jeias)'nullas putas? Tm erfien Buche der ange- 
führten Schrift hat er es hauptlächlich mit 
den Epikuräern in der Perfon-des Vellejus zu 
thun. Er zeigt, wenn man den Göttern die 
Aufficht über die Welt-néhine, fo fey es ge- 
rade nicht befler, als wenn mah die Exiftenz 
derfelben láugne.. Man darf nur einige Zei- 
len weiter elen, ` чаш diefes Urtheil gerecht- 
ae zu finden. Diagoras putavit; nullos 
- B 4 + elle 
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elle Deos, würde daher heifsen: Diagoras hat 
den Göttern allen.Antheil.an der Weltregie- 
rung abgelprochen, within fie für fo, viel. als 
Nichts gelten lafen. Die Wahrfcheinlichkeit, 
dafs die angezogne Stelle fo überfetzt werden 
müfle, gewinnt, wehn man mit ihr еһе апі 
dre vergleicht; Büch 3. Cap. 57. Diagoras, ` 

heifst es dafelbft, cum Samothractam veniffet, 

Atheos ille í qui dicitur, atque ei quidam ami- 

cus: tu qui deos putas Kumana negligere, 

nonne animadvertis“ ex tot tabulis pictis, quam 

multi votis viti tenipefatis effugerint; in por- 
tumque [alvi pervenerint? Ita fit, iaquit.- ПИ 

, enim nusquam picti funt. qui naufragia fece- 
runt in marique perierunt; Idemque: cum éi 

maviganti. vectores, advería tempeftate timidi 

€t. perterriti ,: dicerent, non injuria; БЪ illud 

accidere, qui illum in eandem пауепу recepi 

fent, oftendit eis in eodem curfu. multas alias 
laborantes, quaefivitque: num. etiam. in. iis 

‘navibus Diagoram vebi crederent? Ohne mich 
dabey zu verweilen, ob das . Einfchiebfel; 

Atheos Ше qui dicitur, vom Cicero felbf.her- 

xübre, welcher daflelbe, wie. es. mir. [cheint, 

mit Diagoras unmittelbar verbunden, haben 

perf ingleichen dafs dicitur den. Ruf und 
y xd Athe- 
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Atheos einem Beynahmen „anzeige, welche 


beyde nichts befimmen können, bemerke Ach, 


dafs fein Freund ihm nur vorwarf: tu: putas, 


deos humana negligere, nicht aber: deos non ` 


eles Durch diefe Exzühlung. wird ser. keines 
Weges eimGottesläugner, vielmehr zum Gruni 
de gelegt, dafs er Götter geglaubt habe.» Als 
ein: Schüler. des Democritus oder ‚Epikurug 
konnte er eben fo reden, Hate Cicero. viel- 


leicht diefe Anekdote in ‚Gedanken, , als er des 


Diagoras zuerft erwühnet , fo leidet es kemen 


Zweifel, er habe mit: dem nullos elle nur fa- t 
gen wollen; die göttliche, Vorfehung,. "werde ` 


von ihmaufgehoben.. Dafs übrigens Theodor 
der Cyrenaiker, mit welchem Diagoras zu- 
fammengeftellet wird, gleicher Malsen . für 


keinen Atheift gehalten werden dürfe, darauf 
führt der Zweifler Sextus adv. mathematicos ` 


De You sms 


` " ; ^ ef 
Zünächft an Cicero fchlefst fich Dio- 
dor von Sicilien, Unfireitig gehört er zu 
den unparteilichen und prüfenden Gefchicht- 


Jehreibern, *) welche noch dazu fich. mehr 
B5 ` Ver 


ios 

*) So ganz unbedingt kann diefes , Urtheil ‚wohl 
Richt gelten. 5. Heyne de Diodori fide, in 

d ё der 


Le 
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Verdienfte um die griechifehe Géfchichte er- 
worben haben} als um die Römifche. Im 6, 
Cap. des 15. Buchs der hiftorifchen Bibliothek ` 
fchreibt er: тортоју Ze roàrropevwy (pugna nimi- 
rum erat Syracufanos inter et. Athenienfes) 
Arayopag 0 и «9805 diaBohys тохту £T arsBeia, 
хаг Фрун; Tov Zateen, Susy ви ep Атти ër 
__@ Ayyvanı em аувХоуті Діхуорау арүбоіюо таћаутсу 
тынба, Die Worte, welche beweifén fol. 
len, dafs e uc ein Atheift gewefen fey, 
find erflich: ` @ #Ay9eiç Bas: Diefe zeigen ` 
nichts weiter an, als welchen Nahmen der 
Ruf dem Diagoras zugelegt habe, Daraus, 
- aber lifst- fich wenig folgern. ` Denn man 
weils, dafs die rechtgläubigften und recht- 
fchaffenften Weltweifen gewiffen Beynahmen 
nicht entgehn könnten, wenn fie fich von den 
herrfchenden Meinungen ‚entfernten, ohne fich 
um die Urtheile des-grüfsern Haufens zu be- 
kümmern. -So wird nun zweytens das: afo- 
Aa 
ала tayi A 
der Comment. Gott. Vol V. Doch hier kommt 
es freylich darauf weniger an, da Diodor nicht 
der erke und einzige ift, der disle Nachricht 
giebt. 5 og 
abi i i Anm. d, Horausg. 
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Age ruxav er асгВыа eben nicht mehr vern- 
gen, den Diagoras unter-die Atheiften zu fel- 
len. Denn wenn der öffentliche Ausfpruch 
‘fith nicht fcheute,. ihm- einen fo gebäfligen 
Nalimen beyzulegen, fo wars auch kein Wun- 
der, dafs er.deshalb, weil má ihn für einen 
Atheift hielt, in Anfpruch genommen. wurde, 
Das Läugnen der Providenz konnte hinrei- 
chen, ihn дег. вовна zu befchuldigen, und 
vielleicht gar den Vorwurf des Atheismus 
daraus abzuleiten. Anaxagoras, welchen die 
Theologie unter den Griechen Го viel zu ver- 
danken hatte, wäre gewilslich zum Tode ver- 
dammt worden, weil er der geltenden Abgöt- ` 
terey feinen Beyfall verfagte, hätte «nicht das 
Anfehen und die Gewalt feines Schülers , des 
Perikles, ihn davor. bewahret. Inzwilchen 
konnte: derfelbe doch. nicht verhindern , dafs 
ihm. die Landesverweifung zuerkannt wur- 


Де.) 


Auf Diodor von Sicilien folgt Jofe- 
phus, der Jüdifche Gefchichtfchreiber (A.) 
Er gehört zu den Schriftfellern des erfen 


Jahr- 
~ \ 
*) S. das zehnte Stück diefer Beyträge. 
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Jahrhunderts der.chriflichen Zeitrechnung, | 
und wurde ungeführ 4027590 Jahr nach Dio- 
dors Tode gebohren.- Auf die Richtigkeit feii 
'ner.Aüsfagen kanm man allerdings fich; nicht 
immer: verlafen, "Gleichwohl hat mag doch 
fehr»zü unterfcheiden, ob eine Nachricht von 
ihm zer und allein ausgegeben werde, oder 
ek er mdr gewillen Scribenten , ^ welche yor 
ihm gefchrieben haben. beyfimme. Im letz- 
tern Fälle vermehrt:er nicht nur die Anzahl 
der Zeugen für irgend eine Thatfache, fon- 
dern: eg perfeckt aüch zugleich: die. Wabr- 
fcheinlichkeit der erzählten Gefchichte: Ge- 
, gen das. Ende' des: 2. Buchs wider den Appion , 
findet man folgende Stelle; $5, Se обуу amer eg 
dieu $оЁейтеё тойгу A Syari, omg жар: Touray à 
Aro wo lyyvoyses ‚ён ий той; ena Aen тарк 
TOUS #081000) VOJAOUG Q9eyÉajcvovt reg Qs»; ктфоц- 
grog zogen, Tivos yap itspóv Хао Enger 
gäeren О» yap Zu mgosdudov туу тому тоф тоћё- 
BUE ovs zw рш» sonvàycev обу, «A en emeng 
Fokus Berl xat та Santo Wéiee внат» фас 
кү 1 батабы, Ae єўї Leer » Are торта rar 
вул? Koo» TV arodavsıy“ nar Brot äeren de тош 
75:00 Ó ихтрүооо$ AVTOV утіато, THG татр» PATENT 
маг тшу уомшу ÖTE TQoWYyS) aureus хатафрорыу" Ew- 


HER“ 


Банг pev erg тоту A95 youwy. тогай бтерёре rie 
papd -Avadianjogag ds KAaQoutviog 5) , AAN бт vopris 
Zoirov А ®зйгиш» To): ў? svar Geen, Ze aurov sq js 
Aen emat, PiexUQt? Savarcy арто тар фАгуе Фоо; 
жатвузш®ау" nat Аишгүорк ? My taNauroy Seege 
gvÉoav arg «отоу &ytÀot, Test тй тар raie) роуа 


удвон». sheyero" noar Mowroryopas, & py датто 


еФоуг, guÄÄaf erg av sts9vquér, гураг ri Sofas ov · 


Ouohcryoujuevoy rois AS3vatoig wegi Oswy, Da auf das , 


unmittelbar vorhergehende "nicht wenig ans 
kömmt, fo ift mit Vorbedacht auch das, was 
den Diagoras zunächf nicht betrift, gleich- 
wohl hier angeführt. Jofephus fagt von ihm 


keines Weges: er féy ein GoitesJäugner ge- 
welen, oder habe von dem Verdachte, zu den 
Atheiften zu gehören , einen Beynahmen em- 
pfangen, fondern: er habe im Rufe geftan- 
den, eye als fpotte er über die Myfterien 


der Athenienfer, und darum habe man dem- 


jenigen ein Talent zu geben verfprochen, wel 
cher ihn töde. (Die Stelle fcheint aus dem 
Diodor entlehnt zu feyn, wenigfens in fo 
fern, als er verfichert, es fey auf die Hinrich- 


tung des Diagoras ein Preis gefetzet worden). 


Vielmehr fiellet er ihn in ‚eine Claffe mit de- 


nen, welche zwar nach dem Vorurtheile des 
Pó- 


` 
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- Pöbels für Arbeiten gehalten wurden, weil 
fie nicht in die herrfchenden Meinungen von 
den Göttern und dem Dienfte derfelben ein, 
fümmeten, hingegen, nach einer genauern 
Ueberlegung, keine. Befchuldigung weniger 
verdienten, als Atheiften zu feyn. Wer ne- 
ben Sokrates und "Anaxagoras zu ftehen 
kómmt,' der darf das Ürtheil der Nachkom- 
men, auch der fpäteften unter ihnen, nicht 
fürchten. Würde er auch zuweilen verkannt, 
fo läfst der Unparteiliche zu feiner Zeit ihm 

› gewilslich noch Gerechtigkeit wiederfahren. 


- Was Valerius Maximus vom Dia- 
goras ausfagt, ift von geringer Exheblichkeit. 
Im erfien Buche feines Werks von merkwür- 
digen Thaten und Ausfprüchen Cap. 1. dem 
-7. Beyfpiele ausländifcher Perfonen ‚ liefet 
man: Athenienfes Diagoram Philofophum pe- 
pulerunt, quia fcribere aufus fuerat: primum 
ignorare fe, an Dii effent; deinde, fi fint, 
quales fint. — Valerius ift, wie Jeder.finden 
kann, welcher fich. die Mühe nehmen will, 
näher mit ihm bekannt zu werden, ein Aus- 
fchreiber, ein Compilator, ohne im geringften 
ein eignes Urtheil beyzufügen. Daher hat er 
als Schriftlieller weiter keinen Werth, als in 

fo 


à — 31 — 


? 


fo fern er ein Zeugnils aufbewahrt, welches 
aufserdem verlohren gegangen feyn würde, 
oder in fo fern feine Ausfage mit den Ausfa- 
gen andrer übereinfiimmt. Wenn man ihm | 
aber auch einen grófsern Werth zuerkennen 
| wollte als der ihm. wirklich gebührt, fo nennt 
er den Diagoras gleichwohl weder einen Got- . 
tesläugner, noch behauptet er, dafs er es der 
Gefinnung nach gewefen fey; vielmehr läffet 
er ihn nur fagen: er wiíle nicht, ob es Götter 
gebe. Gefetzt, er könne fich von der Exfi- 
ftenz derfelben überreden, fo bleibe ihm. delen _ 
unerachtet das Welen und die Befchaffenheit 
derfelben unbekannt, Nach dem Valerius 
würde daher Diagoras nur Zweifler an dem 
Daleyn Gottes, nicht Gottesliugner.- Allein, 
obíchon das, was unfer Schriftfteller von den 
Schickfalen des Diagoras erzühlt, mit dem 
zufammenfiimmt, was andre, von ihm ver- 
fichern, dafs er nähmlich von den Athenienferz 
vertrieben worden fey, fo gilt.es doch eben 
fowohl auch vom Protagoras. Da nun van 
dem letztern hinlinglich bekannt ift, dafs er 
an der Exfiftenz der Gótter gezweifelt, und 
deshalb ein Buch gefchrieben habe, welches 
lich alfo anfeng: Von den Göttern weils ich 


nicht, 


ei : 
nicht, ob fie find, oder nicht; wie Plato im 
Theätetug und Protagoras erzählet ; hingegen 
vom Diagoras'nirgend behauptet wird, dafs 
. er eine Schrift abgefaflet habe, fo leidet.es 
'beynahe keiden Zweifel, Valerius habe ent- 
weder durch ein Verfehen an Statt Protagoras 
gefchrieben Diagoras, oder, welches cben fo 
wohl; móglich ift, die Abfchreiber verwechiel- 

ten einen mit dem andern, es fey nun wegen ' 

` Aclinlichkeit der Nahmen, oder wegen Achn- ' 
‚Jichkeit"der Sachen, welche von beyden be» 
hauptet werden, oder wegen beyder zugleich, 
Die Aeufserung des Plutarch vom Dia- 
goras rgi Зага$апоуб$ gegen das Ende Tom, 
T. p. 297. edit. Henr. Stephani: т Se Kagyjto- 
21016 бри гАосит Аа Кот»  Aafoucty м Ataryopay voa 
jeederyvy um асуув, burg тоа Den pyre Zeen 
Форму, 4 rolabra Jueiv, діа rw рохо edvev: als im 
Vorübergehen gefagt , beweifet nicht mehr, 
als Diagoras würdé, wenn man ihn aufgefo- 
dert hütte, ein Gefetzgeber zu feyn, keine 
öffentliche und äufsere Verehrung der Götter 
angeordnet haben. Daraus folgt aber nicht, 
. dafs er ein Gegner der Lehre von dem Dafeyn 
Gottes und der imnera "Anbetung deffelben 
3 gewe- 


т 
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gewelen fey. *) titiis mufs diefe Stelle 
mit einer im Aelian, welche unten folgen foll, 
verglichen werden, um das nóthige Licht zu 
^ erhalten. 
Das fiärkfte Zeugnifs für den Байан 
des Diagoras | finden wir bey-einem mit. Recht 
Sehr gefchätzten philofophifchen Gelehrten von 
der chrifilichen Partey, dem Athenagoras. 
Діаусеа, Schreibt er in der Vertheidigung der 
Chrifien an den Kaifer Marc- Aurel: никоти 
adsoryra zmenakovv A Bauere, jy open TOV Oe Qi» 
sig EC nararıdevrı Aoyovs nar TX eu EAsvciwr, wat 
2 тшу Каргаш»? Inpeveyri mrorggia, nai то Tou" Des: 
nhsoue, tva. rag "yory'yvag Yor naranomrovrı £oayoy' aus 
тиф de TERN pèse ооф zer Osov, Der 
Gründe, aus welchen der Atheismus des Dia- 
goras dargethan werden foll4 find 5. 
1) Erentdeckte die Ceremonien des Orpheus 
.. denen ; welche dazu nicht eingeweihet 


waren; 

2) Er 

*) Aber der Hr. Verfaffer hat die Stelle des Pla- 

tarch de placitis phil. I. 7. 1, Емо zeg Фо- 

софоу, xx9avto Ataryogas à 5 Mag, каг. Oso- 

Sege $ Корууаноѕ, nou Evyusgos D STerysarngı na Se 
Хо ù paer My Sivar 9006, ganz überfehen. 

á Anm. d. en 


Kl : \ 
Tru, 12 Stück, c 


Beet, 54 at 


ига) Er offeabarte die Eleufinifchen Geheim- 
nife, welches bey Todesfirafe verboten 


rvabj spec 


- 


‚ 3) Ex verrieth die Geheimnilfe der Cabiren; * 


4) Er zerbrach eine hölzerne Statüe des 
Herkules са fich Rüben zu Be ei 


se Le тиеу ausdrücklich: ез foy kein 
Gott. 


Ob das eve Orv von den Volksgottheiten ; 
oder von dem hóchften Melen zu verftehen 
fey , ob шуш heifse: es könne nicht bewiefen 
werden, dafs ein Gott fey, oder ob esheilse: ` 
es könne bewiefen werden, dafs keiner fey; 
ob. die Unzulänglichkeit der Natur zur Er- 

kenntnifs Gottes, oder * die "Unmöglichkeit 
| überhaupt, zu einem Begriffe von ihm zu ge- 
langen, gemeint werde, bleibt gänzlich un- 
ausgemacht. So viel ift fowohl aus dem In- 
halte, als auch aus der Stellung der Argumente 
klat; dafs Athenagoras mehr aus dem Verbal- 
ten als aus den Behauptungen. des Diagoras 
den Beweis gegen ihn hérgenommen ` habe. 
Daher fcheint, nach meinem Urtheile, ‹ ‘dieles 
Zeugnils den hauptfächlichften Punct nicht zu 
berüh- 


+ 
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berühren, welchen wir gleichwohl entfchieden 


zu fehen wünfchten. Uebrigens kann ich hie- 
bey das Befreraden nicht verbergen, watum 
"Theophilus Lib. IIT. ad Autolycum , indem er - 
alle diejenigen nahmentlich aufführt, welche 
bey den Alten in den Verdacht des Atheismus 
gerathen waren, und keinen der gewühnli- 


‚chen Begleiter des Diagoras verfchweigt, ihn 


und den Theodor.von Cyrene übergehe ? 


Die kurze Nachricht, welche Tatianus 
in der Rede gegen die Griechen. vom Diago- 
ras ertheilet, giebt kein Licht darüber, ob er 
mit Recht de$ Atheismus fey befchuldigt wor- 
den,oder nicht. Sie lautet alfo: Aiayspag A34- 
уш yY, &ÀÀx rovrov slogyeej«syov ra тар Adywarcız 
остур, татциафулатв, ио: то Georg avrov hoe 
ert svroyxavovrss йн mewioynars, Man trifft 
darin nichts weiter an, als was wir aus frü- 
hern Zeuguiffen [chon erfuhren, dafs Diagoras, 
welcher „hier. irriger Weile für einen Athe- 
nienfer ausgegeben wird — ез mülste denn 
heifsen follen , dafs ex fich in Athen aufgebal« 
ten habe, ‚welches aber dem Sprachgebrauche 
entgegen „Sieht, — die. Geheimnifle der Athe- 
nienfer bekannt gemacht habe, und von ihnen 
e C 2 *- dese 


2 
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deswegen gefraft worden (еу. "Ungleich 
wichtiger it das Urtheil des M a ximus aus 
Tyrus. (B) Diefer, welchen man weder für 
einen parteyifchen Nachbeter älterer Ge- 
Schichten, noch fremder Meinungen ausgeben 
darf, kömmt in der 17. Abhandlung auf die 
Unterfuchung der Frage: was Gott fey ? Nach 
einigen , ich will nicht fowohl fagen, "Einlei- 
tungen, als vielmehr Umherlchweifungen, 
erklärt er fich im 5. Abfchnitte näher. Bey 
aller, ee der menfchlichen Ur 
theile über delen Gegenftand fiimmten fie 
doch darin zufammen, dafs Ein Gott fey, der 
König und Vater aller Dinge, aufser ihm 
aber noch viele Götter, feine Söhne, welche 
mit ihm zugleich regirten. Hierin vereinig- 
ten fich der Grieche und der Auslünder, der 
Epirot und der Infulaner, der Weife und der 
Thor: dafs, wenn man an das äufserfte Ufer 
des Meeres gehn wollte, man auch da Gótter 
antreffen würde ; welche nicht fern von Eini- 
gen aufgiengen, nicht fern von Andern un- 
ter. Sollte man denn erwarten, Plato allein 
werde hierin anders Sinnes feyu? -Sollte er 
allein in die allgemeine Harmonie nicht ftim- 
men und dem Eindringen der Wahrheit fich 
wi- 


widerfetzen ? Was ifis, das du fenet? Die 
Sonne, antwortet dein Auge, Was ifs, das 
du höre? Der Donner, antwortet dein Ohr. 


Welche Begelmäfsigkeit „welche'Schönheit in. 


diefen Abwechslungen und Veränderungen, 


-in der Temperatur der Lüfte, in der Fort- 
‚pflanizung der Thiere, in der Hervorbringung 


der Früchte! Alle diefe бай: Gottes Werke, 


fpricht unfer Geift (5 улууу Агуш)» De verlangen 


einen Baumeifter, fie zeugen von feiner Kunft. 
(So überfetzt Reiske; vielleicht kónnte man 
dafür fagen: der Geilt verlangt einen Baumei- 
fier zu diefen Werken, erzeuget von Gottes 
Kunt.) Die nächfifolgende Stelle fchreibe ich 


wörtlich ab, einen Jeden felbft darüber urthei- · 


len. zu laffen. Б. Se sÉeysyovro ev vw Zummayre 
аши duo mou хоп тр, TE nar тат уо) nar ауа:с Dag 
"узуос, wat тетАшууулвуоУ MeV то eating, #бутат- 
HEVOY MEY то; айоо, SKTETIAWIAEUOV риу туо Чоу?» 
aXoyoy жа: а'үсуоу HAE anæproy, 9; aJujog Аеш?» а 
Bous &xsoog, wig соус ATTEQOG j кор тара тортоо ÖMWS 
TOU "Evous TSUDM To: Daten" eraci yag оуу, Enoyrag, мог 
Asyovaıy ancyreg. nay «en «хутор те aaen «5 Aer, 
иїтто$, xay тост; то биота vig Ayporgırogs NAY 


vraAAafetg туу Qvaıy dg Erparwy, wav Owg Tau доууу 


wi Eminougog, nar jy zivar фу; we Arayopas, way c 


Le Сз ; Ka EA 


ous #1 фу; ai Hlowra-yopag, Hierin fchéinet mir 
Tauptfachlich Folgendes zu meiner Abficht zu 
gehören. ` Maximus nennt erflich alle am 
Ende des Abfchnitts angeführte, welche auch 
‘nur irrige Meinungen von Gott hegten, gleich- 
"wohl jeg astov) woraus fich ergiebt, dafsder 
Beyname 42: nicht lediglich einen Gottes- 
бартат angezeigt habe, fondern eben fowohl 
nur einen verruchten, verworfnen Menfchen. 
“бо “wurde der Stifter oder Wiederherfteller 
des reinern Arianismus nach dem Arius, Aë- 
tius, gleichfalls 494; genannt, wozu man 
häufige Belege aus dem Athanaßus, Epipha- 
iius, Socrates, Sozomenus und Theodoritus 
Я aufweilen kann. Ferner behauptet Maximus: 


: man könne von diefen Menfchen, aScoisro суву, - 


» Etwas von Gott lernen; -weil fie wider ihren 
. Willen Etwas davon wüften, und Etwas da» 


von fprächen. Das könnte.vielleicht-heifsen: . 


“wenn ‘über: die Exfiftenz und über die Natur 
Gottes gcfiritten wird, fo.gelangt der unpar- 


teyliche Zuhörer allemal zu-einer nähern Be- 


kanntfchaft mit "Gott, wenn auch derjenige, 
welcher: darüher : fireitet, geradezu läugnete, 
«dafs ein Gott fey.-- Allein  degoAmadmiek ntum 
lüfst uns nicht zweifeln ,. dafs Maximus damit 


habe 


` Set 59 zem 1 
‘ave fagen wollen i in einem ` jeden етее? 
liege die Voxftellung, dafs din Gott fey; zum 
Grande ser bilde ihn wie Leuoippus s vie 
Démokiitas, wie Straton, wie Epikurusy‘ ex 
Hugne'foar у dals:die'Exfiftanz..deffelben be- 


wiefen; werden’ könne‘ wie: Diagoras; jodem ` 


er behaupte nur, dals er zweifelhaft fe, obi 
тап einen Beweis dafür aufbringen könne; 
wie Protagoras. Einen anderh Sinn, fò, viel 
ich fehe; erlaubt diefé Stelle zicht. Deng 
wenn auch der -a9:og Etwas yon Gott willen 
fol, fo шы ‹ es ihm nicht einfallen, 'beweifen 
zu BET. dafs ‹ ез gar keinen бон ‚gebe; we 
nigRens wenn man auch nach ener fchärfern 
Befimmung ‚einräumen ‚könnte, wer veiniür 
gend wäre a beweilen, а kein "Gott бу, 
der wille doch Etwas von Go, nähmlich dafs 
er nicht Teya könne, ‘fo fpricht doch i in der 
angezogenen | ‚Stelle der ; ganze Zulammenhatig 
dafür, dafs von Gott‘ Etwas wilfeh , ' fo viel 
heifse, als das Dileyn "Góttes" ' voraüsfetzéR. 


Wollte man annehmen, Maximus habe ge: "` 


meint, es fey Jedermann im. Herzen yon dem 
Dafeyn eines Gottes verfichert, wenn er auch 
äufferlich das Gegentheil "behaupte, "Wovon 
Diagoras eiu Diebe fo würde die 
> E дуя E Ueber 
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Ueberzeugung eines Menfchen, dals.ein 'Gott' 
fey ; nicht dazu. dienen können, andere auf 

die Spur von der Exfifienz Gottes, zu leiten, 

Crevoy ro Өғно» ) wenn er diefelbe durch Worte 

und Handlungen nicht zu Tage legte; ge- 

fchweige dafs Maximus fich zu. viel angemalst 

haben würde, von-den.innerfien Empfindun- 

Sen des Menfchen mit einer fo entfcheiden- 

den 7, uverláffigkeit zu fprechen, und fich auf 

diefelbe zu berufen, 


s 


Von ios Gewicht, als einige Kenner 
der philofopbifchen Gefchichte dafür halten, 
{cheint mir der Ausfpruch des Clemens 
von Alexandrien zu feyn, Wenn man 
jhm die -Jugend vorwirft, wie Herr Hofrath 
Tiedemann. Ae fo thut màn diefes mit 
Grunde; aber dann follte man fich auch nicht 
auf Sextus Empirikus berufen, (**) welcher 
eher noch jünger ift, denn Clemens. (+) 
Nennt man diefen aber parteiilch, oft vom 

: \ Tu. 
(C) Geit der Philofophie т. В. S. 387. ` 
(**) Eben daf. S. 385. 
(+) Das dürfte doch wohl fchwer zu erweifen 


foyn. 
Aum.-d. Herausr 


тык GES pte, m 


; unparteilich ‘genug 


Leen ді а... 


Enthufiasmus geblendet, fo möchten dazu wohl 
mehr Beweile exfodert werden, Urtheilt man, 


wie Bayle; (*) Clemens n'a pas bien connu la 


doctrine de ee: "philofophe; fo kómmt man 
freylich: am-kürzeften von der Sache, ob aber 
auch. am befriedigendften , ift eine andäre: Frà: 
ре. Dafs Clemens eine nicht geringe Belefen- 
heit. in. den ‚ältern «Schriften "Bech erworben 
babe, welche die-heïdnifche Philofophie be- 
treffen ,: wird ihm hoffeitlich Niemand abfpre-. 
chen, £o: wenig, ale mam fein eienes Urtheil 


über. diefelben vermiffen wird: Infondérheit . ^ 


würde: es der Abfichty warüm er die юнан: 
nung an-die Heiden fchrieb ; darin man die 
Stelle vom: Diagoras antrifft, ganz zuwider 
gewelen feym, diejenigen‘ unter den Heiden 
vom: Verdachte: des Atheismüs zú befreyen, 
welche vou ihnen felbft -deffelben befchuldist 
wurden; wenn er nicht genugfame “Gründe ` 
gehabt hätte, fie davon loszufprechen, und 
-gewefen wäre‘, es zu 
thun. Er äuffert feine Gedanken S. 15. der 
Sylburgifchen Ausgabe in folgenden Worten! 
wo я Kargi» з “о> "уар ‘оидајрос атонроттаоу, Savage) 


c 5 Se ` tege 
(*) Diction, Art. Disgore am Ende. 
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zeguer ot, Zem géien Euyuspöv rov Axpayavrives, мав 


Nınayoga. тоз Котоошу» йаг. Armyopav, uar Iesse vov. 


Муоз prov тё Kupyvanv evt тоот SHEO, б ©гаўш» 
pos озом итш, xdr mtm; жАХоо; Gvyvoug, ewPeovig 
BeBiwuoras, иб — ofursgoy тор Tuy Adımay 
«29рето туу еш: zéng Өгөр; rourous hayyy, «92005 

гтглвиуиатіу" ^er иди ru ајдаао avray py у800%и0- 
i Taga ahha туз mAH VE VcüTiUKÜTag Zege Eu garage 
aus олуна; Dpousssue Gosrupay avaQuerat саха divo 
146) т жаүкүүзшх | уб; Аурлоц! Bil Gene: vordere, 
KA, Зерт. ар?оце врв иоттаб = Eıdameväsıre ave 
тойу queue TOUTCUS бунда! ина: C)scug* € Se Hpankeæ 
25 SpA Aafen wat&dW&udgjAEy0Y s $TU E: Suen TE eet 
em sinos n Eua 89, о Dëschstc, Sau, vov dor yòy nars 
NU отер Еџроӯ м, атир fa mat: aam, Ureugyyaas тоз 
трзнадахатои торец; («5Мму, ven -Atæyopæ TOUTO mas 
emgesat" жа: тоутоу: Eig iTo жор garen, wg EFAG 


Augarnres aga apinga., '&9sovug wer Зато 


Clemens verfichert alfo vom. Diagoras , wenn 

er gleich, keine Erkenntnifs von, dem wahren 
Gott. gehabt habe,fohabe erdoch den Irrthüm 
eingelehen , welcher: in. der Vielgôttere y: der 
Heiden» gefunden wird; Ver хаг ty «Анау un 
^ угуоциртаб» ahha тух Thavyy vmwrrevzoras) yyoraug 
erhellet, dafs er mehr die Gottheiten der 
Athenienfer verworfen 'habe, als überhaupt 


z < die 


є ш 1e 
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die Wahrheit, dafs ein Сой. fey. o Perger Lea 
Verhalten fey: unyerwerfich gewelen, (suipgo* 
SCH DE "welches. ein. Iehr. günfüges. Vor 
uxiheil für ihn: erweckt, dals er weder.die Exs 
fifienz eines höchften, Welens,-noch.ein. 3 nähe- 
zes V Jerhältnils. deflelben zu. den Menichen ge 
Yáuguet. ‚habe. -Vielmehr fey Diagoras mit den 
Andern.tiefer in, die .Erkenntnils der Natur 
der. Gottheit. eingedrungem., wohia..nicht ` 
Jedermann ihm, folgen . konnte, noch, wollte, 
(uaSemganoras DéËvrepoy: muy Loir) - —Freylich D 
wenn er mit den ‚Göttern. der Athenienler ` 
-einen folchen Scherz. trieb, als welcher: hier 
` erzählt wird, noch umftändlicher als ihn Athe- 
nagoras berichtet, fo Ais kein Wundery dafs 
3 die Atheñiénfer: ihn aus ihrer "Städt verbann- 
‚ten, auf fèin Lieben einen Preis fetzten, und 
geil fie fich an ihm nieht weiter rächen konn- 
ten „ihm wenigftens: einen hóchft : gehäfigen 
opd E мв Метео auflegten. ~ 
А T ni 4 E 
Zu que Zeit nit gre von Ale- . 
xandrien lebte der Grammatiker „Athenae 
HES Sein. Werth it unter den Gelehrten zu. 
‚edtlchieden, als dafs. es nóthig „wäre ; hier 
Fe nur ein Wort, deshalb zu verlieren, Lh 


mt. 


EXIH.-Buche der Asueiesstbueag S: 61r, der Ca- 
faubonifchen Ausgabe liefet man: Erzoröç ` ovy 
wei ar жоу mohswv, war pahiga ў Лхигацаотыо , de 
Xia eu фат» sy Tw repi Xipuavibov, ov recevra 
reg pyropinyv oure ФиХосоФгау, Dix та ву тосту 
Uns Prhoripiag nár вобас wat TOUS œnaipous #Хеууооб, 
56bvj фанне m wes Davey. ё тоос тош sig та dinaçye 
gia Ae Auge pue Salhragtuener wept тоо Kisel KAER- 
digatoug ovra  Areave nar Vix ravra @вобшрор б 
«Зи Hai Arayogaz' eDuyadsudy, бта ко: жтАгбу Jaume 
yis tear Diese Urtheil ift mit dem, wel. ` 
ches Jofephus vom Diagoras fället, ‘im We- 

"Tentlichen einerley, daher ich auf jenes ver- | 


weile, 
вре s AR VES І 
BE Nicht weniger gilt dagegen der Zweifler 
Sextus, welcher. an-mehrern Orten [eine 
Meinung vom Diagoras zu erkennen giebt. 
Im 5. Buche der Anleitung zum Pyrrhonismus 
Cap. 24. $ 218. 5. 182. der Ausgabe des Fa- 
britius: Kai ra meor suosße а; de nar Oswy тзтлуош- 
sai тоху; Sra(uyras* Өгөр; yag б иву толло: Gacı 
siyat" dal] 9a, рок гуд” grep ботгр Arayopay тоу ` 
MyAıov xat Osedwpov xa: Korriav тоу А5ууаюу An 
“einem andern Orte, adverfus Mathemäticos 
Abr. IX. $ 54: fagt er von eben diefem Kri- 


tias, 


' 
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tias, welchen er hier geradezu unter die Athei- 
fien fiellet: donsı ви тор rayuaros тшщ) а$гшу drap= 
xs Am Ende des Paragraph läffet ег ihn, 
na.hdem er erklärt bat, wie die Vorkellung 
von einer Gottheit bey den Menfchen enthan- 
den fey, nähmlich' dafs die’ Gefetzgeber. бе 
erfunden hätten, um Ordnung in die,menfch- 
liche Gefellfchaft zu: bringen, ausdrücklich fa» 
gen: “Ourw de mowrov orar micat тіра DVHTOUG чорае 
Zem: Зоцјлоушу ноос "y&vog. Woraus man Deier, | 
dafs er Jemanden bald unter die wahrfcheih- 
lichen, bald unter die wirklichen Atheifien 
fetze. ^ Üeberdem würde” der Nahme eines 
Atheift demjenigen noch nicht zugelegt wer- 
den dürfen , welcher fonft nichts behauptete; \ 
als dafs die Gefetzgeber "zuerft die Gottheiten 
unter den Menfchen eingeführt hätten, und 
noch dazu diefes nur für feine Meinung 
ausgübe. Denn dadurch widerlegte er nicht; 
dafs Götter feyn könnten. Im 9. Buche der 
Schrift gegen die Mathematiker €: 51. kurz ` 
vor der jetzt angezogneh :Stelle'heifst es: My 
PUTET Сфаат) 6 Är emınkydevreg 09201, nadarep Eug: 
eos T ёХадшу adına Big og, хаг Arayogas 
$ Мулло, war eto, Auger "de @ Mate iopapifo- 
i Feios, [73 Gadis то buet ^ yevojssvóé dr e TI; mar «Ао 


А \ Sgr, 


Deididarmuy, бе ya var uS жоруш "javroU karyofara 


Tov TQowoy soueen" Kara $амоух nai тоу? mayra Tes 


рта AB fäeg de Zeg Tivog-emipugaavras, Hat му». 


^ Sen ivaka тортоо" maSoyros, ре0уомотато в то Ауу 
pa ever Өк” Sextus ‚rechnet an diefem Orte 
zu den Gottesliugnern den Prodikus, von 
dem er-dochfelbft behauptet, datz er Wefen, 
welche dem Menfchen TIER wie Sonne 
und Mond, für Götter gehalten habe, ‚allo 
ein Atheift, im firengften Sinne des Worts, 
ni genennet werden kann. Von dem Dia- 
goras aber fagt er: er fey vorher abergläu- 
bifch gewelen, Sea, habe. alfo falfche 
Begriffe von einem höchlien Wefen gehabt, 
welches er mit dem Anfange [eines ‚Werks be- 
weiletr nara даана ио: TUM? таута reÂsirars 
Datz feine Vorftellungen von der Gottheit- ir- 
"gig gewefen find, läfst uns auch der zuletzt 
"angeführte Umftand fchliefsen, weil er nähm- 
lich-dadurch, dafs ein Memeidiger ungeftraft 
blieb, ohne Zweifel in der Heftigkeit des Un- 
willens iidem: er von. diefem Menfchen be- 
leidigt worden war, zu dem Ausrufe verlei- 
tet wurde: es gebe gar keinen Gott, vielleicht 
nur: wenn diefer Menfch nicht geliraft were 
den Sollte, fo kann ich nicht glauben, dafs 


eIn 


D 
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‚ein Gett fer, Im Grunde. ficeitet Diagoras 


mit diefen Worten nicht fowohl gegen. das 


 Dafeyn einer Gottheit, als gegen die Asics 


derfelben über die Menfchen. echt seit 7 


Die Unheile fpäterer Schriftkeller über 
den Diagoras zeichne ich lediglich aus, ohne. 


T 


mich weiter in eine Kritik derfelben einzulaf- ` 


„den, fowohl weil fie. zu neu find, um für.fich 


etwas befiimmen zu können, als auch -weit ` 
fie nux als Wiederholungen früherer duran 
che angefehen werden können. — : 
ааа Feli in dod Gefpriche = 
zwilchen einem Chriften. und‘ einem Heiden, 
„welches. die ‚Auffchrift Oétavius führt, (C.) 
Schreibet: ', Itague cum omnium gentium de 
diis immortalibus, quamvis incerta fit vel ratio 
уе] origo, maneat tamen firma confenfio; ne- 
minem vero tanta audacia tamque irreligiofa 
nefcio qua prudentia tumescentem,.qui hanc 
xeligionem tam vetuftam, tam utilem , tam fa- 
lubrem diffolvere aut, infrmare mitatur. „Sit ` 
dicet ille Theodorus Cyrenaeus, vel qui prior 
Diagoras- Melius, cui Atheon cognomen. ap- 
s pofuit. antiquitas, qui. uterguc,. nullos deos 
Nee ` Ee? абв. 


"eg: BR 


affeverando, timorem omnem, quo humanitas 
regitur, venerationemque penitus faftulerunt, 
nunquam tamen in hae impietatis difciplina 
fimulatae philofophiae nomine atque auctori- 
tate pollebunt. S. 10. der Ausgabe von Wo- 
wer. Bafel, 1605. А 


"Aelianus in der Sammlung von man- 
cherley Gefchichten erwähnt des Diagoras 
_ 2wey Mal. B. e. Cap. 25. erzählt er; dafs 
"ein gewiller Nikodorus; "welcher zuerft den 
Ruhm eines gefchickten Fechters bey den 
Mantinenfern fich erwarb, zuletzt ein. Gefetz- . 
geber unter ihnen geworden fey, wiewohl 
"Mehrere der Meinung wären, dafs dem Dia- 
‘goras , welcher mit ihm in vertrauter Freund- 
fchaft lebte, der grófsere Antheil daran zuzu- 
fchreiben fey. Ich könnte, führt er fort, vom 
Nikodorus mehr fagen, damit es aber nicht 
den Schein hat, als wollte ich den Diagoras 
loben, fo fchweige ich. Өг; "yap #900 Aia 
joodi kak 20 DI Apr "wiet wÀsIGOV Lërtougefor avtov 
Vergleicht man damit eine andre Stelle B. 2. 
Cap. 51: Karrig ovx ау emyveos туу тшу Bapßapuv 
€oiav; eye tig aurwv tig adsoryra shrmsTE, Иуда 
"ap Qi ga) Mover aspi Oswy apays ишу, ҹ сух єй” nae 
e apaya 


dines len Geneva 4 ov. "Or Aere yov? куймау 
аларг тоату» бау ó Fusjacgog à H Mesenuos, " Aes 
yes ô Фё, 1 a "xcov, 4 Auaryogas, a Lucas, 4 
Erinoupss, ouse Li, ours Kehros, ovre Ary ven 


fo ergiebt fich, dafg ег den Epikurus ncbi 


andern zu den Gottesläugnern zähle, welche 


А entweder mur die V orfehung Gottes läugne- ` 


меп , oder ein laftervolles Leben führten. 


Diogenes von Laérte erwähnt des 
Diagoras nur im Voibeygehen. Qavjsadovrog 
тиу, findet man in ‚den, Nachrichten yom 
Diogenes, B. 6. Cap. 2..N. 6.1. 5.. S. 627. 
der Ausgabe von Longolius, za sy Eanospany 


аухдуиата фу, то av siy "Äer, ы ира бг DUM 


cwSeyres аузтідгсау` бї Se тошто Auaryegou (ast Tow 
Mov Мап vergleiche damit, was Cicero von 
der Natur der Götter B.5. Cap. 57. vom Dia- 
goras erzühlt. ‚Siehe oben. ed 


Arnobius Difputat. adverfus gentes. 


S. 175. der Ausgabe von Elmenhorft urtheilt 


fehr günfig von ihm (D.) Poffumus hoc in 
loco omnes iftos, nobis quos inducitis atque 
appellatis Deos, homines fuiífe ‘monftrare, 
vel Acragantino. Euliemero replicato, cuius 
libellos Ennius, clarum ut fieret cunctis , fer- 


IL, 12 Stück; D mo- 


x 


CT 


А ара. 
monem in Italum transtulit, vel Nicanora Cy- ` 
prio, vel Pellaeo Leonte, vel Сугепепії Theo- 
doro, vel Hippone ac Diagorä Melüs, vel 
auctoribus aliis mille, qui fcrupulofae digen. 
tiae cura in lucem res abditas libertate inge- 


nua protulerunt. > 


In den Schriften des fiactantins trift 
man zwey Stellen an, welche vom Diagoras 
handén. Lib. 1. Infütutt, divin. Cap. 
gleich vom Anfange: Sufcepto igitur illufiran- 
daé veritatis officio non putávi adeo neceffa- 
‘tium ab Ша quaefüone principium fumere, 
quae videtur prima effe natura, fitne SS 
dentia, quae rebus omnibus confulat, an for- 
tuitu vel facta fint omnia, vel gerantur. Cuius 
fententiae auctor eft Democritus, confitmator 
Epicurus. Sed et antea Protagoras; qui Deos 
in dubium vocavit; et poftea Diagoras, que 
exclufit, et alii nonnulli, qui non putaverunt 
deos elle; quid aliud effecerunt , nifi ut nulla 
-elle providentia putaretur? "De ira Dei Cap. 
IX. Verum iis poftea temporibus; quibus jam 
philofophia defloruerat, exfütit alius quidam 
Diagoras, qui nullum elle omnino Deum ‘di- 
ceret, ob eamque fententiam nominatus cft 
AQ:g, item Cyrenaeus Theodorus. Ambo, 
EC quia 
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` E : CR. x 
-qaia nihil novi poterant reperire, omnibus 
jam dictis et inventis, m maluerunt oontra veri- 
tatem id negare, in quo priores uniyerfi fine 


ambiguitate confenferant, Se, 


| FS? finus contra Petilianum Lib. ШЕ, 
Opp. Tom. VII. S. 175. der Erasmifchen Aus- 
gabe. (E.) “Оша hic facit Atheus Diagoras, 
qui ‚elle Deum negavit, ut de illo videatur 
praedixiffe propheta: dixit ftultus in corde 


fuo, non eft Deus. 


Hefychius Illuftr. merkt an, Sod 
iagoras, nachdem fein Atheismus ruchtbar 
geworden ley, ein Buch gefchrieben habe, 


worin die Gründe enthalten gewefen wären, 


welche ihn zum Abfall. von aller Religion be | 


k * ; 
wogen hätten: syreu9êv ó Asayopas Хоту 25» #ура- 
d rous amorupyılovrag AenyoUg, вихтәмир eeneg туб 


те: Geen 2515, *), 
D Жы \ А 
Ds ud 


*) Der Herr Verf. hat dis Stelle nicht im Zufam- 
menbange genommen. Eine feltfamere Anec- 
dote, als diefelbe enthält, habe ich lange nicht 
gefunden. Ich überfetze fie alfo bier zur Belu- 
figung wörtlich : | 


»,Dia- 


— £52 aom | 
«` Fañ die möbmliehen Worte.hat Suida ғ; 


` Bayle führt Stellen eines 'Scholiaft 
über den AYiftophanes an, welche ich 
aus ihm hicher trage : *) 


Aig- 


, i „Diagoras des Telochdes Sohn. ‚Demoeritns уоп 
CR „Abdera bemerkte Talente in dim* kaufte ihn 
+  wallo um 16000 Drachmen zum Sclaven und 
»,machteihn zu feinem Schüler. Ег \legte fich 
„auch auf die lyrifche Poele: Er bekam den 
„Beynalımen aSses, weil jemand, der auch 
„diefe Poche trieb, nnd den er. wegen eines 

F4 „ihm gefiohlnen Lobgedichts ‚verkl; 
„hatte, fchwur, er babe es nicht gefiohlen, Ké: 
„mach aber дае zum Vorfchein brachte und 
‘ „vielen Beyfall damit einerndtete Darüber 
|»ergrimmt fchrieb Diagoras heftige Autlärze, 
„welche eine Abweichung vonder Lech 


оге von den Göttern enthielten.“ 


Es feht fehlecht.um unfer aller Маси - 
wenn die Gefchichtfchreiber der Philofophie fortfah- 
ren, auf Nachrichten, wie diefe, ihre Erzählungen 
und Urtheile ; zu bauen. BER 

Anm. d. Herausg. 


*) Mehrere Scholien über diefe Stelle gebe ich 
im Auszuge: Aueyega; MyArs cy $upaAXere dg 
E шө blos Seopaxos!) AueBèBXyvro rare 
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Aucégeg à Mig, óg ro тротёроу у» Sebreßyg, 
Fapauaragynyv ro tívog атос̧ғрӯ Sere exi ^ro aedy 25508 
„rn ipd Set ide о5о йт оет р rav Malen erg 
xwexy, In "Nübes Act, III, Seen f/$28. Oÿro yag 
euyouËav (aSyyaıoı) теъ му &voutidiay edidi ру таХоу- 
тоу AauBayeu, TOV TE AYAYOTA Sue" $50UX95 de rovro 
Bux ro «йг AVTOV reet TX улусу TATE DIMYEUTO › vore 
yoroımy AUTA, им то BovAopevovg: usteet отот ратгим) 
ха$атго. womTsQOg „igos ‚Ernengpunra ds aise deg 
туу Фат» Tug; soo ovis) yag жайра тротероу, Im 
Aves, =: Б 
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Aus chen" diefem Grunde fol eibi imt 
Hophänes « ‚den Socrates einen Melier пеппей, 
oder vielmehr fchimpfen, "Gänklich damit ii 
Widerfpruché feht das Urtheil eines. Scholiaft 
des Ariophanies; Alayopas Wier тот asus 


Ze хог naa Sarovo | гүн. 


sia oi Мами aro Aiarybpou, fe Хелната p 
SEH тии Mat «жосу Eis sig 77 зба => 
Aımyopas yayoverıs PAaoPnyaog zue zg Been: Mykıos 
(alfo blos Власфуудъс !). mar mors, ae, sv su таудо= 
ишш Së Ze? wat py span Zuha ahh ayaka Toos ` 
x)" Дуе, Фут, Tesanaıbenaray ич» sxttslag 
a&9Aoy,. xat Garov то» Garen, ғ 

Аът. d. Herausgr 
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Die am Bande. mit A, В, с.р, Е, Ъе- 
нож Auslagen: vom Diagoras , habe. ich. .zu- 
егі. aufgefunden, ` wenigfiens . Aft mir unbe 
kannt, ob ‚Jemand vor mir. fich derfelben Ge? 
xeits bedient habe, i , 


2709" Ads diefer, fo weit meine Bekanntfchaft 
"nit der philofophifchien "Géfchichte fich er- 
eecht, vollindigen Aufführung der"Urtlieile 
Silber den Atlieisiims des Diagoras erhellet Fo 
gendes. Manche Sehriftfteller haben fich. aus- 
drücklich dafür erklärt, dafs er ein Gottes 
Xiugner feys (unter, welchen: ich ‚diejenigen 
‚ wieder in eine befondre Clafle fellen möchte, 
welche ihm nur den Beynahmen аго; zulegen, 
ohne. fich... in, weitre Unterfuchuugen feines 
Atheismus einzulaffen ,. ingleichen diejenigen, 
xvelche anzudeuten febeinen , er habe г nur die 
` damaligen Volksgottheiten terworfen.) Man- 
GP fprechen. ihn ` ‘mit klaren Worten vom 
Atheismus frey, und erheben wohl gar feinen 
Eifer im Nachdenken über. xeligiófe -Walırhei- 
ten; Mancherlaffen es gänzlich" tmrausgewiacht, 
zu welcher von beyden Parteyen er gerechnet 
Werden folle, wozu diejenigen gehören, die 
ihn in den Verdacht. bringen, er habe an der 


göttlichen Vo orfehung gezweifelt. 
Nach 


iefen angezeigten drey Hauptgat- 


ach d 


N 


tungen werde ich fie unter einander Dellen: 


| S.E Zb teg. } : 5. 3 
| Athei | Ungewils ob ein Atheif Kein Atheif ^ 
nach ^. als Zweifler an | "überhaupt, 3 nach 

Diodorus der Vorfehung nach Jofephus 
Athenágoras i nach 7 "Valerius Clemens 

Sextus — Cicero 5 "Tatianus Athenaeus ` 
Minucius Aelianus 5 ;  . “Maximus Arnobius. Dn, 
Lactantius Diogenes ie Scholiaft dés Scholiaft des A 

^ Auguftinus an { Ariftophanes Arifiophanes. 
Hefychius х К ! > р 
“Suidas : / ` 
Scholiaft des : 
- Arikoph, ; 


> m 


| | — 56 = 
"Nun ik zvar die Anzahl "ате ‚welche 
für den Atheismus des Diagoras D АКУ wie 
die Vergleichung lehret, merklich grófser, als 
der gegen über ftehenden, Wenn man aber 


fch. in dem Berufen auf ältere“ Aus[prüche 


nicht gar zu,weit von dem Zeitalter. des. Dia- 
goras entfernen. will, fo werden auf jeder 
Seite Bur- "die 5  oberften gelten ` können. 
Wollte man daher Sëch on dem beftimmtern 
Begriffe eines..Atheift ‚abgehen, von welchem 
E niché wirderwielen werden können, dafs 
er dem Diagoras zukomme, fo bleibt es deffen 
unerachtét noch ungewils, ob er in dier Be- 
deutung, darin ältre Scbriftfteller diefes Wort 
gewöhnlich ER fo genennet werden 
ааб. = di E E de 
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Die ‘Sache des Diagoras it ein Prozefs, bey ` 
welchem” alles auf das Zeugen-Verkör an- 
kommt, und der Herr Veifaller des :vorfte- 
beiden Auffatzes verdient gewifs allen Dank, 
‚dafs er die Stellen der Alten und Neuern über 
den «Atheismus des Disgöras mit fo vielem 
Fleißse gefammelt und zu’einer leichtern Ue- 
bos zufammen Samen bat, d 


up зҮ 
тр» 


pen Dals p einer ER Bresse die 
-neüern- wie, die alten,.. die _Nachbeter, and 
‘Anckdoténfamaler; wie de originalen, und 
gründlichen Schrift eler. die Freunde, der 
alten Ee wie ihre F einde, ohne Ün- 
terfchied: zifammen gebracht werde n3 Könnte 
heitan ека; hat aber gleichwohl: man- 
“ches Gute; "Man kann daraus auf die Verbrei- 
атак D5 „tung 


\ 
\ ^ 


c Ro 


tung einer Begebenbeit, auf die Wichtigkeit, 
die man ihr beylegte, und daher zum Theil 
auf die Stimmung. in verfchiedenen emm 
einen ziemlich fichern Schlufs machen, nicht 
zu rechneh, dafs man (ЫЕ durch die Ver- 
` gleichung der verfchiedenen Erzählungen oft 
am befien der Wahrheit auf die Spur ‚geleitet 
‘wird. 


SC Ze 


Aber noch eine Arbeit ift bey diefer Zu- 
fammenftellung nothwendig; ob fie gleich äuf- 
ferft fchwierig if, die Uñterfuchung nchmlich: 
“welche Schriftfieller -einander benutzt „oder 
ausgefchrieben haben SUE das mit. Gewifsheit 
oder hóchfter Wahrfcheinlichkeit ausgemacht, 
‘fo fällt eine Menge von: Autoritäten weg, bey 
denensman nicht,exf verweilen darf, und os 
bleibt bey. wenigen aber bedeutenden ` Zeug- 
niflen, Auch in der vorftehenden Unterfu- 
chung, insbefondre in der Zülammenftellung 
der Refultate, würden durch eine folche Zeu- 
genprüfang eine grofse Anzahl Nabmen völ- 
lig ausgetilgt werden, R? Däin, он 


Was die Vorfellungsart felbft betrift, um 
-derentwillen Diagoras nebh fo vielen alten 
Philofophen in übeln Ruf gekommen ift: fo 

{cheint 


a: e 
fcheint . die. neuern. ;Philofophen : томды, 
wohl der gemis » den fie mit dem Atheismus 
verbanden, getäufcht zu, haben. Has ganze 
Kapitel won. dem  Theismus ‚oder Atheismus 
der grieehifchen, Mi gebórt La unter - 
аеры. Die Abe yon: nest 
Thomas, Bayle, Parker, Cudworth, „Reim: 


mann, Olearius, Buddeus, Mofsheim, Walch, 


Brucker u, a. find, voll yon, gelehrten боПес- ` 


taneen з: fie find zum Theil auch febr fcharf- 
finnig, aber fie machen den Lefer verwirrt, 
Wen: der eine für. den, entfchiedenfien, Athei- 
fien erklärt, den findet der andre von diefem 
Vorwurfe ganz frey , und es bleibt vielleicht 
kein einziger: Philofoph übrig, der nicht. ange- 
klagt, und vertheidigt würde, Der Ausweg, 
den Meiners in Rückficht der älteften fucht, 
if im Ganzen auch nicht gine befriedigend. 
Der Hr. Verfaffer hat. zum Anfange eine 
Schr treffende Unterfcheidung der verfchiede- 
nen Anfichten ‚des Atheismus „angegeben. ` > 


Aber е8 Meter? immer zwey vérfchiedéne 
; den; die eine: was nannten die Alten 
Athéisüfus? und was nennen wir Io? Da 
"uU М : 


Й i wir 


4 


NE > 
wir vod" den Scliritten des Diagoras’ nichts’ 
übri &Häben, „аш daraüs zu exfehen , obo er 


ein Atheif ‚nach unfern Begriffen war; fo 
wird die ganze Enefcheidung diefsmal von je- 


ner erfien Befimmung abhängen. "Es führt 


mich: "hier zu weit, mit Umftändlichkeit die 
eifire T "Frage zu beantworten, nur einige Haupt- 
punkte kann ichin der Kürze darüber ` angeben. : 
"— Wenn von einem anerkannten Atheiften 
unter den alten Philofoplien die Rede ift, fo 
eifcheint er immer als Verbrecher s gegen den 
der Staat auf irgend eine Art verführt.’ Schon 
hieraus’ ergiebt fich, "dafs der Begriff des Wor- 
tes Athéift auf den pofitiven Nationalbegriffen 
von ‘Göttern und Götterglauben berühte. Kein 
Staat in der Welt, am wenigfien ' cin griechis 
cher, Würde in folcben F: SES fich nach den 
Difinetionen philofopliifcher Schulen'tiehten: 
et fragt mach den „bürgerlichen Verbältniflen 
‚auch in "diefem Punkte; А nach. der Stare 
Beobachtung des eingeführten Celtes: nach 
der püichtmálsigen. Erhaltung öffentlicher und 
` dem Staate heilfamer Méyniingen, und läfst ` 
die Speculation -der Schule "unberührt: fo 
lange fie in ihren Grenzen bleibt о álfo 


BMC. | von 


e 
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! von öffentlicher Rüge des. Atheismus gefpro- 


chen wird, da iR unter Atheismus Hochver- 
rath an der National-Religion, d. 
h Entweihung, laute'Ableugnung: 
oder freye Deutung. des pofitiven 


Gôtterglaubens und Cultus zu ver- 


"Reben. Die Synonym gebrauchten Ausdrücke 


aseßsıa (Irreligiofität) Власуша ( Götterläfte- 
rung ) Sector (Götterbefireitung ) und ähnlı- 
che beweilen das eben fo, wie die bekannten 
Beyfpiele der griechifchen Atheiften Gd? 
Der eine nemlich erklärte die Götter für ge- 

wefene Menfchen , "der andre für vertont 
Naturkráfte; ein dritter tadelte die Menfchen- 
ähnlichen und zum Theil unfittlichen Darkel: 
lungen und Sagen von denfelben, ein vierter 
ward befchuldigt, die Anzahl der beftimmten 
Gottheiten durch neue vermehrt zu haben, 


noch andre hatten fich durch Verrath der My- 


fterien, durch Mifshandlung.der Götterbilder, 
durch Stöhrung öffentlicher Gebräuche und 
dergleichen unüberlegte Handlungen Sch die 


.— Anklage des NUR zugezogen. 


Н р-Б а 


C) Es if fehr wahrfcheinlich ; да Ойдо. їп 
"feiner Schrift Zweifel an der verbindlichen 
Кт 


=. 0 = 
7 Sollte ich ñun- aufgefodert Wa. dié- 
fet Bemerkung gemáfs und aus den angeführ- 
ten Stellen der Alten, über ага Diagoras ein 
befimmtes Urtheil zu fällen, Io" wülste ich 
nichts als folgendes zu a 


Diagoras . war ein witziger Kopf, der 


fichs nicht verfagen konnte, ‚auch‘ über reli- 
giöfe Vorfiellungen und Ceremonien laut ‚zu 
fpotten, 

Er war ein hitziger Kopf, der in vollem 
Grimm über ein erlittenes Unrecht fich da- 
durch Luft machte, dafs er in einer Schrift 
auf Götter und, göttliche Vorfehung heftig 
loszog. 
> Um diefes Benehmen willen erklärte ihn 
der Staat für Straffällig, und feine Zeitgenof- 
fen gaben ihm: den Namen Ао; (Religions: 


fpôtter, Götterfeind, Heterodox, Ketzer, oder 


was dem ähnlich ift.) 

"Was feine Philofophie betrift, fo kónnen 

meine Ideen davon natürlich nicht Tebi vor: 
theil- 


Kraft ind Heiligkeit des Eydes ansgeftreut 
hatte: ein Umfiand, wogegen der Staat nicht 

‚gleichgültig feyn konrité. Siehe überhaupt zur 
Beflátigung meiner Jdee Hrn, Carus im то, 
Stück d. B. 5. 249. f. 
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theibaftfeyn. Wir haben keine einzige zu- 
fammenhängende Reihe уоп Gedanken aus 
Teinen -Schriften übrig, willen nichts von 
neuen oder beffern Anfichten deffelben, und 
die wilde Voreiligkeit , womit er nach einem 
langen Aberglauben plótzlich wegen. feines 
erlitteñen Unrechts auf feine irrelipiófen 
Zweifel gerieth, zeugt eben von keinem {ehr 


überlegten und ruhigen Denker. & 


Mufs denn jeder philofophifche Hexofirat, 
jeder Braufekopf, der in einem Anfall von 
Zweifel - Ficber-oder- poëtifcher Wuth fichs 
einkommen liefs , auf die Götter und die Vor- 
fehung zu fchimpfen oder fie zà leugnen, (*) 
darum. unter die Philofophen gezählt und 
durch endlofe Für und Wider's unfierblich 

gemacht werden? ` r 
$ F. 
C Ein Ovidifches : | 
Elle Deos credamne ? fidem jurata fefellit; - 
Et manet in folito qui fuit ante ` rubor. 
` und 'àhnliche Ausfälle, dergleichen Gaflendi de 
philof. Epicuri- І. p. -382.. Colvius quaefi. Epi- 
ftol. Joh. Beverovicii p. 169. und Andre aus den 
Alten gefammelt haben, machen immer noch 
keinen philofophifchen Atheismus, 


IM. 


еп А ш. | 
GIEBT ES NUR EIN 

К ODER MEHRERE: 2: 
VÉRNUNET- PRIN NCIPE? 


t EINE FRAGE AN LOGIKER, 


t 


Genau genommen if die Vernunftlehre eihe 
geilüige Phyfk, da fie die Gef etze des 
menfchlichen Denkens auffücht, und die Pro- 
‚ dukte menfchlicher Vernunft (Begriffe) Ur 
theile und Schlüffe) nach denfelben prüft und 
‚unterfucht. Nun foll wohl die Logik eine 
ewige und unveränderliche Wiffenfchaft , und 
als blos formelle Philofopbie keiner Bereiche- 
rung und Umbildung fähig feyn.' Allein je 
mehr wir in. der Phyfiologie des Menfchen 
(Anthropologie) weiter fortfchreiten werden; 
je mehr und genauer wir feine geifligen Kräfte 
Ё werden kennen lernen: defo mehr und ge- 


nauer 
\ 


D 


nauer werden wir mit den Regeln oder 
Naturgefetzen unfers eignen Denkens 
vertraut werden. 


Um nur Ein Beyfpiel anzuführen: So 
zählt die Logik drey Grundfätze ‚des menfch- 
lichen Denkens auf; redet dann von einem 
principium contradictionis, rationis fufficien-' 
tis und exclufi tertii, als wären diefe die 
letzten, hôüchften und allgemeinften 
Grundfätze‘ des menfchlichen Denkens. 


a 
7 


Allein fo wie das principium identitatis 
kein befondrer Grundfatz, fondern nur-aus 
dem Satze vom Widerfpruche ab geleitet, 
mithin enr fubordinirtes Denkpriucip ift: eben 
fo fcheinen dem Verfaffer 'diefes Auffatzes 
jene für allgemein ausgegebenen Denkprin- 
cipe ebenfalls nur fubaltern, untergeordnet, 
abgeleitet, mithin nicht, die allgemein - ober- 
fen und letzten höchfien Grundfätze ` des 
menfchlic h en Denkens zu feyn. 


Denn: Sie find offenbar F o1 gerun gen 
ausfolgendem Satze, der als Axiom keines 
Beweifes bedarf, jene drey vermeinten Grund- 

, II, u. I2 Stück, E priu-. 


iue 2 i 


EE, à 
principe in fich enthält, hoch überdies auf 
“ndre Weife hàchft folgenreich’ und wichtig 
ift, und den man (als Formel) alfo ausdrük- 


хел kann: qu 99 


rare Begrif hat Pre. andern 
Merkmale, als diejenigen, welche 
dieV ernunft ihm beyzulegen durch 
Gründe genöthiget wird 


- Diefer Satz, des ee АА. 
Prädikat esprincipium neceflitati praedicati, 
` wie fein Entdecker ihn gern nennen möchte, 
fcheint ihm nun der ‚Einsige,, höch- 
fie, . letzte und allgemeinfie Grundfatz das 
menfchlichen Denkens zu feyn; und 
man kann ihn auch alfo ausdrücken: Ein 
| Subjekt bat keine andern Prädika- 
- te, als folche,die ihm die Vernunft, 

in analytifchen Urtheilen durch 
Vorftellungen vom Subjekt be- 
ftimmt, in fynthetifchen durch Er 
fahrungs-oderreine Vernunftgrün- 
de genöthigt, beylegen mufs; oder A 
muls А feyn. 


Denn der Satz: Aift A — läfst immer 
noch ein Warum zu, und führt auf Grün- 


,de 


A 


de der Wahrheit hin. "Wenn man aber den ` 
Satz als Denk gefetz foll gelten lafen fo 
mufs er den. Grund, Warum‘ À = A feyn 
foll, zugleich mitenthalten. Dies ge: 
fchiéht, wenn der Satz alfo lautet: A ift A, 

wegen der. Gründe, die imeine, Vernunft,he- 
fimmen, A für A zu halten; oder А mußs, A 


feyn, | , ; d 


Dafs nun erftlich aus diefem principto ` 
neceffitati praedicati — der niclit blos 
eine andre Sprache und Ausdruck für 


‚bekannte Sachen, fondern der: wirklich einieh | 


neuen Inhalt hat = jene drey Principe 
етй folgen, wird hier nur kurz а 
werden dürfen. : 
EM Keinem Subjecte kann ich Prüdicate 
beylegen, welche der Vorftellung , die ich mir 
von feinem Wefen macheyw i derfpre ch ex 
(Satz des УУ. iderfpruchs ) dies fetzt doch i ims 
mer voraus, dafs die Vernunft fich nicht wie‘ 
derfprechen f oÑ; kann, darf und mufs; dals 
die Vernunft vern ünftig, d. h. nach Grün- 
den denke; dafs A eben deswegen A 


i 2 fey, weil Gründe fie befimmen , fich A eben 


mit : fo lc hr. n Prädikaten zu d enke n, (rich- 
> Ed : tiger 


А — ó — 
tiger: fich vorzuftell en) wie De ihm bei- 
“legt. Alfo: nur darum ift A= A, weil 
“die Vernunft v һе? genöthigt worden ift, 
"fich den Begrif von A grade Го zu bilden, als à 
Be ihn gebildet hat. Ein Polygon hat darum 
lauter gleiche Seiten, weil die Vorftel- 
dungen, die ich vorher von feiner. W elen: 
heit gemacht habe, meine Vernunft n óthi- ` 
Een, ihm diefe Merkmale beyzulegen. Führte 
Ach mun auch diefen "mathematifchen Satz 
bis zum princip. contrad. zurück: fo wäre ich 
immer noch nicht bis zum letzten Grunde 
âufgeftiegen, ‚weil, wenn ich auch fage: „die 
Vernunft mufs fich nicht widerfprechen,“ im- 
mer noch gefragt werden kann, warum fie 
fich nicht widerfprechen folle? Antwortete nun 
auch Jemand : „eben darum, w ei fie fonftnicht 
"Vernunft leyn, nicht vernünftig депа il 
"fich vorfellen würde, weil dies dem B e- 
grif, den wir uns von der Vernunft machen, 
widerfprechen würde, alfo eben nach 
dem Satze des Widerfpruchs : fo giebt er ja 
eben dadurch zu erkennen, dafs er feine Ver, ` 
nunft für abhängig von Gründen er- ` 
klärt; dafs er ihr das Gefetz vorgefchrieben 
uva , nichts temere (grundlos, unüber- 


legt, 


‚9 — 


legt, unüberdacht, aufs Gerathewohl ) ane 

néhmen, denken und. behaupten ‘zu müffen, 

Er nimmt alfo eben durch. fein Weil eine 
Nöthigung einen Zwang, eine Beftimmung. 
und Gefetzmáüfsigkeit: feiner Vorfiellungen an 

‚— und. fo bleibt er denn bey dem letzten 
Grunde fichen ; ich kan n nicht anders; ich 

mus alfo; — mich, meine Vernunft beftims 

men Gründe, A für A zu halten; A muls 

À feyn — wenigfiens in meiner Vorftellung. 
2) Zu allen Vorfiellungen, es [ey von 

der Sache felbft oder ihrem Wefen, oder ihren 

Verhültniffen gegen andre und mein eignes 

Bewuffeyn, mufs ich einen Grund haben, 

der meinen Verftand zu diefen Vorftellungen 

beftimmt : (Satz des zureichenden Grundes ) 

ift dies nicht offenbar in jenem £inzigen 

Grundfatzé enthalten? — Aber keinesweges 

find beyde Sitze identif ch; keinesweges 

fagt das principium rat. Ги, eben das aus, 

was das pr. neceff. praed. ausfagt. Denn jener 

alte Grundfasz befiehlt nz аг, dals, wenn 
ich nun irgend einmal einem 5 ein P beylege, 
ich nicht temere dabey verfahren folle; dafs, 
` wenn ich etwas behaupte, bejahe, verneine, 
sy GER ich 


Ze e 
ich Beta nach Gründen, nach einem gewillen 
Vernunftzwange; denken und rilonniren folle, 
Aber der neue Grühüfatz befieblt, dafs ich 
eben alfo von 5 denken, eben das da- . 
von prädiciren und behaupten folle, was ich, 
durch Gründe*beftimmt und genóthigt, prádi- 
ciren mufs | Wenn ich поп ja einmal fage: 
die Winkel jedes Dreyecks halten zufammen 
180 Grade, — fo, darf ich das nicht ohne 
© Grund fagen , ieh bin, nieht befugt, jenen 
Subjekten diefe Prädikate beyzulegen, nach: 
dem princ. rat. fuf. Aber dats ich eben 
. diefe Prädikate eben jenen Subjekten bey- 
legen mufs, dafs ich dazu vetpflichtet 
und genöthigt bin — dies fagt das princ. 
necellit. praed. So komm’ ich denn auch hier 
auf dies Einzige Princip zurück: Amufs A 
feyn wegen B; oder, dafsich eben dies und 
nichts anders von A prädicire, hat feinen 
. Grund in den anderweitigen, Vorftellungen 
. meiner Vernunft, die mich eben befümmen, 
genau Го NUT zu denken, 


5) Emem Subjekte kommt Ein val shes 
daffelbe Prädikat entweder zu oder nicht 
zu; oder: von zwey einander fchlechterdings 


* und 


> e 7 
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und kontradiktorifch entgegengefetzten Merke. 
malen kann ich nur dasjenige einem Gegenfan- 

de beylegen ; welches mit, dem Begrille, den 

ich mir von feinem Wefen mache, überein- 

(ftimmt: (Satz von Ausfehlielsung ` eines 

Dritten) — Dieler Satz if eine von den Ьез: 
fien Logikern fchon anerkannte Fol gerung) 
und alfo kein letzter und hóchfter Grund- 

fatz. Allein hier if nur zu zeigen, dafs er 

auch ‘aus dem "néuentdeckten Finzi gen 

Principe folge. TE er Folge des Satzes 

vom: Widerfpruche , und diefer eine- Folge 

. aus dem Satz des’ nothwendigen Prüdikates ; 

fo if feine Ableitung und AbRammung mit- | 
telbar erwiefen. Allein er folgt auch noch 

un mittelbar aus jenem Einzigen Principe. 


Denn :- Sieht, fich: einmal. meine Vernunft 
genóthigt, dem Gegenfiande A eben diefe 
Prädikate beyzulegen , ‚dies ‚oder jenes vom; 
ihm zu afkriniren oci wicht der geringfte 
Grund vorhanden, warum ich ihin nun die 
entgegengeletzten Prüdikate beylegen, 
und das, was ich von ihm afirmiren muls, 

nun negiren und ihm abfprechen folle. Das 
heifst la? mit andern Worten: keinem Ge- 
= Е 4 DOT gens . 
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genftande kann ich widerfprechende Prádikate 
beylegen , weil ich nemlich nur Grund zu 
dem einen Prüd, und zu dem entgegen. 
geletzten nicht den geringften oder 
weniger oder fchwüchere Gründe habe. So 
komme ich denn auch bey diefem Grund- 
fatze auf jenen Einzigen zurück: A mufs A 
feyn, und kann nicht NichtA feyn, 


Nun verändre man de F ormeln jener 
drey Principe, wie man will: (z.B. 1, Nichts 
Denkbares widerfpricht fich. felbft; oder: Al- 
les Denkbare fiimmt mit fich felbft überein ; 
und 5. Alles. Denkbare ift entweder A oder 
= NichtA) — — fo werden fie immer erf da- 
rum wahr und richtig feyn, weil voraus 
gefetzt if, die Vernunft fey keine regel- 
lofe Naturkraft, fondern wirke gefetz- 
i mälfig, und könne nicht anders als nach 
Gründen, beftimmenden Vorftellungen, den- 
ken, Begriffe bilden, Urtheile fällen, Schlüffe 
zulammenfeizen und Schlufsfolgen erfinden, 
Aber eben diefe Vorausfetzung ift unfer jetzt 
angezeigtes Princip. 
Es ift alfo nicht wahr: „Der Satz des 
| Widerfpruchs drücke das fchlechterdings 

erfie 


/ 
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erfte Gefetz des Denkens aus, und könne 
fchlechterdings aus nichts anderm gefolgert 
werden.“ Wenigfiens’ der Verfafler diefes 
Auffatzes, der fich gar nicht mit feiner (ver- 
meinten ) Entdeckung! brüfen will, der nur 
vorträgt, was und wie ез ibm fcheint, 
bat, bis auf Widerlegung, dargethan, dafs 
er aus dem neuen Sätze erft folge. Wenig- 
flens würde er dem gefunden Menfchenver- 
finde, der ihn fragte, warum der Satz, A 
ift A, wahr fey, nichts anders antworten 
können, als; weil B wahr fey; das heifst 


| aber, er würde auf den Satz zurückführen, 


Amufs wegen B'auch A feyn — und da 
hoffet er denn, der gefunde Menfchenverfiand 
werde fich beruhigen, und nicht ert nach 
einem Warum fragen, Dann wäre ja aber 
auch eben diefer Satz der Ue und 


oberfte Grundfatz, 


Dafs aber zweitens diefer Satz für 
Alles menfchliche Denken höchft folgenreich 
und wichtig Ѓеу, fey mir erlaubt durch einige 


Bemerkungen zu zeigen, 


1) Auf ihm ruhen die wichtigfien Wahr-^ 


. heiten fo ficher, als fie nur immer auf jenen 


Е 5 drey 


drey Стой ие: menfchlicher Lehrgebáude ` 
ruhen können. ‚Denn: was auch immer ge- 
lehrt und dozirt werden mag, ift nichts als ` 
Folgerüng aus gewiflen Gründen. Wer nun. 
mit dem Dozenten jenen ‚erfien Grundfatz aus 
nimmt, mufs auch mit ihm auf einerley Fol- 
gerungen und Refultate geführt werden. Der 
"Satz des Widerfpruchs wird doch nun von 
allen Philofophen angenommen : und. dennocli 
fcheinen ihre Widezfpr üche und ihr Wi- 
dexfprechen eine Satyre auf dielen. Grundfatz 
zu Leen, als wenn er etwan belle: A mufs 
dem Einem,A und dem andern Nicht A 
foyn j damit nur recht. viel: "Widerfpruch 
und Gezänk unter деп. Philofophen _ Statt 
fude. Wie ift es möglich, dafs alle in dem 
Grundíatze: übereinfiimmen ; kaum, fangen Пе 
ah.auszugehen von demfelben:, fo läuft 
. jéder feinen eignen Weg, und anfiatt in gë- 
rader Linie bei einem gewilffen Ziel anzukom- 
nien, "erblickt man fie einander diametrale- 
ment entgegen gefetzt ‚ well fie aus dem Mit- 
telpunkt wie in lauter Halbmellern jeder in: 
einen andern Punkt der Peripherie; die über- 
dies der Eine weiter, der Andre enger zieht, 
fich verirrt haben, Und,doch Banden fie Ans, 
t fangs 


LA 
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fangs alle auf.FEinem und eben demfelben 
Punkte; glauben alle an den Satz, des. 
Widerfpruchs; und. doch glaubt Spinoza | | 
nicht an Gott; Rouffeau ‚mit vieler Mühe am. 
die Tugend; und der ;Philofoph.. von Sans-, 
fouci nicht. an die Unftexblichkeit, 

1 \ ` - " 
Aber nun Bellen wir einen ahdern erfien 
Punkt, ein тоу с» lin, fey es immerhin ein 
hlos formaler Grundfatz , als Richtfchnur 
des Weges, den wir "gemeinfchaftlich nehmen 
molen, wenn wir nicht temere, fondern 
у ernünfti g vernunften und philofophiren. 
wollen: fo wird, wenigftens über die Beftim- 
mung des Menfchen, über den Hauptgegen- 
ftand alles menfchlichen Denkens, Ueber- 
einffimmung entftehen. Wie? Das CT, 


zu andrer Zeit gezeigt werden, 


| с) Aller Irrthum der Nichtdenker, · alle . 
Einwendungen der Zweifler und Leugner 
werden durch jenen Grundíatz erklürbar 
und gewillermafsen v erz eihlic h. So folgt 
aus diefem Grundfatz à 11 gemeine Dul 
dung der Andersdenkenden; und wer das 
princ. nacelitati praedicati aunimmt, 

‚fühle fich dadurch nicht blos berechtigt und 


vele 
/ 
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verpflichtet, alles, wás Er für wahr und ge- 
wifs hält, wenn es frommen kann, (d. 
h. erleuchtet, beffert und beruhigt.) frey und 
freymüthig vorzutragen^und bekannt zu ma- 
chen: — Sondern fühlt fich auch eben deswe- 
gen geneigt, gere izt, aufgefordert und 
verpflichtet, Andre anzuhören, nicht 


. herrfchen und+imponïiren zu wollen,‘ 


fondern befcheiden und lernbegierig erfahren 
und. wiffen zu wollen, ob und wie Andre 
über daífelbe Subjekt urtheilen und den- 
ken, ob fie ihm auch diefelben Prädikate 
oder nicht, und aus welchen Gründen fie ibm 
diefelben beylegen, Und geletzt, dals fie 
nach (einer Meinung, dd. h; nach feinen 
Gründen) irrten: fo wird er fich eben ihren 
Irrthum leicht erklären, weil er Folge an- 
drer (unrichtiger) Gründe ift; oder auf nichts 
beruhet, (unrichtige Folge aus übrigens 
wahren Gründen if) Kurz: fo entfieht eine 
humane, liebreiche, fanfte und milde Den- 
kungsart der Menfchen unter einander; fie 
reden und fchreiben, fprechen und fchwatzen, 
philofophiren und radotiren, ráfonniren gründ- ` 
lich und witzelnd. — Einer hört den Andern 
an und aus; geht in feine Ideen ein, deren 

Aus- 


Austaufch wahre, ewige (geifüge) Seeligkeit ift, 
— — und fie ver feh en fich bey dem al: 
len, weil De immer ihres Principes ein ge- 
‚denk find, und zu fich felbft fpr echen: mein 
Gegner und Opponent, diefer / Andersdenkende 
‘und liebe Ketzer Debt fich- einmal nach fei- 


nen "Gründen genóthigt, Lo; (d.h. anders, 
als ich, "nach den meinen) zu urtheilen, 
Was ift da zu machen ? Wir find beyde nicht 
‘infallibel, und müflen uns vertragen. | 


"Ten 


Denn: die Verhunft (in abfiracto) denkt 


und erkennet nichts, well De keine yor- 
`Һапйпе Subfanz , fondern--ein blofser ‚Begriff 
"und eine Abfiraktion® ift; fondern immer nur 
diefe oder jene, gut oderfchlecht geübte 
Vernunft, diefes oder jenes, durch die, am 


dern Seelenkräfte , Vorerkenntnifle und Ver- . 


hältnille (z. B. Gelegenheiten zu Belehrung 


"und Selbfidenken) mehr oder weniger unter-. 


fiützten, moralifch guten oder fchlechten, zu- 
gleich fein und fiark oder nicht fo fühlenden 


und empfindenden , alten oder jungen Men- 


fchen — kurz: In ai ividuen, individuelle . 


Vernunften , bey denen auflerordentlich viel 
auf die Anficht der Dinge von ihrem 


Stand- 


Ni 


H. 


“ 


am reden, 
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аара, aus und auf ihr" geiftiges Auge 
oder die Brille, der’ бе ich bedienen, an- 
kommt — ‘diefe, diele philofophiren ' und’ 
fchauen in die Verkettung aller Dinge, wèl- 


р “he Velt heift, To oder anders hinein. 9 


ode Wander ©з. dafs init. Friedrich 
der-Eine feinen Gott mit dem 
Biodte und der’ andre ihn anders geniefst? 
Und: verdient der-Frrende nicht, un fer Mit- 
leid, da wir näch feiner Meinung des fei- 
Jmigen eben for werth finl, und er über un's 
che? — ^ Wir irren allefammt ; Nur jeder 
"iret anders. —.—: So fireiten, kümpfen und 
"fechten wir für die vermeinte Wahrheit: 
Sind dennoch Ti eben^wir uns, eben: weil 


wir die Wahrheit fachen, ^, E 


25) Aber EEE it etu bellum onte 
eg contra omnes. "Denn: Heil der Меш. 
heit! die Vernunft Wi die allg em eine 

ech föndern a potiori. zu reden) ihrer Reprä- 


far , der v or mün d er des Menfchen- 


gefchlechts, der weiferen Denker fiche Hek 
án den-wichtigften Angelegenheiten auf 
einexley Art, durch einerley Gründe, 


(und wäre auch M nicht, doch und den- 
noch} 


be, 279. tw : 


` noch) zu einerley und b idiots en 
Behauptungen‘ und Philofophemen genôthigt ; 
 cund-bekeünet diefelben. einmüthig. $o wie 
-gefunde Añgen in der Ferne 'Gegenfiinde 
'erblicken, ‚deren Dafeya: und Befchafeñheit 
der? Myope nicht «oder: nicht ‘Lo volkündig 
"amd deutlich erkennt: foi für die wahren 
-Menfchen - (das Salz“ det: Malle ; die Ver- 


nunftzebrauchenden: Меп fechen). eine" "MN elt. 


und ein-Befchauuügsvermógen dazu а Wird 


dies letzte gehórig augevéendet ; fo-erfehén ` 


und exfpäben fie alle Bins und eben: daffelhe 
жи! add Ber derfelben, weil Gründe бе 


alle gleichfórmig befiübmmen ; den’ erblickten ` 


‚Dingen eimerley’ Figenfchaften |beyzule- 
gen, z. B. der Welt die Abhängigkeit nach 
dem Grundfatz der ek toG] 
mech Sib „пей 

Friede Сй "alfo: ECH wieder wer- 
den, wenn auch "ein ^ Leibnitz dureh, f eiae 
"Vernunft alle andern zum Kriege auffordert: 
dann kommt Wolf und fertigt die Friedens- 
‚artikel aus, durch Fefikellung der Principe 
and Herleitung aller-F ша эш in. die man 
einftimmen.m us nach jenem Einzigen Grund- 
fatze , "weil man ee Gen kann. Nun 
4 aber 


, 
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„aber würde in träger Ruhe und in Schlummer 
die menfchliche Vernunft (id cft, die Vernunft 
' derer, die Vergnügen daran finden, fie zu 
gebrauchen) roten und ungebraucht lie- 
gen bleiben, wenigfiens nicht Intereífe der 
‚ Wahrheit entftehen , wenn nicht wieder ein- 
«mal ein Hume oder ein Kant kämen, ‚und 
- durch ‚Gründe ihrer Vernunft auf wen 
Wahrheiten und Anfichten geleitet würden. 
"Da braufst und gührt nun Фе umgerührte 
«Malte .menfchlicher Erkenntnifs; und MESA 
geendigter Gührung ift fié wieder auf lange 
«Zeit geniefsbar — bis fie durch ungeliör- 
ten und ruhigen. Genüls wieder einmal un- 
-Schmackhaft, und die Welt gleichgültig 
dagegen wird. Dann werden wieder, viel- 
leicht fchon im 1gten Jahrhundert p Männer 
auftreten, die, durch Gründe ihrer Ver- 
-nunft befiimmt, wieder andre Wahrheiten 
-oder doch neue Beweife und Befiümmungen 
{ alter!Wahrheiten entdecken und ihre Entdek- - 
kungen, gedrungen durch Gründe, der 
Welt bekannt machen. So find’ ich in der 
Kulturgefchichte des menfchlichen Geilies 
vier Männer, die folche grolse und ausge- 


' breitete: Veränderungen. durch ihre Vernunft 
KC) : her- 
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 hervorbrachten: Mofes, Sokrates, Chrifins 
und Luther, die fich fogar in dem Kawpfe 
mit der Vernunft- ibrer Zeitgenolfen ähnlich 
‘find. — und von denen der letzte durch fein 
mer UHR Wort: „hier fiche ich: anders 
kann ich nicht; Gott helfe mE Amen! * be- 
weifet, dafs eben in ihm die Macht'der 
Vernunftgründe [© grofs und wirkfam war, 
dafs er anders nicht urtheilen konnte, als 


er — mufste. 


Solche Männer beweifen alfo, es fey 
der letzte und oberfte Grundfatz alles Den- 
kens: nur nach Gründen befimmt fich 
. die Wahrheit meiner Begriffe, Urtheile und 

Schlof, 


4) Daher folgt ‚denn auch, dafs wer mit 
ihnen einerley Gründe. annimmt und fefifetzt, 
und Sodann konfequent folgert und weiter 
geht, auch mit ihnen auf. einerlei Refultate ` 
müíle geleitet werden. Woher rührt es denn, 
dafs an entfernten Orten Denker, die von’ 
einander nichts willen, zu gleicher Zeit einer- 
dei. Entdeckungen im ‚Reiche der Wahrheit 


7 machen 3 — Sie find, fo zu Гареп» auf ihrer 


: Reife. durch daffelbe , an Stellen . and: Schau- 
Jär. a, та Stück, F ` plätze 


plätze gelangt, v von LZ fie einer] ey Prä- 
mifen erblicken; wirkt nun ihre V. Ыза 
nach allen übrigen Gefetzen des Denkens, fo 
зл Теп wohl auseinerlei Gründen auch einer- 


lei Folgen fich ergeben. - 


5) Ferner: die bekannte logifche Regel: 
„contra principia negantem non elt dispu- 
tantum,‘“ folgt ebenfalls aus dem principio ne- 
celitati praedicati. Denn Ge letzt ja eben 
voraus, dafs man nur nach Principen denken, 
fprechen und disputiren müfle, und dafs der, 
welcher un[re Principe nicht annehme, un. 
möglich mit uns einerlei Meinung feyn Kön- 
ne; dafs es vergebliche Arbeit fey, ihn zu j 
unf ern Behauptungen zu befchwatzen, da 
er diefelben ohne Grund für wahr аппеһ- 
men würde, was er nach dem Grundgefetz ı 
feiner Vernunft nicht kann. Solaflen wir 
vornehme Verächter der Religion, weil wir 
De nicht bekehren können, fchwatzen , ohne 
doch unfern Glauben zu verleugnen: denn 
da wir von andern Grundlützen ausgehen, 
mülfen wir z. B. dem Subjekte Mofes cia. 
andres Prädikat beylegen, als — Volkstäu- 
fcher oder frommer Betrüger und desgleichen: | 


* D 6) En d- 


D 
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6) "Endlich fagt jener neue Grundfatz ` 
eigentlich nur fo viel: A mufs von mir als 
A gedacht und vorgefiellt werden ; fo wie 
man denn auch den Satz des Widerfpruchs, 
weil er blos formal und logifch if, alfo 
ausdrücken follte: „A wird als ‚A vorge 
fellt und nicht „A if A“ eben weil alle 
diefe Principe nur das Denkex, das logie 
fche Seyn, nicht des reale ай mates ` 
.riale Exiftiren betreffen. Dadurch wird 
die Wahrheit keinesweges zu etwas blos 
fubj ektivem erniedrigt ; nein! es giebt 
wirklich objektive Wahrheit, reale Ueber- 
éinfimmung der Gegenfiände und ihrer Ме» 
fenheit mit unfern Vorftellungen yon beidem, 
Denn unfer oberfies Grundgefetz fagt uns 
eben, dafs wir, durch Gründe genöthigt, ger 
wile Gegenfiände als realwabr, als Sache 
und Subftanz , nicht blos als Vorftellung 
und logifch wahr denken mü fen, | 


Um aus unferm philofophifchen Zeitalter 
ein Beifpiel zu nehmen: fo fagt Kant: Gott à 
it (2) eine Lee, eine Hypothefe, eine Vor ` 
Bellion mit logifcher Nothwendigkeit. F ichte 
Sagt: Gott it (?) die moralifche Weltord- 


Ts S nung. 


* == 8 oe 
“липа, Sein gründlicher Widerleger : (арі: 
Gott ift (2) eine reale Subfianz,.rdie auffer. 
uns exifürt, wie die Welt, welche von. diefer. 
Subftanz abhängt Wir armer philofophifcher 
Póbel follen dës entfcheiden , wer von den, 
Dreyen Recht babe; da jeder nur eigent- 
lich fageù kann: ‚mir föheint— ich mufs 
nach meiner Auficht der Befimmungsgründe 
lo oder fo. denken — Sehwören wir nun 
nicht in verba der erfien beyden, und noch 


weniger des dritten (denn dazu hat er nicht, 


Ruf und Autorität genug, und man will 
fagen, darauf komme auch unter Philo- 
fophen, befonders den foi difants, viel 
an! Sed hinc illae lacrimae!!!) (о. nehmen 
wir unfre Zuflucht zw unferm eríten Denk- 
geletz, und geftehen offenherzig: unfre ge- 
meine Pöbel- Vernunft nóthige uns , jenes 
Wefen als Subfianz, Gott als eine Sache, 
"nicht als eine blofse Idee oder Abfiraktion. 
uns рр ат Damit können nun hof- 
3 fentlich die Ienaifchen und Königsbergifchen 
Nachbeter zufrieden feyn, weil wir be- 
fcheiden nur fo viel fagen: „hier ftehe ich; 


anders kann ich nicht; nach meinen Prä- 


mil- 


miffen-m ufs ich Gott als exiftirend mir vor- 
‚ tellen — ER helfe mir, Amen!“ 


Und eben Го geht es denn dem Verfaffer 
diefés Auflatzes mit feinem neuentdeck- 
ten Principe Es kann feyn, dafs es ein 


‚ Windey ift, was er hier gelegt hat und jetzt 


in-epilogo begaxet; Es kann feyn, dafs er 
es, auch ohne Hülfe von ‚andern Den- 


kern, dafür felbft’ einmal noch: erkennt. — 


Aber bis jetzt; bis man feine Bitte um Pz ü- 
fung erfüllt, oder bis von felbft feine. Ver- 
nunft den Ungrund feiner Behauptung ein- 


Sieht, — bis dato (d. 12ten Jun.99.) und feit mehr |, 
als 3 Jahren, feit welchen er fich mit diefer - 


Entdeckung trägt, glaubt.er: 


Ce 


ics is * 
Es gebe nur Ein höchfies und oberftes 


Grundgefetz: alles Denkens ; das genannte, | 


dem man einen beliebigen. beffen Namen 
(Titel) und Ausdruck geben kann — welches 


ihm alfo lautet: 


A 


Ein ‚(realer und logifcher) 'Ge- 


genfiand hat keine andern Prädi . 


kate, als folche, welche meine (blos 
menfchliche) Vernunft ihm beyzu- 


Sera, e 


~ 


` 


Jegen durch Gründe (objective: im erfien 
Falle und durch logifchfubjektive- im ‚andern) 
fich genöthigt fühlt — woraus alle.diez 
für allgemein ^ oberfte ` ausgegebnen Grund- 
Еле? erfi folgen; ‘und zugleich eike Menge 
praktifcher Folgerungen, unter denen fol- 
gende keine der unwichtigften find: Dafs 
‚zwar. jeder für fich felbft nur fich Re- 
-ehenfchaft zu geben habe, von feiner Phi- 
` “Jofophie und Erkenntnisfumme; dafs aber je- 
der die Wahrheit habe und befitze, der aus 
Gründen, deren Mittheilung an Andre ihm 
"felbft am Herzen liegen muß, weil oculi plas 
"vident»quam oculu s, folgerichtig fein Sy- 
ftem herleitet; dafs man daher vor andern 
philofophiren müfle; die Andern aber auch 
uns äuhören, und mit uns de n felben Sub- 
jekten d iefelben Prädikate beylegen wer- 
den und molen, wenn unfre Gründe 
such für fie Befimmungsgründe ihres 
Fürwahrhaltens werden — und dafs, wo dies 
- nicht der Fall fey, wir uns Bhe dta ef ftudio 
widerlegen, und, wenn das nicht möglich if, 
dulden, ertragen, gerecht gegen einänder 


D 


'feyn und — lieben müllen. 


Doch 
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Doch ‚um die praktifchen Folgerun- 
- gen ift es mir weniger zu thun, als um die 
(ver meinte) Entdeckung felbft. Ich Let, 
fe alfo mit der Frage, welche- Ueberfchrift 
des Auffätzes ift: Hab' ich Recht? giebt es 
mehrere Vernunftprincipe? oder nur dies 
‚Eine?? — Meine Vernunft antwortet: 


nur dies Eine. 


wi CHRISTIANUS GARVE ja 
| DE RATIONE SCRIBENDI ` ` 
` HISTORIAM PHILOSOPHIAE.. 


K 


LIPS. 1768, 4 © 


{ Cum primum accederem ad philofophiae bi- 
fioriam cognofcendam , praeclaros ac magnifi- 
cos admodum et utilitatis et yoluptatis fructus. 


ex ifto mihi ftudio pollicebar, Sic enim cogi- 


ta- 


С) Einige Stellen aus diefer Abhandlung, die 
ich neulich überfetzt einrückte, haben die ganze 
Schrift wieder in gutes Andenken gebracht, 
Da De aber ganz vergriffen ift, und wohl 
fchwerlich auf eine andre Art wieder aufgelegt 
werden möchte, fo habe ich fie, dem Wunfehe 
mehrerer Literatoren gemäfs, und gewifs zur, 
Freude der meiften meiner Lefer, hier aufge- 
nommen. Sie beträgt im Original, mit den 


~ angehängten Thefes, 28 Seiten. 


Em WS. , 
апі: Quid poteft aliud hae hiforia conti- 
néri, nifi omnium ` populorum omniumque 
aetatum fapioitiao Quaedam “colléctio ? Prae- 
clariffima, ego ingenia, Ce toto orbe terrarum 
quali‘ in: oem producta ; fpectabo : „quae T. 
fingulis iuventa" fünt "aut exculta; , ea^ tradita ` 
áccipiam' "univerfa : ; teftis affumar artis abi in- 
ventoribus adhibitae: viam qua illi profecti , 
ad hujus gloriae decus pervenerunt, defcrip- 
tam videbo: genus ipfum' humanum éx prima 
infcitia egreffum , ád humanitatis cultum paul- 
latim, deinde ad fcientiae laudem tüébor con- | 
tendere : interero viciflitudinibus ` SEI ares 
fionibus ingenii humani, variasque fapientiae 
ruinas et refiaurationes cognofcam : prudentiae 
opes inter varios variarum aetatum "homines 
quafi ' diftractas' et Бага» ‚in unum colli- 
gam: tum perfpecta natura hominis et vi hu- 
mánitatis, communes quosdam fenfus поо, · 
Hut rerum necefhtate ánimis impreff » quan- 
quam diverfis in regionibus diverfisque tem- 
poribus magna ét forinarum quibus veftiuntur, 
et dicendi generis quo explicantur, varietate 
diltingui poffunt, ipfi tamen deleri aut Sanm: 


tari non poffunt: quanta fit ingeniorum difere- 


"pautia, quid each, quid infütutorum civilium, 


x Wee: quid 


' 
quid reliquarum cauffarum. dilimilitudo poffit, 
intelligam : errorum et fcientiae, yirtutis et 
vitiorum quandam Émilitudinem et affinitatem 
agnofcam з ubi denique fimilia omnia ex tanta 
varietate collegero, hiftoriam. quandam ingenii 
humahi mihi exaedificabo: poftremo ipfa hi- 
fioricorum oratio, magnitudine atque ubertate 
ingenii-eorum quorum memoriam recolunt, 
elata et locupletata, quantam et fublimitatis 
adınirationem, „et jucunditatis deleetationem 
habebit?, His Bitur de cauilis mea et fodi 
contentio, et rerum exfpectatio maxima erat, 
' Sed aufimne dicere, quantum ifa me fpes mea 
fefellerit? Pro magno ilo et fplendido appa- 
ratu , nihil. nifi philofophorum vitas jejune 

criptas , et meras opiniones enumeratas de- 
prehendi. Fiant ifa “апе, quae inter alia 
exfpectarem-: fed exfpectabam et plura, et 
alio modo dicta. Cauflas igitur quaefiyi, 
quibus. factum ей, ut quod genus lectionis 
cogitando mihi jucundiffunum fingilfem , id 
experiendo maxime taediofum invenerim. 

ri 


Ac primum quidem intellexi , quae ad 
exfiructionem tanti aedificii máteries compa- 
randa, et quae copiae colligendae erant, eas 

adhac 


s Or ms 


adhnc deeffe. Fas copias dico temporum ac- 
curatiorem defcriptionem ; rerum geltarum in 
civitatibus Graeciae , non modo, iis in quibus 
philofophorum plerique. inter cives adfciti do- 
' cuerunt , fed etiam illis in quibus nati.et edu- 
cati. funt, diligentem expofitionem ; omniuin 
denique narrationum de philofophi cujusque 
vel vita, vel doctrina, in veterum, libris di- 
fperfarum, collectionem, Harum rerum ino- 
pia fit, ut etiam artium biftoriam, quanquam 
а viro fammi ingenii et elegantiffimae doctri- 
nae excultam , laborare adhuc paffim videa- 
mus. Non enim mec acntiffimum ingenium, 
nee- probatiffimus elegantiae. fenfus, poffunt 
non aliquando in errorem induci, ubi non 
firmis rerum factorumque monumentis infiftunt. 
‚Igitur antequam quisquam zi philofophiae hi- 
fioriam fcribendam accederet: vellem ex om- 
nibus fcriptoribus antiquis. haberet excerpta 
et in unum corpus coacta ea, quae ullo modo 
philofophi cujusque difciplinam illuftrarent : 
qualia multa cum invensantur ibi 4 ubi de aliis 
rebus apitur, vix animadvertuntur ab eo, qui 
non hac ipfa de caula; ut Ша quaereret, ad 
legendum accefht. 


wu " : e \ 


Huic 


1016 excerptorum corpori quaé ajun- 
genda eft aetatum , populorum, urbium bifto- 
Tia, ейт diligentius et fubtilius' quam huc 
"usque factum effet , judicavi tractandam- effe , 
"ut quid ad civitatis cujusque ingenia vel i 
'соїенӣа , vel! depravanda ättulerint illius vel 


forma, vel res geltae, vel mores et vivendi 


‘ratio, intelligeretur. Sed quia tam in philo- 


fophorum vitis; tum in rerumpublicarum hi- 
ftoriis, ut acéuratiffime omnia pervefigentur, 
fieri tamen poteft; ut vel tempore interciderit, 
el fcriptorum "negligentia propagata non fit 
memoria multarum rerum, quas noffe ad rcli- 
quart inter fe contiexionem "et progrêo- 
nein intelligendam" pur fit! conjectura et, ar- 
gumentatione res tales debent fuppleri. Quin 
erf ifta perquifitione nihil novi eruatur, fir- 
miora tamen erunt quae noveris, et arctius 
inter fe conjuncta; ` | 


` H 
D 


i 


Praeter hos duplicis generis commenta- 
rios, qai magis аа vitam quam ad difciplinam 
philofophorum: cognofcendam pertinerent , exi- 
fémavi eorum qui fui memoriam ipfi fcriptis 
ad nos propagallent ,' libros in compendium 
redigendos efTe, ita quidem ut appareret, quod 


cujus- 


| 
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cujusque fuiffet. fcribendi confilium, qui fen- 
tentiarum inter fe nexus, qui orationis color. 
et ornatus , quae denique ingenii propria vis. 
‚Quod ‚fi factum jam eflet, potniffet inde cor- 
pus biftoriae condi longe praeftantius iis omni- 
bus quibus nunc utimur, quorum vel ipfe nu- 
merus ftudiofis eft impedimento. Accidit 
' énim fere, ut ad quorum notitiam tot pararii 
nos velint perdueere, -ii nobis incogniti mas 
neant, ‘cum iftorum quafi füpatorum multitudo 
nos a regibus ipfis arceat. ` 7, 

' His igitur rébus. effectis, poterit hiftoria 
qualem: volumus , confcribi ab eo qui attulerit. 
ingenium ita quafi patens illud et amplum, 
ut comprehendere et complecti cogitatione 
ро rerum geftarum longam ferien ; ita porro 
perfpicax, ut illarum confecutiones et ordinem. 
uno quafi oculorum conjectu poffit videre; ita 
denique acre, ut univerfa obfervando , ne in 
fingulis quidem languefcat. Mihi fane vide- 
tur hifloriae hujus condendae opus effe philo- 
Íophi, atque haud fcio an fummi. Ut enim 
poëta ingenium fuum varie. formare, feque in 

` eorum quos in fcenam producit, ingenia et 
mores quafi tranferre debet: ita etiam ille, 
з 


qu DM 
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quorum exponit doctrinam, oportet mentem 
et rationem adfcifcat, et quam cujusque Copie 
tationibus formam fúa ipfius natura impreffit, 
hanc fubeat et imitetur, Qui qua ratione pof- 
fit efficere quae poftulantur, ipfe viderit: nos, 


quae poftularentur, Sgnificayimus, 


Eft autem. philofophiae hiftoria, comme» 
moratio yariarum quas inde a principio isque. 
ad noftram re fcientia humana "abiit, 
mutationum, Atque'ut ir quaque re inveniri 
poffint. cauflae, quibus mutata fcientia eft, 
ilud omnino debet cognitum elle, qua via 
hominem ad fcientiam natura perducat. 


D 


Omnis cogitatio animi, eft vel fenfus 
alicujus in partes refolutio, vel plurium [en- 
fuum fub una quafi fumma comprehenfio. Ita- 
que cogitationum ejusdem rei varietas oritur 
a diverfitate vel ipfius fenfus, vel modi quo 
animus verfatur in vifis explicandis conjun- 


i 


gendis, partiendis, 


Senfus mutantur primum rerum quae 
cuique fubjiciuntur, diverfitate, quarum alias 
alii bomini offert natura vel ratio. Atque hic 
“cernitur illa vis, quam ad animum hominis 
| alio 
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alio: cognitionis genere imbuendum, ab. alio 
arcendum, habet in diverfis regionibus varia 
coeli temperies, terrae indoles, atque omnium 
rerum natura. Eft ER һаес ‚eflicaciiima pars 
inftitutionis, cum res ipfae wer а fortuna ob» ' 
“jectae, vel confilio delectae nos erudiunt,, 
multoque major illius vis eft, quam ejus quae - 
difciplinae | praeceptis continetur. 


Deinde quisque bd mutatur T SE 
menti quo cum res' externae impellunt; di- 
verfa confitutione et fabrica; uno verbo, 
ipfius hominis qui fentit, diverfa natura. Ut 
enim in ea re quae agit atque impellit, debet 
efle aliqua vis quae fe exferat atque efun- 
dat: ita in ea те quam ifta impüllio. movet, 
debet effe aliqua forma quae vim excipiat at-, 
que айана Itaque rei ejusdem imago, pro 
animorum in quibus eam res ipfa effünpit, di- 
verfo habitu, ipfa quoque- varietatem affumit. 


Poftremo fenfus mutantur cauffarum divers 
State, quibus animus ad rerum ipfius fenfibus 
oblatarum cognitionem impellitur. Non euim 
funt firmae fatis rerum imprefliones quae in 
animo fiunt, nifi animus non folum recipit 
allatas ,. verum etiam ipfe ultro ad eas totuni 


1 fe 


E cx 
fe applicat, Omnis autem contentio animi 
oritur ex aliqua fpe delectationis vel utilitatis, 
Quibus itaque cum rebus quacunque de caulla 
exfpectatio Ша conjuncta eft, iis animus recte 
fentiendis majoré diligentia incumbit. Quo 
fit, ut aufm harum. immagines ceteris fiant- 
élariores et exprefliores, atque ädeo in animo 
quafi dominentur. Huc redit illa vis quae 
fita eft in cauífis moralibus, quas- dicunt, qua- 
les fant-educatio, exemplum, leges, infütuta, 
mores, tota denique hominis cujusque conditio; - 
Ad alteram fcientiae сааат quod attis — 
net, quam pofuimus in explicatione viforum, 
feu perceptionum a fenfu ortarum: plurimum 
interet, qua quisque aetate et inter quos ho- 
- mines vixerit; quantum [cientiae a majoribus 
partum quafi hereditate acceperit; quota pars 
fiadii ante ipfum decurfa jam fit, atque adeo 
unde ipfi fuerit proficifcendum. Videmus enim 
homines paris inter fe ingenii, et quorum fen- 
füs ac memoriam. propemodum aeque шарпа 
impleat rerum copia , tamen intelligendi pru- 
dentia vel explicandi acumine longe inter fe 
‚diferre, propterea quod quae alter rudia et 
involuta accepit, ea alteri jam explicata et 
де 
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defcripta ordine tradita funt. .Eft autem etiam, 
in ipfius ingenii. indole rerumque perveftigan- 
darum ratione. fitum ,permaltum. — - Aliorum. 
‚ enim ingenia, excellunt. folertia quadam i in ob-. 
fervandis rebus, et diligentia | in |, animadver- 
tendis. Hi plurimarum rerum ognofcenda- 
rum etin. memoriam PAR PE Piar ftudiofilli- - 
mi, ad ea quae adguifiverunt, in fcientiae | 
vum convertenda fegnes et parum idonei, , 
Aliorum ingenia: eminent intelligendi perfpi- . 
cacia, et ratiocinandi acumine. taque ad res. 
et eventa multo negligentius attendunt,. et. 
quae funt ipforum oculis. et avibus ‚fubjecta | 
ea minus recte percipiunt: at in rebus iis quas 
abjalis oblervatas acceperunt) explicandis et 
ad genera quaedam revocandis multo et fuai- 
diofi jus, et felicius verfantur, Aliorum porro: 
ingenia natura propendeut 'ad: angufum disp 
. quodret exile argumentorüm gehus, „Itaque; 
ipfa rerum genera pro materie fibi fumunt, 
quam varie tractando, conjungendo, feparan- 
do, novas ejus formas efingant Ut eft an- 
gültus reruin éf cogitationum orbis, in quo fe 
convertunt, ita omnia exagitant , fabtiliffimes ` 
que ааг Quoniam autem faepe antes 
. qnam HAL rerum veritäte perfuaß, aut &as. 
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` тиш naturam fatis eognitam habent, ad eas, 
explicandas accedunt, facile ad i inane ac fus 
tile argutiarum genus delabuntur. Aliorum. 
denique ingenia videntur a natura elle facta' 
ad artes confiitiéndai, Nam facile animad-' 
vertunt ea qvae vel in communi hóminum: 
prudentia, veli in libris doctorum fant difperfa, 
eorumque. inter fe cognationem. intelligunt. 
Itaque dum ea colligunt, dum fuum éuique' 
rei cb tribuunt, -dum collocatióne" atque - 
ordine omnium inter fe confecutionem et” 
nexum 'evidentiorém efficiunt, artem abfol-” 


vünt et Б Чурраи 

2: Et igitur in адарды: hifioria dedi 
propofita quaefiio. . Prima haec eft, quae fue- 
rit aetatis et philofophi cujusque fcientia; al-, 
tera, unde illa: fit orta, qua via ad illam per- 


manjat, quid-ex-ilacdenique confecutum. 


Prima pars tota. Ша quidem fita efti in nar- 
rando: fed ipfius. narrationis. difcrimen alt 
quod faciunt res quae norrantur. Cum’ enim. 
-in philofophiae hifioria narrentur, non corpo- 

zum motus, fed animi fenfa mentisque cogita- 
tiones; omnis autem cogitatio fit rei alicuius 
imago: primum res ipfae de quarum imagini- 

: : bus 


` 


= g 
bus et, fimulacris agitur, cognofcendae funt, 
lisque verbis fignificandae, non quae adhibuit 


is, qui primus hanc cogitationem elocutus eft, 


fed quae qui audiat, in ejus animo iidem aut ` 


fimillimi fenfus excitentur, Nec enim quid 
quisque dixerit, fed quid fenferit , noffe volu- 
mus. Quamobrem quoties periculum eft, ne 


iis verbis quibus. ad fuam quisque fententiam ` 


explicandam ufus eft, nullum aut alienum fen- 
fum tribuamus, toties debent res iis verbis 
quae impofita illis erant, quafi exui, vefüiri- 
que contra ejusmodi oratione quae noftrorum 
hominum ingeniis quam aptiffima , nobisque 
quam maxime perfpicua fit. Magna haec res 
eft, et vehementer neglecta. . Videmus enim 
fummis philofopbis, quorum vel nomen cum 
reverentia colimus, tribui nonnunquam opinio- 


itd 


nes ita obfcuras, ita a communi hominum fenfu 


» 


alienas et abfurdas ut eorum fententiae vel per- 


verfa fit interpretatio, vel falfa et temeraria 


approbatio. 


8 


Ut autem alterius fenfa poffimus aliis уеге: 


bis, quàm quibus ipfe ad illa fignificanda ufus 
eft, explicare, ejus mens erit perfpicienda. 
Quae ut perfpiciatur , opus eft et accurata lin- 
guae fcientia, et longo feriptoris cujusque ufu, 

G з ut 


DH 
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ut pt ps quid ipfius ойрону тора 
Bt, Anternolcatir. „Licet rei WE capes 
хе eZ enonis арзй vifi compr boat Pri 


* 


dorem 


um audiamus | Ciceronem. x veli potius. Lucene 
tum, Асайешісотат Tibro” quarto (eap. 18) 
contra "Académicos difpatantem. ‚ит, in 
quit, p d: dixit арја ef c. 


turque ex eo unde а quale ' 'elfe - poffet 


> ex ео, unde non jet Res enden, Zr 


verbis; apud sess tum EE Ko Log: 
249) opfiium in аст тё eier Bereits: 


ro QE ariv EE dei deine, mar мат? ajtà E Urago 
(Жї f 
v. КАШЫ, жш #ухтг@фезүрй» тота Zug 


ёсу ix Lä EN Nunc: quoniodo ifta ех-' 
plicata Ant a T diets" 'clariffinio “Hiforiag” 
féniptore, adi 24 tómpr chenfi bilia, i ine 
quit, bi ia requiruntur UD ut'etiftat ub eo quod" 


efi; 2) ub conveniat. cum ёо giou AC 75) ut 
ADS à tds ` 

nihil impediat, ` T 
(18 "1 И; [aw ec xiqi nt 


\ 


Ау nou tam haec EA quam 


P transleripta; et quaé mutata fünt, parum funt. 


recta.: Quod enim primum erat in Stoicorum: 
definitione , quafique fedes eorum fententiae, , 
ut tale effet, ийе non. effet ex eo, unde non 
effet, id his verbis mutatum ef, ut nihil im- 
; ` pè 


Ч 
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pediat, Quam notionem haud refpendere Stois 
corum fententiae,. yel binc intelligitur X; quod 
illa etiam | ab Academicis pote admitti. "UN am 
hi quoque vifa. nonnulla | vera effe dantes, ea 
et orta gu ekre, et Байа effe. теі agnofce- 
. bant: quae. enim ala poteft. elfe. veritas vifo- 
aum? Deinde quae vifa probabilia appella- 
"bant, ea definiebant effe Ша, quae nulla: re 
hnpedirentur, : Ergo fi vifum aliquod verum 
etiam probabile ef, id quod faepe accidere N 
non negabant, tum ea quae Stoicorum judicip 
„ad perceptum atque comprehenfum vilum, re» 
quiràntur, in ilo inerunt omnia. Et tamen 
„Academici negabant ulum vilam comprehen- 
fum elle, Latet. igitur bic aliquis error, or- 
. fus ex verbis nen i intellectis, Quem ut depre- 
‚hendamus ,. laca illa Ciceronis et Sexti fude: 


TS 


, bimus explicare, 


Fa 3385 D 
D 


Vifum quid eft? Impreffio ; inquit Bruke- 
‚zus, in animae parte principali quam cum de- 
-preffi one et eminentia э ut in cera ЈЕ, conjure 
¿tam putavit Cleanthes. Yta Brukerus, nec per- 
Spicue, nee. fatis recte. Qua enim fimilitudi- 


me Stoici utebantur, ut rem. quae intra mene, 


‚tem geritur, et аша fero. in folo fexfu confi- 


pa 


cin G 5 RT dën, 


I ~ 
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fiit, difficulter verbis exprimitur, aliquo modo 
polfent declarare, eam in definitione quafi 
partem ipfius rei affumfit, Quid ergo? Vis et 
poteftas illius vocabuli, cujus erat communis 
ufus ómnium philofophorum, non potuit elTe 
obfcura: fed eam fententiam quae quafi late- 
ret in ufu loquendi, perquam difficile fuit ver- 
bis effere. Ex illo autem loquendi ufu apparet, 
vifum effe idem quod apud Gallos fenfation, 
cujus vocabuli vis alia eft quam vocabulorum 
fens et fentiment : nam fignificat rei externae ima- 
ginem, fenfuum impulfione ac motu in animo 
excitatam. Haec itaque fententia cum fubfit 
Alli vocabulo, videamus iam, quantum ‘operae 
fit a Stoicis pofitum in eo, ut quod omnes 
pronuntiando vel'audiendo illo vocabulo in- 


telligerent, id verbis declararent et definitione 


concluderent. 


Primus Zeno vifum definivit effe тулш» 
i тў уйуй, formam quafi aliquam impreffam 
apimo, Animus, eft apud hunc auctorem Stoi- 
cae difciplinae, idem quod apud fectatores 
&ysuowmiy, Zeno itaque volens id explicare, 
"quod in fuo quisque animo fieri fentit, quo 
tempore oblata ei res externa fenfus ipfius 


mo- 
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movet, neque habens quomodo illum fenfum 
- proprie fignificaret, confugit ad fimilitudinem, 
et ejus rei cujus quisque fenfum baberet, dixit 
in ejus animo. picturam quafi. quandam aut 
fignum vel funulacrum. effngi.- ` 


Ed 


' De qua Zenonis fententia cum Cleanthes 
fubtilius difputaret, inductus ‚eft eo, ut quod 
translatum erat propter inopiam, id rei ad 
quam explicandam erat adhibitum, proprium 
elle crederet. -Non igitur id quod in animo 
fenfu moyetur, fimile Delt expreffi , fed na- 
tura et те ipfa. confentaneum effe dicebat : in- 
+ duere nempe animum formas aliquo modo, et 
in figuras componi earum rerum quae fenfum 
afficerent, quemadmodum cera infinuaret fe 
in effigiem. impreffi Брі, indens fe in de- 
prefliores partes, cedens eminentioribus. Ita 
qua xe Zeno primus vocabuli vim declarar: 
voluit, ea hic rei ipfius naturam explicandam 
effe duxit. Haec igitur quae a Brukero com- 
inemorata eft, non Stoicorum communis, fed 
Cleanthis. propria fuit opinio, a Sexto Empi- 
rico his verbis expofita, A тфтшш хата 25003» 
жаў sieewdn,  Lapfum effe Cleanthem Meprehen- 


dit. Chryfippus, ` negans "is токова Zenonis 
| G4 mn hunc. 
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ne LR lun effe , qui a Cleanthe illi tribue- 
' retur. Wec enim feri poffe, ut res ulla еа» 
dem. plures formas fimul fufciperet: animum 
` autem plurium rerum eodem tempore ima- 
gines comprehendere: abhorrere a fenfu. com- 
muni, triangularem elle animum aut quadra- 
, tum, dum de triangulo aut de quadrato co» 
P gitaret, 


Chryfppus igitur, dum ea quae in ifia 
Zenonis verbi translatione funt propria rei, 
unde ducta eft, disjunxit ab iis quae utrobi- 
que paria funt, ex metaphora definitionem 
effecit, ut vifum elle diceret animi quanam 
Sraçotwew. Rectius id omnino: fed plura erant. 
‚in verbo ifto translato, quam in hoe proprio: 
` efique in definitione omilla notionis pars ea, 

quae fimilitudine ifta erat fubindicata, Nem- 
pe qui alieno vocabulo uti nollet, nec habe- 
rct proprium , еі neceffe fuit omittere id, 
quod non pollet dëclarare, 


Statim agnitus eft ille defectus : mutartani- 
"mum dicebant etiam intelligendo, etiam ENDE 

dendo,etiam appetendo: nec tamen vifa haec effe. 
lique definitioni additam efiid, quod jam antea 
fuh- 
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` fubintelligi oportuilfe. contendebant; patiens ` 
Ga animi'et aliu&de moti ‘mutationem vifum 
-effe, non agentis et fo. ipfum: moventis. ^ Sed 
^ "me haec. quidem definitio caruit dubitatione. 
Videbatur enim patere. pinis lao, a зев exclu- 
- dere illas animi» Zerearéergg quae vi: :ef- 
"fcerentué, nec tamen vifa effent; "a lis eft 


` 


"aceretio et diminutio, 


.. Denuo igitur tentata ей definitio , et 
‚ quae. definiendo elabebantur, ед partiendo 
tonfringere ac vincire - quali ftadebant, | Tta- 
_que vifa elle dicebant es animi patientis mue 
tationes, quae vel a rei externae impullione, 
vel ab animi affectione aliqua proficifcerene 

| “tur, 


` Hiftoriam quafi definitionis videmus, ex | 
“qua ea decerpere ac colligere, quae et com- 
munia totius fectae , et maxime accommodata 
ufui loquendi fuerunt, ejus ek, qui‘ philofo- 


H 


Bag hiftoriam velit confcribere. je 


Nüne quid fit vifi comprehenf proprium, 
"videamus. Fifum ait Cicero dixiffe Zenonem 
lex eo expre[fum. et effictum, unde effet. Subti- 
"lius Se&tus Empirivus, et planiüs, -Duae funt 


a 


cmd MS CELL apud. 


í 
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apud eum notiones, quae apud Ciceronem eft 
"nna. 7d) jj dx eisene, Videlicet qui motus 
in fenfu eft excitatus atque ad mentem propa- 
gatus, is ortus efle debet ex re quae eft. 2) 
5 var ајть rò Umapyoy ivaropspaypivye Idem hoc 
eft. quod Cicero expreflum et effictum appel- 
lat.- Indicatur fimilitudo' abfolutilima imagi- 
nis cum re ex qua orta eft. Expreffum enim 
opponitur etiam adumbrato. Et primo qui- 
den videntur adumbratam imaginem dixiffe, 
'Jineis in plano depictam ; expreffam autem, ix 


folido eminentem. Ita enim nonnunquam con- 


^ junguntur haec tria verba, folidum, eminens, 
eapre[Jum , ut idem fignificare videantur. Sic 
"Cicero (de N. D. I. 75.) Deos Epicuri, qui 


nihil folidi, nihil expreffi, nihil eminentis ha- 


 berent, adumbratos appellat. Deinde autem, 


utriusque vocabuli fignificatio latius coepit pa- 
tere.. Quoniam enim adumbratio in pictura 
‚ erat rei prima circumfcriptio, et umbra ac luce 
facta qualiscunque difiinctio, etiam in emi- 
nentibus fimulacris adumbratum dictum eft id, 


quod inchoatum ruditerque effictum effet, ita 


‚tamen, ut, cujus rei ellet imago, appareret. 


Similiter expreífio, quanquam erat proprie 


figni exfiantis elaboratio, tamen ad picturam 


quo- 
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quoque translata, et de imaginis abfolutione 
ac perfectione ufurpata eft. Ita Gicero (pro 
Coel. 4) virtutum: non exprella figna, fed ad- 
umbrata dixit, intelligens virtutis qualemcun- 
que fpeciem, non perfectam et folidam. “Quod 
itaque vifum comprehenfum Stoici exprelfum 
elle debere dicunt, id non eft rei fehfae' quä- 
liscunque imago, rudis illa et imperfecta, fed 
plane rem totàm referens atque alte in ani- 
mum penetrans. Debet igitur vifum‘et imago 
in animo excitata rem unde orta cft, ita refer- 
re, ut non depicta, fed ouafi-res altera elle 
videatur. Porro addit Cicsxo, qualis effe non 
poffet ex eo unde non effet. Hie eft fons dif- 
dii atque contentionis inter Stoicos et Acade- 
micos. Nempe Stoici docebant, non folum 
verorum viforum elfe notas aliquas internas, 
propriumque fentiendi modum , quo difcerne- 
rentur a falfis, verum etiam rerum quarundam 
imagines ita in fuo genere.unas et fingulares 
elle, ut a nulla re alia, nifi ab ea ipfa quae 
fenfibus objecta effet, in animo poent effingi. 
Quod igitur vifum effet ejusmodi, ut ei per- 
'fecte fimile aliud ab alia re nulla, praeterquam 
ab ea quae praefens et fenfibus, fubjecta ellet, 
dn animo poet excitari, id :comprehenfum 


a з ' elle 
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еЙе-&їсеБап& Ur, vifum turris comprehen- 
fum tuineelt, cum ex nulla alia turti potet ia 
énimo orixi perceptio, quae illi prorfus omná 
‚ex parte.xefpondeat, Atqui negabant Acade- 
mich talia vifa efe: пес enim ullam elle per- 
ceptionem, e те fenfa ortam , quae non pol- 
fet.aliunde quam fimillima oriri; quemadmo- 
dum. turris quadratae fpecies videtur eminus 
fpectanti eadem, quae cominus intuenti ro- 
‘tundaëe.* T'ota ergo controverfia eo redibat, 
ut quaereretur, primum, efletne cujusque rei 
natura adeo fingularis. et propria, ut animus 
eam perfpectam a ceteris. omnibus poffet гід» 
ternofceré; deinde, an ulla res imaginem fuam 
dta in animo fentientis exprimeret, ut quae 
zei ellent proprietates et difcrimina, i in imagine 
© eonfervarentur, effentqué rerum. fimulacra feu 
vifa.eodem quo res ipfae, modo inter fefe di- 
fincta,^ Quorum de altero Academici dubi- 
tabant, alterum eu omnino. 


Haan DUT a ce aire 


Nec vero dois "uk peritia opus eft 
wt iutelligdás ea quae a philofophis traduntut, 
fed etiam cujusque idgenium et [entiendi co- 
gitandique ratio diligenter eft cognofcenda. 
‚Nam verborum in declarandis fenfis delectus, 


A^ d 


ora- 


u 100! = 
éraitontique ‘conformatio er color permultunms 
tiahüht ex ejus qui loquitur , indole auimi et 
fcultate ingenii ёа; апае maxime inter cete- 
fas en дье In interpketändo ante nihil aee 
qiie atténdendüm ef; quàm ut quod proprium: 
ef rei, quae exprimitur; diftinguatur ab "ee 


quod a loquentis natura accellit j et^tei quafi 


fircumjectum eft." бап eniti verba quodam») 
modo fenforum amictus." "Qui ubinimis tatus 


ef et amplus, ad&zingendas eft, ut fonmadeorsı \ 


foris 'áppareat ; ubi fiimis arctus et adductus; 
dilátandus, ne corpus'angatum ^ > ssia: 
cf rer ое хир Sr 

‚Et itaque in oratione mediocritas: quae« 
dam et quafi aequa planities, cum: lenfa ver: 
bis aptiffime \declarantur, nec ullo modo vel. 


augentur; 'vel minuüntuá-- Atque. inter, hos ` 


"fines сопййїс ille- fenfus 'coinmunis.: ; Igitux: 
буе aliquis ingenii ardore "aut «ogitationurni; 
quafi aeftu elatus , volet fublimis, de caelo.efk, 
deducendus: five perfcrutandi diligeritia, aut; 
difputandi dcumine in terrae quafi vifcera de- 
latus; ibi abditus haereat, ех iftis latebris edu- 


cendus eft fub dium. Perdiffcile hoc. eft, far. - 
teor: fed ей ita neceffariuta, ut quod maxime. , 


Nam ubi fenforum quas ratio eft ineunda, nifi 
: ad- 
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addideris vel detraxeris id, quod ex hominis 
cujüsque ingenii indole atque animi confor- 
matione acceífit, fallus computus prodeat: ne- 
ceffe et, .V. c. explicandum eft, quid Plato 
fenferit. Нос idem ef ae D explicandum effet, 
quid fenfiffet, fi in rogitando nulla alia caufa. 
йб re ipfa, fuilet affectus. Id ut inveniatur, 
fententia ejus denudanda eft atque exuenda 
non folum ornatu, qui non ita valde adhae- 
refcit, facileque detrahitur, fed etiam illa ipfa. 
forma quae a Platonis mente atque ingenio, 
translata eft in res, et eum iis coaluit ; adeo. 
ut vix illis adimi fine detrimento queat. Non 
igitur mirum eft, fi quod aliquando vel philo- 
fophi, vel poetae dictum abfurdum videatur : 
quoties enim quae illi mentis quodam impetu. 

elati, vel animi ardore incenfi fuderunt, ea 
ïos- ita interpretamur, quali pronuntiaflent 
illa tranquille, ficut profeflores de cathedra, 
et eadem fenfiffent , quae nos iisdem verbis 
ufi, dixiffe videremur ? d 


Deinde ut ceterorum omnium cogitato- 
sum cujusque hominis eft inter fe confecutio. 
quaedam et affinitas, fic etiam falfe fenforum 
ей aliquis nexus et 'confenfus. ^ Nulla enim 


poteft 
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pötelt'neque res oriti, nifi praeeunte aliqua 
cauffa, neque 'cogitatio cuiquam in mentem. 
venire y nifi quae fit ab*iis quae in mente ane, 
tegreffae funt, praeparata et quafi introducta. . 
Si quis bomo de re quapiam aliquid fentiret,. 
quod a reliquis omnibve quae ipfi perfuafa aut. 
cognita funt, difcréparet, neque ulla ratione; 
cum iis poffet confungi: effet aliquid effectum : 
fine caufa; id quod fieri non potefi, Toitur 
philofophorum opiniones et decreta poffunt 
illa quidem falfa effe atque a natura eum 
diffentire : at diffona efe inter fe ipfa, neque. 
ullo ne levifimo quidem "vinculo conjuncta 
non polfunt. Nec enim ea fenforum in animo 
femper vel nofiro elle poteft, vel aliorum de- 
monfirari debet confecutio,. ut pofieriora ex, 
_prioribus neceflario confequantur : fatis eft, fi. 
eo ordine et ratione, qua. animus poffit pro-. 
babiliter et convenienter naturae ab alia ELE 
cogitanda ad aliam ‚tranfire. 

© Quae fenforum. connexa ratio nifi perfpi-, 
citur, ne fingula quidem praecepta fatis probe 
intelligi poffunt. : Nihil autem eft magis inep- i 
tum ad id quod quaerimus, quam philofopho- 
Tum rationes in fententiolas breves et concilas 


6 


con- 
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‚cönfringeres Opus eft ad eam: rem.oratidne . 
| “continua et ЁШау quae-id:quod primum ef, ` 
| E : Е емі quo veliqua-omuia' funt apta, primo Joco . 

explicet, deinde per omnem. difciplinae ambi- . 
- tmm cadem via decurrat;, quá credibile fit 

ilum ivifle; qui rem primus invenit. Age. 
demus exemplum; quod iftam praeceptionem , 
^ Biüfieto JEE ber Béton 

Reset ST T 


bp. AE 


- же 
Г 


` "Étoicorum ратайока, fi quis ea inter. fe. 

ki diftracta "interpretetur; non falfa tantnm et: 
ebfurda ; (nec enim id mirum effet; уеп, 

aliquid БАШ philofopho"in'mentem )-féd-etiam., 

ipfi eórüm rationi plane contraria baart: id. 

 quód^ne'im ultimum" quidem philofophorum ` 

cadere potel Atqui ЇЇ recte intelligas , depren.. 

d hendas illa et vera effe aliquo modo, et quod 

maximi eft, apta ex reliquis eorum. fentene 4 

tiis, et valde cum iis ‘confentanea, zo ads j 


Redeundum eft autem ad quoddam ‘prin- 

t» , cipium doctrinae Stoicae de morihus;. quod 
bes eft omnibus praeceptis tangam fundamentum . 
' fübfratum. Jd planiffime a Plutarcho, ia li- 
bello de virtute тогай; €xplicatur, Nos тет ; 
idde colligamus , verbd mittamus; Oinnium. 
fera 


x 
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fere ceterorum philofophorum haec ratio fuit. 
ut partem-animi eam quae ratione et confilio 
utitur, difinguerent ab ea quae impulfu tans 
tum externo. movetur, et cupiditatibus exar- 
defcit. Virtutem itaque ponebant in modera- 
tione ac temperantia cupiditatum , fi ratio 
gubernaret cupiditas obediret ac fequeretur. 
Stoici, quorum in tota philofophia omnia ad 
Íolam: rationem, quafi ad unam omnium do: 
minam, referebantur, etiam voluntatis pro- 
penfiones ad agendum. vel non agendum, ju- 
dicio folo. contineri; actionum. autem hone- 
fiatem .vel.turpitudinem. in judicii veritate vel 
falfitate pofitaui efle cenfebant. Eandem vim 
animi- elle, quae intelligeret, efletque fcien- 
tiae parens, et quae cupiditates ac perturba- 
tiones procrearet, fi de ‚eo quod in re aliqua 
bonum vel malum eflet, perperam judicans, 
voluntatem vehementius quam pro rei natura ` 
et veritate, inclinaret vel reclinaret. Itaque 
cupiditates quae animum conturbarent, non 
"matura differre а propenfionibus voluntatis 
quam ratio inclinaílet , fed tantum eo quod 
mon cum re convenirent, Quae igitur ceteri 
z494 nominabant, et excitari putabant a rebus 
externis impellentibus animum et vi quali ex- 


; Heu. та Stück. H pu- 
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pugnantibus ‚у confilio rationis "eotitenito , ea 
illi Aeren effe dicebant, ortos ёх falfa opi- 
nione. Jam fi pro judicii veritate vel falfitate 
actio quaeque recta vel prava ef, omnes vire 
‚ tutes et omnia vitia paria fint neceffe eft, 
quia gradum veritäs et falfitas nón habent, 
neque quidquam veriüs vero, et falfius falfo 
elle poteft. Deinde fi omnes animi afectio- 
nes, quas perturbationes dicimus, a judicio 
pendent: fimulaé 'recta mens rediit, ceflare 
illae debent atque omnino abele. Nec enim 
que tempore aliquis recte judicat, eodem: pot- 
ef opinionis errore duci. Quamobrem fi Stoi- 
eis illud primum concellero, ad rationem om- 
nia efleiin animo referenda, neque praeter 
illas animi 99:436 quae judicium fequantur, ебе 
'alias quae fenfu folo ducantur, atque ab ani- 
‘mo recipiantur magis quam fufcipiantur: ne- 
cellario etiam hoc dandum. erit, perfectam 
honeftatem quaérendam elle in drassi«, h. e. 
mon in moderatione, fed in abfentia omnis, 
cupiditatis. Quis enim poteft reliquus effe 
vel levilimus’error, cum primum veritas ple- 
na ef agnita? Atque elle hoc primum Stoico- 
rum decretum, cui reliqua omniá, tanquam 
rami trunco, fint inferta, Cicero quoque in- 


nuit 
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huit libro primo Academicorum. _Cumque fu- 
periores non ominem virtutem in ratione effe di- 
cerent’, fed quasdam virtutes natura aut more 
perfectas: - hic. omnes : in .ratióne ponebat. 
Cumque | eas perturbationes. antiqui. —PÓÁ 
-e[fe dicerent et rationis expertes, aliaque i in parte 
animi- cupiditatem, alia rationem. collocurent, 
ne his quidem affentiebatur., Nam et perturba- 
tiones voluntarias elle putabat , opinionisque 
-judicio fufeipi ; et omnium perturbutionum. arbi- 
trabatur-effe matrem. immaderatam quandam 
intemperantiam. Hosen E 

Haec igitur qui probat , lis non folum 
congrue poteft, fed etiam meceílario debet 
dxá9nay et virtutum. ac vitiorum , paritatem 
probare;. Quodfi periculum faciamus; etiam 
in aliis idem experiamur, ut quae antea fint 
vifa elle peregrina et in alienam regionem de- 
lapfa, neque: ulla cum ceteris cognatione aut 
necefitudine conjuncta , ea domeftica et in 
fua fede quafi collocata effe appareant, fimul- 
ac penetratum fit ad cujusque difciplinae ori- 
gines et elementa, unde opinionum quafi glo- 
mus eft devolutum. 
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=\ Quod igitur ejus-qui philofophiae hifto- 
riam fcriberet , officium elle diximus, ejus al- 
tera pars, quae jubebat exponi, quid a fingulis 
philofophis fenfum effet , his rebus abfolvitur. 
Refat, ut alteram explicemus, quae poftula- 
"bat doceri, primüm quibus cauffis in univer- 
fum fcientia humana et orta, et aucta, et opi- 
-nionum varietate diftincta, et deniqne vel in 
“nanem loquacitatem delapfa, vel ad primam 
"infantiam redacta effet; deinde quibus ex re- 
‘bus philofophus quisque fuas rationes duxif- 
fet, et qua vel temporis et loci, vel ingenii 
fui opportunitate in eas fententias quibus ad- 
'haefiffet, effet delatus. : Ac primo patet, ad 
'edm rem opus effe notitia explorata vitae phi- 
lofophi cujusque, tum etiam ftatus earum re- 
rum quibus interfuerit. Quare videmus etiam 
omnium hujus hiftoriae fcriptorum hanc con- ' 
"fuetudinem efle, ut antequam de philofophi 
cujusque difciplina 'exponant, quae fuerit ejus 
“yita, cominemorent. “Sed plerique omnes ea 
Mel diligentiffime tradunt, quae minime con- 
ferant ad id quod quaerimus, cognofcendum, 
-et fi qua narrant, quae ad id pertinere videan- 
tur, ea non ita inter fe jungunt, nec tanta 
luce collufirant, ut eorum promtus et facilis 


ufus efle poiht. - 
, Quae’ 
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Quae in hominis cujusque vita, ejusqué 
conditione plurimam vim habuerint ad inge- 
nium ipfius vel expoliendum , vel corrumpen- 
duni, intelligitur partim ex ‘ipfis generibus 
earum rerum , quae fenfus illius pulfarunt , 
partim ex rerum ab ipfo geftarum confiliorum- 
que quae in vita vel privata, vel publica fe- 
cutus eft, ratione, 


Primum. igitur, quoniam fenfus primus 
ef intelligendi magifter , atque adeo earum 
rerum quae. cujusque fenfum inde ab ipfius in- 
fantia moverunt, natura. et: ordo, et vilorum 
aliorum frequentia , aliorum raritas, habet in 
fe originem et caufas ejus quam fibi compa- 
ravit ,. (cientiae.: ofendendum ей ; quibus 
quisque. in:rebus maxime verfatus fit, unde 
plurimas rerum imagines ejus mens bhauferit, 
quae quafi materies ci a, natura data fuerit, 
in qua ingenium exerceret; ut intelligatur, 
quibus cas impulfus, in hoc potiffimum 
Ícientiae. genus inciderit , eamque non alio. 
quam hoc modo tractaverit, et quibus rebus 
vel adjutus, tam longe progreffus fit, vel im- 
peditus , tam mature fubfüterit , aut etiam 
tantum de via deflexerit. |. Sane difficilimum 
Fr H5 hoc . 
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hoc eft, in tanta monumentorum inopia, eo- 
rumque quae. fuperfunt, jejunitate: fed tanto 
majorem diligentiam vitarum fcriptor adhibere 
debebit. Deinde ingenii et naturae cujusque 
indoles eft demonfiranda: quae cum in rebus 
gerendis manifoftius fere quam in intelligendis 
cernatur, debet animus ex rebus et vitae ge- 
nere perfpectus, ad rationes fententiarum red- 
dendas transferri potias , quam fententiarum 
Cognitio ad conjecturas de vitae tatione fa-. 
tiendas. Quibus itaque temporibus animus 
hominis maxime declaratur, quibus rebus in- : 
doles ejus oftendit fe maxime "atque aperit, 


D 


„eae funt diligentiffime conquirendae. ` 


Jam praeter vitam hominis, etiam cete- 
rarum rerum quae ad eum ullo modo pertinüe- 
rant, fiatis et conditio exponi debet. Nar- 
dëm modum narrationis definit confilium: 
Res enim quae quoque in loco, et quaque 
aetate eveniunt, civitatis leges et ftatus, im- 
perantium ingenia, faepe multitudinis etiam 
opiniones et mores efficiunt, ut [cientiae ge- 
nera alia mnegligantur , аһа fummo ftudio 
colantur, alia denique coriuptelis de induftria 
depraventur. Nemo enim unquam' in ullam 
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rem quidquam ftudii et operae collocat, mifi 
ob aliquod commodum ex ea re percipiendum: 
quo nomine complector, quidquid confert ali- 
quid ad bene beateque vivendum, Ex quibus 
autem rebus plurimum in te commodi. redgn- 
det, quae te fiudiorum genera maxime ad vi- 
| tam beatam ducant, id unice pendet ex homi- 
num quibuscum vivas, et eorum praecipue in 
quorum potefiate fis, opinionibus, rerumque 
eircumftantium cönditione, 


Porro, quoniam feientia humana catenae 
fimilis eft, cujus unusquisque articulus habet 
alium fibi proximum, ex quo aptus, cum ce- 
teris omnibus connexns fit: illud etiam co- 
gnitu perquam neceflarium eft, in quem. quise 
que articulum iftius catenae delapfus, quantum 
ex ea jam explicatum et devolutum acceperit. 
Seu, ne verbis translatis utamur in re quae 
propriis abundat, unusquisque homo, qui vel . 
communi rerum ct hominum. ufu, vel infitu- 
tione ac difciplina eruditur , accipit aliquas. 
cognitionis opes, aliena indufiria jam ante fe 
partas. Quo plus igitur in eo fcientiae ge- 
nere quod fibi delegit, jam ей effectum ; quo 
et plura inventa ‚et melius expofita, et ad 

gei" Gs H 4 plu- 
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plures propagata jam funt; quo praeltantiori- 
bus magifiris eft ufus; quo denique majora 
ingenia ea' aetate in quam incidit , efflorue- 
runt: eo et facilius inventa percipiet, et in- 
fructior erit ad nova invenienda.. Mirum eft 
enim , quantopere ingeniorum quorundam 
praeftantia aetatis fuae homines ad fui fimili- 
tudiném rapiat: nam omnes fere ftudent imi- 
tari'ea, quae admirantur: idque magis etiam 
in adolefcentibus accidit, qui non tantum fen- 
tentias ab illis accipiunt, fed ipfa quoque in- 
genia fua facilius ad eorum fimilitudinem con- 
formant. Sunt ergo in philofophiae hiftoria 
diligenter notanda ingenia eminentia , "quae 
tanquam lapides terminales iter multis flexi- 
bus et anfractibus circumductum regunt, viam- 
que totam quafi definiunt. 


Denique, id-quod fortaffe minime obfer- 
vatum eft, etfi digniffimum erat quod obferva- 
"retur, eft quidam orbis in quo fefe convertit 
ac revolvit prudentia humana, ut cum pro- 
grella eft plurimum, circumacta modo, et eo | 
unde profecta eft, relata effe videatur. Quam 
igitur naturae conftantiam. in progreffionibus 
ceterarum rerum videas, ut aliae alias eodem 
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femper ordine fequantur, eadem in cognitio: . ; 
nis humanae quoque incrementis ac diminü- 
tionibus obtinet. Sunt illius quaedam initia 
nafcendi , deinde infantia - pueritia," adole: 
fcentia, aetatis maturitäs, fenectus, decrepita ` 
aetas, mors. Jnfcitia primum et feritas, nec 
major cognitio rerum, quam quae oculorum 
et aurium ufu continerétur: mox rerum ufus 
major jam, et naturae accuratior oblerva- 
tio: inde tum experientia , tum exfpectatio 
eventorum fimilium ; quae duo prudentiae pri- 
ma genera , plurium hominum pluriumque 
aetatum ftudiis in unum collata, et fententiis 
quibusdam brevibus conclufa, prima quafi 
adumbratio fuerunt philofophiae : tum quae iis 
acceffit, difputatio quaedam fimplex, neque 
valde fubtilis, effecit fenfum illum commu- 
nem: is inagis et magis explicatus, et ad re- 
gulas quasdam revocatus, philofophiam ge- 
nuit: quàe ad fubtilitatem principio, mox ad 
exilitatem in difputando progreffa, argutiarum 
denique inanitate evanuit. Scilicet ex magna 
illa experientiarum animo comprehenfarum 
mole finguli cafus tanquam folida quaedam in 
imo refident / et fenfim elabuntur: genera ^re- 
tum et práecópta" inde velut chymico artificio 
. : H5 ex 
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extracta, in fublime |. feruntur , et altioribus 
intelligentiae ac rationis fedibus adhaerefcunt: 
ubi tum ratiocinando et inquirendo longius 
proceditur , magis magisque. illa fcientia exte- 
nuatur, et nifi nova experientiarum et rerum 
fuccrefcat feges, in, vapores et fumum diftra- 
hitur, | 


a > 


Atque hunc or dinem videmus etiam occu- 
pationibus, hominis , in quibus , inde a princi- 
pio veifatur, confentaneum effe. Primum ille 
nudus in terram ejectus,.rerum omnium in- 
ops, in rebus ad victum cultumque neceflarüis ' 
quaerendis omne et tempus et ingenium con- 
famebat. Quae- rerum cognitio prodellet ad 
vitam. füftentandam ac tuendam, eam ut con- 
fequeretur, ftudebat, ne fufpicans quidem etiam 
aliam aliquam elfe. Itaque fenfus primum:excita- 
tus et exereitus eft, ct oculorum atque aurium 
acumen erat prudentiae modus. Poftquam fic 
homo plurimas res obfervaverat, folutus:jam 
cura illa quaerendi victus, primum otium col- 
locabat in earum rerum imaginibus revocandis 
quas antea fenfibus ufurpaffet. Itaque fenti- 
endi facultatem fecutus eft imaginandi lufus; 
isque tantus, ut quo quisque propior fuerit 

illi 
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illi aetati, eo magis eum videas imaginibusrèt 
fabularum commentis indulfiffe, atque-in hoc 
уйш incurriffe, ut opinionum monftra: et 
portenta verius, quam res et rationes afferret. 
At cum primum focietas hominum conciliata , 
© et civitas inftituta eft, prudentia illa quae an- 
tea pofita erat in rerum vifarum et auditarum 
copia, fejuncta ей a fenfu, atque ad regulas 
quasdam revocata. Nam una cum civitate 
inducta eft necefhtas plurium rerum fimul ani- 
mo comprehendendarum , et eorum quae im 
fingulis notata eflent, ad leges quasdam .com- 
munes referendorum. Itaque ftudio ex necef-. 
fitate orto, cum infütutione civili et nata eft 
philofophia, et adolevit, femperque omnibus 
illius temporibus implicata manfit. Nam legi- 
bus conftitutis , atque opibus auctis, ubi fir- 
mitatem habuit respublica, ex otio natae funt 
' eae artes, quae vitam humanam et ornant, et 
jucundiorem efficiunt. Novis itaque delecta- 
tionum ac taedii generibus ortis (nec enim ul- 
Jum poteft voluptatis novum genus excogitari, 
quin ei nova moleftia quoque fit “adjuncta ) 
novus etiam cognitionis fons apertus eft; et 
nova quafi rerum fpectacula animo funt ad. 
contemplandum. examinandumque ` propofita, 


Nam. 
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Name unusquisque fenfus eft aliquod лен 


quod inclufa in Ге multa et varia cognitionis 
quafi folia continet: id meditando. difputan- 
doque [e recludens, elicit ex fefe profertque 
fcientiam , quae fenfim ad juftam artis tan- 
quam- arboris magnitudinem  excrefcit. Phi- 
lofopbia ergo , nova ipfi materie fuggefta, ma- 
gis jam xatiocinando - Ге quam imaginando ex- 


| ercébat : quod. quisque. fentiret ,. пес: dailée 


‘efferre poffet, ipfa enuntiando fignificabat: 
quae ab omnibus recta vel prava, pulchra vel 
deformia judicarentur, ad cauflas revocabat, 

et rationibus adfiringebat: fenfum illum сош+ 
munem. veri atque artium guftum praeceptis et 
legibus concludebat. | Haec dum. fecit; non elt 
dubium, quin munere fuo fit-functa. Jam fi; 
neque rerum et experientiarum numerus auge- 
tur, et philéfophorum in inquirendo perfeve- 
rat diligentia: neceffe eft; ut aut quae ab aliis 
jam dicta funt, novis formis: induta , repetan- 
tür, aut denuo in exiliores partes divifa, ad 
genera altiora et praecepta fubtiliora revocen- 
tur." Studio itaque illo per aliquot aetates 
continuato, difputationes et commentationes 
ih immenfum excrefcunt.. Quodfi artes eodem 


Маро deficiant, et pulchritudinis fenfus vel 
. hebe- 


hebelcaty - vel  depravetur: "` philofophia:: nullo 
amplius vert fenfns 'fundainento innixa: ruit, - 
jacetque tamdiu , -donec facta rerum onver: 
fione, rurfus ad "primam; ‘fimplicitateri те- 


hé 


fargats , ven Paire Bi ӨШ 
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Tucunabulá philofophiae et rudimenta 
apud Orientis, populos fuere. Quae ex eorum 
detate fuperfunt, vel ab ipfis memoriae pro- 
dita, vel a Graecis fcriptoribus ad nos pre: 
pagata, ex iis patet, vix apud ullam barum 
gentium. philofophiam grovectem elle „ultra 
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eum terminum, in quo. 7-те fuiffe illam 
ETEN ‘quendam, et mentis ad res imagi- 
nandas mirabiles. propenfionem, Placita ma- 
gis quaedam et ritus, quam doctrina et prac- 
cepta tradebantur. и ‚At cum primum ad 
Graecos translata eft philofophia, videtur. in 
fertilius folum et fuae naturae. convenientius 
incidiffe: ita enim parvo tempore excrevit, ut 
vix ullum fuperellet primae originis veftigium, 
neque ulla ei cum ea difciplina, unde orta 


erat, fimilitudo intercederet. 
D 


Qui primis temporibus fapientiae laude 
inter Graecos floruerunt, non philofophi qui- 
‚dem illi, fed vates potius et divini, Orpheus, 
Me- 
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Melampus , alii, haud. longe recefferunt а ce 
terarum gentium in “explicandis naturae ope- 
ribns ruditate. : Eft enim et opinionum inter 
eos fumma cognatio, et rationis tractandarum 
rerum fimilitudo, nifi quod amoenius, Graeco- 
rum ingenium illa fabularum portenta, et va- 
fias informesque imagines a Barbaris traditas, 
et forma aliqua certa. concludebat, et ornatu 
quodam verborum diftinguebat. Ira eósdem 
"Graecia tunc mulicos et poetas, quos philofo- 
phos habuit. Praeter naturae autem expoli- 
tionem erant in ifta philofophia compofita 
omnia ad civilem prudentiam, non fubtilem 
Шаш, quae legibus inftitutisque totam rei» 
publicae Жа defcriberet, fed talem qua- 
lis poffet homines incultos ad humanitatis ali- 
"quem fenfum et focietatis cultum perducere, 
, Quamobrem hac aetate fententiarum veritas 
nihil aliud fuit, nifi earum utilitas, adeo ut 
quae res credita conferre aliquid poffe ad fo- 
^ cietatem tuendam videbatur, eam- crederent 
veram effe. Mox fecutum eft aliud hominum 
civilium et fapientium genus, non homines 
primum ad focietatem perducens, fed focieta- 
tis- jam contractae vinculum laxius et nimis 
diflolutum confuipgens, in agris difperfos ho- 
mi- 
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mines in "urbes colligens ; civitatis formam inə 
ftuens, legibus ornans; omniumque: rerem 
gerendarum Ordine delcripto, effingens et 
perficiens. Quod. autem Graecorum “civilis 
prudentia multo et uberior ef et fubtilior Bar- 
barorum’ in hac re institutis :: id oritur ex eo, 
quod in libera civitate omnia legibus funt de- 
finienda, rationibus ad permovendos hominum 
animos aptis firmanda, et verbis declaranda: 
quae ubi unius arbitrio et quafi nutu güber- 
nantur, nullum rationis et artis ufum requi- 
runt, ac ne locum quidem ills relinquunt. 
Atque ex hoc genere fucrunt feptem illi cele- 
bres, quos, Тһајеіе" excepto, civitatum vel 
inftitutores , vel rectores, fuifle conftat. A rei 
publicae autem gubernatione philofophia (quod. 
mireris) rurfus deflexit: ad naturae: univerlo- 
rum explicationem. "In ua loco ita philofo- 
phi verfabantur, ut quae antiquitus erant de 
mundi origine tradita, ea ratione aliqua ex- 
plicarent, et id quod de univerfis fiatuebant, 
transferrent ad fingula naturae eventa expli- 
canda. Inter quos quidem eminet Anaxago- 
ras, fubtilis-fane difputator, et acutus. rerum 
inventor. Haec dum in Afia minori et Grae- 
Cia geruntur, aliud philofophiae genus in 
EAD magna 
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magna Graecia efllorefcit, Barbarorum por, 
‚ tentofam plülofophiam conjungens cum. Grae- 
corum. in: difputando fubtilitate. Pythagoras 
auctor hujus difciplinae, vir multiplicis inge- 
_ ай et ad contraria ари. ' Vidétur enini in imae 
ginandis rebus: ita eífufus ac paéne effraenis, 
ut Aegyptios ipfos quoque, quos in hac re 
praeceptores habuit, vinceret; in. difputando 
autem ita tenuis, exilis atque acutus, ut ne 
a Jübtiliffimo quidem Graecorum fuperatus fit, 
In morum difciplina inftitutisque 115, quae 
fcholae fuae tradidit, morofus aliquanto et fub- 
trifüs, trahens aliquid ex eo ingenio quod pri- 
imum Monachorum vitam genuit. Hic primus 
legislatoris munus. a philofophi officio disjun- 
xit, aliudque quod credi a multitudine rei- 
publicae intereffet , ` publice docebat, aliud 
quod verum efle. ipfe credebat, cum pancis 
difcipulis fuis commumnicabat. Terminum ita- 
que ille quali conftituere videtur, quo Barba- 
rorum cum Graecorum philofophia, et civilis 
prudentia cum fcholae fubtilitate conjuncta 
eft. Socrates philofophiam antea fimulacris 
magis quibusdam animo illudentem; quam 
rationibus concludentem, primus veram fcien- 
tiam effecit, et aptam naturae hominis reddi- 

dit, 
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dit, veramque illius naturam confütuit. E 
autem ^Socratica philofophia ille ipfe fenfus 
communis, qualis eft in homine acuto et ufu 
rerum exercitato, qui adjunxerit difputatio- 
nem non exilem illam et tenuem, fed preffam 
tamoni et elegantem. | Semper inquirebat So- 
crates in'res quae propofitae erant; nunquam: 
de iis pronuntiabat, fimulque cum iis quos do- 


cebat, difcere videbatur, Itaque tewveia Ша 


et ignorautia, in qua agnofcenda omnem fuam" 


fapientiain fitam efle dicebat, tam a natura: 


ipfa et ingenii fui indole, quod ad res femper: 


novo modo tractandas promtius, quam ad re- 
tinendas priores cogitationes tenacius erat, 
data ipfi et injuncta; quam- confilio: et de in 
dufiria ad illudendam зрте беп. EE 
ab ipfo adhibita’ erat. 119 t ZBF 


К j : I2 vil ї 
Мес tamen diu intra’hos terminos, qui- 
bus Socrates eam conclufit,. philofophia fub- 
Diere potuit, ftátim fub difcipulis ejus iterum 


evolans. Platonis primum et ingenio fummo; 


et in difpntando' acumine latius evagata, er 


omnem fere rerum ambitum complexa ef, 
tum naturam: rerum explicans , tum de officiis 
hominis praecipiens, tum demique, quod an- 


Xr. и, та Stück, I te 


— 150 — 


te omiffum vel leviter.tactum crat, de satura 
aninorum et Tentiendi cogitandique ratione- 
difputans. Ariftotelis autem non acumine' fó- 
lum ; fed diligentia quoque tum ad novum re- 
rum genus applicata eft, ad artium. nempe in- 
geniique opera dijudicanda, tum ipfa ad ar- 
tem. revocata et. difciplinae jufio orbe conclu- - 
fa, Atque hoc tempore poftquam. philofophia 
ad plures -coepit propagari, neque quisquam 
liberalius educatus ea carere, omnino potuit s, 
philofophantium numero etiam opinionum di(- 
erepantia et fententiarum numerus auctus ef, 
Ad triplicem autem omnino dilciplinam.et ra- 
tionem. natura eos ipfa duxit. АШ omnia ad, 
rationem revocantes, et certa pronuntiantes, 
fere omnia quae a majoribus tradita accepes, 
rant, non tam occupati erant in rebus novis, 
inveniendis, quam definiendis, partiendis, de- 
monftrandis antiquis. Alii et dialecticae argu- 
mentis ducti, et fua. ipfi eruditione et eloquen-; 
ма decepti,. de rebus omnibus in utramque; 
partem difputabant, et quidquam percipi роо, : 
negabant. -Alii denique fenfu, teneriori et in-, 
geni quadam, mollitia praediti, omnem vim 
animi in fentiendo ponebant. Itaque et veri- 
tatem. fenfibus metiebantur, et honefium bo- 
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numque in voluptate collocabant: feilicet non 
quod efliceret aliquid boni, id bonum appel- 
lantes, ut ceteri philofophorum, qui honeftate 
vel cum natura convenientia fummum bonum 
contineri judicabant, fed quod extremum illud 
effet, quod ab omni bono in animo efficere- 
tur, id finem bonorum éxifiimantes: quod 
'quidem quin fit in fenfu illo fuavi et grato, 
nemo unquam dubitavit. І Y 
1 k ” Ў » 

Ita exacto fere illo orbe quo pbilofophia 
a fenfus fimplicitate perducitur ad fubtilitatem 
difputationis ; degeneravit. paullatim арпа 
Graecos, et translata ad Romanos, confer- 
vata magie ab iftis et in civilés quosdam afus 
convería , quam. immutata vel.aucta eft... Sed 
hujus libelli modum exceflura effet haeclone . 
gius progrefla narratio. Itaque rerum et quas 
attigimus, dihgentióram -explicationem , et 
earum quas omifimus, ` Berne à alii loco 


^ 


et tempori referyamus. 
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PRAECEPTA NON NULLA ET 
EXEMPLUM. 


AUCTORE CHR. GARVE. *) 


Comparanti mihi hiftoriam civilem cum hifto- 
ria-philofophiae, vifa eft fub ejusdem nomi- 
nis communione rei diverfitas maxima latere. 
i : \ Qui 


o Dale im her 1770 von Garven in, Leipzig 
gsfchriebene Abhandlung als Aukündigung fei- 
ner Antrittsrede (d. 5. Sept.) verdiente eben- 
falls ihres Inhalts und ihrer Sprache wegen 
von neuem ins Publicum zu kommen, Je felt- 
ner fie geworden ilt, dello mehreren meiner 
Lefer wird mit diefem Abdruck ein Dienft ge- 
fchehen. Keiner- wird fie ohne Nutzen und 
Vergnügen lefen. 
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Qui enim-ex illo genere .quod res geftas nar- 
rat, uberrimus fructus- percipitur, quod funt 
nobis exempla propofita, in quae intuentes 
et judicare rectius de rebus, et agere pruden- 
_ tius pollimns, is fere totus abeft ab hoc quod 
rationis acta commemorat. Caufa diferiminis 
haec éf. In. iis negotiis, quae verfantur in 
magna rerum varietate, et eventorum quadam 
complicatione, minus loci eft praeceptis quam 
exemplis. Nam praeceptis non nifi praecipua 
quaedam et communia , exemplis едай minus 
tiora et propria continentur. Atqui ad cogno- 
[cendum fufficiunt iftae rerum fummae et gene- 
ra, quae et oratione exponi, et difciplina con- 
cludi poffunt. Ad agendum autem necellaria 
eft etiam minutarum. et multiplicium rerum il- 
larum. animadverfio, adhaerefcentium quafi 
magnis negotiis, confiliorumque prudentiam 
vel impedientium, vel adjuvantium: quae nec 
propter multitudinem verbis exponi, nec prop- 
ter varietatem et inconftantiam praeceptis de- 
finiri, at in ipfis rebus geftis. quafi in fpeculo 
facile uno obtutu confpici poffunt. 


Haec omnia longe aliter in Philofophia. 
Cui cum propofita fit inveftigatio veri, et illa - 
| 13 ipfa 
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ipfa perfcrutandi quaerendique diligentia: non 
poteft in aliorum opinionibus et fententiis 


'conquielcere; ^ Nec nomen fuum et officium 
tuetur Philofophus, qui non fuae mentis pro- 
priam in explorandis rebus agitationem adhi- 
buerit. 


.Exemplorum in Philofophia ufus fi quis 
eft, is longe alius eft, quam in gerendis nego- : 
tiis civilibus, пес ejusmodi, qualis vi iftius 
vocabuli continetur. In omni enim actione : 
ab homine profecta, duo funt inter fe con- 
juncta, alterum actio ipfa, alterum actionis 
eventus. In actione ipfa autem е vel nifus 
mentis intern; vel rerum extérnarum ad ex- 

` fcquendum illum conatum ufurpatio et accom- 
"modatio. Jam in quibus negotiis eventus ша: 
gis et cffectus, quam agendi follertia fpecta- 
tur, ct quae magis verlantur in adhibendis 
prudenter tractandisque infirumentis quafi qui- 
busdam et fubfidiis, quam in eo ut, animi vis 
in fe ipfa exerceatur: in iis imitationi plus 
loci eft, exemplorumque ufus-eft latior ot fru- 
ctus uberior. Hujus generis funt negotia. ci- 
vilia, pacis bellique adminifiratio, ` At cogi- 
tare, inquirere aliquid, notiones táetitis cóm: 


П pli- 


' 
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plicátas evolvere et explanare, id quidem ek 


ex eo negotiorum genere, in quibus ipfa vi- 
rium exfertio, non rei alicujus ab illis facta 
mutatio fpectatur; neque actionis pars ulla 
extra mentem in re aliqua fenfibili occupata 
ef, Ніс б exemplis cohteinplandis proficitur 
aliquid? magis fit contrahendo fimilitudinem 
aliquam cum alieni ingenii natura, quam ejus 


cogitantis actionem exprimendo. 


Philofophiam fi ex cognitionis rerum di- 
verfitate potius, quàm ex ipfarum rerum ge- 
neribus partiamur, diviferimus eam commode 
in partes duas: quarum altera ex mentis hu- 
manae, altera ex rerum corporearum notioni- 
bus proficifcitur. Quidquid entm praeter cor- 
pora et mentem humanam cadit in cognitio- 
nem, id vel eft harum rerum una quaepiam 
pars aut qualites , cogitando abstracta et feor- 
fum fpectata, ut figurae'in Geomotria; vel 
ejusmodi aliquid, quod, ficut Deus, et ex 


rerum natura effe colligatur, et quále fit; ex 


Natura mentis noftrae intelligatur. Atque ifia 


quidem maturae corporum inveltigatio, quae 
obfervationibus continetur, quae a fingulis 
mon nifi paucae, et in perangufto rerum am- 


IE: ‘ bitu 
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bitu fieri poffunt, indiget plurium- feculorum 
continuata diligentia, nec mifi coguitis iis, 
quae fuperioribus aetatibus animadverfa ‘et 
inventa.funt, locum habet. Nec tamen haec 
ipfa Phyfica, quae inter Philofophiae difci- 
plinas vel maxime. antiquitatis et rerum in 
fuis finibus geftarum memoriam requirit, ad 
ultima temporum debet recurrere; quorum nec 
in obfervando diligentia valde illufris, et in 
explicando audacia confpicua fuit, "Noe ob, 3 
fervationum antiquarum commemoratio ad hi- 
ftoriam Aus difciplinae magis, quam. ad di- 
Íciplinam ipfam pertinet. In altera autem Phi- 
lofophiae parte, cui ef hoc nomen quodam- 
modo magis-proprium, minus etiam opus eft 
aliena ope. Non enim affert nova et inaudie 
ta, fed nota et obvia exponit; nec tam locu- 
‚pletat animum alienis divitiis, quam in ipfo 
reconditas depromit et oftentat, Quid igitur? 
Ab Ariftotele ego aut Platone petam, quod 
intra pectus meum geritur? Quae a me quo- 
tidie aguntur, ea qua ratione fiant, aliunde 
| potius quam ex те difcam? Aérem compref- 
[um fumma vi niti ad fe expandendum, id 
fortaffe nunquam potui meis ipfe oculis ex- 
perii. Ergo accipiendum erat ab Ottone ali- 


quo 
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quo aut Boÿlio. Sed voluptate me абс, ubi 
fit pulchritudinis oblata Species: 14.06 cogno- 
(саш, monitore fortaffe: opus ef, oui meum; 


animum ad hanc rem,advertat, magiftro. qui» 


dem opus non eft, qui^ doceat. ` Quid ? . Mo- 
тїш doctrina fi tum primum nota nobis fie- 
Kai cum а Philofophis traditur, nulla omni. 
no effet, Ut enim iplum vocabulum indicat; 
funt mores aliquid commune hominibus, im- 
preffum a natura, ejusque. quodam impulfu 
effictum prius à nobis; quam intelligendo per 
ceptum. taque rerum humanarum fcientiaé 
fons eft intra nosmet ipfos: nec babet illam 
fcientiam; qui non haufit ex fefe, Ad eam 
confequendam parum adjumenti alienarum 
fententiarum cognitio affert , immo etiain plu- 
rimum impedimenti. ‘Ad remota enim et lon- 


^ 


ginqua avocat, opinionumque varietate dillra- ` 


hit animum, qui intra fe continendus erat, et 
ad proxima intendendus. 

Repudiemus igitur, dicat aliquis, totam 
illam eruditionis inanem fupellectilem , prac- 
fertim quae nimis magno conftet. : Quis enim 
homo non nimis tardus aliquod novum fébris 
eandi mundi fyfema non aeque facile, majos 

J5 à riqué 
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rique cum voluptate ipfe comminifcatur, quane 


Heracliti wyypara ‚aut Anaxagorae Öfzbropspsiag 


‚ interpretetur? Si, ut belli ducibus imperato- 
yum res geftae, ita nobis Philofophorum fen- 


tentiae cognofcendae funt, eo confilio ut con- 
templandis iis et copitandis facultatem fimile 
aliquid efficiendi comparemus: Һас utilitate 
füblata: H "etiam wee Ee ftudium tollen- 
dum а conn . 


Pee ap. 


: t 


-x Verum non ita a natura decipimur, ut ad 


quod amplectendum illius quodam motu trahi- 


mur , id. Anané atque inutile putandum fit. 
Atqui: eft ex hoc genere ftudium cognofcendae 
praeteriti aevi fapientiae. Ut enim quisque. 
in aliqua nobiliori, five arte , five fcientia plu- 
timum ipfe profecit, iita etiam, maxime ayet 
cognofcere, qui ante in ‘eodem clari. fuerint. 
Quid, quod a quibus nofira et patrum aetate 

Philofophia locupletata maxime eft, ii ftudii 
plurimum in ejus hiftoria , maxime veteris, 


4 


pofuerunt ?. 


Atque ut aperiam jam; quid ipfe fentiams 
prodeft ifud ftudium, praecipue quod antiqui- 
tati cognofcendae tribuitur, plurimum quidem 


> i ad 
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ad alendum perpoliendumque ingenium, fed 


' 
aliquanto. minus ad augendam fcientiam. Et 
ad acnendum quidem i ingenium non ita Philo- 
fophiae veteris doctiina, ut Philofophorum 
veterum lectio válet. THà énim opiniones tane 
tim et fectae alicujus rationem tradit: "haec 
maágnóruüm virorum ingenium et pectus nobis 
patefacit. Fieri autem poteft, ut fententiae 
alicujus Philofophi falfae fint et fababfurdae, 
fed ut in iis exponendis et defendendis maxi- 
mo ingenio et fumma ratione ufus fuerit. Pla? 
tonis ego cum doctrinam expofitam. ab. aliquo 
recentiori Philofophiae Veteris fcriptore lego: 
mediocriter afficior, et didicifle perparum, nec 
ullo modo ingenium aluiffe mihi videor. : At 
quantum et voluptatis , et fructus capio ex 
ipfa Dialogorum ejus lectione! Quam ab. ho- 
minis feritiöne abeo et ad excogitandum fol- 
lertior, et ad eloquendum facundior! Atqui 
res et fententiae funt utrobique eaedem: idem 
eft utrumque corpus doctriuae, Sed inanima- 
tum alterum et mortuum : in altero viget 
mens quaedam et fpiritus divinior, pin 
tiae fuae fenfu animum afficiens. 


Alit autem ifta. lectio ingenium duplici 
modo. Primum ejus vim follicitat et elicit: 


deinde 
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deinde femina ipfi tradit et elementa cogi 
ара E - 79 


Prius gen: confuetudinis caeca qua- 
dam vi, ut imprudentes et vel inviti fimilitu- 


-t 


dinem contrahamus cum iis, quibuscum diu 
verfati fimus, praefertim fiin illis aliquid i in- 
figne fuerit. На quem faepius adfpeximus 
alieni, „corporis motum infigniorem, ad eum fe 
noftram. corpus, nullo jufu noftro, fus fponte 
componet: modo natura fint ad hunc motum 
apta et habilia membra. Eodemque modo, 
cum cogitantem ` жене aliquam praeftantio- 
rem quafi coram confpicimus, admittimurque 
ad | praeclarum illud. fpectaculum animi in ipfa 

veri contemplatione deprebenfi : tum ipfi 
ў etiam nos, dummodo natura nobis largita fit 
ingenium ad hoc exercitationis genus mobile, 
excitamur ad conaudum , quod praeclare ab 
altero effectum videmus. Eftque in hoc ve- 


rilima ingenii exploratio. 


KEEN appellant poétae concitatum 
quendam ingenii et animi motum, quo exor- 
то, perinde a rebus quas ipfi fingunt, ба 
тё еї Wess e af fliciuntur , ut nihil defit 


neque 
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` meque ad fenfuum claritatem, neque ad mos 
tuum animi veritatem : unde novae tum rerum 
fpecies ab animo, et in quaque re multa ver: 
nuntur, Quae nunquam antea. Hunc nemini 
praeterquam fibi unis attribuunt: hunc.ajunt 
primum concipi legendis carminibus iis, quae 
afflatu illo excitatus poëta fudiflet; negant a 
quoquam concipi, nifi.cujus natura. ad,ean- 
dem praeftantiam | accedat... In quo quidem; 
quod praeclarum poëma fine-illo évSnvetaz аў» 
fcribi poffe negant, ex \vero judicant : quod 
philofophum : quamvis excellentem. putant. cae 
rere Шо: poffe, falluntur. Nam quodcunque 
opus a. mente proficifcitur, ejus perfecta .ela* 
boratio defiderat prorfus et ingenii ardorem in 
res enixe. incumbentis, et quosdam: pectoris 
motus. confentaneos rebus cogitatis, eosque 
| ad cogitandi alacritatem confervandam.effica- 
ces. Eft hic ingeniorum ijy9eveiseui; idem, 
quod iu materie inflammabili flamma: eruptio 
virtutis latentis, © Atqui materies flammam. 
concipere, nifi alieni ignis 'appropinquatione 


aut contactu, non poteft : mens et ingenium ' 


poteft quidem , praefertim. jam exercitatum у 
etiam fe ipfum ad cogitandum incendere ;. pri» 
mum tamen fere fe tum et agnofcit, et exíe-. 

zit, 
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т; cum valieni ingenii-in opere áliqno- prae- 
claro: contemplatione excitatum fuerit.” n- 

#30 паа от 9x ndn. x carting den 
lt autem Бао fructum ех Philofopho- 
rum ‘antiquorum feriptis percipias, ad id mi- 
: mime fatis eft; lüftoriae corpus aliquod aliena 
induftria ex his] feriptis collectum didiciffe. Pe- 
téndus enim" et, mon ex iis quae dicuntur, 
féd tx ratione dicendi; non ex fententiis , fed 
ex forma et defcriptione quafi totius difputa- 
tionis: quae res nifi legendo ipfo feriptore, 


intelligi non poteft. Atque ut ingenium quod- 
que ей praeftantiffinivim , ita maxime propria 
habet quaedam fua quafi lineamenta;: quae. in 
ejus operibus quibüs imprelfa funt; facile a 
. lectoris ingenio fimili agnofcuntur ; per alio- 
fum autem narrationes accepta, cum alienis 
safunduntur et difpereunt, "о 
“Alter modus ingenii ex Veterum Philofo- 
phorum lectione colendi, eft in-notionibus qui- 
busdam principibus arripiendis, quas ipfi deinde 
` perfequamur et evolvamus. ` Ur enimt fecun- 
diffima terra gignere ex fe nihil potet; nifi 
femen accipiat , in quo fovendo'et nutriendo 
poffit fe iftius fécunditatis vis exferere: De in 
из ani- 


D 
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ánimo: ad gignendam fcientiam, praeter intelli» 
 gendi.vim rationemque acrem. et- vigentem, 
etiain notionis alicujus. primae in animum ihn- 
cidentis vis neceffaria eft, -Quae quo eft per- 
cepta in ‚animo..clarius, quo altius. in. eum. 
quali penetravitz eo eft et ad evolvendüni fa- 
oilior, et ad excitandam yim ingenii efficacior, 


Hoc: autem lumen; haec vis propria eft eorum; . 


quae a magnis ingeniis dicuntur, - Unde Bt, 
ut ex horum lectione, Quanquam ipfum. dif 
‚putationis argumentum ‚пес nobis ;probetur; 
nec magnopere nos. moveat, tamén, femper 
aliquid in animo háereat, quod ейт, ad con- 
templandum alliciat, et in quo: perfequenda 
ejus etiam non volentis cogitatio. defigatur, 
Fitque id faepe in is, gäe а Ícriptore- dicta 
funt-quafi aliud-agénte.. Ea ipfa enim de cauf- 
fa; quia levius tacta funt, et indicata magis 
quam tractata , liberius.in iis evolvendis, tan- 
фоат An re integra, verfatur lectexis inge- 
nium, ' Quod fi ulli, Leibnitio nofiro: accidilfo 
comperio.. Qui-fi fententias fuas antiquis ita. 
tiibuit, quafi plang et explicate ab. illis. tra- 
ditas: certe vel modeftiae fuae obfequiturs vel 
invidiam avertere. fiudet. . Sin hactenus,..quod 
legens antiquos in.tales .cogitationes-inciderit, 
pin quae 


quae fe ad ifias fententias perduxiffent: nihil 
a vero alienum dicit, cum et comparatio facta 
id arguat; et eadem res optimo cuique inge: 


nio accidat. Ut enim dicam, quod fentio, ad 


agitandum exercendumque ingenium. videtur 
mibi. Veterum Philofophorum lectio fere ас» 
commodatior, quam recentiorum: idque ea 
ipfa de cauffa, quod. apud noftros fere omnia 
jam et magie explánata , - quafique. adıyiyum ' 


‚_ refecta, et argumentis firmioribus demonftras 


ta, et meliori ordine'collocata deprchendas, 
Ergo in his fanae doctrinae et fcientiae plus. 
Sed quae fcripta optime docent, non eadem 
uptiffima furit ad ingenium exercendum... Non 
€nim in accipiendo et difcendo ingenium: ita 
exercetur, ut cum ipfum per fe aliquid. an: 
guirit ét invefügat.. Cui rei maxime locus ей 
in legendo eo fcriptore, cujus oratio et habeat 
plóta quae inveftigentur, et ad laborem quae» 


` rendi animum aligiat; Talis autem eft оре» 


inus quisque antiquorum. Hi enim, ut props 
ter ingenii praeftantiam et orationis virtutes 
lectoris анішто et cognofcendi et inquirendi 
ftudio accendunt: ita propter temporis. condis 
tionem veraeque fcientiae: penuriam. pleraque 
vel obfcure, vel defunctorie tractant, ut maxi« 

main 
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mam inquirendi materiam lectorum diligentiae 
relinquant. Fit autem nefcio quomodo, ut 
nihil magis allectet ad fuscipiendum cogitandi 
laborem, quam fiqua nobis ab alio tradita fit 
notio, dives €t fructuofa illa, fed eadem com- 


plicata, ut nofiro ingenio, noftrae follertiae - 


poft in ea-évolvenda locus ele. ` Accedit, 
quod orationis et linguae, diverfiffima indoles, 
augens difficultatem intelligendi, etiam dili- 
gentiam acuit, et in fücceflu majoris quafi 


gloriae praemium proponit. 


"Hactenus de acuendo per Philofophiae 


Veteris fiudium ingenio. — At eft in eo etiam 


feientiae aliqua pars, eaque praeclara. Pri- 


H 


mum ingeniorum humanorum dif&militudines 
etin cogitando multiplices quafi formas, dein- 


de progrefonem et viam rationis hominum 


in cognofcenda veritate notamus. Quorum 


4 


primum habet hanc vim, ut quid hominis na- _ 


turae commune, quid noftrae proprium fit, 
difcernamus ; ut'extrahamur ex his angufüs et 


loci, et temporis finibus, in quibus conclufi 


Omnia ex noftrae aetatis vel gentis moribus, 
opinionibus , lingua metimur; mt capiamus 
denique varias quafi ftationes, ex quibus na- 
XI.u. 12 Stück. a K turam 
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turam et res contemplemur. Alterum. eft hi- 
fioriae humanitatis praeclariffima pars. Quip- 
pe cum duo fint in homine, per quae pınnia 
confecutus eft, quibus vita ejus ornatur, fcilicet 
ratio et confociatio civilis: alteram hiftoria civi- 
lis, altéram hiftoria Philofophiae amplectitur. Et 
focietatis quidem tum çonciliandae principia, 
tum confervandae firmamenta, tum: confitutae 
cafus fortunasque varias, quarum ferie ftatus re- 
rum civilium is quem nunc videmus, eft quafi 
devolutus; id omne hiftoria civilis comprehendit. 
"Rationis autem a fenfu et motu animali ad 
fcientiam progreffonem ‚ conclufae primum in 
quaerendis vitae diae dst progredientis 
deinde ad confütuendam ordinandamque fo- 
cietatem; mox, otio confecuto, ad contem- 
plandam rerum mirabilium naturam evagantis ; 
tum revotatäe ad hominem, Occupataeque in 
ejus et cognofcendis opibus, et ad ufum bea- 
tae vitae adminiftrandis; inde late diffufae, et 
pro temporum locorumque vatietate vario mo 
do affectae ; rerum publicarum in quibus ma- 
xime vigebat, calu afflictae, öbrutae victorum 
barbarie, linguarumque ruditate ас balbutie 
vel obmutefcentis, vel perverfe atque obfcure 
loquentis ; denique cum civitatum laetiori 
flatu 


zur ST =т 


Жаға revirefcentis , et ex fchola in qua din ` 


latuit, rurfus in lucem vitaé rerumque geren- 
darum protractae, in qua SCH antiquiffimum 
erat domicilium з haec ошма Philofophiae hi. 
Dora fibi айю et vinidickt. Quae. quamli- 
bet fint per fe praeclara et [plendida, minus 
tamen haberent utilitatis, nifi ad cognofcen 
dam fingulorum hominum naturam aliquid 
conferrent." Nunc eodem fere itineré unus- 
quisque noftrum a primae aetatis infantia et 
imbecillitate ad maturae aetatis prudentiam et 
vim pervenit, quo univerfum genus humanum 


a feritate et ignoratione rerum omnium ‘ad, : 


cultum fcientiamque profectum eft. Quod igi- 


tur Plato facit, cum de eu difputat , quae vir- ` 
tus fit hominum fingulorum jufütiá, et quid . 


illis afferat ad beate vivendum, ut prius, quae 


fit jte vis in hominum focietate, quae- 


rat; (*) propterea: qudd: effet promptior et 

diflinctior partium in re grandiori animadver. 

fio: id etiam in caeteris ingenii animique vir- 
tutibus explorandis faciendum videtur. Ex hi- 

ftoria humanitatis difcenda eft unicuique fui 

Ке ipfius 


+ 


. €*) Morgenflern de Platonis Republ. hat dicfe 
| Idee meiftexha!t ausgeführt. 
e c Anm,-d, Herausg. 
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ipfius ingenii hiftoria , praefertim ` cum ejus 
actatis, in qua natura maxime cinxit ipfius 
ingenium et pectus, obfcure admodum recor- 
detur. Sic, ut hoc utar, qua ratione ex-fen- 
fuum tam exiguo numéro, tanta notionum `‘ 
oriri multitudo potuerit; quo eae ordine di- 
gefiae et ftructae fint: id ex nobis ipfi intelli- . 
gere non. poffumus, Etenim jam plenas et | 
abfolutas reperimus illas tum, cum ай con- , 
fcientiam in mente actorum pervenimus. Lin- 
guarum autem, et artium ac difciplinarum 
progreffio confimillima, ejusdem rei facilio- 


sem habet obfervationem. » 


Atque in hoc generé induftria doctorum 
hiftoriae philofophicae poteft utiliter et cum 
laude verfari. Eft enim magnifici hujus-aedi- 
ficii materies quidem partim in philofophorum : 
ipforum , parüm in hiftoricorum. aequalium 
fcriptis; coagmentatio autem et exfiructio no- 
fira efle poteft. Sed infelici fato factum eft, 


' ut cum et multi; et praeclari viri hoc ftudium 


attigerint, tamen parum ad id quod modo ex- 
plicavimus , fit profectum. Nempe qui non 
ipfe habet fatis ingenii et fubtilitatis ad philo- 
fophandum › is nec fatis habet ad aliorum di-- 

fci- 
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fciplinas exponendás , praefertim in ifta mo- 
humentorum vel penuria, vel mutilatione: 
Qui autem fant tali ingenio, ii vel funt ad 
laborem lectionis diutuinae pérferendum lan- 


guidi, vel, id quod ante dixi, ifla lectione 


magis utuntur ad excitandam rationem et in 
viam quafi deducendam , quam ad ыннан 
corpus cónficiendum. Accedit, quod qui ma- 
ximam indnftriam cum ingenio conjunctam ad 
hoc ftudium attulerunt, omnem omnium aetas 
tum populorumque ambitum amplecti volüáe- 
runt: quod arbitramur hünianarum virium 


modum longiffime , fuperare, 


Initium autem puto equidem faciendum 
ab hiftoria Philofophorum, quorum exftant 
fcripta S quia de his et plurima, et certilima, 
et ad fructum uberrima dici poffunt. Horum 
itaque libros: eos, quibus ipforum: vel doctrina 
continetur, velingenium eluxit; in ejusuiodi 


compendium cenfeo redigendos effe, ut omiffis 


quae fint ad ornatum, ipfae fententiae atque- 


argumenta nuda quali et pura eshibeantur, 
difpofita ео ordine, qui difputationis vim ma- 
xime ilufret, explanata iis verbis, quibus 
"mos eadem cogitata exponeremus. Ef enim 
s 5 Hs acta- 
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aetatum et linguarum fua cujusque indoles: 
adeo ut quae ulitato nobis. more dicta'intelli- 
gimus, eadem ex alius vel gentis , vel aetatis 
ingenio exprella vix agnolcamus; utque adeo ў 
quae funt re et fenfu cadem, еа nobis propter 
verborum .diverfitatem inter fe diffidere vides 
antur, Quare non, ut multos hiftoriae phi- 
lofophicae fcriptores fecille video, Philofopho- 
rum verba. transcribi , fed fententiam exponi 
oportet, Alias accidit, ut vel fenfus commus ` 
піз et vulgaris prudentiae dicta inter‘ fectae 
alicujus doctrinas proprias numerentur, vel 
fententlae, quae in. ipforum , Philofophorum 
libris et, planae videbantur, et probabiles, 
quia verborum: ` obfcuxitatem ,fiqua „Erat, caete- 
rorum lumen di difpellebat, reique rapadóśíav ar- 
gumentorum. -fpeciofa; fides. minuebat, eae re- 
fectae за toto’ orationis corpore, zh id ipfum 
quod eadem .verba fervata' funt, et .obfcuriifi- 
mae videantur et abfurdae. AE n 


pis 


E 
| Hujus itaque compendii c ex aa rn Phi- 


Vofophorum Teriptis : adornandi periculum | facia- 
inus in Plato nis Theacteto interpretan- 
do 3 Dialogo et argumenti gravitate, ct difpur 
tationis “fubtilitate infignis ; 
e Theo- 


"Theopompus interrogatus a Socrate de 
indole difcipulorum fcholas ipfius frequentan- 
‘tium „. Theaetetum quendam admodum ado- 
lefcentem ait caeteros omnes. antecellere: effe 
eum An eo. conjünétas. dias virtutes, quae 
disjunctiffimae elle Го1еап& , ingenii alacrita- 
' tem cum lenitate quadam -et conftantia.: Qui- 
bus: Ale verbis perfectam ingenii ad Philofo- 
phiae fiüdium temperati imaginem depinxit, 
Etenim cuique. ingenii facultati eminentiort 
adjuncta fere eft cupiditas vehementior ea effi»: 

- ciendi p quae funt facultati ifti propoñta: cum 
cupiditate autem omni folet ejus. comes. adelfe 
` levitas animi geflientis, quae nifum neo aequa- 
bilem finit.effe, nec perleverantem, ` Atqur 
exfultantis ingenii ille iinpetus aliquando pote 
eft in gerendis negotiis prodee: -poteft for- 
talle etiam ad excogitandas res celeritatem , ad 
eloquendas vim et fublimitatem afferre: ad 
inveniendum áutem verum ejusque rationem 
‚perfpiciendam valere non poteft: quin fi forte 
in verum inciderit (ut videmus][antiquis multa 
in mentem veniíle, quae a recentioribus іп» 
venta et demonfirata funt) id ut cafu oblatum 
arripuit, ita facile deferit, ejus et rationem et 


ulum ignorans. In quo autem homine tum | 
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‘vis animi vegetà eft, et firma rei apprehenfio, 


tum ftudium moderatum et quietum, is ad ve- ` 
zum videndum tenendumque aptifimus, © +' 
5 í а zë Jis iu ә 
Theaetetuin igitur hunc Socrates explo» 
Tatürus, vocatum ad fe rogat, quid fit fcien- 
іа, Quae quidem quaeftio erat ex infigniori- 
“bus antiquae Philofophiae ; ét plus aliquanto 
complectebatur, quam fcholarum noftrarum il 
us tractatio arguit, ` : Nos ubi de fcientia lo- 
quimur, fpectamus duntaxat modum, quo 
nacti fumus cognitionem. Qui fi eft in ufu et 
imitatione, cognitionem ipfam vel experien- 
tiam , vel artem appellamus, prout vel vulga- 


‘ris êf, vel recondita. Sin eft in: rationibus , 


quibusdam et conclufionibus, fcientiam- appel- ı 
Jamus. At Veteres Philofophi etiam res fpe- 
ttabant, quae fubjectae fcientiae efle-poflunt. 


‚Etenim fcientiae proprium id effe putabant, ' 


quod non folum vera, fed etiam femper aéqne : 
vera effet. Verum autem eft, quod cum re 


‘confentit. Quod ergo femper verum effe de- 


bet; id а re, quacam femel confenfit, nun- 
quam debet poffe diffentire. Id autem locum ` 
no babet, nifi in re, quae nunquam a fe 
ipfa diffentiat, id eft, quae aeterna fit et im- 


mu- 
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mutabilis. Quo pacto huic de fcientia dispu- 
tationi adjuncta erat quaeftio, quid in rebus ` 
‘confians et permanens GR quid inutabile et 
Gare v7 3020 54d coxa i 
NEN ДЖ IERI e 

1 Theaetetus primum ita fcientiam due 
at enumeret rerum Geer, in quibus poffit 
verfari, { “Quod cum Socrates redarguiflet, ред 


plicata ratione obftetriciae fuae artis, qua ufus 
poffet ipfe pariendi exfors , tamen alios [cien- 
tia gravidos, partu levare, quodque. procrea- 
"tuni: fit, examinare ,-ut , fi genuinum ellet re- 
pertum, id ali et educari, fin autem inane ac 
fpurium, id abiici juberet: tum Theaetetus 
bone animo ad novum-certamen accedens: Та 
omni [ciéstia , inquit;-ef aliquid perceptum: 
perceptio “autem ef in fenfu: fcientia igitur 
(fenfus ei t ғ; T ERE. 


FR 
H 


"Praeclara refponfio, inquit Socrates. Con- 
fentit enim cum fummorum virorum fententiis ; 
primum Protagorae , qui unumquemque homi- 

nem fuae fibi veritatis modulum tfe dixit; de: 

inde Heracliti et aliorum Phyficorum, omnia 
ее in motu dicentium, ` Primum enim, fi in 
' fenfu. eft fcientia ; fcientia autem non eft nifi 
K5 | veri, 


b. 
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veri, feguitur, et res quae fentiantur, efle,. et 
effe tales, quales fenfu judicentur. , At earun- 
dem rerum alii funt apud alios homines. fen- 
fus. Ut ergo fenfibus fua conftet veritas, quae- 


rendus eft modus, quo fiat, ut de eadem re 


Qiverf et interdum contrarii fenfus veri fint. 
Nimirum id fiet йа, fi nullum ftverumin re, 
'"nüllumr commune omnibus quafi exemplar pro- 
pos im, ad quod quo propius cujusque. fen- 
"fus vel opinio accefferit, eo fit verior: .fed^vo- 
“rum fit proprium unicuique et fuum; fitum in 
"rei cujusque cum. ipfo 1 homine quafi орны 


ЖОЙ нра, ? it 159545 


ё БТ Atut age d ^ 


r Miira 


Deinde fi res quaeque eft id, quod in fen- 


fü gut cogitatione. animo obverfatur: cum feh- 


"fus dliorum hominum ,. et eorundem aliis tém- 
poribus alii fint: dicendum eft, res ipfas flu- 
ctuare ; nullam rein effe unam, fed omnes va- 
"rias et multiplices; ` nihil poffe ullo:certo no- 
‘mine appellari, nec ullam ulli rei proprieta. 
‘tem elle tribuendam: Ergo" nihil ей, quod 
Yerum naturam magis definiat quafi et confü- ` 
tuat, quam motus. Atque hanc opinionem 


"Socrates ait confirmari ео, quod res omnes ex 


anotu et nafcantur et conferventur, quiete vero 


et 


ee 


et inertia corrumpantur et pereant. Sic ignem; 
in quo celerrimus motus fit, alere et BETEN 
tia, et quae ex terra gignantur, Mentem een 
doctrina et exercitatione x in. quibus. fit quaes. 
dam motus fimilitudo j, pracfiantiorem. Bois 
negligentia et defidia, ie эне animi т 
deteriorem. у 5. SRE id 


t 


Ut igitur jam,. quae de genere. univerfo 
dicta funt, ad fpecies- deducamus; color neg, 
ineft rebus iis. quae, cernüntur;, nec oculo qui 
cernit. Nam et eadem. res objecta. variorum 
hominum oculis, alte atque alio colore tincta 
iliis apparet: et ejusdem, hominis oculi con- 
jecti in varias res, alium atque alium colorem 
percipiunt. Ergo color eft aliquid inter utrume 
que horum, et rem adfpectabilem et hominem 
fpectantem, velut in medio pofitum, реги; 
neng ad genus id, quod ex duarum. rerum; 
agentis alterius, alterius patientis, concurfu 
nafcitur. Quod genus latiffime patet, (eft 
enim тд» жеў; тї) verfaturque. in rerum nomi- 
nibus et attributis iis, quae non nifi quatenus 
illae cum aliis comparantur, locum, habent: 
ande variant, pro earum rerum ү. LE 
comparantur, varietate, Hujus generis eft ma 


e 
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jus et minus. Qui enim у. ё. altero fiatura 
procerior erat, poteft eodem brevior fieri, 
quanquam nihil ipfius magnitudine imminuta; 
fi alterius creverit, -Ergo quod diffcillimum 
videbatur in explicanda fentiendi ratione, cur 
eadem res alio tempore alia fenfu judicaretur: 


B 


id occurrens in alio genere, vix animadver. 
fione dignum putatar,  Puerilis enim plane 
quaefiío haec eft: binarius, qui major eft uni- 
tate, quomodo poteft ipfe, nihil mutatus, 'mi- 
nor evadere, fi ad iftam unitatem duae aliae 
acceflerint? At quae hic in promtu ef refpon- 
fio, nec majorem effe ullam quantitatem, nec 
minorem, nifi comparatam, mec ad magnitu- 
dinis &ppéllationem referre: duntaxat, quanta 
quaeque magnitudo fit, fed etiam cum йаша 
conferatur: eadem. etiam valebat da cacteris 
omnibus rei attributis fenfu perceptis, quae 
in ré non mutata, varia et contraria compé- ` 
riunter. Nimirum haec non intelligi, nifi in 
quadam rei fenfae hominisque fentientis inter 
fe. comparatione; nec, ut hoc utar, album 
aliquid effe, quia tale fit, fed quia tale tali- 
bus oculis ad fentiendum offeratur. Rei na- 
turam et infirumenti fenfus coniitutionem 


'con- 
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concurrere ad gignendum: id, quod fenfu moti 
rebus tribuamus. RED ББ 
(Atque. in hoc loco fubfiftamus paullifper, 
et videamus, quam facile fit in Philofophis an- - 
tiquis interpretändis falli fententiae notae pe- 
regrino quafi amictu et cultu, praefertim in 
ep fcriptore, qui pro fuo ingenio ad imagines 
fingendas habili, quod habet conjunctum cum 
fumma in inquirendo judicii fubtilitate, [oleat 
iis quae antea mente et ratione comprehendit, 
fubftantiam aliquam et quafi corpus etiam ex- 
tra mentem tribuere. Plato igitur, quae modo 
a nobis funt expofita, fic eloquitur: Oculo ac- 
cedente ad rem adfpectabilem , ex utriusque 
“concurfu gigni colorem et vifionem: hanc in 
medio. utriusque nafci, ex commilfione. qua- 
dam eorum, quae partim ab oculis, partim 
a re vifa proficifcantur. Haec verba fenfum . 
prae fe ferunt obfcurum et prope abfurdum 
reconditum habent et perfpicuum et probabi- 
lem, quem facilius intelligas expofitum ver 
bis Philofophiae noftrae magis confuetis, hune 
in modum, Quidquid fenfu percipitur, id nee 
ineft rebus iis, a quibus fenfus moventur, neg 
naturam illarum rerum declarat : Ted et ab 
.earum actione tanquam а cauffa effectum, 


; unde 
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: Amde nibil 'animo nifi rerum ad nos файда 
дамовы patefacit. Atqui ex his quae fenfu 
percipimus: , et ideds rerum effingimus , et no- 

- mina iisdem tribuinius, quorum in cogitando 
et ratiocinando is ufus eft, ut locum quafi te- 
neant rerum ipfarum. Quod autem rei non trie 
buiturnifi quatenus refertur ad aliam, id non rei 
ipfi antea infuit, fed Oritur quafi tum primum, 
cum altera res ad alteram accedit. -Quae ergo 

* fenfuum judicio rebus tribuimus, tum nafci 
dicenda funt, cum fenfüs afficitur. Nempe 
res externa impulfione movet corpus ` eo motu 
effectum quodammodo corpus animum porro 
afficit: hujus affectidnis in animum impreffao 
‚ perceptio fenfus eft. Nihil- ES mo. 
vente fimile poteft effe ejus ' affectionis , quae 
locum babere, nifi in humano [five corpore; 

` five animo, non poterat. 
Haec jam fi quis ita enunciet, quafi ideae 

‚in animo eflictiö naturae novae procreatio fit, 
reique cogitatio res ipfa: tum is profecto haud 
longe a fententiis iftis aberit Platonis et Pro- 

'tagorde: rem effe nullam, omnia nafci, or- 
tum .et interitum, neo praeterea quidquam 
élle: rei fenfae qualitates nafci ex ejus ‘coi- 
tione et connubio quodam cum re fentiente. 

Sic, 
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Sie, quae dicta de ideis a fenfu natis, proba- 
bilia judicantur, et vulgo nota funt, eadem 
ad res fenfas translata, inaudita et abfurda 


е 


videntur. пета 
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— Porro illud alterum de numeris et: magni 
tudine a Platone allatum, fi fpectes per fe. ip 


fum, et alienum a re propofita, et inanis ar- 


gutiae plenum dicas. Quid enim eft nodum 


in fcirpo quaerere, D hoc non eft, mirari quod: 


zes eadem cum aliis atque aliis comparata , et 
major et minor appellanda fit? Numquid in- 
conftantia fenfus habet commune cum bujus 
appellationis varietate? Atidem hoc et соћ-, 
- fequens, et non vulgare; fpectatnm fimul cum 
caeteris. Hoc fcilicet agitur, ut probetur, de 
rebus pp nihil fenfum nos docere, nifi earum. 
aliquam ad nos relationém;:: Gui rei illufirans 


dae perquam aptum eft exemplum de numeris, - 


in quibus id, quod in priori re obfcurius erat, 
dare patet: fi quod: rei nomen et attributum 
defumtum fit ex genere клу той; тї, (ut illud 
majoris,) ejus etiam contrarium | eidem zei im 
€odem ftatu perfeveranti fubinde tribui poffe. 
Unde zurfus intelligitur: quodcunque rebus. 
Ка tribuatur ; ut idem de iisdem non mutatis 
5ш; i Dër 
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negari polity id pertinere ad genus as. zeig 
ei, Qualia cum; ot diximns, fint ea omnia, 
quae fenfibus percepta rebus tribuimus: con- 
cluditur, non rerum naturam propriam, fed 
earum quafi ad nos habitum quendam, fenfu. 
€ognofci. Sed redeamus ad Socratis difputa- 


i 
e 


tionem.) 


Ab ifta igitur et fenfus veritate м quam 
-.Protagorae auctoritas confirmat, et ejusdem 
inconftantia, quam experientia docct, eo res 
deducitur, ut. flatuendum- fit; univerfum. hoc, 
(i. e. omne id, quodcunque cogitatione aliqua 
comprebenditur,). motum elle. Motus. autem 
eft duplex, alter rei agentis et efficientis, al- 
ter patientis et f'abjectae. Conjuncto utroque 
motu, oritur fimul et fenfibile, et fenfio. Inde 
fit, ut et unicuique fenfui refpondeat unum 
aliquid in rebus, ut vifioni colores; nec alte- 
rum (ne altero poffit ullo modo effe. - Horum 
fenfuum' qui funt velociores et agiliores ,: eo- 
rum etiam. eminus motus cientur, ut oculi 
procul remota vident; 'qui tardiores. et magis 
inertes, ii nonnifi cominus et contactu mo- 
ventur, ut guftus. Quodfi oculi fabrica et con- 
fitutio ea, quae necellaria eft ad albi coloris 
E mo- 


x 


urn 161 === 


motum recipiendum , accedit ad rem adfpecta- 


bilem ejus naturae, ex qua motus ille oriri 
pot: tum exiftit color albus, et res dicitur 
colorata effe, nos dicimur colorem fentire. 
Quamobrem quae fenfu percipiuntur, ea non 


mifi quatenus agunt et efficiunt aliquid in no- 
bis, ab animo comprehenduntur. Eficientis 


autem rei notio nulla feparata eft a notione 


rei effectae. Ergo quae fenfu percipiuntur, ea 


fola in fe nec effe, nec intelligi, nec ullo RO». 


mine appellari poflunt. 


(Ex ejusmodi argumentatione aliqua pu- 


tem ego Leibnitium profectum, ad cele-- 


brem illam fententiam devenifle: fubftantiam 


vim effe. Vidit fcilicet, rerum naturam quae ` 


& nobis appelletur, effe fummam qualitatum 


‘guae illis tribuantur; has qualitates quatenus ` 


a nobis percipiantur, effe effecta rerum in ani- 
mum agentium: nihil igitur intelligi ‚in rebus 
per fe folis fpectatis, nifi vim ifa in animo 
producendi.) 


Huic autem doctrinae confequentem effe 
viforum omnium veritatem, patet. Nihil enim 
in rebus praeter actionem in nos influentem 
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cognofcitur, At actio earum ef іп’ а ipfa 

imagine efficienda, quae animo obverfatur. 

Ergo vifum femper fiftit animo iftam actionem, 

extra quam aliud genus vert nullum ef, quod 
-cadat fub comprehenfionem mentis nolirae, 


Quae autem €um hac fententia videntur 
pugnare, fomniantium , delirantium et aegro- 
torum vila, (quippe quae tum a caeteris, tum 
„ab ipfis vel evigilantibus, vel ex morbo con- 
‚ valefcentibus, ut falfa agnolcuntur et repu- 
diantur) ea tantum abeft ut cum illa pugnent, 
ut hac fumta, ifta omnia necellario ita fe. ha- 
bere. intelligantur. Si enim vifum eft motus 
nobis impreflus a rebus externis, motus autem 
omnis partim a vi moventis, partim a natura 
moti corporis pendet : neceffe eft vifum variari 
dupliciter: et re alia objecta, et fenfus inftru- 
mento alio facto. Porro fi fenfus a natura 
rei duntaxat effingeretur: ab eadei re femper 
idem eílet. Quia auteni trahit femper aliquid 
€x ipfius hominis natura, funtque in omni. 
vifo quafi confufae ac commiltae inter fe dns 
imagines, una rei externae, altera ftatus cor- 
poris: necele eft mutato corporis habitu, 

etiam fenfum mutari Ejusdem vini fapor So- 
: ; стай 
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crati aegroto amarus, qui valenti dulcis. Recte. 
utrumque. Nam eadem vini vis alium Socra- 
tem offendens, alios in eo-motus excitavit. 
Nec dulcedinis fenfus magis confentaneus- eft 
corpori bene fe hábenti, quam amaritudinis 
affecto. Sed ille hactenus verior habetur, quod 
cum et plures, et diutius fani fimus, quam 
aegroti: corporis bene valentis a yino affectio 


et frequentior eft, et conftantior. 


(Notetur hic difputationis Socraticae a 
propofito aberratio quaedam. Prepofuerat 
enim triplex genus viforum, in quibus falfitas 
et error agnoíceretur, aegrotorum, fomnian- 
tium et delirorum, Quae.autem contra dicit, 
pertinent duntaxat ad unam fpeciem aegroto- 
rum, Somniorum enim et deliriorum vanae 
imagines, non a fenfu aliter affecto, fed fine. 
ulla fenfus affectione oriuntur. Nifi forte il- 
lud dicere voluit, etiam horum imagines ex- 
trinfecus afferri, fed corporis ftatu a naturali 


alieno depraväri et variari.) 


Ex his denique univerfis concluditur, rei 
fenfae qualitatem et animi fentientis affectio- 
Dem ita inter fe colligatam elle, ut neutra fine 

E L 2 al- 
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altera elle queat. Nam neque cernere aut ol- 


facere fine colore aut odore quisquam poteft, 


neque color aut odor іпей rei, ante quam fit ~ 
vifus aut olfactus, quippe fitus in ea ipfa acti- 
one qua fenfus movetur. "(ice sirıg sivo P буо» 
иё; J тий; À тоъ тї оутбо» adro ies yiyvecdar 
Nre Sun, AUrd de An «ўтоб ті) 09 7 yıyvansvoy 
ойду. Ita érgo inter fe confentiunt Protago- 
тае homo veritatis fuae moderator, et Hera- 
cliti rerum ómnium flugtuatio, et Theaeteti 
fcientia fenfuum. 


"Haec ad explicandam hanc et comproban- 
dam fententiam Socrates dixerat, ut melius in- 
telligerentur, quae contra dicturus effet. Usa 
vellit autem illam quatuor argumentis. 


1. Primum: fi fenfus veritatem docet, cum 
nemo fit, qui fenfum non habeat, niliil iuter- 
eft.inter fapientem et ftultum. Quin ftupidil- 
fima bruta, cum hominem fentiendi acumine 
vel aequent, vel fuperent, necelle eft vel non 
minori, vel majori fcientia praedita-fint, quam 
vel fapientiffimi hominum. Non igitar fibi 
conftat Protagoras, qui negans rectius quid- 
quam a fe fon, quam ab ullo alio; tamen 

fa- 


\ : 
fapientiae fe magifrum profiteatur,  Stulti 
etiam caeteri omnes, qui illud verum quod 
afatim арай fe ipfi habebant, aliunde petant., 


- 


Secundum: linguae peregrinae vocabula 
fcripta cernuntur, pronuntiata exaudiuntur ab 
'omnibus: nec tamen ab ‘omnibus intelliguntur, 
praeterquam ab iis, qui eam linguam callent. 
(Hoc in re levi et obvia notatum, latius patet, 
et ad maxima quoque pertinet. Perfpicitur 
nempe, nelle in rebus praeter id, quod in 
oculos et aures incurrat, etiam. aliquid interius: 
et magis reconditum, non fenfu, fed ratione ac- 
cipiendum : quo careant ii, qui praeter fenfum 
.aliam viam ad cognitionem habeant nullam.) 


Tertium: fi fenfus eft unus modus rerum 
intelligendarum: non nifi praefentium et quafi 
coram adftantium cognitio eft. Unde nec me- 

"moria, nec reliquae facultates locam. habent, 
quibus vel praeterita, vel procul confituta, 
"quae nunquam oculis aut fenfu alio ufurpavi- 


mus, animo comprehenduntur. 


Quartum: fi opinio fua cujusque vera eft, 
etiam eorum vera eft, qui contra quam Prota- 
goras judicant, (qui funt praeter eum fere oni- 
nes) fi verum ipfi teneant, fieri non poffe, ut non 

| L 5 : cac- ` 
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caeteri, qui aliter exifiiment, in errore verfen- 


tur^ Etenim qui ab aliquo diffentiunt, iis vi- 
detur non modo fua fententia effe vera, fed 
etiam necellario falli alter ab ipfis diflentiens : 
quorum: utrumque vere exifiimant, fi omnis 
omnium opinio vera eft. Denique fi veritas 
elt fua cuique , plurimorum veritas veriffima 
eft. Quod f valet, cecidit profecto caula 


Protagoras. — , 


- 


Primae reprehenfioni Protagoras, aut qui 
rurfus ejus partes tuetur, Socrates occurrit 
perquam acute , hunc in modum. Eftita om- 
nino: veritate hominum opiniones nihil inter 


fe differunt: nec tamen ideo nihil inter fapien- ` 


tem et fiultum intereft. - Vt inter hominem fa- 


num, qui cibos dulces, et inter aegrotum, qui 


.amaros elle judicat, plurimum intereft; non 


profecto quod iile verum videat, hio erret: al- 


terius enim voluptas, alterius taedium aeque 


apta funt ex cujusque corporis. conditione. et 
ftatu: fed quod alterius judicium ей cum ju- 


cunditate conjunctum, alterius cum moleftia. 


'Et ideo bene feciffe creditur, qui fanavit ae- 


grotum , non quod errorem.ei, fed quia dolo- 


xem detraxit, nec quod ei guftum et reliquus 


: fen- 
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fenfus veriores, fed. quia jucundiores reddidit. 
Atqui quae partes fant medici in corpore, еае=: 
dem fapientis in animo curando. Sunt uni- 
cuique ea ,-quae ipfe opinatur, vera, nempe 
арга ex natura et rei éogitatae et fva: fed 
non unicuique utilia aut: jucunda. In quo 
enim. animo omnia bene coníütuta et fana 
funt, in ео quae.opiniones nafcuntur, eae 
nihil perturbationis, nihil aegritudinis , nibil 
timoris afferunt, fed funt placidae, jucundae, 


eflicientes bonae beataeque vitae; in quo au- 


-tem animo aliquid eft mutili ,. perverf, aut 


male affecti › ejus judicia non falfa, fed mala 


et ipfi perniciofa, plena turbarum, aerumna: : 


rum, terrorum. ` Quamobrem fapientiae docto- 
res fummis et laudibus, et praemiis digni, qui 
ut medicus corporis, ita ipfi animi eum habi- 
tum, qui molefta et perniciofa efficiat ejus 
fenfa et judicia, amovent, reducuntque alte- 


rum ilum, in quo jucunde femper et ad fui 


conferyationem appofite moveatur five a rebus 


externis, five a [ua ipfius vi et agitatione. 
Idem valet де: fapientia civili et legislatoria, 
quae non hoc fibi arrogat, ut juftiora doceat 
cives: eft enim in unaquaque republica juftum 
quod univetlis civibus videbatur d fed contenta 

L4 ей 
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eft hac laude, fi praeparet et confütuat ani- 
mos civium tales, quibus eadem jufta videan- 
tur, quae fint utilia. 

Alterum argumentum ex eo ductum, quod 
memoria rei abfentis eandem fcientiam in ant 
mum reducat, quae antea+fuiffet fenfu per- 
cepta, fic tértatur, ut negetur, memorianr 
effe 'ejusdem hominis de eadem re eandem co- 
gitationem , quae fuiffet in fenfu, Nam et 
A qui meminerit, alium elle ab ео qui fen- 
filet, quippe multis interea homini vel ad- 
‚ junctis, vel detractis; deinde ipfas illas ani- 
mi fentientis et recordantis actiones longe in- 
ter fe diverüífimas elle. — (In qua quidem 
argumentatione D quid ef fani fenfus; illud 
eft, quod poftea Epicurus in fuam difci- 
plinam translatum planioribus verbis ' espo- 
fuit: recordationem fcilicet omnemque rei co- 
gitationem , ex nova quadam rei ejusque ima- 
ginum impulfione oriri: adeoque fentiendi 
formam aliquam eíle. (Hoc enim proprium 
eft fenfus, ut non fit interna mentis agitatio, 
fed externa concuffio a re praefenti atque ani- 
mum pulfante.) Quae quidem fententia quo- 


modo connexa fit rei propófitae, facile intel- 


ligi- 
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ljgitur Si enim vif veritas continetur eo, 
quod confentaneum fit et rei occurrentis et 
hominis ipfius naturae: in caeteras animi co« 
gitationes nulla cadit veritas, nifi etiam ipfae 
fuerint imprefliones effectae in animo ab ea 
те, quae tüm animo fit objecta, Quodfi veri- 
tas vifi alicujus definiretur ejus cum re fimilis 
tudine: non praelentiam rei et factum. nunc 
ab ea impulfioném recuireret; nec. ideo falfi- 
tas et error excluderet:r. At cum veritas po- 
natur in aptitudine caam effectum omne ha- 
bet ex fua cauffa: primum omnis opinio, ut, 
locum habeat, debet a re quadam praefenti 
effecta ее; deinde opinio quaecunque necef- 
fario vera eft, quia effectum congruere necef- 
fario -debet fuae cauflae. Quare qui verum 
aut juftum omne ex hominum opinionibus me- 
tiuntur, ut Philofophus quidam Francogallus, 
Helvetius, ingeniofus ille quidem et difer- 
tus, at in fententia fua tuenda magis fortaffe 
quam in explorando vero diligens: iis neceffe 
eft opiniones videri imprefhones factas a re- 
bus externis, et a fuo cujusque corpore. . Ita 
que is quem nominavi, ftatuit animi faculta- 
tem unam fentiendi, caeteras nihil nifi varios 
ilius modos effe, 


* 
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^ Ac jàm iterum cum Protagora congredi- 
tur Socrates, utens iisdem armis, quibus an- 
tea le ifte defenderat. Quo enim argumento 
probabat Protagoras, veritatis difcrimine fib. 
lato, non tolli difcrimen quod inter fapien- 
tem et ftultum intercedat: in eo ipfo rem ali 
quam efle fignificabat, in qua fit alterum al» 
tero verius. Sic enim ftatuebat: calida dui» 
dem et dulcia ea effe, atque in tantum elle, 
quae cuique quantumque videantur : condu- 
centia autem corpori et noxia, non quae uni- 
cuilibet, ‚(ed quae medicae artis perito. Eo- ` 
demque modo-jufta effe cuique civitati, quaé 
fint ejus legibus fancita; utilia non item. In 
illis. dijudicandis nihil fapientiam : pracftare, 
; quippe 'omnibus-pariter ex fua natura et con- 


ditione fiatuentibus; in his plurimum, 


: Videntur ergo ifii philofophi, quanquam 
in caeteris rebus maximo animo admirabilique 
audacia fuerint ad oppuguandum [uum ipfo- - 
rum et omnium hominum communem fenfum, 
in hac tamen una re victi naturae imperio et 
evidentíae vi, noluille buc procedere, ut etiam 
utile cuique id effe affirmarent, quod cuique 
tale videretur. Sed rerum utilitas, in qua ju- 

S di- 
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> dicanda nemo aufus eft negare, aliquod effe 
— difcrimen veri. et falfi, cernitur in futuro quo» 
dam illarum effectu. -Locum igitur hoc diferi- 
men babet in genere toto rerum futurarum ju- 
dicando. Quid igitur, dicat : aliquis Protago- 
rae, cum tu hominem quemque fuae veritatis 
modulum elle dixifii, utrum etiam dixifti fem- 
per futura effe, quae is futura elle opinetur? 
Ut enim fit rei veritas in qualicunque motu 
animi a re praelente afecti: non tamen repe- 
retur illa in omnibus iis judiciis, quae rei 
praefentiam et impulfionem praecedant. Vi- 
demus enim, etiam eorum, quorum. fenfus res 
praefens eodem modo afficiat, opiniones de 
- futura eadem diverfiffimas elle. Cumque wa. 
nes et finguli recte, percipiant voluptatis vel 
taedii fenfum a rei praefentis incurfione alla- 
tum: pauci tamen funt, et in quaque re ii 
duntaxat, qui periti et fapientes dicuntur, qui . 
antea quam rés fubjecta fenfibus fuerit, recte 
 praevideant, qualis motus ab iis oriturus fit, 
jucundus, an moleftus. Si quis febri .correp- 
tus, fanguinis . calorem fentiat: is nunc ca- 
lere fe quam veriflime novit. At hunc fe ca- 
"lorem fenfurum effe, antea ipfe cum aliis, ex- 
cepto medico, aut nefciebat, aut non puta- 
35 | . bat. 
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bat. Vinearum colendarum peritus; ex caeli 


temperie folique natura judicat, vinum dulce 
; 
fore quod ille locus vitibus confitus extulerit, 


Caeteri fortaffe aliter opinantur, At his ipfis 


dulce videbitur, cum guftabunt. Atqui vinum 
effe dulce, verum eft iis, quibus fentiendo 


tale videtur. Ergo errabant illi, qui acerbum _ 


fibi vinum vifum iri putabant ; verum viderat 
ille-unus, cujus confenfurum erat cum fenfu 
antegreffum judicium. ^ TONS à 


Jacet igitur Protagorae fententia convulfa 
in caeteris rebus, quae in cogitationem et ju- 
dicium cadunt ; Dat in uno éarum genere, 
quae pracfentes in corpus nofirum agunt. ‘ 
Sed eandem rurfus aliunde impugnemus. 
Conjunctam enim eam diximus cum perpetuo 
rerum omnium motu ab Heraclito et antiquif- 
fimis credito. Videamus igitur, quae fit iftius 


motus natura. 


"Motus omnis ей zei vel ex loco alio in 
alium, vel ex conditione alia in aliam tranfi- 
tio. Quod fi jam omnia omnimodo moventur, 
necelle eft, ut fingula quaeque femper et loco 
transferantur, et affectionibus mutentur. Er- 


8? 
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go nec res fenfa, nec homo fentiens „пёс 
actio ea ipfa, qua res et homo inter fe copu- 
lantur, ne puncto quidem temporis perfifiunt 
eadem, Unde tollitur ifia ipfa veritas , quam 
pofuimus im fenfu. Qui enim fieri poffit, ut 


vere dicam [entire me aliquid, cum jam in ‘ео: . 


ipfo temporis momento quo dic^?m , et ipfe 
alius factus fim, et res. alia, et fenfus alius? 
Itaque: dum eam fcientiae definitionem, quae 
fenfu illam ponit contineri, defendere fiude- 
mus, incurrimus in aliam conjunctam fenten- 


' tiam (abfurdam ; за omais plane fcientia 
tollitur. r, | 


Deinde, oculisne videmus, an рег оспе 


los ? Utrum fenfus infirumenta habeat ipfa 
vim fentiendi, an funt potius meatus quidam, 
рег quos externarum rerum motus ad inter- 
zum aliquid et commune propagatur? Oculis 
allabuntur colores vifbiles, foni inauditr. 
Aures à [onis moventur, a luce et coloribus 
ne leviffime quidem firinguntur. Si oculus eft 
qui colores cernat, auris quae fonos audiat: 
nusquam quidquam eft, quod utrumque fimul 
fentiat. At idem eft in nobis, quod fentit 
eolores, et quod judicat, eos a fonis diverfos 

. elle. 


- motibus colliguntur. 
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effe. Quomodo autem, nifi utrisque ab hoc 
uno perceptis et inter fe comparatis? Ergo 
nec cernit oculus, nec audit auris : fed ей 
aliud.aliquid, ab utroque diverfum illud, quod 
et cernat per oculos, et audiat pcr aures, et 
fentiat per oníne corpus voluptatem vel dolo- 
rem. Atqui hanc vim fentientem, quae va- 
rios motus per varias corporis partes allatos, 
et omnes una recipiat, et Ге recipere ‘fentiat, 
et fenfos inter fe comparet, eorumque fimili- 


tudinem vel diffimilitudinem agnofcat, men- 


tem elle et appellari, inter omnes convenit, ` 


eandémque elle, quae mutationum caufis an- 
quirens, et antegreffiones ac confequutiones 
intelligens, de rerum natura et e[léntia judi- 
cet. Haec intelligendi facultas acuitur et do- 
ctrina, et exercitatione, cum fenfus doctrina 
nulla fit, exercitatio perexigua. ` Quoriam 
igitur fcientiae plurimum affinitatis eft cum iis 
rebus, quas non fenfu, fed mente diximus 
comprehendi: fedem fuam fcientia et domici- 
um debet in mente habere, verlarique non 
in motibus iis, qui aliunde allati vel invitis 
nobis imprimuntur , fed іп rationibus, quae a 
nohismet iplis confulto et de induliria ex iftis 


Haec 


Haec eft difputationis Platonicae de fcien- 


tia pars prima: älteram in aliud tempus diffe- 


remus. Nunc ipfam quaefionem de fenfus 
veritate, unde orta fit; quot variis modis tra- 
ctatà, et quo Philofophos deduxerit, videamus. 


' Antiquiffimis temporibus Philofophi om- 
nes; item ut nunc ii, qui naturae motum fe- 
quuntur, nec.ultra fenfum communem et na- 
turales notitias argumentando proceflerunt , 
fenfibus fidem fine ulla dubitatione habebant. 
Iidem, nullo fentiendi cogitandique difcrimine 
pofito, mentis omnem vim fenfus acumine 
. concludebant. (*) 


Sed ifía perfuafio mox infirmata eft, eo 
maxime, quod varietas animadverfa erat in 


vifis ab eadem re profectis, quia et hominis 


ejusdem diverfis temiporibus , et diverforum 


hominum eodem tempore fenfus diverfiffime 
àb eadem re afficerentur. Nondum illi de fen- 
- ; Газ 


(*) Offenbar find Мет die philofophirenden 


Dichter oder die dichterifchen Philofopher 

‚vo r’ Xenophanes, Parmenides etc. zu verfie- 

hen. Deun fchon diefe genannten leugneten 

die Zulänglichkeit der Sinnenerkenntnis zur 
. Wahrheit gradehin. 


\ 
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fas fallacia quidquam fufpicati, hanc ejus x 
conftantiam ac vacillationem rebus ipfis “tri 
buerunt ; res et multiplices quodammodo et 
continuo mobiles fecerunt, fenfus omnimodam 
veritatem retinuerunt. Hinc duplex illa fen- 
tentia, neque ullam rem magis efíé hoc quam 
ilud, et omnes zes fluere. Sed in hac ipfa 
fententia nec firmi, nec fecum ipfi confentien- 


tes erant. Nam quod бегі folet in rei cogni- 
tione obfcura, ut etiam oratio quafi fluctuet, 


nimirum quod animus ipfe fufpectam habens 
judicii fui veritatem, amplecti quodammodo 
vult oppofitorum utrumque: idem illis quoque 
accidit. Quare mox perinde loquuti funt, ac 
fi ipfis rebus tribui fimul poffe contraria judi- 


carent, nec duobus momentis ullam earum 


partem eandem remanere: mox vili funt hoc ` 


totum trahere ad rerum imagines in mente de- 
pictas. Quae саша eft, cur ii qui antiquifli- 


morum fententias narrant, in ejusdem fenten- 


. tia narranda plurimum inter fe diferepent, ut 


‘in Empedoclis: qui ab alio (*) dicitur omnia 


Íen- 


(Œ) Ariftot. de Anima L. Ш. Cap. 3, Kal olya 
«ех тд Gesucht xal х2 aig dzee Zar тайтду slvai 
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fenfibus tribuiffe, omnes mentis cogitationes, 
omnemque veritatem quafi alligaffe rerum ex- 
ternarum praefentiae; ab alio (**) rurfus diciə 


tur intelligendi quoque propriam facultatem . 


et viforum dijudicationem aliquam ‚et dilectum 


admififfe. Idem in Protagorae et aliorum (еде * 


tentis videre eft, contra quos difputa: Arifto- 
teles Metaphyficorum L, IH. C. 4. Ait enim 
hos credidifle, aliquid poffe fimul et effe, et 
non elle, lisdem etipfe, Cap. 5. et Plutar- 
chus contra Golotem, et ,caeteri fere omnes 
nihil tribuunt, nifi opinionem de fumma par- 


tium in quaque re multitudine et varietate, 
quarum cum aliae aliorum hominum fenfibus 
magis expofitae fint, efficiatur, ut tota res 
` aliis alia appareat. 
At 
t. Gagn, dorso nai "Epmedöniyg sloyne, 1109; wae 
Qu» yap këng aëËsrar avSpwroict. Id Metaph, 
L. Ш. c. 5. 


Se ME Emp. Libr. VIL contra Mathem. 


"Алла Ф dean, of Afyoyreg nara тду Epredonhéa, 
` Werrhorcy Dot тй aAydeiag od rag ai Sous, QAAR 
тду 5р9ду Абуоу. : 
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At cum primum aucta pliilofopbando eft 
fubtilitas cogitandi , et rerum hominisque 'na- 
tura diligentius eoepta-explorari; petípecta-et 
sepudiata eft opinionis illius abfurditas ,- fenfi- 
bus veritatem, rebus ipfis omnes cogitationum 
diverfitates ac variationes attribuéntis, difcri- 


amenque factum inter res et vifa, ut inter ей 


2 


cientia et «Веда, ar ass 


A 


t ` 


| Atqué * Баке fententiam , ut vel ex по»: 


firo Platonis Dialogo perfpicuum eft, tribus 
maxime argumentis perducti funt. .. Primum 
quod. animadvgrfum erat in quibusdam fenfi- 


‘bus, némpe invidendo.et audiendo, non res 
_äpfas ad corpus nofirum, accedere , ей effe ali- | 


quid intermedium, idque infenfibile, quod a 


x ge pulum, ejus motum ad nos perferat. In 
H DH . D 
.quo genere fatis erat perfpicuum; fieri non 


.poffe, ut in fenfu id ipfum animo obverfare- 


tur, quod ineffet in re: quia fi rei nos pellen- 
tis imago quacdam fenfus eflet, luéis notio- 
nem potius quam rei illuminatac per vifionem 
haberemus. , Deinde quod in omni viforum 


' ex eadem re variatione infiguiori, etiam quae- 


dam corporis aut inftrumentorum fenfus depra- 


vatio erat obfervata: unde orta fufpicio eft, 


g£ 


4 
| 
| 
| 
t 
| 
| 
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ejus variatiohis caufam aliquam. poffe in no- 
> bismet ipfis effe. Poftremo quod coeptam erat 
perfpici difcrimen, quod inter fenfum et intel- 


ligentiam, inter (ayrasíay "€t Ivory, ‚inter 


clope et уй» intercederet: quae quidem d 


Éinctio ab antiquioribus propofita obfeurius 


. Atque inconfantius, perfpicue. ‚et. firmiter ab 


Anaxagora primo videtur efle compre- 


. henfa, 


Atqne inde jam totius futurae de fenfu 


doctrinae hoc fundamentum ‘jactum ейт. fen- 


fum effe aliquid effectum in mente. а` rei exter- 
nae actione, propagata ad animum per motum 
corporis... Kem elle id quod efficeret; nos. effe 


: H ne в. d Ld 
€i rei velut materiem [ubjéctos ; utramque na- 


turam ac Vim; et rei et noftram, concurrere, 


ай Gésragua gignendum, quod queque SE: 


te menti obverfaretur. 


Ех hoc autem principio profecti Philofo- 


phi, duas ierunt vias veri in animo noftro in- _ 


veniendi, Alii ad fenfuum naturam diligen- 
tius explorandam fe contulefunt , in iisque 
| fubtiliter veri notam et fignum quaefiverunt ; 
эш neglectis ei depolitis fenfibus; ad intelli« 
Ber, Ma' (^ gen- 


FI 
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gendi facultatem et mentis in fe collectae: co- 
gitationes contemplandas totos fe converte- 
runt. Itaque factum eft, ut qui fenfibus ma- 
gis obfequerentur , hisque fe traderent , ii 
pergerent in disputationibus “fuis multum lọ- 
qui de rerum: fluctaatione et motu, ut Hera- 
сиз MERC plerique: qui autem intel- 
ligibilia fola fcratárentur, iidem de rerum uni- 


` tate et immobilitate differerent, ut Parmeni- 
der, quem Plutarchus (*) ait primum. yoyrün 


genus in Philofophiam induxiíle.- Nec vero 
id mirum fuit, Nam et qui expediendae ve- 


-itatis rationem aliquam in fenfu quaerebant, 


-ii "coacti erant ea omnia res appellare, quae 


fenfibus fubjecta dest; in quibus mutationis 
plurimum effe negari non poterat: et qui veri 
cognitionem contendebant. elle mentis , non 
fenfus, ii rerum (rsy "wrwy) nomen et quafi 
digni- ` 
(*) Contra Colotem, p. m. 629, Парме de 
ire nal таутш» xal Eoupxrous STi т@дтеро$ Cuvét= 
dev, vis Sxe тї Boaciy й Geng, iyi De nai усті». 
— énarépx fier. deiere тд тообаййоу, eig Me | 
тўз той Evog nal буто; Zënn, rigerau тд уоутдУ, Ov 
М» og Aidos wai &(D9aprov, Ev Bk биобтут. тр% 
«jró, wal т© un déxeoGoi Diapogàw mQnca'yoQsu- 
сос. Me T, he 
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dignitatem 118 quae fub fenfum caderent, des 
trahebant; intellipibilibus folis tribuebant, in, 


quibus omnia confiantia et aeterna effent. K 


+ 


Atque illorum, "quonim. Opera et ftudium; 
in excutiendo: fenfu. verfabaturé i qui fimpli-: 
oifimi erant, nec valde curiof , іп рас una, 
fententia ddquielcebant : fenfus omnes alter 
effectiones in animo aptas ex rebus externis 
impellentibus et. ex corpore imptllo: itaqué 
nunquamınon veras efle, quippe conlentientes- 
cum caulfis fuis. Ex hoc fuit genere Prota- 
goras, quem audivimus hanc fententiam varie 


defendentem. . 


Subtiliores autem qui. erant, ii obfervas 
bant effe quaedam fenfus cujusque propria: 
inter caeteros omnes veritate et conftantia 
eminere tactum, qui et rem externam proxime 
nobiscum conjungeret, cum caeteri fonfus vel 
remotae rei efluyia, vel propinquae particu- 
las tantum. quäsdam perciperent: et ea nobis 
de rebus declararet, quae ne ab idea quidem 


corporis abefle poflent, fitum, figuram et mo- 


1 » d 
tum. Quare concludebant, hunc fenfum do- 


cere nos veram corporum naturam, caeteros 
M 5 eorum 
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gorum extérnas modo "fpecies: oftentare. Ita 
orta: eft Philofophia illa corpuscularis , quae: 
"corporibus has$ folas qualitates relinquit , quae, 
| tangendo percipiuntur, motum et figuram et. 
partium collocationem , caeteras: omnes detra- 
hit, negáns'colores et fonos, duntaxat ut core 


,.porum qualitates, aliud -aliquid effe praeter: . 
minutifimarum partium fitus et motus. Atque. 


апо fententiam i iis xecto tribui, ‘qui atomos , 
five corporüum- 3 oci » praeter figuram cp 
, motum nihil habentia propri, adhibuerunt 
ad-mundi fabricam explicandam : tori 


Ariftoteles; ‚qui. hanc! fententiam ‘oppugnatue. 


rus, eam luculenter expofuit (*). Atque haec 
fenfuum reftaurata quodammodo firmitas, + cre~ 
d Г ob tefiimbni niüm {actus Ge? пес dis 


re 


3 Arift, de fenfu et fentbili, Cap. IV. re 
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ve" En 
re “unqua elevatum, védasit étiam alteram ` 
ilud antiquorum у ее mentis omnem” vim: 
` fenfu comprchenfam; omnemque cogitatiónem à 
iotum Рене ааа баш а natum, 173 


"NS r 
45 у r eebe Sch 


A 


EU ipfa a autem feütentia de инә Lage, 


die etat divifa. А enim, ot Democritus y 
praeter communes iftás corporum qualitates, 
quae тасш perciperentur, negabant aliud quid- 
quam effe, quod fenfus *nobis'de ea: corporis. 
textura et^ conformatione з? unde ipfi elent 
` orti » fignificarent , ideoque nihil eos!de: лай! 
xa rerum, aut falfa nobis tradere. Alii; ut 
Epicurus $ “qui "negarent! dpfi quoque präeter 
niodum et partiüm figuram: ac éompolitionam: 
rebus quidquam: tribuendum:elle, hoc adde-. 


bant ze féüfbili certo modo: collócatá ‚ғ EI | 


cérto a nobis! intervallo аме Tenfus- poffe: 
de illis: "ipfis ojus qualitatibus ^nomnunquanr 


verum tefüfáonium perbibere; Hinc fenfum ;i = 


quatenus animi effet quaedam affectio, verum: 
elfe ommem et fempery»quatenus animi ni re: 
externa ` judicium , tunr/demum,: cum et те 
, fenfae* бенз ‘ес diftantiajuietiwei intermediar 
conditio‘;' et fenfus -inftruinentum : ejusmodi 
a cujusmodi ad bene percipiendum. тефате 

t M4 "` kere- 


H 


E 


ү, SMS = 


7 


` кегебит. In qua re deerat hoc unum, quod ` 


non, definiebatur, qualia omnino fingula ifta 
effe deberent, ut fenfibus fides certa haberi 


‘pollet. Tertium genus erat eorum, qui prae- 


ter voluptatem et taedium, quibus. commo- 
veatar. animus ad appetendum .et averfandum, 
nihil fenfibus: percipi dicerent: quales erant 
Cyrenaici et Sceptici. Quorum illi hoc defen- 
debant propter fuum finem bonorum: hi, ut 
fublata omni veritatis probabilitatisque diju- 


dicatione, agendi tamen aliquam rationem re- 


linquerent. 


Жырды m aera pars Philofophorum, 
qui repudiato fenfuum teftimonio ,.ad intelli- 
gentiam et mentem fe tanquam ad unum veri- 
tatis domicilium converterunt: quorum primus 


Pythagor. as, et qui eum fequuti funt Eleakici; 


 obfeure de bac re loquuti funt, five. confilio, 


five: quia quod parum perceperant, id plane. 
fatis eloqui non pollent. Luculentiffime hanc 
rationem Plato expofuit. Erat autem necelle 
iis, qui fenfibus veritatem detrahérent ,. eam- 
que in mentis notionibus quaererent, has om- 
nimodo ab illis fejunctas ponere. . Quomodo 


enim беп poflet, ut notiones a fenfibus ab- 
a ; fira- . 


"m CUR \ 
ftrahendo ductae , haberent veritatem aliquam 
propriam » mec fenfuum veritati alligatam , 
nec horum. erroré labefactatam et convulíam ? 

` Ergo .difeiplinae fuae hoc. addiderunt, ut di- 
cerent, primum, ideas-iftgs innatas effe апі» 
mo, et fenfuni omnem antegrelas; deinde his 
ideis aliquid effe fubjectum, ex quo expreflae 

- fint, eodem illud modo fejunctum a rebus fen- 
fibilibus, quo ideae ipíae elfent a fenfibus. 
Nec. enim idea, э тез alicujus, ulla eft. At- 
qui res ifta fi effet ex rebus corporeis, earumve 
pars aut qualitas cogitando. abftracta : neceffe 
foret, ut ejus notio fuiffet involuta et compli- 
cata in aliquo vifo, priusquam pura et evolu- 
ta mentem ingrella effet : id quod ejus ex 
fenfu.ortum argueret, Atque hinc natae funt 
celebres illae. Platonis ideae, de quibus ipfe 
varie atque inconftanter loquitur, ut folent, 
qui cogitando pervenerunt ad aliquid, quod 
propter nexum antegrellae difputationis de- 
fendere coacti, quale id fit, aut quomodo 
сох еге queat, ipfi. non fatis. intelligunt. 
Nec enim clare definit, cujus naturae illae, 
aut quo in loco fint. Conjunctas cum.divina ! 
natura elle intelligas, five infint ei ut anime, 

notiones; live ab cadem emanaverint : per- 

2 M 5 = + das 
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défis utem geg aft'effe a mente in raid 


| got pe vitam е adütegréffus, in quo’ niei 


pur "gd * materiae” admiftione ебет Pon 
niente copulata; ебат puras et fecretàs'a itia 
terie haturas illas ihtelligere potert: :obfcu- 
fitas "deinde‘ conjänctione facta "cuim | сбїротё 


й бееде ‚reftauraii” ot excitari кри 


Saile, à rer 20 tbc I 3 c e 
bdh cos 2199 эвен р mud iT 


` ` Ekortus et" Arrt өке1 ев, qui utramque .— 


енна quodammodo cónjüngeret. ' Nam pris 


sim: fenfuum impulfiones a mentis libera agis 


tatione diftinxit;: "fic tamen , "ut intelligentiam 
fonfa-tánquani faidamento niti fameret;: idea- 
Fin ` Gftum; viforam évolutione explicaret; 


deinde vifa hadc'(Qavtasíat) non tantum ut ef - 


ficta «a "rebus externis, “fed ctiam ut earan 
idípines et effisies! fpéctavit." Rejecit igitur 


оа ` fententiamgqui fenfus ómmés unius ` 


, faétusjudicio ét dominio quafi-fubjecerant: - 


ipfe totidem "fumfit Yerum eorporearam quali- 
tàtesinter fe diverfas; quot funt et: fenfus di» 


ver, et :eortimcujnsqe motiones "diverfae. 


Méc'tamen hoc^tam abfurde abcipfo, ge 

. deterprotibus cjüs dictum eft. Non ‘enimipfas 

ence fenfu: ткр» А Quippe quasımen- 
" tis : 


8 e 4 
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tis proprias effe cum omnibus fere: Philofoghis' 
'antiquis-agnofcebat , fed earum efficióndarum ` 
vim te IE Do ас maxine: рер! 
cuum eft ex eo loco, аһ ait eos, gni. rei nifi 
vifae. .colorem bon tibueriàt;. ex parte verum 


deg 


videre, ex. paite ЭШЕ; Үйгө chim Нос а 
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calore, qii fit wel Буна: nón veier de ео, 
qui fc ad буді, Verba illias" ue Haeo: 


Дїй ot zéiert Фад тойо ei ids Gen, 
1 WY no a 
ой D dien oure Acido, sien poo styat eit beoe 
ud ès дуз deas, T ve оби [d eg e Bes 
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dx Zenn — тоу S Ае уон рй od x dde tos x 
zum verborum fenfus elt hic: Coloris. ipfum 
formam et fpécien: éani, | Quàm апййо. oculos 

zum vilus’ objiciat , effe i intra nos, atqui i adeo 


аъ et interire, abi vifo сеа: in Qm 


ipfis äuteiieffe Ze quae Ab ањ fpeciem. 
- imprimat, eamque vim effe permanentem, "Hoe. 
igitur difeiplinae Ariftoteleae proprium даь, 
quod сіт alit ab una eademque саша Tcili- 
cet a figura et motu, fenfus omnes. "tepetéroui, ` 
neque ad fonos et colores; et odórés, et Jas 
pores gignendos ullas novas ei. propias vires 


а 


à in 


; — 588 — 


ip "rebus 'externis iequirerent: Arifioteles e 
contrario. fingulis. fenfauin affectionibus fingu-- 
las. in rebus externis Bag Mech afignabat.  — 


„4 > 


К ` Quod intelligitur, primum ex. eo, „quad, 


Demoeritum et Atomorum defenfores, expli-. 

cantes fa aporum colortmque varietates ex figu- 

rarum. diverlitate, oppugnat, (L. de fenfu et, 
fehfib. С; dV) utens duplici argumento, et. 
quod. ciorum faporumque а alius alii i oppofitus. 
fit, ut nigro albus, dulci amarus, figurarum. 
alia alii oppofita non fit, et quod figurarum 
genera infinita fint, ; colorum faporumque dif- 
ferenziae finitae. ` Deinde i in explicanda vifio- 
ne caetera obfcarióra з hoc | perfpicuum : Ari- 
fotelem, Tebus tribuere aliquid inftar. coloris, 


- quod motu et figura nullo modo contineatur. 


` Дафау; enim ait (Li. cit. C. III. et de anima. 


C. VAL) i in corpore effe id, quod corpus colo- 
ris capax five coloratum xarà, Sain efficiat, - 
et accedente luce, coloris ijéeynay gignat: hoc 
мефа. vult intelligi ut naturam aliquam pro- 
priam, quae infit rebus adfpeotabilibus, De- 
nique fenfibiles rebus. formas tribuit, fenfum». 
que ftatuit elle id, quod aptum Dr ad reci- 
piendas iftas formas T fed. a materie feparatas, 

ds cui 


"ee ду) — 


cui antea infuerint, | Ergo ita fenferit neceffe 
eft: in rebus tot efe diverfas inter fe. formas, 
quot in nobis diverfae Íentiendi rationes: at- 
que ut color a figura disjunetiffinnus fit in fen- 


‘tiendo, ita formam etiam eam a qua coloris 


fenfus oriatur, prorfus aliam. elle ab ea, quae 


figurae SNO ‘imprimat. 
„ 

Academicorum et Stoicorum in 
ortu viforum explicando, parum тесей ratio 
ab ea quae ‘Ariftotelis fuit: at in definiendo 
illorum cum rebus confenfu, non tantum ‚ab 
Arifiotele, fed etiam inter fe ipfi diffenferunt. 
Stoici enim, primo-fenfum non modo aptum 
a те ut саца, verum etiam ei fimilem ut ex- 
emplari ftatuebant; deinde viforum putabant 
elle diftinctionem , refpondentem, illam rerum 
ex quibus ortae ellent, diverfitati , adeoque 


vifa orta a re vera et praefenti, proprii ali- 


quid habere, quod abeffet a vifis ortis ab'in- ` 


terna aliqua cauffa; eaque vifa, in quibus il- 

lud proprium animadverteretur , percipi polle. 
? а 

Hae difciplinae per plura fecula propaga- 

tae, neque ductae, neque immutatae funt, Ni- 


mirum percurfus erat fere totus opinionum 


" qu ae 


{мае in: hanc: rem. cadererit ; огы; exhaufta 
^ ommis etiam 6p et fingendi. materies; , 


) 


Cpófiuam Peiipatelicaruin doctrina in 
"fehofás illata eft, praeter alias ejus partes, 
“аш haec de fenfibus perverfa et "depray ata 
“ef ab hominibus rudibus litterarum, et lingua 
infantibus. Abufiénim са funt Scholafi- 


сі; ad omnem cauflarum explicationem ever- 


"terdam, et ad tot excogitandas rérum qualita- 
tes, quot earum. ad fenfus variae Ípocies et 
motus allaberentur. Proximo demum feculo, 
feditunr eft ad Phyficorum antiquorum doctri- 
"nam, eodem fere prifino Шо itinere et curfu. 
Cartefius primus fuit, qui perfpicue diceret, 2) 
г colores et fonos, et reliquas qualitates, non re- 
'rum proprietates, Ted fenfuum‘ animique motus 
‘efle, Diductius hoc et 'explanatius docuit Ma- 
lebranchius, cujus eft praeclarum de "inquirenda 


"véritate opus: obt toto libro primo id agit, ut 


nr fe L 
demonftret, non ad rerum naturam cognofcen- ` 


"dam, ` Ted ad vitae.nófirae incolumitatem ct 
utilitates fenfus nobis: ЕР elfe: ideo illos re- 
тит роп quälitates internas, fed rationes cor- 
pori nofiro commodas aut adverlas common- 
d Loo quidem libe cum duobus qui fe- 


z 


; quun- 
:*) Meditat. VI. — Em 


D 


D 
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РЯ dignifimus. ef qui legatur... l. Prac- 
-ftant enim. et. fubtili ; -difputandi ratione, et. fine 
pos nonis кеиын: 


t P ~ 


firmar FU dg "inventa Ee Tew, Ti n TE n a. 


“Quewadmodnm, enim, ut diximus, rei. mediae 


E 


inter fenfus infirumentum et rem fenfibilem 


interjectae animadverlio, homines prima de- 


duxit. ad fufpicandam men алайа. 


nem inter Yayrasiay animo per | fenfum oblas. 


tam, et rei fenfae naturam: ita lliás inter- 
mediae rei. ‚natura et leges n quoad vißonem 


penitius perfpectae , etiam iftam diffimilitudi- 


. nem illu&rarunt et confirmarunt, Nempe ob- 


feryavit. Newtonus, colores orri ex difcifhione 
radii luminofi in. į feptem , alios „Ampliciores, 
eosque coloratos, ex quibus ү veluti contextus 
effet. , Rebus igitur ipfis colores nullo modo 
tribuendos elfe, nifi quatenus minutifimarum 
partium fuarum fitu er motu effent aptae, ad 
‚хайп luminofi hanc vel illam. partem five ab- 
forbendam, five in fpectatoris oculum. remit- 
eg 4 VE 


His ufus eft Lockius ad faum de fenfibus 


et intelligentia fabricandum ойума, Duas Ше 


qua- 


5. “192 "s 

qualitatum fenfu perceptarum claffes fecit: 
quarum altera complectitur quatuor omnium 
corporum communes, tangendo “cognitas, Je- 
liditatem , extenfionem , figuram, motum, quas 
primarias five principes appellat, utpote quae 
caeterarum omnium caulla et quali fulcrum 
fint: altera omnes caeteras comprehendit, fe- 
cundarias dictas, ut colores, odores , fapores, 
quae ex ilis pro diverfitate infirumentorum 
fenfus orirentur. Idquod plane cenfentit cum 
Democriti et Veterum doctrina, 


. Sequutus eft Berkeley, Epifcopus Cloy- 
nenfis, vir bonus, Philofophus nimis fubtilis, 
qui confcripto Dialogo Hylae et Philonoi, 
‚ etiam eas ipfas qualitates quas Lóckius rebus 
reliquerat, iis detraxit. Etenim fpeciofis ar- 
gumentis probare: conatus eft, qualitates eas, 
quae tangendo perciperentur, ut motum et 
figuram, non magis “ЖЗ ipfis tribuendas 
elle, quam caeteras, ut [onos et colores: men- 
tis illas effe cogitantis, non corporis ullius af- 
fectiones. Qua re totam rerum corporearum 
naturam fuftulit. Quomodo enim comprehen- 
deretur, aliquid effe, cujus qualitas nulla per- 
ciperetur ? Quod igitur confequens erat doctri- 

nae 
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nae:fuae, negavit praeter mentes quidquam 
elfe in rerum natura, A 


D 


Contratiam ingréflus eft viam Leibnitius, 
qui fuit ingenio ad contemplanda üniverfa re- 
rum genera, quam ad res ipfas qnae funt, trac- 
tandas propenfiori Hic ergo Platonis ratio- 

' nem fequutus eft hactenus, ut ideas animo іп» 
ее quasdam diceret antiquiores omni fenfu, 
quarum veritas nom extrinfecus penderet, fed 
fua ipfius vi niteretur. Quod autem Plato ide» 


is iftis exemplaria quaedam fubjecerat „ natu» 


ram habentia fejunctam a corporum animo- 
tumqué natura, in eo Leibnitius diffenfit, 
"quippe tribuens illas animo; Ге naturamque 
Íuam conteniplanti. Nec enim ideas innatäs 
cum dicit, intelligit animo inelle re ipfa cogi- 
tationes et notitias, fenfum omnem . antegref- 
fas, fed earum tantum materiem qvafi et fub- 
jectum. Cum 'enim tot notiones et тойчу 


veniant inenti a rebus corporeis: mirum fore 


ait; fi mentis ipfius natura ita effet fterilis et 


"infecunda ad gignendas quasdam notitias, ut, 


omnes ellent extrinfecus et a corporibus pe- 
tendae, Quemadmodum. igitur notio figurae 
vel motus habeat fubjectum-et exemplar ali- 

XX, п, та Stück. N quod 


\ 


j 


quod extra nos pofitum, perceptum fenfuum 
ad externum illud intentione : ita notionem ` 
, unitatis, durationis, exiftentiae habere fubjec- 
tum et exemplar intra ipfüm animum, quod 
percipiatur tum, cum animus vi fenfuum mo- 
tus coeperit ad fe ipfum attendere. Quam 
Leibnitii fententiam effe, ex nullo libro cla- 
rius perfpicias, quam qui ab eo contra Lok- 
kii opus fcriptus nuper a Ralpio editus eft. 
Aperte in Prolegomenis ideas ait a fe innatás 
appellatas; parum differre a notionibus iis, 
quas Lockius reflexionis elle dicat. | Ita nem- 
‚pe appellat, quas animus aciem fuam in fe 
ipfum vertens, per reflexum quafi radiun cer- 
mat. Ipfa Leibnitii verba audiamus. Peut. 
être que notre Auteur ne s eloignera pas entiè- 
zement de mon fentiment. Car il avoue, que 
les idées qui m'ont point leur Origine dans la 
fenfation ; viennent de la Reflexion. Or la Ré- 
flexion n "fe autre chofe ди "une attention à té 
‚qui eft en nous. Cela étant, peut-on nier, gail- 
y-ait Beaucoup Vinné en nous, puisque nous fom- 
mes innés à nous méme pour ainft dire; et quil 
y ait en nous, Etre, Unité, Subflance, Di- 
Tee, Changement , Action, Perception et mille 
autrés objects de nos idées intellectuelles. ‘Idem 


dei agi- 
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agitur totis fere tribàs capitibus primi libri, 
ut fupervacaneum fit, fingula loca laudare. , 


e D 
€ 


Noviffime. accellit ad argumentum hoc 
tractandum fcriptor Anglus, Thomas Reid, vir 
multae in rebus naturalibus doctrinae, multi- 
que acuminis: qui totus in eo eft, ut philofo- 
phandi hac in re fubtilitatem, ad fenfus com- 

+ munis fimplicitatem revocet, rerumque corpo- 
zearum veritatem ex naturae motu, cogente 
nos ut fidem fenfibus habeamus , demonfiret, 
In ejus libro (Elan on common | fenfe). partes 
quaedam praeclarae, maxime in quibus de vi- 
fione quaeritur; fumma operis fortalle exci- 
dit propofito. ` Videtur enim illi accidiffe, 
quod Chryfippo dicitur, ut praeftantior fuerit 
in adverfariorum argumentis conquirendis, 
quam refellendis, Itaque pars ea, qua docet, 
elle in omni fenfu ipfam animi cogitationem 
et Фаутасіау, diverfam a rei externae proprie- 
tate, cujus illa tanquam fignificatio fit, prae- 
clare inftructa ek, multisque argumentis con-, 
firmata: in qua autem patefaciendum erat, 
qualis poffet nobis effe naturae corporearum 
rerum cognitio, fi fenfus ab iis imprellus, ab 
hac natura alienus effet: ea nefcio quomodo 

Na illi 


illi videtur e manibus ара. Quod enim rem 
expediri poffe putat, fi philofophos , qui colo- 
res et fonos in mente elle dicant, in rebus ex- 
ternis effe negent, arguat vin verbóruin ufum- 
que loquendi evertere, quafi haec ipfa voca- 
bula non ad mentis in fenfu affectionem , fed 
ad rei diverfam ab illa proprietatem ; eandem- 
que fenfus affecti cauflam fignificandam in- 
venta fint: in eo viri acumen requiro. Nam 
primum verba et formae loquendi fiunt ad. 
fenfus popularitateni, non ad natürae verita- 
tem. Deinde fac vocabulum coloris vi fua 
fignificare id, quod fiti in ré adfpectabili, quod 
oooh in videndo moveat certo modi; mon 
fignificare id, quod'per hujus motus quafi ос- 
cafionem animó offeratur: num ex eo efficiet, 
nos re vera notitiam et comprehenfionem hai 
bere iftius proprietatis, quam coloris verbo. 
vult innui? Niminim omnia ifta vocabula, fi 
ad rerum pertinent proprietates, njhil- aliud 
perhibent, nifi ineffe aliquid rebus; ignotum 
quale fit, fed cujus nos effecta experiamur: 
Quae quidem fententia ea ipfa e, quam ftu- 
debat refellere. 
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Aus Garves Abhandlung de Nonnullis, quae x 
tinent ad Logicam Probabilium. Ий 1706. 
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S ocr ates qui doctrinae initium a Ke 
cendis dios. facere folebat ; ZS qui univerfam 
_ fere docendi methodum, ad, Sophifierum argu- 
tias. et loquacitatem ‚confutandam, accommo- 
dabat ; qui fapientiam fuam: Ze omnem. effe 
in ignorantiae, confcientia. fitam ; qui denique 
Á ex dialogis, а, Platone selittis didum feren- 
dum jas magis opinionum. у anitates demolie- 


og > fol taches Nios olii Iri ой 
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диен? Eshrpunbts), dip géwifs wieder ing rm. 
` denken gebrachr'zu werdenoverdient, nom 15. 


БЕЗЕ ee 
bátur et deftrüebat, quam veritatis firma fun- 
damenta jaciebat: Socrates, inquam, fparfit 
fine dubio prima doctrinae Academicorum de 
incomprehenfibilibus femina, Cujus rei Cice- 
ronem in primo Academicorum libro teftem 
habemus. 


Plato in eo dialogo, quem Theaetetum 
inferipfit, cüm Socrati; quid feientia eflet, in- 
quirenti тёге ei eam in fenfu pofitam effe ` 
dixiffet , inducit Socratem proferentem , con- 
тут deinde, et denique convincentem 


Protagorae de ea re fententiam. 
"a | 


| Quae nos fentiremus, ' negabat Protago- 
‘ras € DO res nobis circumjectas , ` quibus fen- 
А iáfirumenta" impellerentur, fed fenfum 
«їе. aliquid, quod ex concurfione et quafi con- 
ешо rerum extra nos pofitarum, et infirumen- 
"torum fenfüs, eo ipfo temporis momento; quo 
‘ütraque cohcurrerent, oriretur. Hinc fieri, 
mt vifa (h. e. imagines rerum per fenfum in 
animo ‘effictae) non folum rerum fenfarum, 
; quae іп. Шо concurfu agerent, fed etiam no- 
Bn iplorum, qui eam actionem. reciperemus, 
-mutatione variarentur. Ideoque dormientium 
et mente captorum et aegrotantium. vifa effe 


a 


— 199 —, 


a vilis.caeterorum diverfa. Omnes fenfus elle; 
veros quia. femper. exactilIime. ‚zefpondeant, 
illi effectui, qui ex. rerum externarum. üupels 
lentium et. €x corporis impulf conditione orias, 
tur. Ita _deliros non, minus 2 recte, „percipere: 
"feutiendo quam fanos, quia utrorumque. vifa. 
imagines fint. mutationis in ipfis elfectae а гет. 
bus. externis, pro corporis valetudine et pro. 
animi ratione diverfae, erroremque omnem in 
со elle, quod. putemus res nos ipfas (entire, 
polle, id: quod longe fecus fit... ‘Quia, itaque, 
nullum veri falüque fit difcrimen, ideo fapiens 
iiam a ftultitia non in eo differre , quod. alter, 
vera Íentiat, alter falfa; fed quod altérius, 
fenfa animum сит delectatione. ‚Suaviter а =; 
Gant, alterius. .animo. molefa Dot et injucan-; 
‚ da; fapientiamque omnem ER ее in fenes: 
tentiarum non réctitudine, fed bonitate. das 
itaque elle fapientém, ^quij/cüm ex conditiono. 
corporis ét animi pariter atque sex rebus ex-! 
ternis vifa pendere intelligat pfe: ita inftituat, . 
ut impreffiones. ex rerum fenfibilium concurfu., 
et риш ortaci: voluptate: cipfum ` delectenty. 
Quae aides argumenta etfi iconvellit;? po 
us Socrates quam  evellit: -lidi tamen quod. 
inde erat а Theaeteto conclufum fcientiam: 
ET NA : | elle 
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in fenfu, refellit, docens, primum reliquas: 
manere aliquas rerum. notitias, etiam celante 
reram. externarum in fenfus incütfjone; "dein, ` 
de quanquam. cuique organo fenforio fit Nia 
propria a caeteris diverfa vis et riatura, et alio 
modo aíBcintur corpus in videndó, alio in au- 
diendo’etc. tamen eás quae'ex his fenfibus in 
animo elfingantur' cogitationes,! ejusdem omi- 
nes generis ele, пёс eodem modo unam ab 
altera, quo impréffiones, ex quibus natae fint, 
differre. Quibus ex rebus effici ait hoc, elTe 
aliguam vim a fenfibus diverfam, quae ab iftis 
quaft nuntiis allata colligat, ex iisque inter fe 
comparatis notiones efficiat. Scientiam itaque 
effe. in iis" mentis operationibus , quae funt a 
feiifibus féjunctaé, nec eorum ausilio in- 
digent, | 
inn ahud из} ; P 
| Platonisfententia ab. ejus fucceflori- 
` bus eadem tradita - elt, usque ad Arcefilam,- 
` quem. Stoici proditorem philofophiae fuae ap- 
pellant; ‘quemque ad Ciceronem Lucullus ait: 
obtrectantem- Zenoni, dum hujus: definitiones 
labefactare: velit; >conatum effe clatiffimis re- 
birs tenebras ibünceré. Putant. Zum viri docti 
baud: ita longe labfaifle al Wb semis ratione. 
oils | Dif. 


es LOL кз 

pifficillinum quidem сеге eft, "Academise 
mediaé, quam: Arcefilas- 'tondiderat, et növäe, 
eujus caput er prinéeps erat Carneades;: фана 
propriae et non utrique communés - ‘doctrinae 
fuerint;exponere, тій fumto hoc, rémififfe ali- 
quantulum ех illo. Atcefilae rigore Càrneadent, 
et probabilibus faltemlocum reliquiffe, quem 
ille-abftulerat. > Praeclare .nobiscum *actum ef 
fet у fr integri ad; nos. perveniffent-illi Cicero. 
mis libri; quos ға: Academia infcripfit.. Ex 
eorum reliquiis" videor“ mihi Academico- 
rum fententias бам geile sir элен ндө 
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: н Se ей. ámpoffibilitas percipien- 
dae, h. e; certe et. evidenter cognolcendae vi- 
forum cum rebus ipfis convenientiae, Nega- 
bant aliquid percipi. роде, ,. ћ. e. certo. со- 
gnolci, ellentne res externae. tales, «quales, fen- ` 
fü cognofceremus, Atque- ut: adverfariorum 
occupent quafi argumenta, et praecludant „nen 
gant, 1) fe, ut res incomprehenflbiles. efTe 
credant, eodem quo Heraclitus argumento, ad- 
исі, qui in rebus. ipfis nihil veri effe, nihil 
conftans; nihil idem, (ed, omnia, effe fluxa et. 
motu perpetuo agitari Batter: паш ее fane 
in rebus, iplis aliquam yeritatem, 
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9) Quanquam, vifa ‚nulla-polhnt percipi ` 
tamen aliqua vifa vera. elle, et res. ipfas polle. 
CE re fe pen "ie 
"e 58): De weg auteni ET mos 
‚sertosefle) nunquam pofle ‚.'propterea,'quod 
l abiga imagine, quae.orta. effent ex те quadam 
extra, nos :exiftente, :nón- póffet.- ipfo-internó 
„tenbi: internofci.ea-imagoy:quac non ellet ex 
xe quadam tali -éxtra-n0s exiftente- profectas 
neriejus:fenfus qui. confentiat cum xei: ipfis 
, qualitate, proprium -et-peculiarem-- efle. chara- 
cterem , eujus beneficio vifum , cui nulla res 
Бы refpotideat; 'agnofcere , ' 'atque 
adeo verà is a? Ia аараан. Ne 
Rage falfa colligéresitis әх his principis; 
Merk; dee? Sieg fett ab omni actione fufpenfo- 
"fem admittere viderentur, addebant alterum 
{батпа "de probabilitate,  Qüanquam enim #- 
"fum Verüm a falfo segatent pole yuodam di- 
жен Tentiendi modo" diftingui , tañién et re- 
"тїш éiréümftantium ét aliorum viforum factà 
'comiparatione; poffe ajebant probabile бем, 
aliquod vifümi verüni potis quam falfum elfe. 
"Atque Һаес ‘probabilitatis momenta colligefe 
àc ponderare, ét actiohem ad id in “quo fit 
a ў maxi 


* 


— $035 — 


maxima. vis probabilitatis, attemperare, id vero 
elfe fapieutis. Ea de cauffa ess deren ditin- 
xerunt ab вул, hece. incomprebenfibile ab 
incerto... Quorum alterum. dicebant effe in om- 
nibus vifs, alterum. in quibusdam. Quod quid 
aliud éft, quam. nullam effe. imaginem: fenfu 
excitatam, -cujus cum rewel convenientiam 
vel diférepantiam ipfe fentiendi modus decla- 
ret; multas autem. efle, quarum veritas poflit 
ex toto rerum ftatu, caeterisque partim ante- 
greis, partim fequentibus vifis ratiocinando 
colligi. Quin etiam probabiliora alia aliis. effe 
- dicebant ;: difcernebantque inter deo дейт 
-píexaco», Cujus nec ipfius ratio, nec cum cae- 
téris vifis. conjunctio repugnet, et inter Qay- 
lyagiav iLubsuuis», in qua non folum nula fit 
vif; neque fecum neque cum caeteris repu- 
‘gnantia, fed in qua etiam rationem convenien- 
tiae omnium viforum clare perfpicere. liceat. 
Atque ех bis leges quaedam oriebantur, quas 
án табосіпапда viforum probabilitate: obfer- 
-vandas: ponebant, aflignabantque quafi fingu- 
lis gravitatis et ponderis rerum gradibus fingulos 
-proþabilitatis gradus, in quibus pollet fine te- 
méritate acquiefci. Ех his omnibus natus eft 
‚tertius locus de ётоҳӯ feu de allenfu in omni 


ye- 
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| Sé fafinéndo. "ER autem hic tonfesfus;:quem 
"Өтаеёі appellant Дуг, rei perceptae 


sgnitio." Unde illum neeeflario tollebant, qui 
nihil percipi poffe dicebant ; quod inconfide- - 


 yantiae ac temeritatis effet, ea tanquam certa 


apprehendere, quàe tantummodo elent pro- 
babia — — Nifi quidam Aeyouaxfaz amor 
inde’ab ultimis Philofophiae temporibus vi- 
gaiet vix credibile et, potuille a Stoicis ex 
hoc de i5 dogmate extorqueri ömniuin’ani- 
mi voluptatum et actiorunr cefTatiónem; ` Ni- 
hil énbà nifi quod а ñobis perceptum fit, nos 


= spolffe-appetere , Hunguam eft ab ipfis demon- 


тааш? Atque ut Plutarchus ait: бех баор. 
rüm дае ` Cüpiditatesmoventur non pet- 
fuafiónis. firmitate; et fenforum: ‚verifäte,.fed 


_ volüptate'illa qua eftánimus-viforum impref- 


fione affectus ; nec'appetinius aliquid , quia id 
certe [cimus tale "elle, "quale animoreoneipi- - 


‚ anus , fed quia idrputamus boni aliquidset ju- 


cundi habere; ` Non ita in finibus conftituen- 
dis; capiendis confiliis exfequendisque- Acade- 
micorum"alia е ratio’ quam Stoicorum; Ar- 
tes utrique quaerent, praefidia parabuit; 0b- 
бас1а removebunt. “Sed Academici eadem 
omnia agentes, tamen rationes зг quae 'ipfós 
2% ad 
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LE 

g > D Ld e D 
ad agendum impulerünt, non nil probabiles 
fibi effe affervabunt, et in quibus. rebus..con. 
filiuni-non fufinuerunt,. Judicum tamen- fu- 
füncbunt; Sp 


Facilius nunc oppofit ta Academicis vn 
rum ratio quae fit, intelligetur , quam a Ze- 
none acceptam Chryfippus contra impetum 
Academicorum maximopere communivit, quan- 
quam fuerunt, qui illum in argumentis ad- 
verlariorum colligendis quam convincendis 
feliciorent fuiffe dicerent. Vifum five Фаутасіх . 
ex eorum fententia ей quaedam animi mutatio ' 
feu. 449o;5 per quam et conceptum ejus ipfius 
affectionis animi, et rei quae animum aflecit, 
notitiam accipimus, Vila funt yeraiyrra Ca, 
‘чае orta ех rei externae cujusdam in organa . 
fenfus impulfione non folum conveniunt cum 
re ipfa eodem modo, quo cum re efficta effi- | 
gies, aut imago cerae inipreffa cum exfcalpta 
in figillo, verum etiam habent i in fe aliquod 
diferimen internum, ita ut ipfo fenfu et affec- 
tionis varietate poffint a falfis прш, feu, 
ut quemadinodum Cicero ait, nullum tale fit 
vifum a vero, ut ejusdem modi a falfo poffit. 
effe, 


Tdeae, 


LIE ER 
\ 


Ideae , ; quae es vifis formatae animo, 
etiam^ celfante. fenfu rétinentur Zuergi > et for- 
mae et genera ex earum pluribus collecta , 
тоЛук Vocantur. Scientia eft fumma et cer- 


tifhma rerum ex argumentis cognitio, quae 


eft immutabilis et aeterna. 


* 

Haec de Stoicorum definitionibus. 'Trans4 
eamus ad eorum dogmata, quomm. prinum 
quafi principium, ad quod fuftentandum cae- 
tera videntur paullatim afcita, eft illud: nul- 
lum poffe elle appetitum, qui non oriatur ex 
"affenfu. Ad quam doctrinam cum accederet 
illa altera › fapiente indignum effe affentiri üs 
quae non fint percepta, fequebatur, fi nulla 
res poffit percipi, nec aflentiri ulli rei, nec 
appetere quidquam fapientem poffe. Efe ita. 
que omnino ajunt quaedam vifa уатаўуттё, 
five : comprehenfibilia, quae quod veritatem 
fuam fentiendi modo declarent, poffint Certo 


'pro.veris agnofci. Hinc etiam affenfum fufi- 


nendum elle negant. Ex affenfu, ubi fit vifo- 
rum quaedam cum natura noftra cónvenientia 
oriri fonds, five propenfiones animi et averfio- 
nes. Fafiigium hujus quafi aedificii elfe illam, 


quae fit folius fapientis, fcientiam , eamque 
; folam; 


\ — 207 — 


x 


fam: ei qui ad ipfam petvenerit, ad bene 
beateque vivendum "e Гасеге ^^ ^ « 
go ЖЫ 1: "db reri ғо ! 
ne Antequam difcedamus a praeceptis et in- 
grote veterum ` Philofophorum : enarrandis ; 
duorum adbuc virorum: digniffima: eft: "doétrina 
quam commemoremus , qui a caeteris Philofo- 
phorum fcholis поп -alia plerumque. de cauffa 
male funt habiti, quam qüia verum" videbant , 
Ar ifüppi fcilicet; Cy renaicorum principis, et 


qui eum in Phyficà et Diclectica fecutus dad; 
pre " or 
z RER 

Prior nos fatuit fentiendo nihil aliud per- 
cipere nifi affectionem , quam res externa-per 
fenfuum infirumenta in animo efleciflet. Ita- 
| que’ nihil hactenus certius effe cognitione ex 
fenfibus orta, quia quo ipfo modo affectus fit; 
et quae in ipfius animo соор ес mutatio, 
nemo fui confcius poffet ignorare. Quodfi de 
rerum, quae animum ifo modo affeciffent; 
natura et conditione judicium et fenfibus efet 
ferendum tum omnia fore incerta, nihil per- 
ceptum. Sic utrum aliqua nunc in animo no- 
о facta fit imprefho пес ne, eaque utrum 


jucunda fit an molefta, id elle sardiymres ; 


r РЕ ТЕГ, 
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quidnam autem illud fit; quod hund volupta. 
tis aut doloris. fenfum moverit ; quaeque res 
rum ho$-ita àfficientium fit qualitas, id nos 
nifi conjectura aflequi non pofle. Eadem fere, 
quanquam a Veteribus paullo aliter nobis. pro: 
pofita, Epicuri fententia fuit, Narrant enim, 
Epicurum .negalle, fenfum. unquam fallere 
polle, Гей omnia vifa vera effe. Quod alie- 
nilfimum. a ratione videti. poffit, nifi adjicere- 
tur ftatim illud, effe ab. Epicuro: judicium de 
rebus videndo audiendove perceptis, ab ipfo 
audiendi. videndique fenfu diligenter. ‚difin- 
ctum, veritatemque et certitüdibem in fenfu 
tantuni pofitam, Nam etiam tum, cuni vide- 
mus; quae aut non funt, aut alio modo funt, 
quàm quo videmus; tamen re vera inefi in 
añimo impreílio et imago. illarum.rerum, ee 
demque modo ac fi illae res effent, animus 
afficitur. Error autem ей, quod folemus ex 
animi quacunque affectione ftatim concludere, 
eam rem, quae nos alio tempore fimiliter affe- 


cit, etiam nunc adeffe. 
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Vie den "Widerfpruch zwifchen philofo- 
‚ „Pbifch - und theologilch - Wahr. 


vres Fant st ns ivre dä bie Sec) 


D. Verkälthifs der RENTE: zur Theolo- 


gie in allen Zeitaltern zu beobachten, ift eine 


der lehrreichften Befchäftigungen: ^ Та den. 


Zeiten der Scholaftik fieht man anfänglich die 

Köpfe ‘auf nichts angelegentlicher‘ arbeiten, 
als gie Be alle und jede: (gewöhnlich falfch 
gefafste ) "Lehrfütze undi Gläubenspunkte der 
chrifilichen ` Theologie durch! dialectifche Pro- 
cele fiützén' und erhalten‘ konnten. — Die 
"ET n, ré Stück, Q Kunt 


T d 
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Kunft und Gewandtheit, womit fié diefe Ver- 
einigung füfteten, verdient Bewunderung, fo 
abgefchmackt auch ihre Refultate waren. e 
Gleichwohl liefsen fich bey aller angewand- 
ten Mühe manche Mifsftände zwilchen bey- 
den Wilfen[chaften ` nicht ganz heben oder , 
` verdecken ; ënd man ward bald inne, dafs 
gewille _philofophifche ` Lehrlätze gewillen 
. Glaubenspuncten der Offenbarungen entwe- 
der offenbar. widerfprachen ‚oder doch nicht 
ganz zulagten. Die Philofophie gerieth alfo 
in Gefahr. Um fie zu [chützen ‚ erfanden 
ihre Freunde eine Ausflucht i in der Behaup- 
tung, dafs etwas in der "Theologie wahr Геуп 
"könne , was in ‘der Philofophie nicht wahr 
- „fey, und umgekehrt. Mit diefem Satze war 
"eine Scheidewand EEE матч und: 
Offenbarung gezogen , die Philofophie konnte 
und durfte ‚lehren у was De wollte, ‘ohne vou 
der Theologie. etwas zu fürchten; aber auch, 
ohne der ‘Theologie etwas zu hützen. Aber 
` man hütte.erwaxten follen ,. dafs die erfien 
kräftigen: Verfuche „„diele Behauptung ‘zu be- 
leuchten und zu widerlegen, | einen. bedeu- 
tenden Fortfchritt der beílern rErkenntnifs 
veranlalst haben müfsten. Ion, der That würde 
: ein 
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ein Mann, wie T aurellu S mit елй Tri- 
umphus Philofophiae,. water; günfligérn. Zeit- 
umftänden -grofse Veränderungen hervorgé- 
bracht haben. Es ift nicht denkbar, behaup- 
tete diefer fcharffinnige Mann, dafs Vernunft 
und Offenbarung, Philofophie und-Theologie, 
einander witklich widerfprechen follten, aller 
Widerfpruch kann nur fcheinbar feyn, uiid es 
ift alfo Pflicht der Denker, ihn zu heben, 
und zu dem Ende beyde, die Philofophie und 
Theologie, vornehmlich aber die erftere , forg 
fáltig zu unterfuchen , ihre Irrthümer zu ver- 
beffern , ihre Lücken zu: етрйййец. 
= 3 » 
Was den Freunden der Philofophie einen 
Rückzug verfchaffte, gab ihren Feinden Ge 
legenheit, fie defto kräftiger anzufallen. Éan 
"etwas, fagten fie, in der Philofophie - währ 
feyn, was in der Theologie dicht wahr iR. 
fo giebt es eine doppelte Wahrheit. (*) Da 
nun unter.zwey Wahrheiten eine offenbar die 
grölsere, und beflere feyn mufs, da ferner das 
9 ose gött- 
(9 Zu vergleichen find über diefen ganzen Punct 
‚_ Тас. Thomafins de duplici veritate und - Leib- 
^ nitz de la Conformité de la foi avec la railon, 
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-göttliche Licht vorzüglicher,. А у. als das 
-menfchliche.; fo folgt „dafs die Philofophie 
-hinter der‘ Theologie durchaus :zurückfichen 
amufs. Sollen aber ја beyde- Walnheiten ñeben 
einander beftehen , fo können-fie es doch nur 
‚als Feinde, und die Philofophie wird alfo als 
Feindin der Gett Вело “оа zu un- 
æerdrücken feyn.. 


D 
este 153 HUE use 


Kao Die ‚Kirchenge € 1gefchichte, „erzähle, mehrere 
Streitigkeiten, die von diefen Ideen ausgien- 
gen. ‚Ich erinnere nur ап die eine, -deren 
Urheber Daniel ‚Hofmann Di Helmfüdt 
war, und хы йылын die unten genannten Wer- 
de nachrufshen; fd... 1. Seine: und ‚feiner 
Parthey Behauptung geng, gradehin wd 
„Заб, alles, was theologilch wahr. ley, GEES 
philo falfch [eyn mülfe und ‚umgekehrt, "Und 
hiermit» war | der, ‚Phtlofophie, ein allgemeiner 
AP «Ж, NI а or 


” agis 23 fd 10! 


хабе Buch у ven. einem aus dieler Байсу 

= Low T Segen feiner Seltenheit, SÉ wege Ф 

TN Se 
-— wey Arnolds ‚Kirchen « und. Ketzeg, „sGefehichte " 

cos Th. H. 17.6. Caroli Memorab. Sec. күп. p. 23. 


„Mehrere, führt noch Bruker an ОҢ. о erit. eh. ' 
T. IV. p. 779 
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gewiffór Aehnlichkeiten mit einigen der ienen 
йеп Streitfchriften wm. e Es if”! 


T.cdlehae, Metapbjficae vifitatio | E ;Concioni- 7 


` bus metaphyficalibus , éxquifitilfimis dis- 
cutiens praecipuos ‘articulos metaphylicos, 


et: ad unguem ` ‘demonfirans, quo cjurátae 


impietatis vanitatisque deploratae meta- 


phyfici doctores delabantur, ad metaphy- 


ficas fpéculationes myfieria coelitus pate- 


facta violentifme detorquendo ac exi- 


| gendo inetaphyfice, /Inchoata a M. Wen- 


ceslao Schillin gio SE E 
"Éhurin gió, Theol. Studiofo. Ma gdeburge 
ai .8- 244. S. 


Die. übrigen 4 Schriften. diefes Feindes der Phi- 


Jofophie giebt Arnold ke ‚ап; die eben ge- . 


nannte ift die wichtigfte , : ‚und. hat das шеше 


' Geräufch und die gefährlichen Unruhen ver- 
urlacht. 


. Schon die Vorrede an den Magifirat zu 


Марі AB voll дег heftigften Ausfälle ge- 


Oo 5 gen 


ti S. Vogtii Catal. libr Ee, Nash 
‚von einer Hall. Bibl. VI. Б. 5. 399. f. Büne 


;mannus Catal p. 215. Vergl, Bruker Hift. erit, 
To. IV. р. 783. 
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gen die Metaphyfiker. Ihr folgt ein lateini- - 
[cher Spottgefang nach einer kirchlichen Me- 
lodie: dann Prolegomena , über die Befchaf- 
fenbeit und die Grenzen der natürlichen Er- 

\ kenntnifs, insbefondere der finnlichen. Hier : 
wird von den fünf äufern Sinnen, und von 
den innern gehandelt, zur Einleitung iu das 
folgende, fagt der Vexfaller, in der That aber 
mehr - zur. Verwirrung des Folgenden. Die 
metaphyfifchen Predigten felbft behandeln 9. 
Themata: de primo cognito, de entitate et 
unitate transcendentalis, de Dei. naturaliter 
cogitata fimplicitate, de potentia obedientali, 
de vero, de bono appetendo, de fummo bono 
communicando, de fubftantia et accidente, de 
necelhitate et contingentia. Ich will eine der 
glimpflichften im Auszuge überfetzt und nach 
dem Grundtext mittheilen: 


Die fünfte: . Von der Wahrheit. 


‚ Auf Wo. lafst uns rufen, lafst uns trium- 
phiren, lafst uns allen metaphyfifchen Din- 
gen, die in der Puppe det Dingheit fiecken, 
die metapbyffche Huldigung 1еїйеп! Thr 
. alle, wahre Metaphyfker, von éinerley We- 

эх І РЯ "fen- 


x 
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fenheit mit dem unabhängigen Welen, rei- 
піц eure. Herzen und. Ohren, entfernt den 
Schlaf, ich will euch den gewichtigen; fchwer- 
fafslichen y- Betrachtungswerthen metaphyfi- 
(chen Segen aus den Segensfprüchen des Aiie 
fioteles mittheilen, Er lautet alfo: 


А Was Ding if, ifi wahr, und was wahr 
ify iff ein Ding. Wer dagegen zu mu- 
xen wagt, ift mit Einfimmung der Ge- 
meinde durch das Anathema der Metas | 
phylik apgzuftoffen,, z 

ES 

Auch in ыба Satze, welcher in dem Pracht- 

gewande der Schönheit, mit dem-fanften Kiz- 

zel der Anmuth fich dem menfchlichen Сеше 

‚eingelchmeichelt. hat, it -die .verfchlagene, 

hinterlifige, 1 ränkevolle Fuchsnatur des Bófen 

fichtbar. . Wo ift eine metaphyfifche Canzel, 

wo cin Kreuzweg , wo eine Zulammenkunft , 

4n der nicht jene knotenvolle, derbe, allhe- 

kannte Frage zu hóren wäre: ob.es eine dop- 
pelte Wahrheit gebe? ob das -theologifch 

Wabre philofophifch falfch fey? ob diefe Ga- 

ben, Gottes einander, w echfelfeitig zu Lügnern 

machen ? ob. die natürliche (V. ernunft) von der 
E v : über- 
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übernatürliehen «(Offenbarung ) "vernichtet 
"werde? —. Ich. will dir, mein Fieund, den 
rauhen Weg ebenen, dafs du bey den Dornen 
des Irrthums ficher vorbey kommfi. + Die Phi- 
lefophie ifi menfchliche Weisheit , auf natürs 
lich erkannten. Grund(itzen- beruhend , und 
den Geit zur natürlichen Vollkommenheit 
erhebend. "Hire Gegenfände: find natürliche 
Dinge, die дег menfchliche Geift erwägt, mit 
fich vergleicht‘, n ach feinen ‘Kräften prüft, 
aid nit’ ihnen fich im Uebereinfiimmung 
bringt. Diefe Uebereinftinmung des betrach- 
tenden Geiles und des betrachteten Gegen- i 
ffandes ifi Wahrheit. Wahr findet der Menfch 
etwas, infofern es mit feiner Vernunft übei- 
Sft S А  falfch : infoferh & mit dem ge- 
dachten Zulammenhange nicht fümint. Was 
if alfo in der Philofophie wahr? ' Alles was 
mit der Vernunft ühereinflimint. Was aber 
falfch ? Was von. derfelben abweicht. Was ` 
fümmt aber mit der Vernunft überein? Alles 
was dem Verfiande ein "begreifliches Bild 
giebt: ift diefes mit dem Gegenftände überein 
fimmend , fo erkennt man die Wahrheit, wo 
nicht, das Gegentheil. Ein Bey fpiel foll die 
Sache erläutern. Баб ein Menfch деке, ift 


917 - А e 
philofophifch wahr, if ез. aber theologifch- 
falfch? Eine-kleine Geduld, meine Freunde, 
undirs wird fich bald zeigen, worauf. die 
gue Socii eigentlich beruht. 
4 STA titade ZER Se І 
та FR Theologie. 2 eine gege 
_ уоп Gegenfänden zu-unterfcheiden; die na- 
türliche , : wündeérvolle und myfüfche. Die 
natürlichen. beftehen іп, gewifleu glaublichen 
Gefchichten, z. B. Salomon war ein König, 
\ baute ‚einen. Tempel , oder in falslichen Lehs 
ren. und Sprüchen ,'z. B. man mat, ürbéiten, 
unordentliche Lifte, muls — fliehen. - So 
weitfiimmt die Philofophie mit der Theologie 
übereim. Aber [chon über die wundervollen 
‚Gegenliünde entftebt Uneinigkeit. Der Sata 
z. B. eine Jungfrau. gebiebrt, iftin der Theos 
logie unbezweifelt : in. der Philofophie aber 
wird er durchaus. ungewifs , "und ‚läfst fich 
nicht apodictifch beweifen. Der Philofoph 
mülste hier alfo ohne Entfcheidung fich - in. 
der Mitte halten, und weder bejahen noch 
verneinen,. Wird nun die aus der Offenba- 
rung erkannte Wahrheit, daís eine Jungfrau 
geboliven habe, von der Philofophie geprüft, 
fo MA nothwendig. ein Widerfpruch entfte- 
ZS 0 5 : hén. 


\ 
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hen... Die philofophifche Forfchung findet ` 
nehmlich kein anderes Princip, als die unbe- . 
greifliche Allmacht Gottes, Die Allmacht 
Gottes theilen die Metaphyfiker in bedingte 
(ordinata) und unbedingte (abfoluta) , jene 
becht in der Uebereinfimmung der ‘Hand- 
kungen’ Gottes mit der einmal feffkchenden 
. Ordnung in der Natur; diefe läfst ihn in fei- 
nen Handlungen von diefen Naturgeletzen 
abweichen. О über den zweyköpfichten Cer- - 
berus! fchweige Höllenhund der Gottesläfte- 
rung! Wo hat die Allmacht Gottes Grenzen? 
i Da wo das Urtheil der Philofophie will? Ab- 
fcheulich, entfetzlich, —— eine gaukelnde 
Träumerey will ihr Grenzen fetzen ! Wie 
vielexley ift die Allmacht Gottes? Zweyerley, 
“eine unbedingte und bedingte. Durch welche 
macht denn Gott, dafs zweymal zwey nicht 
vier giebt? Nicht durch die bedingte. Denn 
er hat alles nach Zahl, Maas und Gewicht 
eingerichtet. Wenn nun aber Gott von der 
einmal befiimmten Natür- Ordnung abgienge, 
könnte er dann machen, dafs 2 mal 2 nicht 
4 geben? Nein, fagt der Metaphyfiker, dürch- 
aus nein, denn es würe'ein Widerfpruch, | 
-Alfo , wenn 2 mal 2 durch eine allerhöchfte 
Macht 
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Macht anders eingetheilt würden, fo: würde 
diele veränderte Ordnung Gott zum Lügner 
‘machen? *) Doch davon nachher, 


- s giebt einen dreyfachen Verband, eis 
nen göttlichen, englifchen und menfchlichen. 
| Der góttliche entfernt fich von unferm Maas- 
fiabe ‘unausfprechlich, ` Unfere Erkenntnifs 
wird durch äufere Bilder hervorgebracht, aber 
wer darf lagen, dafs die góttliche ebenfalls 
‚von dem Eindruck der Gegenfiände abhänge! 
Der englifche iff uns unbekannt. (Hier laffe 
ich ein langes fophiftifches Gefchwütz über 
den Verftand der Engel weg.) Lafst uns von 
unferm Liehtfünkchen handeln. Der menfch- 
liche Verftand alfo ift in einen unglaublich 
kleinen Wirkungskreifs eingeengt, wird blos 
durch die Ordnung und den Zulammenhang 
der natürlichen Dinge befiimmt, und geräth, 
wenn er fich je an das Uebernatürliche wagt, 


in 


ыз, Eu Cartes баде Refp. VI. das Wi- 
` derlprechende könne wohl doch. im góttlichen 
Verfiande gedenkbar feyn, wenn auch nicht in 

|. dem menfchlichen. Bayle will ebenfalls fo et~ 
was zu glauben fcheinen. 


/ 
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"in dunkle Finfternifs, obne Licht zu fehen, 
ohne GZ feften Fufs zu Gallen, Ie ‘einen 
Schritt vorwärts zuthun.^ ` 


„b Mas AB nun EE menfchli- 
che Weisheit? Eine natürliche Erkenntnifs 
aushäatürlichen Frindipien für einen natürlichen 
Verftand,. Der ganze Umfang. derfelben er- 
fueckt. fich. alfo. nur auf das, was, (ich ‚nach 
matürlichen Principien beftimmen. life. . ‚ Zum 
'übernaturlichen erhebt fich, unfere Urtheils- 
‚Kraft nicht, odes fie behandelt es ganz nach 
dem Maasfiabe: des Natürlichen, und: dann 
treten, freylich {olebe Fälle ein, wobey: Theo- 
Angie, und Philofopbie zu Еленев. Ícheinen, | 


Ia unbe PT 


à Fragt einmal die кууы ri Salo- 
-— wie die Welt aus Nichts geworden 
Теу? und fie werden ` dir vorreden von der 
Weordbarkeit, oder ‚Entfiehungsmöglichkeit i im 
Nichts. Was war im Nichts? Die Werdbar- 
keit? Was ift das, Auferdem noch etwas? 
Nichts, Alfo nichts. Wie ift das Nichts im 
Nichts? "Aber "етан, der natürliche Ver: 
fand kann, nicht über das, Natürliche hinaus, 
wagt er. es, Jo wird- er als “Thorheit. yer- 


"worfen. mme sig ший en 


(ми 
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Mir PERLE NEE TER йыбөйы deg 
Vorigen zeigt der Vexfaller, dafs der natürli= 
che Verftand weder das Wünderbare:moch das 
Myftifche fallen und beurtheilen könne, Und 
in diefer ‘Auseinanderferäung: mag er denn 
noch etwas in feiner ie Sprache fort: 
е deor G 051. ME ad BIRSTA S 

| Jam, attendite auditores, excitati ; :quae- 

ro; an haec propofitio.vera Dr fecundum prins 
cipia rationi nota :-Deus:eft homo? Numchaeo. 
propofitio "vera: eft fecundum: © philofophian 
five: fapientiam > humanam? 51 ita; quómodo 
Chriftus fapiéntibus eft fiultitia? HicSyndicus ` 
Metaphyficus ех Tacito refpondet : qnem ads 
juturus Heinricus Alfiedius: fupplicationis lóco: 
recitat. periodum metaphyficam, quam: exas 
minare. cogor. Eft àutem haec: Lumen‘ na+ 
turaé ut eft a Deo, ta non poteft non-effe ve^ 
rum et bonum , adeoque саша conclufionuim 
verarum et bonarum, +: Sed quatenus illi lumis: 
ni naturali depravatum: et obftupefactum judi? 
eum fupervenit, "fudfocatum eft. Quare: “йс: 
fatuendüm eft, omiia illa, quae gentiles de 
Deo cognöyerunt luming- naturae,ıpfo' veris: 
3 elle habenda ,. quae ivero::ex jndiciideprava- 


+1 tio- 
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tione et quaíi pituita. fenfum divinitatis in 
mentibus ipforum. adimente profecta funt, efle 


pura puta commenta. d 


Hem! ех qua Synagoga metaphyfica hic. 


male edoctus difcipulus prodiit! Alfiedi [urge 
et recita tuum penfum metaphyficum. Lu- 
men maturae ut eft a Deo. Tace parumper, 
. bona regula: omiffa; quam ad oram [igna hoc 
mado: ` Lumen haturäe' 'integrae Í[pirituale; 
Perge-Alftedi: ita non poteft non efle bonum 
et verum. Paufa, раша. Annota: ubi mas 
net, Ulterius loquere: Sed quatenus illi lu- 
mini naturali depravatum. — Abrumpe, et 
expunge in folidum: hanc periodum, fubfitue: 
Sed quatenus lumen fpirituale naturae: inte- 


' grae planesexpunctum eít.: Nam lumen natus 


rae iutegrae eft duplex, fpirituale et naturale; 
Utrumque Adamo naturale, cum cöngenitum 


eflet, nos Ípirituale vocamus, cum de novo 


accendi per fpiritum fanctum: debeat. Spiri 


tuale ad illa quae myftica funt micabat, natu- 
rale <in- naturae cognitione finiebatur, Phui 
fordide homo nonne, didicifi mores? 'Prome 
firophiolum, emunge, nares pituitola purulen- 


tia propendet, ut fere eme narium ftraugu- 
le- 


x 
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letur: *) nam eructas per nares reliqua : quáe 
ex judicii etc, Cape (апі: pituitam ipfe 


abftergam. Ecce quod contagium! erroris Cale 


vinifiiei ‘et Jefuiticarum "nugarum matrix eft 
opinio, qua lux fpirittialis non plane expuncta 
fed obtenebrata , melfis fpiritualis non plane 
&tracta, fed fuperficialiter ` detonfa putatur. 
Sed Pelagianam hanc ferociam fupra coercui- 
mus. Adhuc femel Alfedi, recita periodum 
intermediam : Quatenus lumini etc. Tua US 


tentia ita ef, lumen illud, quod naturale Ada- 


mo erat, in quo Deus verus confpicuus, non 


plane interiiffe, fed fuperventu obftupefacti ju- 
dicii quafi fuüffocatum , ut ipfa lux in animae 
imo. complexu fit, jubar vero phlegmate quo« 
dans exfinctum etc. e | 


= : Я 
Ich könnte посһ ein ‘anfehnliches , de 
zeichnifs von Schmähungen und Schimpfreden 


aus ihm anfertigen, wenn unfern philofophi- 


[chen Polemikern, welche deutfch zu [chimp- 


fen haben, damit gedient würe. Ich habe 
Ғай keine Seite gelefen, ohne mit Wehmuth 


anu 


*) Was für ein Ton! Leider ift e», mit klei- 
nen Veränderungen, auch jetzt noch vu hören, 
r 


+ 


\ 


H 


an ‚eine ‚ganz, neue ‚Streitigkeit, gegen : die. Kri- 
tik: zu. denken, weber ebenfalls. mit aphorifi. - 
fchen:Machtfprüchen, vornehmer Ueberweis- 
heit, poetifchen Ausflügen und bittern Bey- 
— mächtig: Greis wird. nie 


^ 


Was aber dem, eie folcher. Schriften. 
fer tröftreich feyn muls, ift die V ergleichung 


einer p. убіла ‚dergleichen Sachen ein fo 


2 EY 


: Dis E15 44 
е Auffchen erregen konnten, mit : 
E. id $ D 


der unftigen, worinn man fie kaum des An " 


z würdigen würde, 
|" Vebrigens ift die Frage hich Sat ach 
ad "bey Seite gelegt: ` und alle die Vestuche, 
die Religion iin inr ünerhalb die Gièniea dër: reinen 
Vernunft zu og oder die Ofenbarung zu 
critiliren u. Ї, w. find nur andre W: Endungen 
‚dellelben Sueitpunctes, see ze 


u Ё укен 


iv. Ueber à ARTE SEA siss 
Bader ri pes 


"Recht ‚eigentlich ‘ein Modethema der phi- 
lofophifchen | Schriftfeller, gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts, in. Frankreich. :aufge- 
| kommen, in der ‚alien ‚Hälfte: des jetzigen 
nach 


zw) rar REM 
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. nach Deutlchland verpflanzt. “Auch italiüni- 
[che und englifche Philofophen, babandel- 
ten “ез, x \ 


Ueber die Gefchichte diefes Lehrfiücks . 


‚ ik viel zufammen getragen, obfchon weder 

critifch geordnet, noch pragmatifch verar- 

beitet, in р f 

оге critique de l'ame des bétes conte- 
nant les fentimens des Philofophes an- 
ciens et modernes fur éêtte matière.’ Par 
Mr. Guer. Amfierd. 1749. 8. 


. Hennings Gefchichte der Seelen der Mens 


fchen und Thiere. Halle, 1774. 8. S. 440. £f, 


Die wichtigften Bücher giebt Hifsmann 
‚in feiner Anleitung etc. an. Gegenwärtig find 
diefe Kapitel aus der Reihe ausgeftrichen, da 
man die dürftigen Refultate aller der ‚vorigen 
Unterfuchungen für die einzig möglichen an- 
erkannt hat, und zugleich einfieht, dafs felbft 
durch reichere für die Kenntnifs der Seelen- 


Welt wenig zu gewinnen feyn würde. 


E n, 12, Stück. P VIH. 


! 


VORSCHLAEGE, ENTWÜRFE, 


LITERARISCHE ‚NOTIZEN 
UND AUSZÜGE: ER 


IL 

Eine Abhandlung über die allegorifche 
Philofophie oder philofophifche Al- 
legorie: theils als Erzeugnils der finnlichen 
Denkart der frühen Zeiten und der damit 
verbundnen Sprach-Armuth, theils als abficht- 
liche Verhüllung der Ideen, um. Andre zu 
täufchen, oder zum Nachdenken zu ermun- 
tern, oder mifsdeutbare Sátze gegen Milsdeu- 
tungen zu. (chützen. Р 


Was Formey darüber fagt Hift. de PA- > 
cademie 1755. T. XI, if nicht tief geholt, 
und bezieht fich blofs auf "die Lehrfprüche 


des 
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des Pythagoras. , Vergl auch Beytráge. VI 
5. 39 : 


| . Seit der Verbreitung der Critik der rei- 
nen Vernunft it die Neuheit diefer Philo- 
fophie арг einzelner Anfichten in derfelben 
von beyden Seiten fo oft behauptet und ge- 
leugnet worden, dafs es kein ganz Verdienft- 
lofes Unternehmen feyn würde, das Thema 
von der Neuheit oder Originalität 
in der Philofophie genauer abzuhan- 
deln.‘ Gefetzt, man hätte wirklich in Stil- 
pos Bruchftücken den Kantifchen Unterfchied 
der fynthetifchen und analytifchen Urtheile, *) 
im Gliíffon. den Kantifchen Begriff von 
Raum und Zeit, und im Raymund Lul- 
lius Spuren feines moralifchen Beweiles vom 
Dafeyn Gottes **) gefunden: ift darum diefs 
Ре 2 al- 


*) Schwab in Eberhards phil. Arch. IT. x. x12. 
Gras ffe dilfertatio dagegen, Gott. 1704. 8. und 
Tennemann Gefch. der Phil П. 5. x62. ` 

*) Tiedemanns Geit der fp, Ph. 5. 5, 293. 
Sicklers Differtatio de confenfu phil, Arift, 


kenne ich noch nicht naher, ` 


* 
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elles, wie es bey Kant zu finden ift, nicht - 
gleichwohl neu? — Subjectiv ift die 
Frage bald abgethan, wer Original fey? Der- 
jenige nehmlich, der im Stande wäre, etwas 
felb& und zuerft zu fagen, wenn ès nicht be- 
reits gelagt worden wäre. VN jectiv ik fie 
qe 


: Die verdammten Vorausnelimer, die Al- 
ten! fagt Swift. Pereant qui ante nos no- 
fra dixerunt, und Pasquier: Di male pere 
dant Antiquos mea qui praeripuere mihi! 


ue Eine móglichft richtige und zufammenge- 
drängte Ueberficht der Gefchichte der Sch o+ 
lafifchen Philofophie, mit befiándiger 
Rückficht theils auf diejenigen Lehrfätze und 

E einzelnen Ideen, welche fortgewirkt haben 
und von den Scholaftikern gradehin in neuere 
Werke herüber genommen , oder von ihnen . 
unabhängig in neuern Zeiten ebenfalls gelehrt 
worden find: theils auf die Methode derfel- 
ben, fo weit fich ihre Wirkungen auch bis 
heute noch erhalten haben. 


Was den Begrif der Scholaftifchen Phi- 
lofophie und die Befimmung ER Anfangs 
be- 


x 
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betrifft; ‘fo find die neuern Gefcbichtfchreiber 
` der Philofophie, wie die ültern; über beydes 
nicht einig; = ü 2 el 
Indem man, wie Heumann, *) die 
Scholafüfche Philofophie als eine Philofophi. 


am іп fervitutem Theologiae Papaeae redactam 


nalim, Yetzte man ihren Anfang bis ins neunte 
und zehnte Jahrhundert zurück. Andre, wel- 
che mehr auf die Methode des Philofophirens 
fahen, fangen fie mit dem zwülften an, und 
theilen fie in геу, Perioden: die ere von | 
Ab elard (oder Champeaux,) bis Albert, 


. die zweyte von diefem bis Durand; und die 


dritte von diefem bis Biele oder bis zur Re 
formation. | 


-Meiners ава? Ri einn haben 
eine nähere Beftimmung gemacht. Wenn 


man, Sagt der erftere, *) unter fcholaftifcher 
Philofophie und Theologie denjenigen Zuftand 
diefer Wiflenfchaften verfteht, wo fie ganz, 


` oder faf ganz aus disputirbaren Thefen oder 


Sätzen beftanden, und von allen vorbereiten- 
MEER nn den 
*) Praefatio ad Tribbech. p. XXII, " 
**) Moiuers Vergl. П, 5. 668. 


' den oder Helfenden nützlichen Kénntnilfes 
faft gänzlich getrennt waren, fo kann man die ~ 
Entfehung derfelben zwar in das: zwölfte 
Jahrhundert fetzen. Allein ihre Herrfchaft 
fallt erf in das dreyzehnte, ihr höchfter Flor 
in das vierzehnte und funfzehnte Jahrhundert 
und weder Abelard, noch Johann von Salis- 
bury, oder Arnold von Chartres und andre 
berühmte Männer des zwölften Jahrhunderts 
düsfén zu den Scholafikern gezählt werden, 

Diefer Annahme тте Tiedemann voll- 
kommen bey.*) Nach ihm ift die Scholafti- 
(ће Philofophie diejenige Behandlung der 
Gegenftände аро, wo nach Aufftellung 
der meiften für und wider aufzutreibenden 

Gründe, in fyllogifilcher Form, die Entfchei. 
dung aus Ariftoteles, den Kirchenvätern und 
dem herrfchenden Glaubensgebäude genom-. 
men wird; **) und er ‚fängt daher ihre Ge- 
Я З fchich- 

fol 


2 Ki бей der fpec, Phil. 4. 338. 


**) Die Erinnerungen [eines Recenfenten gegen 
Er Erklärung hat Tiedemann im der Vorrede 
es 5. Theils befriedigend gehoben, 
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fchichte init dem Schriftfteller an, mit wel- 
chem fonf gewöhnlich die erie Periode ge 
fehloffen EE mit Alexander von Has 
HM aet HRS We 

Der fli einer EES Ueberficht 
wird am beften thun, delen beyden Chorys 
phäen der philofophifchen Gefchichte zu, fol» 
gen. Den. ganzen Zeitraum vom Anfange. des 
' zwölften» Jahrhunderts bis zum Ende des 
funfzehnten könnte man das Zeitalter 
der Scholaftik nennen, und den Anfang 
der Scholafiifchen Philofophie mit dem 
dreyzehnten Jahrhunderte anfetzen, 


Der Urfprung derfelben ift thells 1 in us 
ganzen Reihe von Zeitumiltänden und- Seen 
Verhältniffen , theils in dem Gange und der 
Befchaffenheit der Studien zu fuchen , welche: 
eben getrieben wurden, Davon nur einiges. 


Eine der Hauptquellen der Scholafüifchen 
Philofophie war das theologifche Syftem, wal- 
ches fchon in Augufins Schriften angelegt, 
durch die Ausfprüche der Concilien und Rir- 
chenväter mehr ausgeführt, und in dem zehn! 
ten und folgenden: Jabrhunderten mit Hülfe 


P4 У, der ` 
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Уой һе eben: fo wie ‚durch ‚feine Be- 
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der,Dinlectik vollendet. worden war,.indem 
es.gegen mancherley. Abweichungen und An- 
| griffe gelchert werden mufe.. ` Für die An- 
hänger und Vertheidiger diefes Syliems wa- 
xen natürlich alle Sätze deffelben völlig ge- 


' wifs amd ausgemacht, und ilire Methode . 


brauchte daher in nichts zu befiehen, als dafs 
бе die etwänigen Einwendungen dagvgen 
fammelten, dorch andre wankend su mach зп; 
und zuletzt durch Autoritäten geachteter Män- 
ner, z. B. der Kirchenväter, aus dem Felde 
zu Schlagen fuchten. Diefe Einwendungem 
der Gegner behandelte man nicht als Zweifel 
an der Wahrheit:des Syfiems, fondern nur 


` als falfche Anlichten deffelben: man glaubte 


WEE PEN СЯН Сават Loue EE 

fie alfo nicht formlich widerlegen, fondern 
blofs wegdrängen zu müllen. (а aber diefes 
,Gefcháftes auf lange Zeit überhoben zu feyn, 
"um fich ‘allo gegen alle mógliche Angriffe zu 
[chützen, erfann man mit, befonderm Scharf- 
finn fo viel Einwendungen, als man für mög- 
lich, hielt, fammelte fie alle unter Eine Ru- 
Duk und machte fie alle. durch einerley ` 
Machtfprüche ab. Dieles Verfahren, wel- 
ches fich durch fcheinbare Gründlichkeit 'und 


4 


quen- 
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quenilichkeit empfahl, giengrum fo leichter. in 
‚alle andre wiffenfchaftlichen Studien über, da 
bey der Alleinherrfchaft der Geiftlichkeit über 
das Reich der ‚Gelehifamkeit Schon -Jängft ein 
allgemeinen "Despotismus" Zo. der Wahl; des 
Willenichaften : und der Art Пе zu 'fiudieren 
Se: wär.) 5 rise ce 
' In se Philofophie tjener Zeit galt Arifto- 
teles- alles oder das meifie; „Aber,einmahl 
waren‘ von, ‚Seinen, Schriften. grade. die. Гресл 
Jativfien, ‚und diefe ‚nechiplazu in elenden Ue- 
berfetzungen'. im, Gange. ‚Anftatt alfa ‚weiter 
und felbfi denken zu kónnem, hatten.die Phi» 
Jofophen nichts angelegentlicher "Su thun, als 
die Schwierigkeiten. des Ariftoteles zu erläus 
tern, feine Widerfprüche zu, heben und. fein 
Anfehen zu fchützen. Zweytens ift aber 
auch die Manier des Ariftoteles felbft grade fo 
befchaffen , dafs fie die Scholaftifche erzeugén 
mufste. Man vergleiche; was ich anderwürts 
darüber angemerkt habe, *) und fage, ob diefe 
cafuifüfche Methode des Ariftoteles ber .lei- 
nen Sachenleeren und Gefchmacklofen Nach- 


P5 j þes 


*) Beyträge TX. 51. : + 
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bétérn etwas anders, ` me Lem: in, Bee 
age könnte. RER Steg, din 


Kë 


^ Denn es bedarf £ will чин weitern Ве» 
«ага, dafs jenes Zeitalter von Seitemandrer _ 
Kenntnille,; befonders folcher, die den Geif 
nähren und gemeinnützlich befchäftigen, ап» 
ferft dürfüg war. Nimmt man hinzn, dafs 
di berrfchende Sprache, die lateinifche, auf 
diejänmerlichfie Weife' eztftellt; bach Will 
kühr behandelt und ‘in alle beliebige Formen 
gerenkt wurde; dafs man f ohne Studium der 
griechifchen Literatur, die Werke der Griechen 
= lateinifchen Ueberfetzungen , "zum" Theil 

ads dem "Arabifchen“ gemacht, fudierte; fo ift. 
die gamse Exfcheihung der Scholafik wohl 
nicht ее zu erklären, 7 


Die Literatur "m Scholaftifehen Philofo» 
phie»ife reich und dürftig zugleich. ^ Ihre 
Quellen find natürlich die Werke der Scho-. 
lafiiker [elbit : aber eben diefe find äuferft fel- 
ten. -Unfro reiche Rhedigerfche Bibliothek - 
bat nur wenig; aufer Bonaventura’s Schriften 
und einigen kleinern Sachen von Scotus, ei- 
nigen @xegetifch - dogmatifchen von Thomas 

Aqui- 
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Aquinas; einigen phyfilchen von Albertus und 
Roger Baco, noch etliche‘ равона une 
ter EN а SAISIE s FLE ur 
gr mn din E dem cens pe 
вьріз; i 

кыз Ejsd. "ue venenis чайы "fon. (s. 

3 Er .[nmma fidei. gin, 

3c 191% e mig 


qom арбазы 


(Petrivde Arubal dictata i in П. et HL Pat- 
ton Summae Thomae Aqu. sé 


2933 ii ` sin &h Z 
psu de. Rupella. de Anima, Eee 
Aegidii Rom, de sibus malis. quae fait 
in mundo. 2n lua d „эў 
Es an noch E] ТЕРРИ 
für Ge Gefchichte. Ich e dahin: ` 


| Ze die We ips über Univerhtäten de Orden, 
2. B. die bekannten Schriften von Bulae- 
us Cebr felten). Grevier und Launoy über 
die Univerfität in Paris: Waddingi An- 


' i . mal 


ES Petrus de ее" ft, 1608; S. Alegamb ЫМ, 
Jefuit. 
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"aal er Hift» Ordinis. Praedicatorum; AL 
755 gamuüra Bibl Praedicatorum, de Vifch 
7 Bibk Cilereod. a„ welche alle ich darum: 
nicht zu den bloffen Hülfsmitteln zähle, 
weil’ бё urkundliche Sachen enthalten, 


®) Die Werke der Gegner, eines Ke ur. 
Valla, Erasmus, Vives, Ramus, 
u fw. Wie viel Behutfamkeit aber bey 
dem Gebrauche diefer Schriften—nóthig 

AR, darf ich: nicht erf erinnern... 


Was die Hül fs smit ttel, alfo vorzüglich die 
neuern Bearbeitungen diefer Gefchichte be- 
trifft, fo; find; (die literarifchen Werke von 
Cave, Arnold u, LE nicht erk befonders 
anzuführen,) vorzüglich Жиде Sachen aus- 


e 
ee x 
n 


1) Adami Tribbechovii de Doc ` 
toribus Scholafticis. Giellae 1665. 
Jénae 17 19. 8. Bisher ein Hauptbuch. Trib- 
bechov fcheint jedoch nicht viel eigne Werke 
der Scholaftiker felbf vor fich gehabt und fu- 
diett zu haben. Einige theologifche abge- 
rechnet, die er bisweilen anführt , find die 

meilten Data aus Erasmus , Vives Wa. ent- 
lehnt, ` 


u y — 

lehnt. Im Ganzen ift fein Plan mehr geben die 

fcholaftifchen Theologen gerichtet, imd daher 

ganz zum Nachtheil der ыер ausge- Š 

fallen. : er ` 

з) Heumanns Vorrede dazu de ori- 

gine, appellatione, natura. atque 
афа Theol. ac Philof. Scholafticae, 
if mit vieler Belefenheit gefchrieben, "aber 
ohne befriedigende Ueberficht und Unbefaue | 
genheit. 

5) Јас. Thomafius de Doctori- 
bus Sthol. Latinis 1676. A. (auch i їп der 
Nova librorum rar. collectio III. p. 507. ££) 

‘ift dürftig, aber gefällig gefchrieben. Reicher 
an Datis ift feine Abhandlung de caúlfis i inep- 
tiarum barbari aevi Scholaftici. V. ега]. auch 


delTen Hifforia difcipl. metaphyf. vor den Exo" ) 
tem. Metapb. Lipf. 1795. A 


4) Morhofius Polyh. "To. TI. з; c. 11, 
ff. giebt gute allgemeine Literar- und biogra- 
phifche Notizen. 


5. Sehr ER MES aller mit Дебер 
Ser auf die fcholafüfche Theologie 


ik 


áf diefer Artikel von Mosheim in den In- 
фе a e bearbeitet. 


6. Die zeichfie pee mes gewährte bisher. 

wegen der äuferft fleifsigen Literatur Bru- 
ker, (Kurze Fragen Th. 5. und Hifi crit. 
phil. To. Ш. ІУ. und Suppl.) Mir fcheint es 
jedoch, dafs Bruker wenige von den Scho- 
laftifchen Schriften felbft ftudiert, fondern, die 
literarifchen Zufätze abgerechnet, blofs dem 
Tribbechov , Thomafius u. а. nachgearbeitet 
I e 


7. Die einzelnen Artikel in Bayle's 
Dict. find zum Theil mit vieler Ueberfcht ge- 
fchrieben, zum Theil aber auch fehr parthey- E 
ifch. Man fehe 2, B. Roger Baco. 


8. Was Agatopifto Cromaziano 
(Bonafede) ій der Ifioria di ogni Filofofia 
giebt, if gröfstentheils Brukern nachge- 
fprochen , und mit einfeitigem Raifonnement ` 
durchwebt. 


- 9. Sehr fchätzbare Beytrüge liefern die 
Abhandlungen von Cramer in feiner F ünften 
Fortfetzung des Boffuet ‚5. 525. bis zum Ende, 


= 


10.) . 
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. . до. Unter den kleinern und grófserm 
Compendien zeichnen fich in re nan uoce 
vornemlich Bülchings und, Gurlitte 
Handbücher aus. In dem Gurlitt[chen ift die- 
fer Zeitraum amit Kürze, Befimmtheit und 
treflichem Pragmatismus abgehandelt. 6 


12, Die wichtigfen Werke bleiben hier 
jedoch Meiners Vergleichung des Mittelal- 
ters etc. etc. und 


12. Tiedemanns Geift,der fpe- 
culativen Philofophie Th. 4 und 5. 
Beyde. Gelehrte haben Quellen gehabt und 
benutzt, und obgleich i in dem letztern Werke 
nur auf die fpeculative Philofophie Rückficht 
genommen ift, fo ift doch diefe grade hier die 
wichtigfte: und die Gefchichte des practifchen 
Theils läfst fich = ылд leichter Tto 
gen. (*). 

Von dem Verfaffer einer folchen 6 
ficht nun werden wir, wie gelagt, au fordern 

haben, 


(*) Vergl auch Eichhorn in der Vorrede 

: n Gefchichte der Literatur etc. etc. 

+ XVI. und daraus in feiner КРБ 
ҮЧ $. 261, f. 


d = - — 
haben, dafs er uns in Rücklicht der 7 Mikeriae 
lien zeige: ob und wie die Scholaftiker 
fremde Ideen benutzt, ob und was De für 
eigene aufgeftellt haben? In Rücklicht der . 
Form oder Methode aber, wie dielelbe ent: 
fianden fey, und was für gute oder nachthei- 
lige Wirkungen beydes Materie und Form 
für jene Zeit fowohl als für die folgenden ge- " 
habt habe. Mosbheim und Cramer find 
hier beyde partheyifch , felb& Meriti hat 
fich durchdeinen Plan, jene und unfre Zeiten 
in Contraft zu Bellen, 'einigermalsen verleiten 
lafen: der unbefangenfte ikt immer Tiede- 
‚mann. сі | past 
Was der einfichtsyolle Recenfent des 10, 
Stücks diefer Beyträge in der Allg, Lit. Zei» 
tung über die Idee, philofophifche 
Modethemata aufzuftellen, und gegen 
die im zehnten Stück gelieferten Proben erin- 
nert, ift fehr wahr. Ich will daher lieber die 
Hand beleben, 


Folgende Themata fcheinen mir noth 
einer Bearbeitung, wie gedachter Recenfent 


Де wünfcht, [ehr werth zu fern, 54.3 
1.)Die 


; РР. CE ЖЕ i 
a) Die Gedächtnifskunft (Mnemonik.) 
méi Die Erfindungskunft (Hevriftik.) ` 
5.) Ueber. die Ahndungen. 
4.) Ueber die dert 
5.) Ueber die Frage : ob^ die Materie 
denken kónne? ; 


6.) Ueber das moralifche Gefühl. (5. die 
Stolpifchen Samml.5. die Abh. von Heilmann, 
Ehlers, Hottinger, Feder, Jakob u. a.) 


7.) Ueber. den Theism oder Atheism der _ 


griechifchen Philofophen. * (J. Thomafius, 


Bayle, Parker, Cudworth, Reimmann, Olea- 


rius, Buddeus, Mofsheim, Walch, Bruker, 

Platner, Meiners, Tiedemann etc. etc.) 
8.) Ueber den Selbfimord. : 

9.) Befireitung des Scepticismus. 

10.) Ueber die Affociation der Ideen. 

11.) Ueber den Spinozismus. 


12.) Philofophie der Perfer, Sinefen und 
Indier. 
15. Ueber das Denken und Empfinden. 
14) Ueber die Tráume. 
ОТҮ, u. 12 Stück. Q 15.) 


p "2 
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15.) Philofophifche ЅргасШећге.: +`, 


16.) Phyfikotheologie. (S. unter mehreren 
Wal ch Bibl. Theol. Sel. T. p. 697 — 704.) 


+, 17) Ueber das Uebel in der Welt. 
19.) Neigungen und Leidenfchaften. 
19.) Temperamente. 


20.) Gefchichte der bürgerlichen Gefell- 
Schaft, Se К» Kam 


V. 


Nicht ohne Vergnügen habe ich . 


' Hieronymi Savonaroläe Ferrarienfis Ord. 

- Praed. Univerfae philofophiae Epitome. 
Ejusdem de divifione , ordine atque ufu 
omnium fcientiarum, пес поп de Poéti." 
ces ratione, opufculum quadripartitum. 
Opera et Bodo Joh. Jeffenii a Jellen. 
Witeb. 1596. 8. | 


gelefen. Die Epitome ift nach der bekannten. 
Abtheilung in Logik, Phyfik (wo die Pfyciio- 
logie mit abgehandelt wird) und Ethik ( Na- 
turrecht, Politik dabey) zerlegt. Kurze Sätze 
gehen voraus, und werden durch Beyfpiele 
und Ausfübrungen erläutert. Der innere Zu- 
fam- 


* 


UM 


! Eee 


fammenhang diefer Sátze ift zwar nicht der 
genauelte, doch find die Lücken wohl noch 
auszufüllen. Vorzüglich intereffant ift mir bey . 
diefen Schrift Bellen das Näturrecht und die 
Politik. In der letztern ift natürlich Aiiflote- 
les auch der einzige Führer, und wird oft 
mit dem grófsten Zwang auf neuere Verhält- 
niffe angewendet. Eine feltfame Idee ifis S. 
‚ 759. Regem numisma proprium habere decet. 
Ita enim cum petpetue in manibus imago 
ipfius vérfatur, plus honorabitur, et in con- 
tractibus magis timebituretc. + 
VI. ў 

In einer gelehrten Лесі fand ich 
Bercharii Dictionarium als eines der älteften 
philofophifchen Wörterbücher ge- 
rühmt, Ich babe auf der hiefigen Rhediger- 
fchen Bibliothek das Werk kennen gelernt, 
und da man es wenig zu kennen fcheint, fo, 
glaube ich, wird eine kurze Befchreibung def- 


felben nicht unwillkommen feyn. 


Der Verfalfer nennt fich Petrus Ber- 
charii, Ordinis Sti Benedicti, Monachus 
Pictavico folo natus, und weiht das Buch dem 


Petrus de Pratis Epifcopus Penestrina ac fan- 
Qa ' etae 


des “чё: 
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tie Ronienaé Eéclefiae Vteécancellaris Cardi: 
nali, (cui fum ego familiaris domefticus, apud 
ipfum duodecim annis nutritus.) Er hat aufer 
demfelben noch ein Reductorium morale und 
Breviarium morale gefchrieben, wie ich aus 
einer Anmerkung des Franciscus a Victoria 
fehe, der diefe zweyte Auflage (die erte nennt 


er feibh äufserft rar, unvollfändig und druck- 
nae) beforgt: | | 


i 


Es vollfändige Titel p Werks it fol- 
gender: 


Dictionarium feu Repertorium morale Fra- 
tris Petri. Berchorii Pictavienfis ordinis 
divi Benedicti ‚plus mie locis integritati 
fuae refütutum: in quo dictionis cujusque 
fignificatio ad mores reducitur : tribus 
difinctum partibus: quarum prima lite- 

ras complectitur ABC D fecunda E— O 
tertia reliquas: cum fuis unaquaeque re: 
pertorio dictionum et tabulis materiarum. 
Venundatur Parifiis apud Claudium Che- 
vallon fub fole aureo in via Jacobea. (Am 
Sohluffe fteht Anno Dni millefimo quin- 
gemtefimo vigefimo primo ad calculum 

"Romanum menfis Marti die vigefima 

| octa- 


4 


T 
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octava.) Drey Poloa in- Mönchs, 
Schrift, 


e 


Der Verfaller giebt. feinen. Plan bey dielem 
Werke i in feinem Reductorio Morali Prol. fol- 
gendermalfen an: Secunda pars laborum meo- 
zum (damit ift eben diefes Dictionarium ge- 
meynt). circa materias tam literales quam mo- 
rales verfatur: et fecundum ordinem concor- 


dantiarum Bibliae ommia vocabula per ordi- 


nem exponuntur: nec non fecundum quod ad 


diverfa poffunt applicari propofita.. Nunc au- 
tem per difinctiones: nunc per exemplorum 
inductiones: nunc per figurarum et proprieta- 
‚tum applicationes: nunc per auctoritatum di- 
vifiones, et per concerdantiarum tam bibliae 
quam originalium multiplices adductiones dicta 
vocabula diffecantur: ut fic quicuncue de quo- 
çunque vocabulo praedicare, vel collationem 
facere decreverit, et. quocunque. modo ipfum 
.yocabulum volvere vel accipere voluerit, to- 
tum paratum et ordinatum inveniat, quid lo- 
quatur. Noch kürzer fpricht er von feiner 
‚Abficht im Prolog diefes Werkes : : Tractare 
‚propono de quolibet vocabulo, praedicabili fe- 
cundum. ordinem alphabeti fcilicet. quodlibet 


Q3 м“ ver- 


ir 
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verbum exponendo, dilatando, diftinguendo, 
auctoritates dividendo , exempla. naturalia, 
figuras et aenigmata applicando, et fecundum 
maturam vocabulorum de diverfis materiis per- 
tractando cum efficacia proponebam. 


Mo 
РА 


Das Werk enthält abc viele, befon- 


ders moralifche Definitionen ‚ aber eigentlich 
‚gehört es doch gar nicht in die philofophifche 


Literatur, fondern ift nichts weiter, als eine 


Real - Concordanz für Prédiger, 
nach gewillen Rubriken geordnet, mit rheto- 
xifch - homiletifchen Eintheilungen und Erläu- 
terungen, ganz nach dem damaligen Ge- 


fchmacke. Auch die biblifchen Namen find 
mit dergleichen Ausführungen begléitet. 


Nur einige Puncte zur Probe: А 


‚ Cognitio. Cognofcere. Nota quod cognó- 
(сеге idem eft quam advertere, perpendere, 


"fcire, noscere y et fcientiam vel notitiam há- 
bere. Eteft cognitio idem quod completa rei 


noiio., Cognitio ergo eft virtus naturalis et 


" А 
moralis, et eft idem fpiritualiter quam difcre- 


- 05 fcientia , fides feu confideratio - Nun 


folgt ein — dafs auch die Thiere Er- 
kennt- 


x 
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Kenntnifs haben, mit Anführung des Ariftote- 
les. Pflicht der Chrifien Erkénntnifs zu fam 
Zu — So wie Actüón- feine Hunde kannte, 
aber von "ibueu- nicht - ‚erkannt; fondern' zer« 
зеп würde, : eben Io erkennt Gott feine 
Chriften , aber er wird. von ihnen nicht era 
kannt, fondern durch Sünden. ete. ete. ‚Auch 
geht es manchem Menfchen mit [einen Freun- 
den, wie dem Action mit feinen Hunden etc. 
etc. Im Verfolg werden biblifche Stellen und 
Sentenzen der alten Philofophen und anderer, 
worinn Cognofcere vorkommt, nach einander ; 
angeführt, und allegorifch . oder typilch | am . 
gewendet. 


Confcientia. Nota quod confeientia debet 
effe ficut templum magnae fanciitatis , ficut 
caftrum. magnae firmitatis, ficut antru ma- 
gnae ү profunditatis ^ ficut céhtruüt mägnae 
Se Diele Metaphern "werden nun &us- 
geführt, und mit Bey Ipielen von Fifchen, 
Bienen, Bäumen etc. etc., tis wie mit UE 


fellen erläutert. 


іо а VII. z agd 
- Finer der intereflanteften Éfänner ` des 
awölften Jahrhunderts fcheint nir der we- 


LS 


19) 4 nig, 
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wenig bekannte Alanus ab Infulis zu ; 
feyn, ein wahrer Wolf und Carpzov feis 
ner Zeit," Seine Lebensgefchichte . i& noch 
nicht gehörig gefichtet, wie man aus den lire. 
xarifchen Angaben bey Bruker fehen kann, 


Ich kenne von feinen Werken nur weni- 
ge, feine Parabolas , die aus einem hiefigen 
MS. von Gebhard Bresl, 1665. 8. herausge- 
geben worden find, eine Sammlung poëtifcher 
Lebensregeln und Denkfprüche; zwey theo. 
logifche Schriften, de VI alis Cherubim, und 
Hierarchia oder de ordinibus Angelorum, bey- 

de in MS. ; und feine Abhandlung‘ De Arte. 


- Diefer für jene Zeiten ungemein merk- 
würdige Auffatz ik, unter dem Titel; -Alani 
Magni de Infulis Doctoris Univerfalis Ога, 
Cifterc. de Arte fis articulis catholicae fidei 
libb. V. ex Godd. MSS. in Pez Thefaurus - 
Anecd. То. T. P 476. abgedruckt. Er verdient 
in mehr als einer Rückficht Stückweife wie- 
der ins Andenken gerufen zu werden. 


Diefe Kunt des katholifchen 
Glaubens ifi nemlich eine kurze Theologie, 
auf be à MES allgemeine Grundlätze, 

Er- 
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Erklärungen, Eintheilungen gebaut, und in 
einer Art,von [yltematifcher Ordnung vorge- 
tragen. In der Zueignung an den Papft Cle- 
mens entdeckt er die Urfachen , welche zu 
feiner Zeit die Lehrer der Religion sind; ihn 
bewogen haben, ihren Wahrheiten eine phi-. 
Jofophifche ‚Geftalt zu geben, und fie mit 
Gründen aus der Vernunft, zu beweifen. 


Die Kreuzzüge veranlalsten einen nähern 
Umgang mit; den Mohammedanern, und diefe 
waren, іп delen Z eiten, gelehrt. Die Juden, 
deren i in ballet chzililicheh Ländern eine grolse 
Menge fich aufhielt, waren es auch; es ent- 
fanden zugleich nexa Secten , welche fi ch 
von dem herrfchencen Jaghrbegrifte entfern- 
ten, fich nicht mehr in ‘die -Feflel des bi- 
fchópflichen und kirchlichen. Avfchens zwingen 
liefsen, und darum für Ketzer erklärt und als 
Ketzer verfolgt wurden. Alanus geftand, dafs 
‘befonders zur Ueberzeugung der Irrgläubigen 
das Anfehen der Kirche nicht zureichte, weil 
fie diefes nicht erkennen wollten, Er wollte 
alfo die wahrfcheinlichen Gründe, womit der 
herrfchende Glaube heftätigt werden kónnte, 
in Ordnung bringen, damit diejenigen, welche 


05 fich 
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“ch dem Anfelin der Propheten ünd Evange- 
Ion zu gehorchen weigerten, durch menfch- 
liche Gründe zu dieler Unterwerfung bewo- 
gen werden möchten. Er nannte feinen Ver- 
fuch eine Kunft des katholifchen Glaubens, 
"weil er denfelben nach den Regeln der Kunft 
За Erklärungen, Eintheilungen und Lehrfäz- 
zen, von denen einer aus dem andern hergé- 
leitet wurde ,. vortrug.. : Sie hat 5 Bücher; 
das ете handelt von der einzigen Urfache 
aller Dinge, dem Einigen und Dreyeinigen 
"Gott; das andere von der Welt, von der 
Schópfung der Menfchen und der Engel, und 
von dem freyen Willen ; das dritte von dein 
zur Erlöfung der Menfchen Menfch gewotde- 
"nen fohne; das vierte von den Sacramenteh 
“der Kirche; das fünfte von der Auferfichung 
der Todten. Befchreibungen, fagt er, habe 
e beygefügt , damit man wille, in welchem 
Sinne man die in diefer Kunft gebrauchten 
3 und dazu gefchickten Wörter brauche; ‘auf: 
diefe laffe er drey Heifchefütze (Petitiones) fol- 
gen, die er, weit 8" gleich МЯ неа oder 
"Grundfätzen nicht durch andere erwiefen wer- 
ten Könnten, als erwiefen vorausfetze ,' um 
die folgenden Lehren daraus zu beweilen ; 


mit, 


* 


ий diefen verbinde er allgemeine: Sätze, die 
darum delen Namen führten ‚weil fie fo ein» 
leuchtend wären , dafs,’ wer fie nur hörte 
und verfiünde, gleich auch die Wahrheit der- ` 
“félben einfihe; und ohne Beweis zugeftünde, 
Seine vorausgelchickten Worterklärungen ‚(ol 
Jen’lehren; was man mit den Worten Urla» 
«he; Subftanz, Materie, Form, Eigenfchaft, 
und’zufällige Befchaffenheit oder Actidens für 
"Begriffe verknüpfen folles was unterfchieden 
"feyn iind Unterfcheiden ; was Bewegung oder 
‘Veränderung heifse, die er auf 6 Arten ‚bringt, 
die Erzeugung; die Verderbnifs, die Zunah- 
эпе, die Abnahme, die Veründerung des Orts, 
“die Veränderung des Wefens und der Befchaf- 
fenheit; was ferner die Worte wirklich feyn, 
ris Verftand, was 'Neunwórter- und. Zeit- 
"wéiter i was Zahlen "bedeuten, + Seine drey 
'Heifchefätze find folgender Es’ giebt kei- 
ne" Zufamnrenfetzung ohné eine 
Urfache : der  Züfammenfetzung; 
keine Urfache eines Dinges geht 
“ins Unendliche; was den Urfachen 
der exfchafnen Dinge zugefc hrie- 
"ben wird, und nicht anders, als 
durch ihre Wirkung darinnen if, 


‚das 


D 


! 
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das muüfs-man auch ihren Urfachen 
zufíchreiben, Zu den allgemeinen als 
wahr anerkannten Begriffen und Sätzen: Je 
“des Ding hat fein Dafeyn durch 
dasjenige, was feine Urfache zur 
Wirklichkeit bringt; jede Urfache 
Zb eher und belfer, als das Verur- 
fachte; nichts ift, in fo fern es ift 
eher, beffer, oder höher, als es 
: felbft ift; - der Geringere, ‚der einem Gröf- 
fern eigen ift, muls fich felb&£, und was er 
hat, zur-Elire des Grüfsern, und nach feinem 
Willen "widmen und gebrauchen; ein Belei- 
diger ift um fo firafwürdiger, je grölser der 
Beleidigte і; die Genugthuung:ür eine Be- 
leidigüng'anuís ‘fich “nach der Gröfse und 
` Würdex:des Beleidigten zichten; was man 
hört ; bewegt das Gemüth kráfig, kräftiger 
‚aber wird es. durch das bewegt, was man 
Пеш. Hier find veríchiedene logifche; meta- 
pliyfifche ,: pfychologifche - und’ moralifche ` 
| Sätze bey einander, die Alanus als unleug- 
bare Grundlätze vorausfetzt; wir wollen nun- 
-mehr -fehen, wie er ` diefe Befchreibungen, | 
diefe Heifchefütze, als Grundwahrheiten an- 
‚wendet. | 


Das : 
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- ` Das erfte Buch enthält dreyfig Sätze; von 
'deneh einer aus dem andern folgen, einer-den 
andern erwéifen und bekräftigen foll. Wir 
| wollen einen "Theii derer, die blos philofo- 
phifch find, oder doch feyn follen ,'in ibrer 
Folge auf einander betrachten, элит 
E. Die Urfache der "ege if auch dia 
Urfache des Verurfachten. Denn die Urfache 
ift das, wodurch etwas it. Alles Exifiirende 
hat fein Dafeyn durch das, was feine Urfache . 
"hervorbringt; jener Satz ift eine Befchreibung, 
dieles ift eine Grundwahrheit. Was alfo die : 
"Urfache der Urfache ift, das it auch die Ur- 
fache des Verurfachten. Wenn folglich A 
die Urfache von В; B. die Urfache von C ift, 
fo ift offenbar, dafs A die Urfache von С. Iess 
‚denn wenn A die Urfache von B, B die Ur- 
fache von C ift, fo hat C nach. der von: der 
Urfache gegebenen Erklärung fein Wefen 
durch B; B hat vorausgefetztermafsen fein Da- 
[eyn von A; denn A ift feine Urfache, und. 
C hat fein Dafeyn von В; alfo if А die Ur- 
fache auch von С. 


‚ 2) Jede Urfache eines Subjects ift auch 
' die Urfache feiner: zufälligen Befchaffenheit, 


Denn 


Denn diefe, oder dàs Accidens liat fein Da- 
feyn durch fein Subject; vermöge der Erklä- 
zung der Urfache ift. das Subject die Urfache 
der zufälligen Befchaffenheit; nach dem yor- 
hergehenden Theorema aber ift die Urfache 
der Urfache die Urfache des ‚Verurfachten ; 
alfo ift jede Urfache des Subjects auch die Ur- ` 
fache feiner zufälligen Befchaffenheit. 


"Sr Nichts hat fich felbft zulammengefetzt, 
oder zum "Dafeyn gebracht. Setzet, es ‘babe 
fich etwas felbft zufammengefetzt, wie der 
Gegner ‘annimmt, fo hat es [ein Dafeyn 
durch fich felbft, alfo ift es die Urfache fei- 
ner іе, nach der Erklärung der Urfache ; 
folglich ift es cher und beffer, als es ift, nach 
` дег zweyten Grundwahrheit; folglich it es 
~ unmöglich, dafs fich etwas felbft zufammen- 
geletzt oder zum Dafeyn gebracht habe. 

4) Es kann weder eine Materie als Sub. 
ject ohne Form feyn, noch eine Form ohne 
eine Materie oder Subject. Wenn die Mate- 
rie ein Subject ift ; Го. if fie ein difcretes 
Ding; als ein folches, mufs es verfchieden 
feyn, oder machen, dafs etwas anderes von 
ihm verfchieden fey; diefs thut fie aber nicht, 


‚ denn fie ift weder eine ees noch eine _. 


Form; 
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Form; fie mufs allo verfchieden feyn, . alfo 
mufs fie nach der Erklärung deffen, was dät 
crèt oder verfchieden feyn heifst, Eigenfchaf-, i 
ten-haben; -fie ift folglich ein Subject einer. 
Form, das ift nicht blos Materie, welches fich: 
widerfpricht. Auf gleiche Weile verhält es 
Gch auch mit dem Begrifle der Form. + +, 


5) Die Zufammenfetzung der Form und ` 
der Materie it die Urfache der Subftanz; 
denn eine Subftanz ift ein aus einer Materie 
und Form beftehendes Ding; alfo find die 
Materie und die Form die Urfache der Zufam- 
menfetzung nach dem erfien, Poftulate. ` Die 
Form kann nicht ohne Verbindung mit der 
Materie, die Materie nicht aufser der. Verbin- 
dung. mit der Form wirklich feyn, wie vorher. e 
bewiefen worden ift. Alfo haben Form und 
Materie ihr Seyn durch ihre Zufammenfe- ` 
tzung; diefe ift folglich die Urfache ihrer Exi- 
Benz, ihre Exiftenz aber die Urfache der Subs 
fanz; alfo ift nach dem erten "Theoréni die 
Zufammenfetzung: der Form mit der Materie ` 
die Urfache der Subftanz; denn was die Ur- 
fache der Urfache it, das ift die Urlache ar 
Verurfachten. 


€) Jes 
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6) Jede Subftanz hat eine dreyfache Urn 


-fache, die Materie, die Form, die Zufam- 
menfetzung; und von allen dreyen giebt es 
nur eine und diefelbe Urfache. ` Der erfie 
'Theil diefes Theorems erhält feine Stärke von 
dem vorhergehenden. Der zweyte Theil aber 
aus dem erfen Heifchefatze; denn weil eine 
jede Zufammenfetzung eine zulammenfetzen- 
' dé Urfache hat, fo hat auch die Zufammen- 
fetzung der Form in der Materie eine Ur- 


fache, ' 


7) Dinge, die eine Zahl ausmachen, find 
von einander verfchieden, ^ oder ünterfchei- 
dende Dinge; denn eine Zahl ift die Summe 


von einander verfchiednen Dingen, nach der 


Befchreibung, — p was eine Zahl ift. 


8) Nichts ift feine eigne Urfache; das 
^beweifst das dritte Theorem; nichts hat fich 


{ОЁ zufammengefetzt, alfo ift nichts feine . 


eigne Urfache. 


9) Alle untern Urfachen haben eine 
höchfte Urfache; denn es giebt keinen Rück- 
gang von Urfachen ins Unendliche nach dem 
zweyten Poftulate. P 


10) 
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+. 7730) Die hóchfte- Urfache “wird mit kei- ` 
^ gem Dinge zulammengeletzt; es giebt auch 
keine Dinge, die zulammengefetzt; fie. aus- 

machen. It cin Ding zufammengefetzt ,. fo 
giebt es ‘nach dem eren Heifchefatze eine 
Urfache [feiner Zufammenfetzung ; diefe zu» 

fammenletzende. Urfache. ift entweder .das 
Ding felb£. oder ein anders. Aber das, wo- 
von die Rede i£, kann diefe Urfache nicht 
feyn, denn nichts. ift feine eigne Urfache; 
alfo if es ein anderes von ihr verfchiedenes 
Ding. Nun ift jede Urfache eher und höher, 
als das; was fie verurfacht, sia dli der "zeg, ` 
ten allgemein bekannten Grundwahrheit, alfo 
if бе die höhere oder die hóchfie' ire 


welchi es roue ift. 


1) Die höchfte Uxfache i& weder einà 
‚Eigenfchaft noch eine Form. Sie macht mit 
andern kein Ganzes aus; alfo ift fie weder 
eine Eigenfchaft noch eine l'orm. 


. 


12) Die ‚höchfie Urfache mufs höchf ein- 
fach feyn, und daraus ift Klar, dafs es nur 
eine höchfie Uxfache aller Dinge giebt, die - 
“тай Gott nennt. Die Wahrheit diefes Satzeg 
t II, а, та Stick, D єт- 


Pë DEER == - 
‘erhellt deutlich aus dem zehnten. Will A 
Gegner mit dem Ketzer Manes fagen, es 
fey nicht eine hóchfié Urfache, fa nehme 
man mehr an; zwey höchfte Urfachen zum 
wenigften. Folglich find fie zwey und ma- 
: chen eine Zahl aus, woraus folgt, dafs fie 
von einander verfchieden find, oder einen Un- 
terfchied verurfachen, wie nach dem fieben- 
ten Theorem gewils ift. Sie geben aber beyde 
keinen Unterfchied, denn keine, von beyden 
hóchften Urfachen ift eine Eigenfchaft oder 
Form; alfo find fie von einander unterfchie- 
den; find fie unterfchieden, fo haben fie Ei- 
genfchaften und Formen; diefe find mit ih- 
nen vereinigt worden; alle Zuüfammenfetzung 
hat eine Urfache; alfo haben fie eine oder 
mehr Urfachen; folglich find fie nicht, wie 
angenommen worden ift, die hóchfien Ur- 
fachen. ` x 


13) In Gott giebt es keine zufällige Be- 
fchaffenheit. Denn wäre in Gott eine zufäl-. 
lige Eigenfchaft, fo wäre er das Subject da- 
von; eine zufällige Eigenfchaft aber ünter- 
fcheidet "en Ding von dem andern; Gott 
‚würde allo verfchieden, er würde eine Form 


; feyn, 
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en welches wider den angenommenen Sata 
fireitet. EIC. 

14) Gott kann weder verändert werden, 
noth zunehmen, noch abnehmen, noch fich 
bewegen. In Gott giebt es keine zufällige 
Eigenfchaft; alfo giebt es auch in ihm keine 
Art der Bewegung. _ 
* \ 

15) Gott ift ewig. Hätte er angefangen 
zu feyn, fo wäre er erzeugt worden; hörte 
er auf, fo verginge er; folglich müfste eine 
zufällige Eigenfchaft in ihm gewefen Ѓеуп, 


oder feyn, oder werden , welches" wmüg- 


lich ifi. 


16) Gott ift unermefslich , unbeg-eiflich, 
unausfprechbar, unnennbar. | Unermefslich, 
'denn es giebt kein Maals feiner Grófse, weil 
er keine hat, und die Gröfse eine zufällige 
Befchaffenheit ift. Unbegreiflich der Zeit, dem 
‘Orte und dem Verftande nach; denn es lalen 
fich keine Gränzen der Zeit bey ihm denken, 
indem er weder angefangen hat, noch auf- 
hört, ‘Unumfchränkt, dem Orte nach, denn 
wenn ein Raum ihn einfchränkte, fo würde 
er durch Flächen eingefchloffen werden ; folg- 

Rz lich 


тү 
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ich hätte er eine Gröfse und Form, die er 
nicht.haben kann. Weil er nun keine Form 
hat, fo kann.er auch mit dem ‚Verfiande nicht 


begriffen werden, indem der natürliche Ver C 


fand kein Ding ohne die Hülfe der Form be- 
greifen kann; er ift dem Verftande unbegreif- 


lich. Er ift auch unnennbar; denn wenn zu 


‘einer jeden Rede zwey Ausdrücke gehören, 


das Subject - „und das ‚ Prädicat, als die Form 
des Subjects, . Gott ‘aber weder eine Eigen- 
Schaft nöch Form if, noch mi: einem Subject 
zulanmengeletzt werden kann; fo folgt, dals 


er щил fey, 


E 


1) Gott kann nicht durch eine - 
wiflenfchaftliche Erkenntni£s, lon- 
dern пит} durch den Glauben em | 
kannt werden. ‚Man erkennt nichts wif- 
fenfchaftlich, was man nicht mit, dem Ver 
Bande begreift, Gott it aber dem Verfiande 


‚unbegreiflich; allo kann er auch nicht wif 


Senfchaftlich erkannt; werden. Жу 
х Г i I I ragt 
, : 1 e ч? 1 8) 
Жу Seine eignen Worte find: Nihil enim feiri 
- ` poteü, quod uon polit intelligi. “Séd Deum 
yi añ non 
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pe gn ift zu aller Zeit, an à allen. Orten, 
P. allmächtig. Die Unermeslichkeit bes 
greift alle er istata dad unerfchafinen Diis 
ge Wenn »un ‘ein. ‚Verfölfcher der W ahrheit 
fagt: Gott vermag nicht, alles, fo nehme, ек, 
eiwas Kafchaffaes. oder Unerfchaffnes an, Sn e 
ches Gott nicht könne. Das wird ‚ein Subject, 
oder ‚eine Kigenfchaft,, oder die aus beyden 
beftehende Subftanz feyn. Aber was es auch, 
feya mag, fo wird. es nach dem. crfien Heis, 
fchefatze eine Urfache ‚feiner Zufammenfe- 
tzung babens: Nun giebt. es ‚eine höchfte Ur- 
fache der uuntern. mach dem Рм ; aWo ИЕ, 
die höchfte ‚Urfache, welche eher if, die Ur 
fache defen, wovon. die Rede ift; fie hat ihr 
Dafeyn von ihm; folglich 1 kann Gott machen, 
was.es if, das ift aber wider den pugenom- 
menen Sess gleiche. vei kann man 
RUE dun auch 


5 Р 
non apprehendimus intellectu, ergo пес Icieue 
tía. Deum igitur ipfum in d ucente nos хаз 
tions efe praefnmimus, et non feimus, 
[ей elle credimus. Tides enim eft ex certis ra- 
tionibus ad fertig non fufheientibus бта 
praefumtio. - Fides igitur utique fuper o eisen Oe 
nem fodJinfra fcientiam. i 


ra 
auch die übrigen Theile diefes zufammenge- 
fetzten Satzes beweifen. | Бы e 


19) Alles was in der Schöpfung und Ein- 
richtung aller Dinge preiswürdig ift, wird 
Gott als der wirkenden Urfache zugeeignet. 
Gott it mächtig und gut, weil er mächtige 
und gute Dinge gefchaffen hat. Da durch die 
Einrichtung der Dinge die Begriffe von Liebe, 
Gerechtigkeit, Barmherzigkeit, Demuth, Fröm- 
migkeit und andern folchen Tugenden er- 
weckt werden, fo nennen wir ihn deswegen 
liebreich, gerecht т, barmherzig, herablaffend, 
fromm, und weile. In bekannten Verglei- 
chungen heifst er das Licht, die Quelle, der 
Aufgang, das Leben, der Sehende; anderer 
uneigentlichen Namen, wodurch wir feine 
Grölse auszudrücken fuchen , nicht zu geden- 
ken. , Zum Beweife diefer Wahrheit darf man 
fich nur auf den dritten Heifchefatz berufen. 
Es ift unfireitig, dafs Gott um der Wirkung 
willen, und als die Urfache, gut oder die 
Güte heist, weil alles, was gut heilst, von 
ihm kömmt. So heifst er gerecht, weil er 
die Urfache aller Gerechtigkeit ift; die Quelle, 
weil alle Dinge aus ihm ihren Urfprung ha- 


ben, 
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ben, gleich Büchen aus ihrer Quelle, und fo 


weiter. EN 


20) Gott heifst mächtig durch feine 
Macht, weife durch feine Weisheit. Dieles 
alles find nur uneigentliche Namen feines 
Wefens. | Sie können Gott weder eine Form, 
noch eine Eigenfchaft, oder fonft dergleichen 
etwas geben, weil, wie im zehnten Theo- 
rem bewiefen ift, Gott hôchft einfach ift. 


21) Alles ift in Gott, Gott ift in allen, 
und Gott ift verurfachender Weife alles. Denn 
alle Dinge find in Gott als ihrer Urfache. 
Gott ift in allen ihren Wirkungen; eben des- 
wegen heifst auch Gott Alles in Allen. 


92) Gott ift überall dem Wefen, aber 
nicht dem Orte nach. Nach dem achten Theo- 
rem kann man von Gott Гареп, dals er an 
allen Orten alles vermöge. Das Wort, Ver- 
mögen aber bezeichnet fein Wefen E dem . 
zwanzigften ; alfo ift Gott überall; nicht aber 
órtlich; denn er ift nach. dem: fechszehnten 


Theorem unbegreiflich. 


R4 23) 
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25) Die bewundernswürdige Zufammen- 
fügung einer jeden Subftanz zeigt, wie grofs 
ihr Urheber fey. -Da keine Creatur eine an- ` 
dere erfchaffen kann, und die Urfache des Er- 
fchaffnen nach der Vernunft höher und beffer 
feyn muls, als das Exrfchaffne, fo mufs der 
Schöpfer Aller Dinge hóchft bewundernswür- 
dig und grols MM 


24) Die Mass die Form, und die Zu. 
fammenfetzung find drey von einander ver- 
fchiedene Dinge, welche ‘eine Subítanz her- 
vorzuhringen , vornehmlich erfordert werden., 
Daraus ift klar, dafs. die Wirkung in der Er- 
fchaffung. einer jeden Subftanz eine Dreyfal- 
tigkeit beweife, und diefe Dreyfaltigkeit heif- 
fen drey Perfonen, der Vater, der Sohn und 
der heilige Geift. Dafs Materie und Form ` 
ganz verlchiedene Dinge find, das beweifen 
die vorausgefchickten Erklärungen ; auch ifi^ 
klar, dafs keine von beyden ihre Zufammen- 
fügung ley; dafs aber diefe. drey zur Schöp- 
fung einer Subftanz erfordert werden, das ` 


44 aus der Befchreibung derfelben klar, denn 


eine . Subftanz befteht ‘aus der Materie und 
F orm; beftehen aber heifst fo viel als zufam- 
1 T ur men- 


3 
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mengefetzt: feyn.. Dies SE wird dem- ` 

nach SS vorhergehenden Satz bewie- 

fen;,, denn ege einer Subftanz 

ift bewundemswürdig u.. d. Ww. 

2 Pm nf st prete À ihr 

VILL saut RE got 

"Es if noch eine fehr wichtige Unterfu- 

‚chung aufgehoben, welche für die Gefchichte 


` der Philofophie wie jeder andern Willenfchaft 


mtereffante Refultate und Auffchlüffe liefern 
würde, eine Unterfuchung der G efchichte 
der Methoden und Syfeme. Ich er- 


“innere mich’ noch nicht, etwas Befriedigendés 3 


und Vollfändiges darüber gelefen zu haben! 
№ f " \ z 

‚ Manches Gute fagt-Garve in den An- - 

a HS zu Ары Ethik S. 600.8. 


Die Methode ій ein se ci Zeit; Пе 
ift nicht durch das Genie, fondern durch Kunft 
und Fleifs hervorgebracht; fie fetzt [chon ex 


Kenntnifle voraus, weil man Materialien. ha- ` 
Ы i» r 


ben mufs, um fie ordnen zu können; fie Setzt 
viele Debatten über die Gegenflände ı der Un- 
terfuchung voraus, in welchen die Schwächen 
und Lücken der Beweile von dem Scharfüinn 

R5 und 
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und Ehrgeitz der Gegner aufgedeckt worden 
find. Daher find fchon die Alexandriner, ob- 
gleich in allen andern Rückfichten, unvoll- 
'"kommmer, doch weit methodifcher, als Plato 
sind. Ariftoteles: In den Rómifchen Philofo- 
phen ift mehr Methode als in den Griechi- 
fchen. ` Kein fo vollkommnes Syftem der-Mo- 
ral, als die Pflichten des Cicero, obgleich die- 
fer aus den Griechen alles gefchöpft bat: 
kein fo vollkommnes Syftem der ganzen Phi- 
lofophie, als der Dichter Lucrez, ob es gleich 
blofs die griechifchen Epicuräer find, welche 
in ihm reden. Zu Byzanz wurde das Syfie- 
matifche in der Methode noch weiter getrie- 
ben; und vielleicht ift das erfte Mufter eines 
vollkommnen Syftems das Lehrgebäude der 
orthodoxen Dogmatik, fo wie fie bis in die 
mittlern Zeiten vervollkommnet worden if. 
Man lernt auch aus der Gefchichte diefer Dog- 
matik, wie diefe Vervollkommnung der Me- 
thodé zu Stande gebracht wurde. Man fieht, - 
‚wie die Befeftigung des Syftems durch die An- 
grille dr Gegner regelmälsiger wird, und wie 
jede, neue Ketzerey und jede neue Kirchen- 
verfammlung, welche die alte Lehre gegen 
diefelbe zu retten fucht, immer etwas in den 


Lük- 
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Eucken und Ungleichheiten verbeffert y wel- 
che in der Zufammenfügung des alten. Gewe- 
bes noch übrig geblieben waren. Die Scho, 
lafiker wendeten zuerft die firenge Ordnung 
der Dogmatik auf die Philofophie an. Und 
ob es ihnen gleich zu féhr an Stoff von Sach- 
kenntniflen fehlte , um einen haltbaren und 
zum menfchlichen Gebrauche tauglichen Zeug 
zu Stande zu bringen: fo waren ihre Fäden 
doch wohl gefponnen und feft in einander 
verflochten. ‘Als endlich die Europäer auch 
| die Sachkerntnifle aus den Alten, wo” fie 
wirklich fehr vollfündig, was die moralifchen 
Wiffenfchaften betrillt, zu finden find, und 
dann aus der Betrachtung des wirklichen Le 
bens und der Dinge felbft gefchöpft hatten ; 
fo entftand die neuere Philofophie, und brach- 
te den menfchlichen Geift auf eine vorher nie 
anzutreffende Vollkommenheit feines Den- 
kens. . “is TX 
(^ "Von Lambert gehörthierher fein Frag- 
ment: Von der analytifchen Metho- 
de, Verfuche in ein Syftem zu ver 
wandeln, das Von Bremen im erfien 
Bande feiner Abhandlungen, und die Sy ftc- 


m a- 
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wi at a logie.im zweyten Bande. Der. Frais 


te des Sifièmes où l'on en deméle les in-, 


conveniens et les avantages etc. à la Haye MN 


if. wenig zu benutzen o bewe- + 
atl TERE toit 53 Eh 
dispu dx Xo: ЧО» ФЕДЕ s e à = 


£dd Ber Philofophie , e Sui m er- 
не werden; gehört auch” eine TL 2 er 32 
tur der philofophifehen: Preisaut 


Y 


gaben. ый 
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юй ‘dk erinmre nur an einige Berlinifehe. + 


" Sur le Pires "des ui NS 


dubium. zb ален 
3549: 
v ee Mad: 


„Fheorie des Denkens und Empfindens, 
` Gerard 1776.) 


7 ^A UP 


u TUeber.den Optimism: PE 5230 


З Einflufs der Sprache auf die Meynungen 
etc. (Michaclis 1760.) ; 


«да ial змо; бәд trod Set 


‚Ueber die Evidenz, Mendeisfohn Ж: 


| 10 eher die” кане (Gochius: c: 


магтах NE RT 


E H 
" > 


Die 


У 
s Y 


| EEN 269 t iom 


Die néuern Ueber Volkstiufchung; Ueber 
die Fortfchritte der Metaphyfik etc. find noch _ 
im frfchen Andenken, *) - E 

Was 


, 


Te > „гусі 7 s Qui гм 


*) Bey diefer Gelegenheit kann ich nicht um- 
hin, eine merkwürdige Stelle eus Leibnitz 
hier herzufetzen, ob fie gleich cine andre Wif- 
fenfchaft betrifft, Leibnitiana $. 54. T, VI. 
Opp. p.303. — 


Miror in tanta, experimentorum copia їзїп. 
pauca inde duci ad ufum vitae, Jtaque-feculum 
nofirum mihi fimile videtur homini, qui tota 
fua vita fub dio victurus magnara copiam ma- 
teriae aedificii, a polteris abfolvendi compor- 
tat, Quod faite dolendum: ей; poffemus onim 
ip& laboribus nofiris frui, fi experimentis ad- 
dere vellemus ratiocinationes. Duobus autem 
opus effet, inyentario experimenrorum jam co- 
gnitorum et applicatione Mathefeos ad Phylicam, 
Тсадиё — — Sed hactenus philofophi noftri fi- 
` ` "miles fant mercatori, cui in тарпа taberna et 
mercium copia duo daeffent, inventarium et 
ars caleulandi, Quae fane fubindemonui etiam 
doctilimos e focietate regia Anglicana viros, 
Amicos meos, liortatusqus fum, ut entum 
ll ordinare incipiant experimenta, quo ufus iù- 


ventorum appareat etc. . - 
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Was werden nicht im Auslande noch zu ' 
Preifsfragen für Themata ‚gewählt, die bey 
uns längfi bey Seite gelegt find. Man erinne- 
те fich an die vom Nationalinfitut in Paris: 
Würde die Kunft zu denken vollkommner feyn, 
wenn die Kunft der Zeichen zu ihrer Voll- 
kommenheit gebracht würe? Hat man in den 
Ww ilenfchaften, i in welchen die Wahrheit бө 
Widerfpruch angenommen wird, diefes nicht 
der Vollkommenheit der Zeichen zu danken? 

| Sind nicht die getheilten Meynungen in de- 
nen Willenichaften, die einen ewigen Stoff 
zu Streitigkeiten geben, eine nothwendige 
Wirkung der Ungenauigkeit der Zeichen? 
Giebt es irgend ein Mitte], die übel gewähl- 
ten Zeichen zu verbeflern und alle Wiffen- 
fchaften der Demonftration auf gleiche Art 
‚empfänglich zu machen ? — Ich weils nicht, 
‚ ob diefelbe beantwortet worden ift; in Kants 
Unterfcheidung der mathematifchen und phi- 
lofophifchen Erkenntniffe liegt Ge befiimm- 
tefie Antwort darauf. 

X. 

Doch eben zu rechter Zeit fällt mir der 
Anfang eines philofophifchen Briefwechfels 
in die Hände, der von dieler Préifsfrage aus- 

x gebt; 
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гө und der i in vielen Rückfichnen merk- 
würdig if. . 


Einmal dient er, die ganz eigne metaphy- 
fifche Manier der franzófifchen Philofophen 
durch ein neues Beyfpiel zu belegen. Das 
Zurückführen der fpeculativen ‚Aufgaben auf 
grammatifche Analyfen ift von jeher. in der 
Philofophie diefer Nation Character gewefen, ` 
und hat von jeher ihre Metaphyfik weitläuf- 
tig, unbeftimmt und für uns unbrauchbar ge- 


macht. 


Zweytens der Verfuch, den der Verfal- 
fer diefes Auffatzes macht, die philofophi- 
fchen Wurzelbegriffe zu Sammeln, er- 
innert [ehr lebhaft an die Kategorien , die 
Kant aufgeftellt hat, und an die Gegen - Kate- 
gorieen, welchen Herder den Preifs giebt. 
Es muls jedem Lefer eine angenehme | Unter- 
haltung feyn, die kleinen Beftrebungen un- 
fers anonymen Philofophen mit dem feften 
‚ ftarken Schritte der Kritik zu vergleichen. 


- 


Drittenskann auch die grammatifche Me- 
taphyfik dieles Auffatzes zur Vergleichung 
mit Herders ühnlichem Verfahren gegen die 

d Kri 


Kritik dienen, ^Es wird vergebliche Arbeit 


feyn, Wörter, die einmahl für abliracte Bee 
griffe, ausgeprägt find, in ihre urfprünglichen‘ 
concreten Bedeutungen aufzulófen, um-da- 
‘durch die Begriffe felbft zu beftimmen.. Un- 
fer Anonym hat einen ganz ähnlichen Ge- 


danken. 


Li 


Endlich wird Manchen der Enthufiasmus 
freuen, mit welchem der Verfafler die wohl- 
thätigfien Folgen von feiner Idee für Litera- 
tur und Menfchheit vorausfieht und weiffagt. 
“Auch diefer Theil feines Auflatzes giebt zu 
Vergleichungen mit einigen deutfchen Schrift- 
fiellern im DEREN, Fache [ehr vielen 
Stoff. 


Der ganze Auffatz ift ein Actenftück zur 
Gefchichte der neueften Philofophie im Aus- 
lande, und fieht alfo hier nicht am unrechten 


Orte. Er ift aus dem Magazin encyclopedie ; 


que. An 7 Nr. 4. S. 480. und an Millin 
gerichtet. 


La queftion de l'influence des fignes fur 
1а formation des idées, propofée pour fujet 
de prix par la сае des fciences politiques et 
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dés de lInfltut national, a attiré ип graud 
nombre de mémoires au concours. Сеја ne 
pouvoit guères manquer d'arriver , à à une epo: 
que où tous les efprits font tournés vers les 
fciences fpéculatives : : се nie pas du refte que 
je croie la Solution de cette queftion fort im- 
portante au perfectionnement de la morale 


ou de la pfychologie. Qef certainement une. 


.chofe bien plus. curieufe qu'utile ;: de. favoir 
qu'elles font précifement les modifications de 
notre ame, oui ne peuvent l’elever au rang 
d'idée,. qu'en Pallociant, à à d’autres. modifica- 
tions que des charactöres particuliérs on fait 
nommer fignes;-car, voila en dernière ana- 
lyfe; à quoi fe reduit la première qneftion du 
. programme: mais celle dont а íolution. ime 
“porte yraiment aw- perfectionnement. ide tou. 
tes les fciences j' et qui en: MAD p doit. 
particulièrement intéreffer iles: Philofophes:. 


Y a-t-il.quelque moyen de corriger, 


les fignés mal faits; cet de: rendre 


toutes les [ciences également Cut 


,ceptibles de démonftration?. Voilà, 


fans contredit, une de plus importantes ques 

fions, qu'on pouvoit offrir aux miéditations 

des fayans ;-et:celui-]à pourra fe Batter d'à- 
1 


ті, u..72, Stück, ` "s voir 


` 
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voir bien merité du genre humain, qui la 
réfoudra de manière à réunir les fuffrages de 
tous les bons efprits. L’imprefhon du mé- 
moire couronné nous apprendra jusqu'à quel 
point fon auteur a rempli les vues de l'infii- 
tut: en attendant, je communiquerai quel. 
ques idées qui jetteront peut-être un peu de 
jour fur un fujet vraiment difficile, et qu'à 
coup für les philofophes n'éclairciront jamais 
allez à leur gré. 

4 Quiconque a lu des ouvrages polémiques, 
et fait quelques progres dans l'art d'analyfer 
les idées, ne peut douter un inftant: „que 
„dans les fciences qui fourniffent un aliment 
„eternel aux difputes , le partage des opi- 
„nions ne foit une fuite necellaire de l inex- 
„actitude des fignes , dont les hommes [ont 
„forcés de fe fervir pour fe communiquer les 
»peníées.*. Cette queftion, d'ailleurs, ayant 
été mife hors de doute par les écrits des plus 
célebres metaphyficiens › furtout par ceux de: 
Condillac, nous ne nous y arréterons pas. 
plus long tems; mais eft-il poffible de porter 
le langage humain à ce point d'exactitude 
et de précifion , où les mémes.mots , dans les 

mémes 


\ 


. 
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mêmes cas et les mêmes dircouflancss ; prè- 
fenteroient toujours le même fens aux diffé: 
rentes perfonnes qui les employeroient ? ke 
crois toujours la folution de cette quefüon 
effentiellement liée à celle de deux fuivantes: 
Ef-il pofhble d'énuméret toutes les idées 
fimples et indefiniffables, qui entrent dans la 
compofition d'une langue? Cette énumération 
faite , eft- il poble d'affigner la quantité 
précile d'idées fimples, dont chaque mot feroit 
le figne collectif? Il eft clair, que, fi on pou- 
voit répondre affirmativement à ces deux que- 
ftions, la premiere feroit bientôt décidée, En 
effet, perfonne n'a jamais contefté la précifion 
et la netteté des idées fimples et indéfiniffa- 

bles; telles, que celles fignifiées par les mots 
fuivans : Rouge, bleu, amer, froid, chaud , 
plus, moins, égal, antérieur , poflerieur, etc. 
‘Si l'on pouvoit donc parvenir à expliquer tous 
les termes techniques des fciences par des idées 
fexiblables à celles, que je viens de citer, on 
ne peut nier, qu'on n'eüt bientót tari la four- 
ce la plus féconde des difputes et des divi- 
fions , qui agitent le monde favant. . Cher- 
chons d'abord, s'il eft pofBible, d'énumérer 
toutes les idées fimples, qui entrent dans la 
$2 com- 
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 compofition d’une langue: je vais citer à ce 


fujet un morceau de d'Zlembert, où l'état de. 
la queftion ей très bien pofé ; il eff extrait de 
YEncyclopédie, article Dictionnaire. ,, Dans 
„un Dictionnaire de langue, dit notre-acade- 
„micien philofophe, il ya principalement trois 
„chofes à confidérer : la fignification des mots, 
pion ulage; etc.’ La eg mots 

„s’&tablit par de bonnes définitions .... . Lies 
„dehnitions doivent étre claires - précifes, et 
„аш courtes qu'il eft poffible. — -Mais 
„comme les définitions confifient à expliquer 
jun mot par от où plufieurs autres, il réfulto 
»néceffairement . de la qu'il efi des mots qu'on 
jme. doit jamais définir » puisqu' autrement 
„toutes les 06110095 ne feroient plus qu'une 
»efpece: de cercle vicieux, dans lequel un-mot 

„feroit expliqué. par un autre mot: qui-auroit 
pen à expliquer lui méme. ЮеЛа il dei 
pfuit d'abord, que tout Dictionnaire de lan- 
„gue, dans lequel chaque mot fans exéeptiof 
„fera défini, eft néceflairement un mauvais 
Dictionnaire ‚vet l'ouvrage. d’une tête peu 


„philofophique, Mais quels font ces mots 


. „de la langue, qui ne peuvent ni ne doivent 


hêtre définis ? » Leur nombre ef peüt-étre 


„plus 
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„plus grand, qu'on ne s'imagine, "Ce qui le 
prend difficile à déterminer, c'eft qu'il y a'des 
,mots que certains auteurs regardent comme 
„pouvant étre définis, et que d'autres croient 
„au contraire ne pouvoir l'être: tels: font par 
„exemple les mots, ame, efpace, courbes, etc,; 
© mais il eft au moins un grand nombre de 
"mots qui, de l'aveu de tout le monde, fÈ re- 
#fufent à quelque efpèce de définition que ce 
»pulfe être: Се font principalement des 
„mots, qui défignent les proprietés genérales 
„des êtres, comme eziflence , etendue, penfee, 


»fenfation , temps, -et un grand nombre d'àu- 


„tres. Аїпй le premier objet de l’auteur d'un : 


D \ A 
»Dictionnaire de langue, c'eft de former, au- 


»tant qu'il fera poffüble une life exacte de 


„ces fortes de "mots, qui feront comme les 


„racines philofophiques de la langue. Dans 
„cette efpèce de lifies de mots originaux et 
„primitifs , il ya deux vices à éviter. Trop 
„courte elle tomberoit fouvent dans l'inconvé. 


„mient, d'expliquer, ce qui n'a pas befoin de 


„Гёте... . Trop longue, elle pourroit- 


„faire prendre pour deux mots de fignification 
` „differente, ceux , qui daha le fond renfer- 


„ment la même idée ete. 
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l j'ai quelques obfervations à faire fur ce 
morceau de d’Alembert. Je conviens avec lui 
qu'il ей impoffible de définir tous les mots 
d'une langue, et qu'un pareil projet fuppofe- 
roit bien peu de philofophie dans celui qui 
lauroit congu. Quant à la grande quantité 
des mots indéfiniffables, qu'il paroit attribuer 
aux làngues, je ne fuis pas tout-à-fait de fon 
avis, et l'on en verra bientót la raifon; mais 
ce qui a droit d'étonner d’un efprit auf jufte, 
c'eft qu'il femble livrer à l'arbitraire la confec- 
tion de la lite des racines philofophiques, et 
croire qu'un faifeur de dictionnaire puille Ра- 
longer oula raccourcir, felon l'exigence de fon 
travail. Le fait eff, que d'Alembert n'avoit 
‚pas alles approfondi cette matière, bu que les 
idées qu'il pouvoit avoir là - deffus, etoient un 
peu embrouillées, Il n'en ей pas des racines 
philofophiques comme des racines grammati- 
cales, dont on ne peut gueres établir le nom- 
bre que d’après des conjectures plus ou moins 
vraifemblables. Une racine philofophique eft, 
pour ainfi dire, un fait, qui peut étre vérifié 
par tous ceux qui favent manier l'inftrument 
delanalyfe. Vous aurez beau appeller racine 
philofophique пп mot, dont la fignification 


pourra 
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pourra fo decompofer: fi je pnis produire le 
nombre d'idées (imples, ou de vues de Pelprit 
qui ont concouru à fa formation, votre mot 
fera tôt ou tard. rayé de la Le de ces racines; 
comme fi je prétendois en exclure un mot 
vraiment indéfiniffable, le vice de mes défini- 
Los qui ne feroit que répéter en termes dif- 
férens le mot défini, feroit bientôt aperçu, et 
le mot, malgré que j'en euffe, réintégré dans 
cette même lifte: Се nieft donc que du temps 
et des progrès de la raifon univerfelle, qu'on 
doit attendre la confection d'une lifte exacte 
de toutes les racines philofophiques d'une lan- 
gue; et fi je me hafarde à en propofer une, 
сей moins comme un modèle auquel il n'y 
auroit rien à ôter ou ajouter, que comme un 
efai, par lequel je voudrois provoquer Tatton 
tion des favans'fur un objet, qui doit influer 
évidemment fur le perfectionnement de 1а 
raifon humaine, et раг conféquent fur le bon- 


heur des fociétés. ' ER : 


* 


Je divife toutes les idées fimples, ou, 
Ec les appelle d’ Alembert, toutes les ra- 
cines philofophiques d'une langue, en quatre 
efpèces; en pofitives et negatives, en abfolues 


et relatives. 


SA Les 
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- "Les idées fimples pofitives; et qui toutes 
font en méme temps abfolues, comprennent 
les modifications de lame, qu'on: nomme fen ; 
fations ; ©еї-а dire, les couleurs „les odeurs, 
les faveurs, les Гой, le froid et le chaud; 
plufieurs de celles, que nous devons au tou- 
cher, telles que les idées de matière, de réfi 
fance, . de mouvement et de ligne droite, en- 
fin cciies , que.nous ne connoillons que par 
E témoignage du fens intime, се. font les 
idées de moi, d'effort, de peine et de plaifir. 
J'ai befoin de faire précéder de quelques refle- 
xions la lifte des idées fimples, négatives et 
xélatives. ` el 
BEE 

L'ame en seleni dite quelque mo- 
dification agréable où désagréable, ne reprend 
pas immédiatement l'état ou elle fe- feroit 


trouvée, fi elle n'avoit rien éprouvé; mais, 


. femblable à un. reflort, qui ofcille long temps 


H 


après qu'on a ceflé de le comprimer, elle fent 
et agit encore apres que la ‹ caufo des impre(- 
fons quelle éprouvoit a celle. d'agir; par 
exemple il lai refte toujours un peu d'inquié- 
tude après le plaifir, et un fentiment agréa- 
ble après la peine. - Ces modifications, ou 


' x pl u- 
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1 
plutót бї ces états de l'ame vraiment роз, 
quoique ` réfultans .de la ceffation de ceux qui 
le précédoient ;: -ont dû étre remarques et dé- 
fignés ‘par des mots', toutes les fois qu'ils 
étoient pour nous de quelque importance. Les 
couleurs et la réfiftance des corps qui nous 
envirönnent ; font pour noüs deux grandes 
fources de plaifirs et de peines ; la privation 
des couleurs et la сеПацоп de la réfiftance ont 
donc été remarquées cé donnant lieu à 
deux états réels de Pame defignés le premièr 
par Je mot ténèbres, le fecond par les mots 
e[pace, vuide, rien, neant (*5,.fi l'on » a pas 
donné des noms à toutes les négations des 
modifications que peut éprouver le moi, c'eft 
que nous n'avons pás autant d'intérét à les 
défigner que celles des couleurs, de 1а réf- 
ftance, du mouvement, ete ; le nombre des 
racines negatives doit varier done langue à 
A $ Or . : Yi 
„.C*) Сей pour n'avoir pas fait ces réflexions, que 
quelques métapliy fioiens Ont. été fi embarrafles 
pour expliquer, comment on avoit pu donner 
des noms à des négations ou privations d'être. 
Ce no font pas précifément ec négations ou 
privations, qu 'on a voulu déBgner, mais bien 

les différens états de l'ame qui en rcfultent, 


e 


\ 
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l'autre, parce que des négations d’idee qui 
intéreffent certains peuples, doivent refter in- 


apergues pour ceux, à qui elles font indiffe- 


rentes., Voici la lifie de toutes les racines 
négatives, que j'ai. cru decouvrir dans la lan- 
gue françoile : ténèbres, négation des couleurs: 
anfipidité , négation de faveur; Genee, néga- 
tion des fons у e/pace, vuide, rien, néant (Ж) 
négation de matière, de réfifiance, de moi; 
repos, négation de mouvement; pouvoir, né. 
gation des obftacles, qui s'oppofent fouvent 
au déploiement des forces phyliques et 'mo- . 


rales. ; 


, 


D 


Notre capacité de fentir, d'apercevoir, 
ou de fe répréfenter , ne fe borne pas à une 
feule impreflion ou à une feule idée; plufieurs 
idées, plufieurs imprefhons, foit Simples, foit 


, complexes, peuvent exifter fimultanement dans. 


Pame, qui, les comparant les unes aux antres, 
apergoit les differens rapports qui font entre 
elles ; il y a des rapports compolés , qu'on 
peut définir; je puis définir clairement ce que 


de 


(*) Je n'ai pas befoin, d'avertir; qu'il y a des dif. 
ferences fynonymiques entre ces quatre mots. 
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j'entends par les relations de père, d’epoux, 
de citoyen ete., mais fi quelqu'un me deman- 
doit ce que j'entends par les rapports d'anté- 
riorité de poflériorité, de fimultaneité , d’ega- 
lité, d'identité, de commencement, de fin etc. 
ou en d’autres termes, ce -que cet que précé- . 
der, fuivre, coëxifier, être égal, le même, com- 
mencer, finir, etc. de quels termes plus fim- 
ples et plus clairs pourrois-je me fervir pour. 
expliquer ceux que je viens de citer, il eft 
évident que je ne pourrois: que les placer dans 
les circonfiances propres à lui fuggérer les 
confidérations qui fervent de fondement à ces 
rapports; dontla perception claire et rapide 
tient à leur importance et à l'attention qui en 


compare les térmes. 


П y a donc des idées fimples relatives, 
comme il y a des idées fimples abfolues , et 
lénumération des premieres n'eft pas moins 
importante que celle des fecondes; il y a une 
foule de mots, qu'on ne peut bien definir 
qu'en les expliquant par ces rapports indéfi- 
niffables, qui, conime toutes les autres idées 
fimples , portent avec eux leur clarté et leur 
précifion, le nombre n’en cft auf coufidérable 


quon 
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` А ` 
qu'on feroit peut-être tenté de le croire; tous 
ceux' que jai pa découvrir jusqu'à  préfent, 
font exprimés par les mots: fuivans : plus, 
moins , égal, antérieur, pofférieur , fimultan£ , 
interieur , exterieur, identique, autre; contraire 
ou oppofe, fembluble, différent, contigu, com 


mencement, fin. 


;.. Parmi ces c rélatives il en eft qui 
font: inverfes les unes des autres et certaines 
oppofées les unes, aux autres; ainfi les rap- 
ports de poftériorité et d'extériorité font ine 
verles de ceux d’anteriorité et d'intéziorité , 
ceux de reffemblance et d'identité font oppo- 
fés à ceux de difference et d'autreté, qu'on me 
pale. pour un moment cette exprefhon.. 


Voilà, felon moi, toutes les idées fim- 
ples, -par lesquelles on peut expliquer tous les 
mots de notre langue. Je ne prétends pas, 
du refte, en avoir déterminé le nombre avec e 
une exactitude qui ne permette plus d’y rien 
ajouter ou d'en rien retrancher; j'affirme feu- 
lement que ces font les feules idées qu'après 
un mûr examen jai trouvées abfolument in- 
définiffables ; ; celan 'empeche раё que d’autres 
penfeurs , plus heureux que moi, ne paiffent 


X étendre 


, étendre:ou;abtéger cette importante йе; Је 
Jetrépète ,' jenai voulu que provoquer. fur: ce 
fujet une difcuffon Tevere, qui re peut que 
tourner à- l'avantage: des fciences en général, 
mais plus . particulièrement. de celles ош d'abus ; 

j deg mots. et l'inéxactitude. дез: idées font: plus - 
ordinaires ; ; il ne faut раз être un profond.me- 
taphyficien pour fentir quels avantages immen- 
fes. doivent réfulter de Райті оп -unaninio 
d'une like des racines philofophiques, où tous 
ceux qui voudroient écriré fur lar plychologie, 
: l'éducation, la politique et la:iorale, _fexoient 
forcés par un juge inexorable, je veux dire 
l'opinion publique ‘plus-éclairée, de puifer la 
matibré de leurs analyfes et dé leurs défini- 
tions, (*) -Combien ne fimplifieroit - оп pas 

Ра à Билон f ces 
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C) La jufteffe du langage devenue plus nécelfairo 
que jamais , depuis que l'efprit philofophique а 
fait des progrès, dépend betont de ‘la con 
noilfance- exacte de toutes les idées comprifes 
dans la fignification de chaque mot. П y a 
dans chacun (il falloit dire, dans.le plus grand 
nombre) une complexité.d'idée, qui èf la 
fourco de tons les mul: entendus dans les arts, 
dans les fciences, dans les affaires, dans les 
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ces fciences, fi importantes à l'humanité , fi, 

parmi les écrits, qui les concernent, on pou- 

voit refondre les plus celebres, d'apres des 

idées et des méthodes plus exactes; fi Ton 

pouvoit du moins aftreindre les écrivains qui 

` en feront déformais lobjet de leurs travaux, 
& ne plus livrer au public que des productions 

longtemps méditées et foumifes à la coupelle 
d'une analyfe rigoureufe! Il eft vrai, qu'alors 

vous n'auriez pas tant de livres à annoncer, 

. mais peut - ёте аш! en auriez vous beaucoup 
plus à louer; de gros et ennuyeux volumes 

feroient réduits à quelques pages, ou méme 

abandonnés à lepicier. Une infinité d'autres 

de la méme efpèce ne verroient jamais le jour, 

et il faut convenir que le commerce de la 

librairie en fouffriroitun peu; mais nos biblio- 

theques defencombrées, les lecteurs plus in- 

Kä ; firuits 


traités politiques et civils. C'eft Vobliacle le 
plus grand dans la recherche de la vérité, et l'in- 
firument le plus dangereux dans les mains de la 
mauvaile foi. Ainf, il eft de la plus grande con- 
féquence, d'apprendre а difcerner les différentes 
idées. partielles , qui peuvent entror dans la 
fignification d'un même mot. etc, (Beauzée, 
préface du 2 Vol. des Synonymes franoois.) 
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firuits et moins ennuyés, des erreurs et des 
crimes epargués à l'humanité, enfin la raifon ` 

et l'efpece humaine ` marchant rapidement i à fa- 
perfection, voila bien allez де gain, je crois, 

pour compenfer notre perte. - Reuniflons main- ` | 

` tenant dans un tableau toutes les idées fim- У 
ples et indefiniffables dont je viens de faire 


D enumeration. 1 


"Negati- 20 ww Relativesi AbfoluesetYTofitives 
ves 


/ 


fimultanéité , égalité, pt: Matière, rcfiftance, mouve- 


we M vini nes philofo- 


cial: fir tion ou contrariété, contiguit: 2 mient, ligne droite, moi, 


^ 
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& Weiche dë A9, Directes eg Inverfes a “fort, les couleurs , les 

E [ae anteriorité „Ж pofteriorité, odeurs, les faveurs, les fons, 

A de rien, né interiorité . . ‘xtériorité le froid, le. chaud ,. les 
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р л ef ne certaine claffe;de' modifications 
de lame, celles ч оп Dän "affections ‘où 

_ Tentimens, telles. que Yánior; la pitié; la co- 
lere, la haine etc, ап" on feroit peut: Sëtze porté 
à régarder comme "fimples ` et indefiniffables ; 
^ mais outre qu'elles Anke fouvent d'un cer- 
‘tain mélange de plaifir et dé рее, nous les 
` devons "encore iun concoürs de pluffeurs fides 
ou confidérations, qui exiftent finultanemeht 
dans notre ame au moment ox elle eft “affectées: 
et comme il eft toujours. polfible d'énumérer 
ces idées ou confidérations , ` où peut toujours 
donner une elpèce: de definitio de l'affection 


ou, du nt qui leur éorrefpond. 


> 


Mais voan objection grave qu'on peut me 
faire; et à laquelle je me propofe de répondre, , 
c'eft la fuivanite.): Touteridee dimiple оной. 
ceffairement porter avec elle fa clarté et fa 
precifion , puisqu'elle ne peut. étre expliquée 
par aucune autre idée. Ог, peut on mob 
^ jecter; les idées de matière, de réfiftance, de 

moi et d'effort, font très-obfcures de l'aveu 
des plus célèbres metaphyficiens; elles pour- 
voient donc être expliquées par d'autres idées, ` 
et feroïent par conféquent. fufceptibles de defi- ` 
11. u. Ја Stück, X nition, 
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nition. „Pour lés maintenir dans, а claffe des 
idées fimples et indéfiniffables , je dois donc 
prouver qu'elles ont toute la clarté et toute la . 

` précifion poffible, ou, pour mieux dire, qu'el- 
les en ont autant qu'aucune de celles qui peu- 
vent entrer dans l'enténdement humain et ‚que 

3 l'obfcurité que nous leur prótons, welt que 
dans notre imagination. Je renvoie à une 
Seconde lettre la preuve de cette allertion, qui 
, demande une асъ ов approfondie. Dans 
une troifieme, је ferai Pelai de ma lifte; c'eft- 
À- dire, que, je. tâcherai d'expliquer avec les 
feules idées qu'elle contient , quelqu'un des 
mots les plus importans de la langue, tels, que, 

| ceux de fenfation, de temps , d'idée, de figne, 
' de nombre, d'unité , de point, d étendue , 
d’attention ‚ de mémoire, d’entendement, de 
liberté, de loi, de crime, etc. etc. 
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Gelotoscopia,des Aldorifius, unbekannt VIII, 
163. 

Gefchichte der Philofophie, was fie ift I, 
со, unterfcheidet Gch von der Gefchichte des 
menfchlichen Geiftes 21. von der Gefchichte der 
WViffenfchaften 22. von einzelnen Gefchichten 
24. von Biographik und Literatur 26, 28. Er- 
zählung der Meynungen 29. erfcheint mehr als 
Gefchichte der Thorheit 3r. wenn fie wird ge- 
fchrieben werden 32. 
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Get, d. P h. eine pragmatifche wie fie móglich V. 200, 
'-ob eine treueznóglich fey V.197. éritiféhbearbei- 


tet 199. ihr Nutzen TV. 145. einige allgemieine 
Refultate daraus ВУ. 47. 159. Plan dazu IV. 
180. was fie feyn könnte IX. 161. was nicht 
hinein gehört V. 2. Bir Gatis 


(e kurze Darftellung ТЇЇ. т. Weberficht-der al- 
ten IX. 148. hat es mit den veríchiedenen. Ar- 


ten zu philofophiren zu thun V. 193. 


— der älteften griechifchen, ihre Schwierigkei« 
ten I. 44. Quellen noch nicht geläutert 35. Spra- 


‘che 46. wie mai zu einiger Beftimmtheit kom- 


me 50. Analogie 52. Unterfuchung des menfch- 
lichen Erkenntnifsvermögens 54. 


— Ein doppelter Pragmatismus für diefelbe X. 


-164 Thomafius Verdienfte darum TV! 38. 


— verglichen mit der Staatengelchichte XI. 132, 
ff. 135. rinde 
— der Politik X, 78: 


e ‚der Lehre vom Wahrfcheinlichen X. 147. 


-- дет franzöfifchen Philof. V. ІЗІ. - 
_ der philofophifchen Sprache VI. 115. 


Gerde s über Phyfiognomik VIII. 154. 
Gefchmack, Gefahr für denfelben aus der Kant. 


. Phil. III. 163. 


GerétameTigkèir der Dinge, wie fie RE? 


wird III. 136. er 


Geücht, „ееп Theile nach "Plinius VIII. 144. 


"nach Merbitz 143. ! 
Ge: 
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Gem? fon sfrey heit der жайыш Philofo- 

phen I1. 56.:0b ihr die Critik fchade Im. 174. 
Glück, diofe lé ift nicktin dis gece Philofo. 

phie zu rechnen X. 47. TETE ES 
Gnomneh derigr. Weifen HI, 7. - rii soe HC 
Goclenius VIII. 136, 139." iH , 
Ten (der Griechen IX. rare ^ 7 сыен 
Göttinn des Parmenides, wer бе in үт. 43. 49. 


Gott, wie die alte Philofophie dicfen Begriff б. Р 
“te III. 97. der Gott des Ariftoteles 95. des Spi- 
noza 106. kann man nicht erkennen, fondern 
nur анвон ach Aan XI. Sc | 
Gottfched IV. 135. V. 47. — = 
Gregor dr: Nazianz als Phyñognom үш, 
тоо, 
Viet. GE d Land der Philof fophie I. 39. mt. 
59. 62. IX. 133: ui feiner Staaten ES 
7 go. f ; x 
Groh m an n 1 über Piiyfognömik VIII. 186." 
Gru ndfatz, was dir die Lente, nicht thun follen 
etc. gerechtfertigt IV. 36, x 
Gurlists Gefchichte der Biilofaphie gerühmt T. 
oS. ХІ, 39. 
H. 
PT Werke von. Seholaflükern 
XI. 235. i Nuss БАД оф 
U 4 Нав- 
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Hände als phyfüogm. Zeichen ҮШ. xir. Hand. 
fehrift in phyfiogn: Rücklicht x86... - 

Harles über Hermotimus IX. 106. — 

'Häflslichkeit S. Schönheit. 

Heeren, [ehr oft gerühmt, einmal berichtiget 
VII, x7. ҮШ. 199. & 

Heimweh, von Stilling, enthält Kantifche Leh< 
ren VII 189. : 

Heiterkeit X. 130, 

Helvetius V. x52. Garves Urtheil über ihn Xl. 

` 169. TET 


Heraclides Ponticus über Hermotimus IX. 115. 
Heraclitus X. 210. Senfualift. XI. 180. 


Herder über Plaftik VIII. 185. Ideen 186. IV. 142, 

^ gogen die Kritik, XI. 

Hermes Yuxorourog IX. 126. f. fein Beynahme 
Trophonius 129. 

Hermotimus aus Klazomenä, wunderfams Sas 
gen von ihm IX, бо. Zeugnille der Alten von 
ihm IX. 69 - 77. Beurtheilung derfelben 79. Prüs 

я _ fung der Stelle des Ariftoteles über ihn 84. Prü- 
fung der Sagen über ihn тоо. fein Nahme als 
Stoff mancher Sage 125. Ideen aus den Sagen 
über ihn abftrahirt 139. gehört vor Pythagoras 
123. 140, warum er mit Anaxagoras [о nahe 

- verbunden wird 143. X. 211. 


Heumann, Auszug aus Bruno VII. 55, über Scho. 
laftifche Philofophis XI. 229. 237. 


Hey- 
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Heydenreich gegen Reinhold I. тод. über Brus 
. no und deffen Schriften VII. 37. 67. Anm. 

Himmel, nach Bruno VII. 98. 

Hippocrates; als Phyfiognom VIII. 2$, 

Hifemann gegen Wolf V. 125, ; 

Hofmann, Dan. in Helmfädt, Feind der Philofo. 

phie XI, 214. 
Hof-Philofophie des Thomafius IV. 20 
Homer als Philofoph behandelt ron de ER VI. 


3. vom Anaxagoras benutzt X, 242, pathogno- 
mifche Stellen УШ, тт. 13. u. а, 


Huet V. 144 T 
Hume III, 43. XII. 46. 47. 
Hutohefon ПІ, 40. 


47 

Jacob L. H. deffen Prüfung її. 192, 

Jacobi Auszug aus Bruno VII, 66. 

Ich, der Satz vom Ich, was er [ву VII, 164. 166. 
168. 

Idee nach Bruno, was fie fey VII. 59. Ideen des 
Plato XI. 184- : 

Jenifch IX. 171. 

Jeffenius von Jelen, einige Worte: über ihn 
VII, 388. | 

Ilgen von, als Phyfiognom VII, 164 

Indifche Phyfiognomik S. Ehend. 


z 
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кат Einer "Wiffenféhaft, чагас ej ? VIT P166." 
Irr P er e i Б y tá t, беше dagegen i in "Äther X. 245. 
Irwing ons V. 126, à 


iha W. '130. | 
Jünglinge mehr zur Soepfis aufgelegt III. 100, 


K. 

: Kant über mathem, Methode V. 115. deffen Be- 
У merkung über die айо Philofophie geprüft 
CXV. &io-Kantifche‘ Ideen оа аа gevrefen xt 227. 


Kantifche Philo fophie/ Das Intereffe dai 
nimmt ab, warum III. 159. VIL. 193. Einige 
Engländer finden fie einerley mit der Platoni- 
fchen VII. тот. in Romanen VII, 189. ihre 
Hauptmomente III. 44. 50. genannt kritifche 
101. › vorbereitende Ideen dazu 147. populäre 


Anficht derfelben- 150. Einwürfe gegen diefelbe: 


173. gehoben x74 f, ilt eine kritifohe. Eclec- 
. tik 176, macht die phil. Probleme von der Spe- 
culation unabhängig 176. Ueberficht derfelben 
j 188. _ einzelne Abfchnitte daraus іп mathemati- 
> fcher Methode V. 128.: auf die Möglichkeit 
~ einer Metaphyfik abzweckend I. 120. welche 
Vorarbeiten nöthig find, um ihr mehr Eingang 
zu verfchalfen II. 177.) Ideen mit ähnlichen 
alter Philofophen verglichen IV. 197. £ ob fie 
populär werden könne IV; 138. = 


Kanthariden IX. 130, = 
Kleo- 
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Kleom edes von Aftypalia IX, 136. . 
Kn ochengeb &ude, daraüf baut Lavater das 
phyfogn. Urtheil VIII 1730. t 
Kometen, Brunos сае darüber VII. 98. 
Kosmolo gie in der ültefién gr. "Stat T di 
' Giund fätze derfelben bey den Alten тү. тоз. | 
к оз m ophyfik des Anaxagoras x. 203. 


A 


KGénxp pole Bet 41. І 
Kugel,'ein plülofophifches sente VI, 79. VIT. тт. 


Kunf in Griechenland, ihr їй auf Phyfio- 
gnomik VIII. 39. Neueres Studium derfelben 


dn diefer Beier" 363, Züfámmenhang mit 
"der Philofophie in’ Gr. Ш. 63, 


Kunfifprache, Nothwendigkeit und Gefahr der. 
, [eben IV: ци, 5, Philofophifehe eier Ae 


T depone s 
La = Er Gegner des Anaxagoras. X. 26r. 
'duldeten kein en Philofophen > keine Schreib- 
und Rede- Freyheit 263. PERAN 
Lallemant V. 151 dai: ч 


Lambert IV. 130. X. 160, V. 115. XL 267. | 


Láfer, drey Hospes nach Thomafius IV. 9% 
102. ` 

Lateinifche te ` dirmi Einflufs auf ‘die 

Philofophie IV. 143. К i ; - 

z La- 
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Lavater über die Anecdote vom Zopyrus VIII 

‚ 33. delen Verdient um die Phyfiognomik 170. 

Lebensläufe nach auffieigender Linie, enthal- 
ten Kantifche Lehren УП. здо, 

Leib nitz, über die Gründe der Erkenntnis III. 
37. 120. deffen Philofophie 109. über philol. 
Terminologie IV. 124. wünfchte eine Theorie 
des Wahrfcheinlichen X. 158. was Thomafius 
von defen Bemühungen gehalten IV: 40; Bes 
merkung über einen Fehler gelehrter Gefell- 
` fchaften XI. 269. Anm. von der Subftanz XI, 161% 
дееп Syftem XI. 193. 

Leidenfchaften unterwerfende und freylaffen- 
de X. 122. Theorie derfelben zur Phyfiogn. 

. VIII. 8x. 

Lentulus Bericht von Chrifto VIIT. зло. 

Lequinio neuefier franz. Philofoph. Auszug ү. 
155 — 182. 

Leífing als Phyfiognom VIII. 163. 

Lichtenberg über Phyfognomik VIII. 165. 180, 

Liebe, die vernünftige, nach Thomafius ‚IV. 75. 
wie er auf diefen Satz kam 23. f cafuiflifche 
Fragen darüber 87. . Menfchenliebe 78. gegen 

. Einzelne 82. Selbfliebe 88. Lequinios Lehre 
der Liebe V. 169. [a 

Locke, Kritik des Verfiandes IIT. 36, Princip der 

Wahrheit 119. Sytem 107, über die Erkennt- 
' mis XI. тог. > І 
Logik, kurze Gefchichte der griechifchen IV. 160, 
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wie fia abgehandelt werden тайа 172. Zufätze 
dazu 208. Thomafius Behandlung derfelben 19, - 
Lögifche Werke der Franzofen!V. 194. = !.7* 
"s Loxus, Loxias, Loxius — — ob ein : folcher Mann 
gelebt УШ, 309. _ 


4 > м. 
Mäffigkeit X. 129. 
Magier, Perlifche IX. 133. 
Magnetismus II. 83, ` 
Mallebranche V. x48. -XL x9o. 
Miss liche Зорана in px керде» уш. 

"6f. 71,*' » 

Marius, Anecdote von ihm Үш. 86, 


ul 


Martyni-Läiguna IX, 107. 


Materialismus,der Phyfognomik günflig үш, 


163. des Helvetius V. 158, andrer franzöfifcher 
Philof. 193. 


SC athematifche Methode 7 e ihr Werth, T4 
Gefchichte V. тоз. 

Martial, deleu phyfiognomifches Epigramm 
VII, "rr? Lee 

Medioin F che Phyfiognomik, des Hippoorates 
ҮШ. 29. Literatur derfelben aus dem 17 Jahrs - 
CH 15x f. 

Megarifche Schule IV. ER 

Mein ars IN, 131. ul fonfi. oft citirt. Deffen Ur- 


theil 
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+2 theil über — weg тоз. über. een 
goräs Loisi: Da 
Melampus Schriften "VITE, 83.12% + 1e. 
Ме сиз Phyfögnomie VIIL 39, > 
Mendelsfohn IV. 13o. X.-160, = Utm 
Menfchenkenntnifs ‚ Thomafus ` Anleitung 
dazu IV. 33. = e 
Metaphyfik, M olfatees Urtheil davon, ш, 114. 
über bisherige und künftige 165. ae fe ift 
169. Unlcherbeit. аё bisherigen 170. ihr Werth 
371. des Ariftoteles, elige Beer gen xhi- 
“über IT. 143. V. 394. .£.- g j { 
der Franzofen. V. 184. ihre Schicklale.in'nenern: 
Zeiten I. 118: wie fie Thomafius behandelt 
. IV. 26... зу i 
Metop SEH Р unterm Claudius уш. p E 
Me topo fcopi е, ‚Schriften darüber үш. 135. 
à 139. 153. j mr 
Mettrie VIIT. 163. : 
Merbit z VII. 2143. a: 
M et h о de mathematifche V. 108, e Ce 
Meyer, IV. 1305 _ ` 
Miisalwoléu pes Fazer шубу: E 
Modethem ata plülofophifche- X. 243, : XI. 209. 
Moldenar Phyfogriomik "VIII. 183. 
Momus (nicht e Wunfch be 187- 
Monta gne V. 13% 
Moral der Alten ‚ihr Unterfchied TV. 217: ` 
Ӯ = Mo- 


) 


A JLORE ESER 

M onalfytem е der Griechen ш. 14. de ‚Tho- 

mafius, deffen Werth IV. 91. за 
"Münze, warum die Könige eine „eigne dien fol- 

len, nach Sayonarola XI. 243, = 

гг ze St 

Mufäus phyfiogn, Reifen үш. 184 : 
My thik phyficalifche M 23. 


Bee ogie, ere Зм, LU 
> dini DI" ‚153. Í I Мете) 7 


e 
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Nachahmu ügstrieb X, 142, 140. 


Namen berühmter Männer, Veranlaffang А 


Завой, IX: 124 jetolidit-ssh ӨӨҮ eet: 6 
Nafe in phyfiogu, Beziehung VIII. 103, nr (RO 
Natio nal-Fhyfoguomien Vitr. 8o. heh 648339 


Naturforfcher für Götterläfterer vom Atheni- 
fchen Pöbel gehalten. X. 246. - 

Naturrecht, deffen erfte Idee III, E des: Phoè 

A mafius IV- 35. , Ki as 

Neben wege der neueften Philofophen VII. ттт, 

Nomefius, fein Werk von dem Menfchen $ 84. 

Neuheir in der Philofophie XL 227. fe 

‚Ne uplatoni d he Philofophie, gedrängte Dar- 
fellung ге ПІ, 70.— 85. Veranlaffungen 
dazu 71. Das Exhebende und Trôfiliche der- 
felben 80, EM 

Newions Opik Hm 
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Newtonifehe Philofophie in Frankreich. y. 
147. 183. 
Nicole V. 142. 
Моў; des Anaxagoras X. 212. f. 


OÖ. 

Ocellus von Lutanien , Th Schrift über den 
Urfprung der Welt X. x. Fragment über die 
Gefetze 34. Geit deffelben 54 enthält den 


Keim mehrerer Syfieme der alten Philofophen 
| 57. einige e$ feiner Aschtheir 57, 7t. f, 


Ontologie Lan 
Orient, Wiege der Philofophie IX. 153, 
Ofthanes X. 195 


:Ottho Anthroposcopie VIII. 145. 


d 


E 


Parmenides, Leben VI. 9. Studium r5, Schrifs 
ten I8, hat nur Eine Schrift verfafst VIL 16. 
Manier VI. 22. fchwer zu. verfiehen 22. Aecht- 
heit derfelben 26. Fragmente 30, Lehrlätze 
35-— 102. wie ihn Anaxagoras könne benutzt 
haben X. 209. Ariftoteles über ihn II. 170. 
Unterfcheider Phänomena und Noumena VI. 

“gr. Rationalift. XI. 180, 


Parlons Phyfiognomik VIII, 170. 
Pascal V. 142. ' 


Pericles X. 174, 254 
, Perio- 
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Perioden. der Philofophif, ne in г Deutích- 
land IV. 132. r ї 


Pernety, delfen Bemühungen fü ‚die Phyfognos 
'" mik VIII. 156, Dictionnaire de. Peinture xór. 

| Perffche Ideen in EXE C vere X/ 180. 
f. 188. f. 197. А 

Phere cydos, Seelenwanderung IX. ^ 119. Vos 

ger des Anaxagoras X. 206, 

Phi diss X. 176. 255. 


Philofo ph; von Thomafius befchrieben IV. 13. 


Philofophen, die Alten find noch nicht genug 
ftudiert VI, 105. ihr Studium ЧЁ ‚nützlich ‚103. 
wir lernen unfre Fortfchritte beffer beurthei- 
len 107. ihr Studium if Vorbereitung zur Phi-, 
lofophie 108. ‘klärt unfre»philofopbifche Ideen 
auf 100. hilft unfrer Kunftfprache 116. unfrer 
Methode = gebt Stoff zu Unterfuchungen : 122, 
IX; 183. = | 

= waren nicht Facultätsgelehrte | ш. 58. je 
ihnen die Reifen nützten бо. machten. keinon 
' Stand aus бт. Erzieher der Jugend 62, 


E] 


—— ihre Art zu recapituliren ІХ? 182; 
24 ie fámmtlichen theilt Tíchirnhaufen i in der 
Claffen V. 37. je : 
Philofophie, was fie if, nach Fedor L 6. let. 
ner 5. Leibnitz - Wolfifchen Anhängern 8. 
Gurlitt 9. Cicero 9. Reinhold 11. nach Thos 
mafius IV. 16, ohne Beynamen 1. 32. 138. wie 


IL, и, 19. Stück, X | “Phi. 
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| тэн diefelbe "14. 
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- "Jphilofophie möglich fey 136. S% auch Kantit 
fche und Crisifch. 221.91 besi 
Philofophie, der menfchliche Geift ift dazu be: 
“ızufen IV. :147. letzter Zweck aller HT.'r25. 
‚oo: Werth: dexfelben. 197. ‚Hauptproblem derfelben 
132. ‘allmählige Entftehung EX. 148. ihre 
¿pr bóchfte Ausbildung worinu Де beftehe 16r, ob 
: fie auf den Geif. der Zeit wirke MI, 161. kam 
in lateinifcher Form zu den Deutichen IV. 116, 
kg ,Vexfebiedenheit. der-alten und neuen ТУ. 187. 
+ Jene fängt nicht von Unterfachung des Erkennt- 
gn “aildvermögens ^ an 199. war Weniger f Ifema 2 
Соң В 295. Abee Zwecke nicht diefelben 210, 
"TW. 95. in "den empirifchen und practifchen 
і ` Teilen nich To | gut 216, allgemeine Unter- 
^ fchiede 189i. Аганын oa 39: 
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— ee A in der ten ausgemacht worden ut? 27. 
опа der neuern Philofophie ш, 31, ‚Car- 
tefianilche , eint dem Frauenzinmer voríetra- 

- gen "mg, —— : я 


1 «im о F 


p= “site, Nutzen. ihres St Studiums, XI, n 148. 


— fpeculatiye, Iutereffe ff in ‚Беш Мапа 
VII. 152 Character der neueften Bemühungen 


gar — 


u damit fangen, die erfien Deuker а ап (Шш. 8. und 
wie г, 39. Aii 


_ bisherige, kurz beuriheilt ш, 186. 
_ - fogenannte белан + 


Z Sranzößfche Y. 133. і z 
~ Philo- 
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Philofo phie practifche, von den Lee beari 
beitet "V. 186. 1978 : 


"Philotopbhilehor. Kopf, was auf die Entwick- 
lung deffelben Einflufs hat vir. 107. a 

i Philofophifehe Pr eifsaufgäben, eine Li. 
: teratur derfelben wird’ gevrünféh: QUE 253. 

Philofophilehe Torminologie, IR uri 

Tprünglich Jateinifche IV. 16. die азе 

vor und feit Thomafius 118, ИА Ре, 

ioden derfelben › die überfetzende 13%" die 

verdeutfchsnde 133. die neuefle 136, ` IR eine 

1 folche nothwendig? 47, %WVas: fie durch-das 


: Studium der Alten gewinnén-kónne VE, 116, 


ı haben-dieFranzofen micht VX. gg, V io 
Philofopkifchwahr! Wd Steng, 
| XL: аро: 50172 23:01 89s vr lg 
Planeten nach Brüno Үп, 46, © Mehrheit dote 
felben 92. ` er are ioe 
FIN wäh тыыл ‘did Sprüche "dee PhiTöfo- 

phic VI. 331. defen бетен dèr ори зов, 
Lectüre .deffölben‘TII. 184. "Bemerkungen über 
die MR der .Alten ТУ. 213. 

4 Алий. 1: беу: GI SORN 
Plato als RER IV. FA ‘als PliyGoguidm 27 
Ueberfchrift feines: ‚Erehrfaals nicht erwiefen 
VIIL 36. 37. 38. ‚teleologifche; } Ideen VI. EH 
| Hauptpanete, feiner Philofophie DI. 18. Defen 
| Dreyeinigkeitslehre IX. 45. deffen Gottheit 50, 
befonders 54. 56. über die Tugend X, 144 
eg c Xa Wie 


g 


ug 
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ns Wie. er dis Anaxagoras. geurtheile haben. möge 
280. das байан deffelben bildend VI: 121, 
у Aelen . Theäter | ‚zergliedort х; 159, „über die 
Erkenntnis XL 184. e eet 


Fhyfiognomik,, gine sëng, Gefebiehre Aert, 
‚ben уоп einem, Pfeudonymus: VIT. 2... Ein- 
theilung der Gefchichte einer Phyl. + Erho 

x „ Keime einer phyt. Beobachtung. bey den Grie- 

eu ben. 9.- ‚bey andern Nationen 27,21. IX. 165. 

E Ihre. ältere. бел}, M. A. Unheil darüber 

azn W Trier dh DU ey “т 

225 Namen derfelben; alberne pr Be- 

‚Dir diUeiter ais dem fechzehnten-Jährh. 1262 aus 
dem fiebenzehüten 148; | ans dem ‚achtzehnten 

С CO Allgemeinheit phyfiogn. Bemühungen. 147. 

— Doppelte Zwecke ihrer Bearbeitung 131. Sie 

26 ME, ein. Theil der: Anthropologie 1... . wird. nie 

zur VViffenfchaft 187. f. 


«di en 2 е4, :Sprüchwürter. s er ‚dio 
modë EEE) ER ‚Schau Site ET 
-£::fehenbücher, Spiele, Reifen VIII 184. « ` 

— Einwendungen gegen die — ре 


` a mPhyf. 158. 165. 181. 177.: hen 


тойо $copie VIIL 153. 135. 


Polemo ‚ der. Pliyfiognomiker VI, 94. Verfehie- 
"dene Геше feines Namens ,' fein Werk, 
Eben, er Dë " à 
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Р riar gricchifchs IX. 155; Vósbereiiuhg ' là 
. einer Gefchichte derfelben X. 78. Begriff des 
Griechen von Politik ge, hängt mit voh” дег 
Entfébungsart der Staaten aborrs: ` 
Politifche: Verhältmilfe gegen Ее ды х. 
ee Ve 
Pomponatius V. 5: VITA 
Poppo, Gegner der math. Methode V. тто, 
Popularität, hóchfte RE der Philofophie 
IX. 16r. 


Porta, wichtig in der ‚Gefchichte der Phyfiögno- 
mik VIII. 120. 

Priefter in Griechenland. baten keine .grofsé 
Macht X. 257. hebräifche , ‚deren “körperliche 
-Eigenfchaften. ҮШ, 18. 19. 

Principien der Vernunft, ob. es mehrere э 
R64 
Das des Widerfpruchs und des РРР 
Grundes ifi nicht das oberfie.and aligemeinfie 

 Ebend. 72. neue Formel eines folchen Princips 


Ebend. 66. ` RE T . 
Principien der Fxkenntuifs, find fie See: 
dig Ш. 115. möglich 117. ` . s 


Der Gewifsheit nach Tfchirnhaufen V. 93. mud 
Campanella VI. 155 — 
Protagoras ward Perfilcher Ideen befchuldigt 
X. 196. -über die finnl, Erkenntnifs XL 181. 


Proteus IX; 132; 142: kiia oi 


x 
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Pir: chologie, was Arilioteles dasipn,  geleiftet 


эк Ш. 21. ^8, auch Seele. | 


Pyrrhon, feine Lehren Ш, 95. 

Pythagoras als- Phyfiognom VHI. 25. defen 
Seelen + Wanderungs- Cyclus. IX. 116, f. Cha- 

xacterillik deffelben 156. über die Erkenntnifs 

184. : 

RR: o 

Ouin s der Schaufpieler ‚ als Phyfiognom VIII. 
164. _ 

R 

Ra mus, Peter, V. 136. 

Raum.nach Bruno VII. 78, s 

Recenfent- des dritten Stücks i in der А. D. B. I. 
Vorr. VII. 193. des zweyten in der A. L. Z. II. 
X97. des fechfien ebend. VII. 18. ebendelfelben | 
jn der Gött. Z. VII. 17. des zehnten in der A. 
L. Z. ХІ. 240. | 

Reformatoren, hitzige, ihre Fehler ГҮ. б, 

Regierungsform, Einflufs auf die Phifofophie 
der Alten 111. 60. "^ " 

Reid, defen Syftem. 195. 

Reimarus Verdienfte IV. 128. 

Reinhold C. L., Ш. 44. deffen Briefe 133. ange- 
griffen vom Aenefidem 157. deffen Theorie des 
Vork. Vermögens 184. дееп Manier 185. allge- 
meinere Anficht 191. mit Ruhm erwähnt T. 77, 

Schick- 


IL REGISTER 


‚ + Schickíal feiner Theorie des Vorfiellungsvermüs ` ` 


gens I. 92. 140. Vergleichung derfelben mit der 
‚ Kritik 115. feine Genauigkeit i in der philofophi- 
chen ‚Kunffprache. IV. 137, 


Reli gion, ihre Verhältnifs zur x Philofophie III. er 3 


d Collifion der kantifchen mit ihr 162. 


wén "E ec E 


E 
R efultat ^ , einige aus dem Studium der EA 


Sy ene TIL. 186. 197. aus der Gefchichte der 
Philofophie IV. 145. ; 
Re evolution е n der Staaten interelliren Ea 

als die der Wilfenfchaften ш. X64. 
Koochefauçauld V.152 
Röder er, Ideen ‚ deffelben X X. 140. 
Romane kantifch. philofophifche Ya. 189, phy 

: fiognomilche ҮШ. 162. 194. 
Rouleau V. 153. m 164. 


Rüdiger “ehre vom Wahefeheialichen Xx. 158, 


re Bez ihn X. 3% 


Ska 4 


{ 


Bude 7 
Savonar ola VAL. #70. Hieron, хт. 242. p 
„Scalig cer T T ` Phyfognom. үш. 179. 5 
Scepticismus des Pyrrho III. 24. des Hume 43. 


sun des,  Aenefidem. (Schulze) 153. ein fortgefetzter, 
"ob er der Phil. nütze V. 145. ‚der ‚wahre ift fel- 


A scu 


teu пі. p. as Mo 
Scheibels, Einl. \ уш. 120,' : с 
Schilling. VI 363, Zu 23 1112 ,00X 


LE ^ : Schil.. 


—59. 


П. REGISTER. 


Schillings Ecclefiae metaph, vifitatio XI. 215. 

Schlôfer IX. 171. 174. ! 
Schönberger VII. 163. 

Sohönheit,Grund der phyfiogn. Urtheile VIII, 11, 

35. 78. до. 

Scholafifche Philofophie in Frankreich V. 133, 
Vorfchlag zu einer Gefchichte derfelben XI. 228, 
deren Keime. 232. 

Schol al fiker, ihre Werke felten XI. 234. Literatur 
ihrer Philofophie. 236. über die блв]. Erkennt 
nis. XI. rgo. SR 

Sootus, Michael, Phyfiognom. VII, rog. 

Search Ш, 40. 


Seelen der Thiere, ein philofophifches Modethe. 
ma XI. 224. 


\ 


Seele, Verbindung mit din Kórper, nach Агійо- 

7 teles VHI. 47. 2 

— — ihr Licht oder innrer Sinn, nach Brunó 
VII. 60, über den Begriff Seele, nach EE 
les 177. 

Sextus Empiricus, ein Stück daraus überfetzt. IT. 
197. feine Hypothefen 239. das suum feiner 

^ Sehriften empfohlen VI, 121. d 

Seyn, wie vielerley VI. 55. Parmenides nimmt das 
logifche und metaph. für einerley. 63. 

Sinne trügen nicht, nach Epiour IV. 196. Thoma- 
fius 53. ihr Gegenfiand ift Erfcheinung "nach 
Plato 196, Streit über ihre Wahrheit, XI. 175, 


Sinn- 


Н. REGISTER. 
Sinnlichkeit, was fis i&, nach ы Kä 
197. Plato Ebend. í 
Sinnorgane, was Be find. XI. 173. 7 ELEI 
Socrates, defen teleologifche Ideen үл. 19. als 
Phyfiognom- УШ, 30, Prüfung der phyfiogno- 
mifchén.Aneodote 31-35. Seine Verdienfte um 
2 у die practifche Philofophie III. 13: IX. x57. feina 
Ironie 157. hatte den Anaxagoras gelefen X. 280. 
über feine Leibesgeltalt VIII. 32. fuchte Zufams 


menhang zwilchen Moral und Theologie IV. 
213 


Sonnenfels, von, kündigt cine parras an VILL, 
mm. | , fc: ` 
Sonnenkörper, nach- Brano уп. er, 
Sophi&en, ihre Dialectik. IV, 165. ^ 
Spalding über das. Ariftotelifche Buch ‚de Xe- 
noph. I. 63. ERA 
5р Cos keiten: Gefahr derfelben IL. 4 von 
| Thomalus verwörfen IV, VR ES, 
5 ріпоза Bellen. "Pantheism І, 34. Sy&em 105, , 
kein Atheift nach Tíchirnhaufens Urtheil V. 104. 
verglichen mit Xenophanes I. 77. 81. 

Spitz ndige Philofophen opfer Zeit, ein Wort 
für fie УП. 157. 160. 4 - 
Sprache, fremde zur Berichtigun g und Bereiche, 
à rung unferer Ideen woblthätig VI, 110, 0. 
— — Einfufs auf die Philofophie їп, 39, Thoma. 

' — fius Eigenes darinn IV. 8. 25, 
— — der älteften Philofophen I. 46. 
` X5 Ө, Spra- 


78) 


IL RE GISTER 
Sprache, Schwierigkeit ‚bey der Vergleichung der al. 
^" ten und neuen IV, 190. : 


Stael, Baronelle, deren Wek über die Leide, 
haben X. 120. ` > 

Staaten, wie fie Fer x, 86. i 

Stammler » gute: Menfchen. УШ. 29. Anm. : 

— Henr, deflen Poëfs philofophise VI, 
1 3c 


Stoiker, teleologifcho Ideen VII. 24. ihre Philo. 


2 fophie-IL 23, über die Tugend X.145. über 
die finnl. Erkenntnifs XI. 189. 
Siurz über Phereéydes X; 267% 00003 
Sty 1 der krit. Philofophen nicht zu loben me 137. 
Sulzer IV. 130. VIII. 162, 
Syftematifch, in wiefern die alte Philofophie es 
nicht ift IV. 205. 407. ^ 
Syfteme de la Nature V. 153. widerlegt "von 
Friedrich VIL 115. kee 
Syfeme eine Gelchichte derfelben wird ‚5% 
wünfcht XI, 265. 


CH 
Tantalus, die Mythe, ‚vom m Anaxagoras benutzt 
X. 243. 
Taurellus, deffen Triumphus philofophiae XI. 2II. 


Teleologie, wie troftreich DL .139. zur Ge- 
"fchichte datelbeu ҮП, 19. £ eine neue Idee ү. 
216. x 

9 Si ‘SIIA La 


JL REGISTER | 
Tonnemann mit Ruhm erwähnt X. 200, bericha 
tigt IX. 77. Anm. befolgt X. Ge 


Tetens IV. 131.. CR | ` 


Thales I 42: 53. IL, 157. 158. _ 


Theolo gifchwahr xh Philofophifchfalfeh. AE 
209. IR 
Theophraf, ‚Fragmente feiner Metaphyfik VII. 
125. Ueber ihre Aechthoit 26. Ueberfetzung der 


erfien Kapitel 29.. 


Thiere, deren Aehnlichkeit : mit Menfchen, als 
Grund der Phyfiognomik VIII. 15. 48. 78. 1234 
137. Seelen derfelbsn S. Seelen. In der Aefo- 
pifchen Fabel vun, ‚79. Lesen mit den 
Weibern, Para Simonides 79. 

Thomafius Chr. Verdienfe um die Philofophie 
IV. 2. was er von dem Zwecke der Gelehrfam. 
keit geurtheilt 4. Feind der Scholaflifchen Phi- 
lofophie 5. Gleichgültigkeit gegen die Termino- 
‚logie 8.25. Religionsmey mungen то. Vielwilferey ` 
xr. Originalitätsfacht 12, Begriff eines Philofo- 
phen 13. Begriff der Philofophie 14. I5. defen 
Logik 18; Auszug daraus 43-68. Moral 21-3r, 
Auszug daraus 69-115: Pathognomik 33. Natur- 
recht 35. Philofopbifche Gefchichte 38. eine 
Vergleichung X. 124. V. 34. ha über 
"Tfchirnhaufen 48. is 

Thorfchmid über die Lehre vom Wahrfcheinli- 
chen X. 148. 159. 


"Tiberius, phyfiogn, Verftellungskünftler VIIT, 85. 


Ti 


LA TRETEN. 


—À 


Tibertus L "Cifenas. sé X De p- 
Tiedeman ns Verdienfe um das Quellenfudium 
VI. 6. mit Ruhm erwähnt IX, 67. ` 
Finwendung gegen ihn T. 73. über Anaxagoras 
X. 25%. über die S$cholaftifche pe am XE 
230. 
Timius der Lokrier, delen Philofophie IX. 37. 
Von der Weltfeele; überfetzt 1-35. un fublime 
galimathias nach Voltairens Urtheil 36. 
Toletant waren die Äthener e — X. 259. 
Trophonius IX. 129. Ze x 
Tfchirnhaufen, Teine Verdienfle V. 33. Wang 
mer Bildung 34. 35. fein Urtheil über die РЫ: _ 
lofophie feiner Zeit 37. feine Idee von der Phi» 
lofophie 39. Mängel feiner Ideen 42: f. Urfa- 
chen diefer Mängel A3. Aehnlichkeit feiner Ideen. 
mit den Platönifchen 48. Auszug “und Ueber- 
fetzungen aus feiner Medicina mentis 50-104. 
von Wolf benutzt 105. mathematifche Methode 
169. FRE 
Tuge nd, ber ihre Erlernbarkait X. 13. worinn 
De See: nach Garve 125. 


U. : = 
Uebelin der Welt, wie es Lactanz erklärt VII, 
35. 
Ulis nik VIII. D 153. 
Unbegränz theit der Welt, nach asp: vm 
77. 
E. 


AL REGISTER. 


„Uy ruho des donkenden Menfchen ПІ, sc. ж 
Unfterblichkeitslehre „der Aliens. Zweifel 
sü darüber IV. 213. Beweife І, 30. 49. } 


Xeno те Ого. arm. ER жү Кей Л 
Denon. І.С. gehört. іон dw die сео der 
»\sPhilofophie V. 2. 23. Soliriften. über Au ` 3. 
c5 seipi Spötter:9,:leine beydemHauptwerkosi Feind 
, des Chrillenthums 7. Auszüge aus feinen. VVer- 
ken. 10-19. 25-31. ‚Ideen über Gott 20, ;über 
Unferblichkeit 22. 


Vergieichung | der Menfchen ‚nnd. тые». 4 án 


phyüognom. Rücklicht ҮШ. 78. in Pathggno- 
mifcher 79. RAT шыш 
Vernun ft L 126. reicht nicht Ns Dette 
"der Leidenfchaften IV. ти. 
үшүн V. 148. 187. Теш Debat über, Most. 
quieu 188. fc Que re Gë vm 


SOIT we ass 292 Gi EE REN CH 


“heiten er Philofoplié p immer die mn 
hand behalten 151. : 

— wä Be Cartes fand' ПІ. 34. was ke Ry, Ai 
Problem aller Philofophie 122. 2) 
|— einer Lehre war anfangs ihre Nützlichkeit. IX, 

154. wird für einen Widerfgruch der menfch. 
“Michon Natur gehalten A A F7 
оу Wahr. 


£ П REGISTER, 
NIU was die Unterfüchung dérfelbén Ho, 
"dert V. 98. Critetium dérfélbeñ, nach Tíchiruliau- / 
fen У. 83. Freien der XVahtheit 66. “69: f Bee, 
griff nach Thomaßus IV. 50. 4 
Wa hrfcheinlich, KA deffelben X. 147. 
55 *erfchiedener Gebraitch 149. 159. vier Arten 160, 
C recoge und reale 16r. eine Gelchichte · diefer' 
"Theorie wa een — Jibslisnderte an 
SA sus wre: 
Weiblich and їшїн гї Ча der тыы: 4 
бт. 7х. 
m , Glück гаа Y 75. Sieben Weis TS, 
"es, . “ii Я a e 2- nod 
Weltall, ein Thier VIL 95. 
а W Ode wie diets We entftanden ms 
Widerlpruch, Grundfaez iie, SS Ari: 
‘Hotels IV. 206, — 
Winkelmann, in der Gefchichte der Phyfogno- 
mik wichtig ҮШ. 162. 
wis en, was es feros nach, Campanella VI. 13% 
die Sceptiker können es nicht verleugnen 15% 
W. iffe anf chaft, ob fie möglich, Zweifel dagegen 
: "er 146. 147. 150. жа Р, 
Willenfchaft en, welche zur [o un der 
Philofophie gewirkt. Dt 65. Eintheilung derfel. 
ben nach Campanella vL 130. 131, das Princip 
` dieler Fintheilung 12. 


y“ farial 


héros pet 


Wohlwollen X, 306,130. 73% у ions 


^ - 


П. REGISTER. 


giffs ` Chr. Vérdienfie um "dia Philofopkifehe 

Kunftfprache IV. 125. Wie viel ihm diè Phi- 

E à. lofophie. zu danken. hat ТИ, 39. 4r. deffen Sys 

A Dem 2009. was er von Tfchirnhaufen-benutzt V. 

105. f. über mathematifche Lehrart 108. £ Satz 

em "Widerfpruchs Lc 116, Thomafens Gefinnung 
gegen ihn IV. 49 


Wollüfigkeit, wie Pos zu u dämpfen iv. 110, | 


Wösterbüoker, (EK Seier nach dA. 
SSES, XI. 276, І. узі11 nc 
jas dd 15 Sp tio idein: вз, IH 


Xen ophanes, ES Lehren i in Gefängen vir. 
7^7 2. Sammlung derfelben à. Leugnet die Erkennt- 
vifs übérfinnlicher Gegenftände TER ы. Sein 
Pantheismus 10; T, bh * 
Fragmente aus defen Gedicht über die Natur 
6-15. 
Aehnlichkeiten mit Ocellus X, 66. BER 
mit Spinoza L 8r.  __. i 
i Vyie Anaxagoras ihn benutzt haben kann. X, 
207. ; "A 
Xerxes plünderte den Tempel zu Didyme IX, 128, 


E 


Zeiche n, phyfiognomifche, nach Ariftoteles VIII, 
53. 61, 74; nach Lavater 278 


‚Zeit, 
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Zeit, РЕР TS уп, 15. was fie ift; nach Ari- 
„fioteles, тү. 198: . 


Zeitalter; das ui einige Vorzüge ае, 
| фат die: ‘Philofophie nachtheilig VIL 156. 158. 


Zeit ge їй, was er у: Xx. 164. wieer zur Gefchiche 
te der Philof. gehöre 166. я 


Ж eno, Erfinder. der Dech тү. 26. - 
Zopyrus der Phyfognom. Үш, 33. Te 


Zütsisdenheit X. pech 13Dè0 Fön 

Zulammenhang,- Hauptgedanke aller Mc 
HI. 134. es giebt einen dreyfachen unter den 
Dingen 135. erkannter und gedachter 142. 


2x w ec Ета affi Bk: e it Bar Dinge, wie fie erforfcht 
2 wird ш. 138. Stoff zu vielen Meditationen 139» 
nach Arifioteles ҮП. 19. 20. р 


таз: ш. 
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XINIGER ERKLAERTEN GRIECHT 


SCHEN WÖRTER. 


A 


‚ "Ayewpärgos VII. 37. 

”Adykoy Ш. 235. (nicht anfchaulich) VII, 7. 
"Аде; X, 249 + _ l : 
Aic« VI. 84. 

AiogayscSaı VI. 114. 


Alrıdv Zeen TX. 86. 
"Augıros VI. 84 


` *Анф% ѓун» ҮШ, 195. 


Avairıog VI. 70. 
"Avapxos. VI. 70. 
Avyrımselsasg x. 44. 45. 
egene VI. 68. 


*AËoy 


II. REGISTER 


*AEov VI. 44. 
"Arsıgov NL X13. 
’Arpirsız VIII. 72, 
"Apexi VI. тїт. 
"äere ҮҮ, 78. 
“Аттиду Bàéros VIII. 104. 
Афу. айги» ҮШ, 194. 

B 
Baiv» VI. 34. 
: Mile VI. 42. 


T 
Taisıv VIII. 200, — 
T'ogrsía IX. 133. 134. 
TouQo VI. 44. 

А. 
. Aépag VI. go, 

Afrçavos VI. 60. 
‚Awwrss УШ. 194. 
` Аф «= X. 37: 150. — 
i E. 
"Eidos VI. 80, IX.39. 
Enpaysiov X. 46. 
EAeyxog VI. 50. 
``ЕмиоВА4фаро УНІ. 104. 
"Ecke X- 156. 
"Erımgirua ү. 72, 


H 


D 
D 


ёті- 


HL REGISTER. 


Erısyaaı II. 237. (ET. 
"Eoxarey Datt peri Ж. 40. 
"Ехүй; VI, 88. VIII, 198. 
"Evioysv X. 151, 

BE UB. 
“Нло VI. 38. 
Dees VI. 46. 

; "Hrog &Му$є0$. VI. 48. 
6 > e 55 ©. 

Dee X. 40. 

Ovass «узун ҰШ. 192; 

E 

'Icoralae VI, 76. 

к. 

Karaıyypıs VI. 116. 

Karauaïrou VI. 46. 

Kara мёро; X. 41- 

Karabpuacdaı VIII. 103. 


Kai VI. 88. ҮШ, 198. . 


Kuvalsm£ VIII, 104. 
Kuvopawy УШ, тоз. 
KuvorsDarog VIII. 103. 
Kuw@os VI. бо, ; 
эуеш шл А. 
Auer IX, 184. X. 38; .- 
M. 
M} д» VI, 112, 
Моо: X. 46.) 
MegQ3 VI. go. IX. 39. 
Movoog VI. 54. ҮПЬ 198. 
Mvdgog X, 240. 
Movxrygi2sıv VIII. тоз. 


',. 


dë 
el en Ц 


"IL REGISTER. 


x D 
: EIN 
Noyci X. 37. S 
п. 
Пх$% VIII. 71. 
Ilsgév4 VI. 44. 
Däer X. 156. `` | 
"ПА; X. go, ; 
^O Hooseyuy neutr. X. 42. > .17 


Пота X. 43. 
Ilgwrov Dat тод X. до. 

3 > П 
Ejnar VI. 80, / 
Zrdywy IX. 20. = { 
XErwysgo; VI, 86. 

Zuvaopos VI. 46. 
Zuvsxys VI. 113. 
Euog VI. 36., 


Texto: VI. 64. 


Тоу X. 64. 


"EwíoSvoov Vl, 40, 


(bici X. 36. SEN 
die той аўтой IX. 2. 


— —  érigou IX. 2 


= X. 


aisem und yaisıv VIII. 200. 
Xvó« VI, 36, 


` D 


Bey dem Verleger diefer Beyträge find im 
Jahre 1798. und оо. erfchienen: 


МВ. Wer уоп diefen oder andern meiner Ver: 


; lagsbücher 5 Exemplare zu gebrauchen weils, fich 


an mich felbf wendet, und den Betrag für 4 
frey einlendet, erhält das 5te Exemplar gratis, 
die Zahlung gefchieht in Preufs. Crt. oder Laubtha- 
lern à x Rthlr. 14gl., und nach Reichsgulden berech- 
net in Carolin á 11 fl, Sr + e 


Arnold, Th Grammatica Anglicana con. 


centrata oder kurzgefalste Englifehe Gramma- ` 


tik, vrorin die richtige Pronunciation und alle 

‚ zur Erlernung diefer Sprache unumgänglich nó« 
thigen Grundfätze aufs deutlichfle und leichtefte 
abgehandelt find. ‚Zehnte vermehrte und verbel- 
ferte Auflage. оо Bogen 2 Bogen Tabelle, Lexi- 
cons-Format. 16, gr. öder t fl. 12 Kr. 24 Exem- 
plare für x2 Rıhlr, oder ar fl. 36 Kr. ' 


Diefe rote Auflage hat, wie die Vorrede weite 
Jäuftig zeigt, gegen die vorigen gar [ehr gewonnen, 
und darf daher nicht nur auf die Erhaltung, fondern 
auch Vermehrung des Beyfalls rechnen, den das 


Publikum diefer Grammatik run fchon fo . lange. 


fcheukt. Die Verbefferungen find vorzüglich in den 
Kapiteln von der Ausfprache, von den Conju- 
gationon und von den Praepofitionen, Auch 
find. fatt der fchleppend erzählten Fabeln zwey 
féizehde kleine Gedichte von Goldfmith und Pom- 


fret hinzugekommen. 


Ciceronis. M. T. Tusculanarum Disputationum 
Libri V. fecundum Textum Wolfianum edidit, 
commentario perpetuo illuftravit I. G. C. Neide. 
Accedit index hifloricus 8. maj. x Rthlr, 6 gr. 
oder. 2 Й, 15 Kr. 


a 12 Ex- 


` = 


^ 


12 Exempl. für 1o hir, SS 18 #. 24 Exempl. 
, für x8 Thir. oder 32 fl. 24 kr. 
Fülleborn. 6. G. Beytrüge zur Gefchichte der 
` ` Philofophie, ПІ Bände oder XII Stücke ‚8. 1792- 
"en 6 Rthir. 14 gr. oder 11 ЇЇ. 27 Kr. 2 
Herzlieb, Chr. Fr. K. Predigten über eriftoli- 
fche Texte. Nebf einer Zufchrift ап Hrn. Probft 


Teiler über-Popularität im Predigen. 2te Auflage - 


mit ‚einer, Vorrede des eben genannten Herrn 

Problies, wie Predigten und Erbanungsbächer 

überhaupt zu benutzen. gr. 8. І Rthlr. oder 1 fl, 

„48: Kn 

Lößler, DE. Fr, Chr. Predigten. Erfier 

, Band. te Ausgabe. Nebft einer Abhandlung 
y über die kirchliche Genugthuungslehre. D rit- 

ter Band. äre verbefferte Ausgabe. Nebft einer 

Unterfuchung der Frage: ob der Prediger auf Re- 

fultate neuerer theologifcher Unterfuchungen 

Rückücht nehmen dürfe, alle 4 Bände gr. 8. 1796- 

3799. koften: 

5 БИР, 20 gra oder о fl. 30 Kr. 

Mellin, G. S. A. Encyclopädifches Wörterbuch 
der kritifchen Philofophie, oder Verfuch einer 
fefslichen und vollfiändigen Erklärung der in 
Kants kritifchen und dogmatifchen Schriften ente 


e 


haltenen Begriffe und Sätze, mit Nachrichten, Er, 


` läuterungen und Vergleichungen aus der Gefchich- 
. te der Philofoghie begleitet, und alphabetifch ge- 
ordnet. Ier, Baud A-C. жег Band D-G. mit 
= Kupfertaf. med, 8. 1797 - 1799. 5 Rthlr. 8 gr. oder 
9 0. 36 Kr. 
Def en, Kunfifprache der kritifehen Philofopbie 
‚oder Sammlung aller Kurfiwèrter derfelben mit 
“Kants eigenen Erklärungen, Beyfpielen und Er- 
© Jäuter üngen, aus allen feinen Schriften gefammelt 
"und alpbaberilch geoidnet. gr. 8. І Rthlr. oder 
1 а; 48 Kr. 4 
< Dies 


La 


М 1-2 


Die kleinere Wörterbuch foll dem Bedürfuilfe; 


Kants Erklärungen ‚einzelner Kunftwörter fehnell > 


aufzu&nden, abhel n, und dient fö zu einem fehr^ 


forgfältig’ gearbeiteten. Sachregifier über  Kauts 


fämmtliche kritifche Schriften, ES möchte allo je- 


dem Belitzer derfelben unentbehrlich feyn. 

Niethammer, Dr. Fr. I. Verfuch einer Begrün- 5. 

. dung des-vernunftmäfsigen Offenbazungsgisubens, 
nach dem Lateinifchen, Mit einem Anhang, der 
eine Darftellung des Gefichispunkts enthält, aus 
dem diefe Begründung aufgeíafst werden muís, 
8. Lé Er oder i fl.3 Kr. 


Ritter, L W. Beyträge zur nähern Kenntnifs des 
Galvanismus und der Refultate feiner Unterfu- 
chung für Aerzte, Phyfiker und Chemiker, 1 End, 
ıftes u. 2tes Stk. mit 3 Kupfert, gr. 8. x Rthlr. 
oder x fl. 48 Kr. 

Drey Stücke machen einen Band aus, und às 
~“ 3te Stück erfcheint noch vor Ofern. : 


Inhalt des erfien und zweyten Stücks; 


N : 

х. Bericht an die Claffe der mathematifchen und 
phyfcalifchen Wiffenfchaften des Nationalinftiturs 
über die erten Verfuche, welche die für die Unter- 


fuchung und. Fefifetzung der Erfcheinungen "des. 


Galvanismus ernannte Commilhon im Floreal und 
Prairial des Jahres 5 angefiellt hat, 


2, Beweis, dafs die Galvanifche Action oder der 
Galvanismus auch in der Anorgifchen' Natur móg- 
lich und würklich fey; vom Herausgeber, 


Sache, die gute, der freymmurerey i E pe, 
de dargeftellt. Mit einem Anhange, der einen au- 
thentifchen Auszug Aug der Fundamental-Confli- 

-tution der grofsen Mutterloge oder Royal: York 
zur Freimdfchaft in Berlin und ein vollfländiges 
Verzeichnifs der Mitglieder derfelben ER gr. 
8. 14 gr. oder, 7 » N 

= Schnei- 


< 


y pr 
bat: d 


H » 


| 
" 


Schneider, I. С. kritifches- Griechifch - Deut- 
,fches Handwörterbuch, beym Lefen der griechi- 
fchen profanen Scribenten zu gebrauchen, 2 Bände 
med, 8. 5. Rthlr, 12 gr. oder 9 fl. 54. Kr. 

12 Exempl. für 50 Rthlr. oder 90 A, 24 Expl. 
für 95 Rihlr. oder 172 fl. 48 Kr. 


^ mc — Hiftoriae. Amphibiorum naturalis et litte- 

+ rariae Fafciculus Primius, continens Ranas, Gala- 
7 mitas, Bufones, Salamandras et Hydros in genera 
. et fpecies defcriptos notisque fuis diftinetos, c. 2. 

"= ‘tab. aer. incis, 8. зваў. 1i Rthlr. 12 gr oder 2 fl, 

E 45" Er 

e TN Teller в, Dr. W. A. Neues az für Prediger 
7. und gr Bd: mit den Bildniffen der Herren Bar- 

- tels und Niemeyer für beyde Bände, gr. 8. 3 Rthlre 
` oder 5 B. 24 Kr 


Die Portraits einzeln, à 8 gr. oder 36 Kr, 


Defen, die Zeichen der Zeit, angewandt auf ёб 
fentliche  chriüliche Religionslehrer bey dem 
VYechfel des 18, Jahrhunderts, 8, 10 gr. oder 45 Кг, 


i 
t 


Terenzens Lufifpiele, aus dem MEERE über- 
fetzt. von Chr. V. Kindervater. Inzwey Theilen, 
gr. 8. Velinppr. 4 Rthir, 8 gr. oder 7 íl. 49 Kr. 
auf weils Druckppr. 2Rıhlr. 8 gr. oder 4 fl. 32 Kr,’ 

Өзофоастоо Xapaurness. Theophraíii Characteres, 
feu notationes morum atticorum, Graece ex li- 
brorum feriptorum. copiis et fide iuterpolati et 
aucti, virorumque doctorum conjec:firis cotrecti, 
Editor I. б. Schneider. 8. maj. 22 gr. oderzll.40Kr, 

12 Expl. für $ Rthlr. oder 14 fl. 24 Kr. 24 Ex- 
empl. für 15 Rthlr. oder 27 H. 

Tieck. L. romantifche Dichtungen т. Theil, 8. 
т Rtülr, 12 gr. oder 2 fl. 42 Kr. 

Verfuch eines Commentars über das allgemeine 

' Landrecht für die Preufsifchen Staaten. zlier Bd, 

К 2 Abtheil x Вг. odg£ 2 fl. 24 Кг. 


